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So helf Euch Sort, mie Ihr Euch mein —— 


Werni. 
es geht ums Leben. Sey barmherzig, Bährmann! —X 
Kuoni. 


»S if ein Hausvater, und hat Weib und Kinder! 
(iederhoite Donnerfölige,) nn | 
vi Kusdir” Se lsd 2 ' 

Bas? Ich hab’ auch ein Leben zu berlieren, 

Hab’ Weib und Kind daheim, wie er — Scht hin 


Wie's brander, wie es wogt und Wirbel zieht⸗ 


Und alle Waſſer aufruͤhrt in der Tiefe, 
— Ich wollte gern den Biedermann erretten; 


Doch 28 “ sein unmöglich, Ihr ſeht ſeibſt. 


⸗ 
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Baumgarten (noch auf ben-Anin) 
So muß ich fallen in des Feindes Hand, 
Das nahe Rettungufer im Geſichte! 
— Dort liegt's! Ich kann's erreichen mit den Augen, 
KHinüberdringen kann der Stimme Schall, - ,, 
. De ift der Kahn, der mich binhbertrüge, 
Und maß hier liegen, Hälflos, und vrsagen! . 


. * Kuoni. 
Seht, wer'da tommt! 7 
rn Bern tr. 
Es ift der Tell aus Bärglen, 
‚zen mit der Armdruft, 


"Tell, 
Ber iſ der Mann, ‚der ‚bier um Huͤlfe fleht? 


Ruoni. 
S ift ein Wigeile. Dam, er hat ſ ein? Ehr 
Bertheidigt, und den Wolfenſchieß erſchlagen, 
Des Koͤnigs Burgnogt, der auf Roßberg ſaß — 
Des Landvogts Reiter find tu. auf den Ferſen. 
Er fleht den Schiffer um die Anberfahrt, . . .. 
Der fuͤrcht't ſich vor. dem Sturm und will nicht fahren, * 
en Ruodi. | 
Da fr der Tel, er fuͤhrt das Ruder auch; 
Der ſoll mirs zengen, ob die Fahrt zu’ wagen — * 
(Heftige. Donnerſchlaͤge, der See rauſcht auf.. 
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Ich ſoll mich in den Hoͤllenrachen ſtuͤrzen ? 
Das thaͤte Keiner, der bey Sinnen iſt. 
Der brave Dann denkt an fich ſclbſt zuletzt. 


Vertrau auf One und vette ben Deorängten! 
Muode 


Boom fi icpern ı Dort Kaffe ſigs gemoͤch ich raifen N 
Da ift der Kahn, und dort der See! Berfuchts! 
| Tell, tn 
Der Se Tann fi), der Landvogt nicht erbarmen. 
Verſuch es, Sährmamı! - _. 
Hirten und iger 
‘ Rett' ihn! Reit' ihn! Nett an 
| | Ruodi. 0 - 
Und wärs mein Brüder und mein leiblich aind, 
Es kann nicht ſeyn; s iſt heut Simons und pELT; [RK 
Da raſ't der See und will fein Opfer haben, | | 
Tell, 2. 
‚ Mit eitler Rede wird Hier nichts gef haft; 
Die Stunde dringt, dem Mann muß Hälfe werben, 
Sri, Säprmann, willſt du fahren ? J 
| Ruodi, 
Nein; uccht ih: 
Tell. 
Im Gottes Namen deun! Gib her den, Kahn! a 
Ich wills mit meiner ſchwachen Kraft verfuchen. 
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. 3 K noni. 
Ha, wackrer Tell! 
Wer ni. 
Das gleicht dem Waidgeſellen! 
Baumg arten. 
Mein Retter ſeyd Ihr und mein Engel, Te! 
Wohl ans. ded Vogts ich Euch! 
Aus Stu Sturmes 6 Nöthen ı muß ein Andrer helfen. 
— ik fan One Dame, Ä 
Als in der ne 
(Zu dem Hirten.) 
Randömann, -tröftet Ar 
Mein Weib, wenn mir was Menſchliches begegnet. 
Ich Hab’ gethan, was ich nicht laffen Fonnte. 
on (Er fpringt in den Kahn.) 
Auoni (um Hirten.) 
She ſeyd ein Meiſter Steuermann, Was ſich 
Der Tell getraute, das konntet ↄAbr nicht wagen? 


R us d (u 
Wohl beſſre Männer thuns dem Tell nicht nach; 
Es gibt nicht zwey, wie der iſt, im Gebirge. 
Werni dit auf den Fels geſtiegen.) 


Er ſtoͤßt ſchon ab. Gott helf dir, braver Schwimmer! 
Eich, wie das Schifflein auf den Wellen fchwankt, 


\ 
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Kuoni am Ufer) 
Die Zluth geht drüber weg — Ich ſeh's nicht mehr. 
Doch) halt, da ift es wieder! Kräftiglich 
Arbeiter ſich der Wackte durch die Brandung, 

Seppi. 
Des Landvogts Reiter kommen angeſprengt. 
Kuoni. 
ui Gott, fie fi nds: Das war Hu in der Noth. 
Ein — Kandenbergifiher Deiter. - 
Erfier Reiter. 
Den Meder gebt heraus, den ihr verborgen! 
A Zweyter. 
Des Wess tam er; umſonſt verhehlt ihr ihn. 
J Kuoni id Nuodi, ’ 
Ben meint ihr... Reiter 28. 0:00 
Erden! Re iter (eutdedt ben Rachen) ": 
Ha, was ſeh ich! Zeufelt 
: Wermi: :(oben.) | 
Iſt's der im Nachen den ihr ſucht? — Reit gt" 
Wenn ihr friſch beylegt, hohlt ihr ihn noch ein, =... > 
Zmepten 
' Verwanſcht! Er iſt entwiſcht. air 2 
Erfier (zum Hirten und Fiſcher.) u R 
Ihr habt ihm frtgchoffen. 
Ihr follt und buͤßen — Fallt in ihre Herdel' 


Die Härte reißet ein, brennt und ſchlagt niebirt "4-2 
._ eeiten fort · 


⸗ 


— 


— 
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Seppi (närzt nach.) 
O meine Lammer! u 
Knoni (feige) “ 
Weh mir! meine Lade! | 
Werni. 
Die Wuaͤthriche! 
Ruodi (ringt die Hände.) 
Gerechtigkeit des Hinimels, 
Wanmn wird der Retter kommen dieſem Rande? 
. folat ihnen.) 





nn 
Bwenyte Scketie 
u Steinen in Schwytz eine Linde vor.des Staufſachers 
Haufe an der Landſtraße, naͤchſt der Bruͤce.) a 
Werner Stauffacher, Bisiften 


von € nzern 
(fommen im. Gelpriche ¶ 


p fei f fer. 
Ja, ja, Herr Stauffacher, wie ich Euch ſagte⸗ 
Schwoͤrt nicht zu Oeſtreich, wenn Ihrs kdnnt. vermeiden. 
Haltet feſt am Reich und wacker, wie bisher! 
Sott ſchirme Euch bey Eurer alten Freyheit! 
Druͤct ihm herzlich die Hand und will gehen.) 
Stau f fader. | 
Bleibt doch, bis meine Wirthinn kommt — Ihr feyb 
Mein Gaſt zu Schwytz, ich in Luzern der Eure, 
Echlllers ſaͤmmti. Werte XI. Bd⸗ | 2 
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Pfeiffer. 

Biel Dank! Muß heute Gerſau noch erreichen. 

— Was Ihr auch Schweres mogt zu leiden Haben 

Bon Eurer Bdgte Geiz und Uebermuth, 

Tragt's in Gedult! Es kann ſich ändern; ſchnell 

Ein andrer Kaiſer Tann ans Reich gelangen, 

Sey d Ihr erſt Oeſterreichs, ſeyd Ihrs anf immer, 

(Er geht ab. Stauffacher ſetzt ſich kummervoll auf eine 
Bank unter dei Linde. So findet ihn Gert ru d, feine 
Stau, bie fid neben ihn font, und ihn eihe Zeitlang 
ſchweigend betrochtet.) I " 
7 Gertrud, 

So ernſt, mein Freund? Ich kenne dich nicht meht, 

Schon viele Tage feh’ ich's fchweigend an, 

ie finftrer Trubſi inn deine Stirne furch't. 

Auf deinem Herzen drädt ein ſtill Gebreften, 

Wertrau es mir; ich bin dein treues Weib, 

. Und meine Hälfte fordr? ich deines Grams. 

(Stauffacher reicht ihr die Hand und fchweigt:) 

Mas kann dein Herz beklemmen, fag es mir: 

Geſegnet iſt dein Fleiß, dein Gluͤcksſtand bluͤht, 

Bol find die Scheunen, und der Rinder Scharen, 

Der glatten Pferde wohlgenaͤhrte Zucht 

Iſt von den Bergen glücklich Heimgebracht 

Zur Winterung ini den bequemen Staͤllen. 

— Da ſteht dein Hans, reich, wie ein Edelfiß; 

Bon ſchoͤnem Stanımpol; iſt «8 nen gezimmert 





fi “ 
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Und nach dem Richtmaß ordentlich gefuͤgt 


Von vielen Fenſtern glaͤnzt es wohnlich, keit 


Mit bunten Wappenſchildern iſt's bemahlt, 

Und weiſen Spruͤchen, dic der Wänderömantt 

Verweilend liest und ihren Sinn bewundert; 
Stauffader. 

Vohl ſteht das Haus gezimmert und gefügt, 

Doch ach — es wankt der Grund, auf den wir Bauten, 

Gertrad. 

Dein Werner, ſage, wie verſtehſt du das? 
Stauffacher. 

Vor dieſer Linde ſaß ich juͤngſt wie Heut, 

Das ſchoͤn Vollbrachte freudig uͤberdenkend; 


Da kam daher von Kuͤßnacht, feiner Burg, 


Der Vogt mit ſeinen Reiſigen geritten. 

Bor dieſem Hauſe hielt ex wundernd an; 

Doch ich erhub mich ſchnell, und unterwuͤrfig, 

Wie ſich's gebührt, trat ich dem Herrn entgegen, 
Der uns des Kaiſers richterliche Macht 

Vorſtellt im Rande: Weſſen ift Las Hans? 

ragt’ er bosmeinend, denn er wufft es wohl, 
Doch ſchnell Befonnen ich entgegn’ ihm fo: 

Dies Hays, Herr Vogt, ift meines Herrn bed Kaiſers, 
Und Eures und mein chen — Da verfeßt er: 
„Ich Bin Regent ini Land ai Kaijers Statt, 

Und will sticht, Daß der Bauer Hähier baue 
Auf feine rigne Hand, und alſd fe 
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Hinleb', als ob er Herr wär’ in dem Lande; 

Ich werd’ mich unterfichen, Euch das zu wehren,“ 

Dies fagend ritt er trußiglich von dannen; 

Ich aber blieb mit kummervoller Seele, 

Das Wort bedenkend, das der Bdfe fprach. 
Gertrud. | 

Mein lieber Herr und Ehewirth! Magſt du 

Ein redlich Wort von deinem Weib vernehmen? ' 

Des edeln Ibergs Tochter ruͤhm' ich mich, | 

Des vielerfahrnen Manns, Wir. Schweftern faßen, 

Die Wolle fpinnend, im den langen Nächten, 

Wenn bey dem Bater fih des Volkes Haͤupter 

Verſammelten, die Pergamente Iafen | 

Der alten Kaifer, und ded Landes Wohl 

Bedachten in vernänftigem Geſpraͤch. 

Aufmerkend hört’ ich da manch kluges Wort, 

Mas der Verfländ’ge denkt, der Gute wünfcht, 

Und ſtill im Herzen hab’ ich mirs bewahrt. 

So höre denn umd acht’ auf meine Nebel | 

Denn was dich prefite, fich, dad wuſſt ich laͤngſt. 

— Dir grollt der Landvogt, möchte gern dir fchaden, 

Denn du bift ihm ein Hinderniß, bag fich 

Der Schwyger nicht dem neuen Fuͤrſtenhaus 

Will unterwerfen, fondern treu und feft 

Beym Meich beharren, wie die wärbigen 

Altvordern es gehalten und gethan. — 

Iſts nicht fo, Werner? Gag es, wenn ich läge! 
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ur Stauffacher. 
& 1 RB, das iſt des Geßlers Groll auf m 
Gertrud. 
Er ift dir neidiſch, weil du gluͤcklich wohnſt, 
Ein freyer Mann auf deinem eignen Erbe 
— Denn er hat keins. Dom Kaifer felbft und Reich 
Trägft du dies Haus zu Lehn; du darfſt es zeigen, 
So gut der Reichsfürft feine Länder zeigt: 
Denn über dir erfennft du Feinen Herrn, 
A nur den Höchften in der Chriſtenheit — 
Er ift ein juͤngrer Sohn nur feines Hauſes; 
Nichts nennt er fein als feineg Rittermantel; 
Drum ficht er jedes Biedermannes Gläd 
Mit ſchelen Augen gift’ger Mißgunft an. 
Dir hat er längft den Untergang ‚gefchmoren — 
Noch ſtehſt du unverſehrt. — Willft du erwarten, 
Bis er die böfe Luft an dir gebäßt ? ? 
Der kluge Mann baut vor. 
Stauffacher. 
Was iſt zu thun! 

Gertrud (tritt näher.) 
So Höre meinen Rath! Du weißt, wie hier 
Zu Schwytz ſich alle Medlichen beflagen , 
Ob dieſes Laudvogts Geiz und Wütherey. 
So zweifle nicht, daß fie dort drüben auch 
In Unterwalden und im Urner Land 
Des Dranges muͤd find und des harten Jochs — 
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Denn wie der Geßler hier, ſo ſchafft es frech 
Der Landenberger dräben aͤberm Se — 
Es kommt Fein Fiſcherkahn zu und heruͤber, 
Der nicht ein neues Unheil und Gewalt⸗ 
Beginnen von den Voͤgten uns verkuͤndet. 
Drum thaͤt es gut, daß eurer Etliche, 
Died redlich meinen, fill zu Rathe gingen, 
Wie man ded Drucks fi) möcht? erledigen; 
So acht ich wohl, Gott würd’ euch nicht verlaffen, 
And der gerechten Sache gnädig ſeyn — 
Haft du in Uri Feinen Gaftfreund, fprid, 
Dem du dein Herz magft redlich offenbaren? 

| Stauffader 
Der wadern Männer Fenn’ ich viele dort, 
Und angefehen große Herrenleute, | 
Die mir geheim find und gar wohl vertraut, 
| | (Ex fteht auf.) | 

Srau, welchen Sturm gefährlicher Gedanken 
Weckſt du mir in der flillen Bruſt! Mein’ Innerſtes 
Kehrſt du an's Licht des Tages mir entgegen, 
Und was ich mir zu denken ſtill verbot, 
Du fprichftö mit leichter Zunge kecklich aus, 
— Haſt du auch wohl bedacht, was du mir räthft? 
Die wilde Zwietracht und den Klang der Waffen 
Rufſt du in diefes friedgewohnte Thal — 
Wir wagten ed, ein ſchwaches Volk der Hirten, 
In Kampf zu gehen mit dem Herrn der Welt? - 
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Der gute Sci nur iſtss, worauf fie warden, 
Um Ioszulaffen auf dies arme Land J 
Die wilden Horden ihrer Kriegesmacht, 
Darin zu ſchalten mit des Siegers Rechten, 
Und unter'm Schein gesechter Züchfigung 
Die alten Freybennheieſe zu vertilgen. 

B v er trud, 
Ihr ſeyd auch — wiſſet eure rt, . 
Bu führen, uud dem Mptfigen Hilfe Bautt. 

GStaufrach er. | 
D Weib! Ein furchtbar wuthend Schreckniß iſt 
Der Krieg; die gurde läge er und den Hirten. 
BE "Gerteph. . 

Ertragen n mug up man, ygs der Himmel Tender N 
Unbiligee get edge Bein. edles Hay — —-  — 


| Stauffacher .. 
Died Haus erfreut dich, das wir nen erbauten. 
Der Krieg, der angepente, brennt es rider. 


[7 
* in .. ‘ 


J Gertrud, ron 
Wär’ ich mein Herz an zeitlich Bat gefeffelt, 
Den Brand waͤrf ich pigein mit eigner Hand, 2 
ont Mtauffaden --- x 
Du Mabn an’ Menſchlichkeit? Es fon ber Krieg 
Auch nicht das zarte Kindlein in der Viege. 


e 
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ne Bert n. 
Die uUnſchuld hati im n Himmel einen Frennd! 
— Sieh vorwärtd,. Werner, und nicht inter bih! . 
» Stanffahen... 

Wir Männer Ehumen tapfer.feshtenb-Rerben;. 
Welch Schickſal aber wird dqs eure. denn? 

| Gertr u d., 
Die letzte Wabl fteht auch dert‘ "Schwächen offen: | 
Ein Sprung von dieſer Brucke miacht mich frey. 

Sta uffacher (ſttaͤrzt in ihte Arme),. 

Ber ſolch ein Herz an feinen; Buſen druͤckt, 
Der Tann für Herd.und Hof mit. Freuden fechten, 
Und Feine: Königs Heermacht fürchtet gr — 
Nach Uri fahr? ich ſtehnden Fußes gleich. 
Dort lebt ein Gaſtfreund mir, Herr Valiher Bi 
Der über diefe: Zeiten denkt, wieih. 
Auch find’ ic dort den edeln Bannerheren - 
Don Attinghaus — obgfeich von hohem Stamm 
Liebt er das Volk und ehrt. die alten Sitten. 
Mit ihnen Beyden pfleg’ ich Karhe, wie man 
Der Landesfeinde mutig fi erwehrt — 
Leb wohl — und weil ich fern bin, führe du 
Mit Hugem Sinn das Regiment das Hauſes — 
Dem Pilger, der zum Gotteöhaufe wallt, - 
Dem frommen Mönch, der für fein Klofter fammelt, 
Gib reichlich ynd entlaß ihn wohl gepflegt. uf 
Stauffachers Haus verbirgt ſich nicht. Zu aͤußerſt 
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Am offnen Heerweg ſteht's, ein wirthlich Dach 
Für alle Wandrer, die des Weges fahren. ee 
(Indem fienah dem Hintergrund abgehen, tritt Wilhelm 
Tel mit Baumgarten vorn auf die Scene.) 
Tell (zu Baumgarten.) 
Ihr Habt jest Meiner weiter nicht vonndthen. 
3n jenem Haufe gehet ein; dort wohnt 
Der Stauffacher, ein Bater der Bebrängten. 
— Doch fieh, da ift er felber — Folgt mir, kommt! 
(Sehen anf ihn au; bie Scene verwandelt ſich.) 





Dritte Scene 
Deffentliher Platz dey Altdorf. Auf einer Anhöhe im Hins 
tergrund fieht man eine Veſte bauen, welche fchon ſo wei® 
gediehen, daß fih die Form bes Ganzen barftellt. Die, 
hintere Seite iſt fertig, an der vordern wird eben gebaut, 
das Geruͤſte ſteht noch, an welchem die Werkleute auf und 
nieder ſteigen; auf dem hoͤchſten Dach haͤngt der Schie⸗ 
ferdecer — Alles iſt in Beneguns und Arbeit. 


Frohnvogt. Meiſter Steinm eh. S e⸗ 
ſellen und Handlauger. 
Frohnvogt 
‚Imit dem Stabe, trgibt die Arbeiter.) 
Nicht langgefeyert, friſch! Die Manerfteine 
Herbey! Den Kalt, den Mörtel zugefahren, 
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Wenn der Herr Landvogt kommt, daß er das Werk 
Gewachſen fieht! — Das ſchlendert, wie die Schnecken. 
— (Zu zwey Handlangern, welche tragen) 
Heißt das geladen? Gleich das Doppelte! N 
Die die Tagdiebe ihre Pflicht beftchlen ! 
Erfier Geſell. 
Das iſt doch Hart, daß wir die Steine felbft 
Zu unferm Twing und Kerker follen fahren ! 
Frohnvogt. 
Was murret Ihr? Das iſt ein ſchlechtes Volk, 
Zu nichts anſtellig, als das Vieh zu melken, 
Und faul herum zu ſchlendern auf den Bergen. | 
Alter Mann (eubt aus.) 
35 kann nicht mehr, 
. —Frohn vogt Cfchättelt Ihn.) 
Friſch, Alter, an die Arbeit! 
Erfter Gefe. 
Habt Ihr denn gar Fein Eingeweid’, daß Ahr 
Den Greis, der kaum fich felber ſchleppen kann, 
Zum harten Frohndienſt treibt ? 
Meiſter Steinmetz und Geſellen. 
35 iſt himmelſchreyend! 
Frobnvogt. | | 
Sorgt Ihr für Euch; ich thu', was meines Amts, 


= 


\ 
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Bwegter Gefell, 


Frohnvogt, wie wird die Befte denn nn wem, 
Die wir da bau’u ? 


Srobnvogt. 
3wing Uri fol fie beiden; | 
Denn unfer dieſes Joch wird man euch beugen. 
Ä Gefellen. 
Zwing Uri! 
Frobnvogt 


Run was gibt's dabey zulachen? 
: 8Sweyter Geſell. ..:: 
Mit diefem Haͤuslein wollt ihr Url zwingen? 
Erſter Geſell. 
Laß ſehen, wie viel man ſolcher Maulwurfshauſen 
Muß über 'nander ſetzen, bis ein Berg 
Draus wird, wie der geringfte nur in Uri! 
( Frohnvogt geht nach dem vintergtund) 
Meiſter Steinm Te 
Den Sammer werf' ich in ben tiefſten See, 
Der mir gedient bey dieſem Bluchgehäudel, -- — . -- 
Zelt und Stauffacher komm, 
2 Srtauffacher. 
D haͤtt ich nie gelebt, am das zu ſchanen? 
Veit, 
Hier iſt nicht gut ſeyn. Laſſt und'weiter geh'n,, 


“8 
Stauffacher. J 
Bin ich zu Uri in ber Freyheit Land ? 
Meifter Steinmetz. 
D Herr, wenn Ihr die Keller erſt geſeh'n 
Unter den Thuͤrmen! Ya, wer die bewohnt, 
Der wird den Hahn nicht fürder kraͤhen hören, 
Stauffadern 
D Gott! | 
| Steinme tz. 
Seht dieſe Flanken, dieſe Strebepfeiler, 
Die fteß’n, wie fuͤr die Ewigkeit gebaut! ! 
Tell. 


Was Haͤnde bauten, kdnnen Haͤnde flärzgen. 
(Nach den Bergen zeigend.) 


Das Gans der Beenheit hat ung Gott gegrlinbet 
(Man hört eine Trommel; es kommen Leute, die einen Hut 
auf eimer Stange tragen, ein Ausrufer folgtihnen, Wels 
ber und Kinder dringen tumultuariih nad.) 
Erſter Geſell. 
Was will bie Trommel? Gebet Acht! 
Meiſter Steinmer. 
= .. Was für 
Ein Faſtuachtsaulzug und was. fol der Hut? 
Ausru f er. 
In des Kaiſers Namen! Hoͤret! 2 
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Beſellen. 
Still doch! Hoͤret! 
Sustufer. 
Ihr fehet dieſen Hut, Männer von Uri! 
Anfrichten wird man ihn auf hoher Säule, 
Mitten in Altdorf, an dem hoͤchſten Ort, 
Und dieſes iſt des Landvogts Will' und Meinung: 
Dem Hut ſoll gleiche Ehre, wie ihm ſelbſt, geſchehn. 
Man ſoll ihn mit gebognem Knie und mit 
Entbloͤßtem Haupt verehren — Daran will 
Der König die Gehorſamen erfennen, Ä 
Derfallen ift mit feinem Leib und Gut 
Dem Könige, wer das Gebot verachtet. 
(Das Volt lacht laut auf, die Trommel wirb weräget, fie 
gehen vorüber.) 
Erfier Geſell. | 
Welch’ neues Unerhörtes hat der Bott .. 7 
Sich audgefonnen! Wir ’nen Hut verchren! 
Sagt! Hat man je vernommen von dergleichen ? 


Meifter Steinmetz. 
Bir unfre Kniee beugen einem Hut! 
Treibt er ſein Spiel mit ernſthaft wuͤrd'gen Lenten? 
Erſter Geſell. 
Vaͤr's noch die kaiſerliche Kron'! So ifl’3 
Der Hut von Defterreich; ich fah ihn hangen 
Ueber dem Thron, wo man die Lehen gibt! 
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Meiſter Steinmeqh. 
Dir Hut von Oeſterreich! Gebt acht, es iſt ' 
Ein Fallſtrick, und an Deftreich zu verrathen! 
Geſellen. 
Kein Ehrenmann wird ſich der Schmach bequemen. 
Meiſter Steinmetz. 
Kommt, laſſt uns mit den Andern Abred’ nehmen. 
0 (Ste gehen nd der Tiefe.) 
Ze (zum Stauffader.) 
For mwiffet nun Befcheid. Lebt wohl, Herr Berner! 
Sta uf f a her. 
B wollt Fhr Hin? O eilt nicht fo von bannen, 
Zell 
Mein Haus entbehrt des Vaters. Lebet wohl; 


| Stan ffader. 
Sr ift das Herz fo voll, mit Euch zu reden, 


Tell, 
Das Schwere Herz wirb nicht durch Worte leicht, 
Stauffacher. 
Doch kdnnten Worte und zu Thaten fuͤhren. 
Teil 
Die einz’ge That ifk jetzt Gebult und Schweigen. 


Stauffacher. 
Goll man xanahen was unleidlich if? 





| 1 
Sell 
Die fchnellen Herrfcher ſind's, die kurz regieren. 
— Bann ſich der Foͤhn erhebt aus ſeinen Schluͤnden, 
Köfcht man die Fener aus, die Schiffe ſuchen 
Eilends den Hafen, und der mächt'ge Geiſt 
Geht ohne Schaden ſpurlos über die Erde, 
Ein Jeder lebe till bey fich daheim; 
Dem Friedlichen gewährt man gern den Frieden. 
Stauffacher. | 
Meint Ihr ? 
Tell. oo 
Die Schlange flicht nicht ungereigt, - 
GSie werden endlich doch von ſelbſt ermäden, 
Wenn fie die Lande ruhig bleiben ſeh'n. 
Stauffadher. 
Wir Ednnten viel, wenn wir zufammen ftänden, 
⁊ el l. 
Beym Sqiffbruch hilft ber Einzelne fich leichter, 
Gtauffacher. 
So kalt verlaſſt Ihr die gemeine Sache? 
N x ell. 
Ein Fedet zähle nur ſicher auf ſich ſelbſt. 
Stauffacher. 
Verbunden werden auch die Schwachen maͤchtig. 
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Tell. 
Der Starke iſt am maͤchtigſten allein. 3 


Stauffacher. 
So kann das Vaterland auf Euch nicht zaͤhlen, 
Wenn es verzweiflungdvoll zur Nothwehr greift? | 


Tell (gibt ihm die Hand.) - 
Der Tell holt ein verlornes Lamm nom Abgrund, 
uUnd follte feinen Freunden fich entziehen ? 
Doch wa 8 Ihr thut, Lafft mich aus Eurem Rath! 
Ich kann nicht lange prüfen oder wählen; 
Beduͤrft' Ihr meiner zu beflimmter That, 
Dann ruft den Tell! Es fol an mir nicht fehlen. 
(Gehen ab zu verfhiebnen Seiten, Ein viotlicer Auf⸗ 
lauf entſteht um das Geruͤſte. ) 
Meifter Steinmetz (ei bin.) 
Was gibs? 
Erfter Geſell (kommt, vor, rufend.) 
Der Schieferdecker ift vom Dath geflürzt. 


Bertha mit Gefolge. 
Bertha (ſtuͤrzt herein.) 

Iſt er zerfhmettert? Nennet, rettet, helft — 
Wenn Huͤlfe möglich, rettet, hier iſt Gold — 
| (wirft ihre Geſchmeide unter das Volk.) 

Meifter. 
Mit Eurem Solb — Alles iſt Euch feil 
Um Gofbe, wenn Ihr den Vater von den Kindern 
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Geriffen uud den Dia von feinem Weibet::ö.::: 
Und Sammer habt gebracht über bie Welty‘ .: 7 :: - 
Denkt Ihr's mit Gohe zu verguͤten en 
Bir waren frohe Menfchen, :ch? Ihr Pant. 
Mit Euch iſt die Vorzweiftung eingezogen. 


Bertha I... 
(su dem Frohnvogt, ‚der gurägfioanat.) *6 
Lebt er?. r Br ar Wr 2. FOR, " en 


Frohnvogt sit, eig zeichen, des Gegentheils.) 
O ungtätjeges Schloß, mit Flüchen _ 
Erbaut,' und Stüde, werden dich bewohnen! " 
’; u N: mo. (Geht 5 | 
a Eee GE Par tz BT, 


..eW », ” .. . ..: . 
[1 .. TI; e du »- 





wir nn 
Bierte.S cent, 


IT RED 
WGalther Fuͤrſts Wohnuugty Ne SE: 3 1 BED 


= alt Eyer arm ueho vs on 
M e 1 ch t b a T- treten zuglelch ein von vers J 
ve * ſdilonen Seiten, ; \ . J int. 
" IR ACHT en J 
Herr Waliher Bar > En Ei —* 
W atiher irn, ſi. 
an und ker J 
Bleibt, wo Ibr feydl : Bir Find ürnsingt von Späte, 
Melhrhal. Ma 
Bringt Fhr mir nichts von Unterwalden ? mie . 
Schillers ſaͤmmul. Werke, XI. BP. 3 
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Bon meinen Bager?. Nicht ertrag Ich’ länger, 

Als ein Gefang'ner mäßig hier zu liegen, - 

Was hab’iich.denn fo Sträfliches gethan, 

Um mich gleich einen Mörder zu verbergen ?- 

Dem frechen. Buben, : der die Ochſen mir, 

Das treffliche Geſpann, vor meinen Augen 

Weg wollte treiben auf des Vogts Geheiß, 

Hab' ich den Singer mit dein Stab gebrochen, 
Walther gürft, J 

Ihr ſeyd zu raſch. Der Bube war des Vogts; 

Von Eurer Obrigkeit war er gefendet. 

Ihr wart in Straf "gefallen, muſſtet Euch, 

Wie ſchwer fie war, der Buße ſchweigend fügen, 


Nelchthal. 

Ertragen font’ ich die leichtfert’de Mebe 
Des Unverfchämens „Wenn der Bauer Brot 

„Bon eflen, mög? er ſelbſt am Pfluge zieh'n!”, _ 
I die Seele ſchuitt wir's, als der Bub bie Dehfen, 
Die ſchonen Lhiere, von dem Piluge fpannte; 
Dumpf brüllten fie, als hätten Be Gefuͤhl 
Der Ungebuͤhr, und fließen mit den Hoͤrnern; 
Da uͤbernahm mich der gerechte Zorn, u 


Und meine | ſelbſt nicht Gert, ſchlug ich den Boten, 
ln nen Walthet Sarta Dom ale. 
D kaum bezwi | erz; 
Die fo Bi sog Sugenp fh Bien ar 
—W a 


we“ 


"TO. 
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Melchthal. | 
Mich jammert nur der Vater — Erdebarf: 
So ſehr der Pflege, und fein Sohn iſt fern. \ 
Der Bogt iſt ihm gehäffig, weiler lets 
Für Recht und Freyheit redlich bat geſtritten. 
Drum werden fie den alten Mann bedraͤngen, 
Und Niemand ift, der ihn vor Unglimpf ſchuͤte. 
— Werde mit mir, was will, ich muß hinäber, 

Walther Fuͤrſt. 

Erwartet nur und fafft Euch in Gedult, 
Bis Nachricht und heruͤber kommt vom Walde, 
— 36 hoͤre Hopfen, geht — Vielleicht ein Bote 
Bom Landvogt — Geht hinein — Ihr ſeyd in Uri 
Nicht ficher vor des Landenbergers Arm; 
Denn die Tyrannen reichen fich die Hände, 


Melchthal. 
Sie lehren und, was wir thun ſollten. 


Baltper Shrf. 
Geht! 
Ich ruf Euch wieder, wenn's bier ſicher iſt. 
Gelchthal geht hinein.) 

Der Ungluͤckſelige, ich darf ihm nicht 
Geſtehen, was mir Bdſes ſchwant — Wer klopft? 
So oft die Thuͤre rauſcht, erwart' ich Ungläd, 
Berrath und Argwohn lauſcht in allen Ecken; 
Bis in das Innerſte der Haͤuſer dringen 


— ne nee 
Die Boten der Gewalt; bald thaͤn 23 Noth, 
Bir Hätten Gchleßudd Riegel an den Ehhren zig. + ' 


(Er Öffnet und trittzrrauut zurid, da Werner Searfacher 


hereintritt.) 
Was ſeh' ich? Ser, Her, Berner! Fun, bey So 
Ein werther, theuser: Gaſt — ‚Kein beff’rer. Mann. . -, 


„I 


Iſt über dieſe Schwelle. noch gegangen. 0: 


Seyd hoch wiſtommen unter meinem Dadh.  ...:. 
Was führt Euch ber? Was ſucht Ihr. hier in un? 
| Stauffader cihm die gan spihend.). — 

Die alten Zeiten und die alte Schweßß. zit a 
aan m Walther Zurf.:-, . .1. 
Die bringe Ihr mit Euch Sieg; mir wird fo wohl; 
Warm geht das’SyerzAnir af: bey Eürem Anbli '- 
— Sept Euch, Herr Werner Wie verlieſſet Ihe 
Fran Gertrud, Eure angenehme Wirthinn, 
Des weilen Ibergt bochverſtaͤud ge Zochter? ... * - -. 
Bon allen Wandrern aus dem deniſchen Land, 
Die uͤber Peigrads Ze nach Welſchland fahren, 
Ruͤbmt jeder Ener gaſtlich Haus — Doch ſagt, 


| chz 
Kommt Ahr ſo eben friſch von giuelen her, en 
Und habt Euch nirgend fonft noch mn umgeleßn, Bo: 
Eh’ Ihr den Fus geſetzt auf biefe © Göpmelle? ni 23 


2.1 Skanffaner ttzt ſip. Sys GR ee 
Wohl ein erſtannlich neues Berk: hab’ ich .: 3. .1138 
Bereiten ſehen, Rab wich nicht exfregte. .. 
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Ne Walther Büifir 7 m "9 
D Freund, da-habt Ihr's gleich mit Einem Blicke!: 
| Stauffacher. “ peremK 
Ein ſolches ift in Uri nie gewefen "TH 
- Seit Menſchendenken war kein Zwinghof bier, ©“ 2 
Und feft war Feine Wobnung/ ais das Grab. 


Walther Fuͤrſt. BE EEE Zu 
Ein Grab der Breppei iſbs. Senn it Aamen: 
" Stauffadier. di u 7? 


Herr Walther Fürft, ich will Euch nicht va: 
Nicht eine muͤß'ge Neugier fährt mich ber; Jule 
Mic) druͤcken ſchwere Sorgen — "Drangfal Bob ich * 
Zu Haus verlaſſen, Drangfal füid' ich hler. 
Denn ganz unleidlich iſt's, was wir erdulden, ur 
Und dieſes Dranges iſt kein Ziel zu john: Ti 
Frey war der Schweizer von Uraltets her; 


Wir find’3 gewohnt, daß man uns gut begegnet, u 

Ein Solches war im Lande nie erlebt, 

So fing ein Hirte trieb auf diefen- Bergen, 
- Walther Fuͤrſt. 8 

Ja, es iſt ohne Beyſpiel, wie fies ‚treiben! > 

Huch unfer edle Herr von Attinghaufen, / 4 


Der noch die alten Zeiten hat geſeh'n, | . 
Meint felber, es ſey nicht mehr zu ertragen," ” 
Stauffacher. 
Auch druͤben unter'm Wald geht Schpweredi vor, ° 
Und blutig mirds gebuͤßt — Der Wolfenſchießen, ur 


= 
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Des Kaiſers Wogt, ber auf dem Roßberg hauste, 
Geluͤſten trug er. nach verbot’ner Frucht; - 
Baumgartens Weib, der bauspält zu Alzelen, 
Wollt’ er zu frecher Ungebähr mißbrauchen, 
Und mit der. Arı hat ihn der Dann erſchlagen. 

| Walther Fuͤrſt. 
D die Gerichte Gottes find gerecht! | 
— Baumgarten, fagt Ihr? Ein befcheid’ner Mann! 
Er ift gerettet doch und wohl geborgen ? 

Stauffacher. 

Euer Eidam hat ihn uͤber'n See geflüchtet; 
Bey mir zu Steinen halt ich ihn verborgen _ 
— Noch Breulichers hat mir derfelde Mann 
Berichtet, was zu Sarnen iſt geſcheh'n. 


Das Herz muß jedem Biedermanne bluten. 


Walther Fürft (aufnertfam.) 
Gast an, was iſt's? 
Stauffacher. 
Im Melchthal, dawoman , 
Eintritt bey Kern s, wohnt ein gerechter Mann, 
Sie nennen ihn den Heinrich von der Halden, 


Und feine Stimm’ gilt was in der Gemeinde. 


Walther Fuͤrſt. 
Ber kennt ihn nicht! Was iſt's mit ihm? Vollendet! 
Srtauffacher. 


Der Landenberger buͤßte ſeinen Sehn 


Um kleinen Fehlers willen, ließ die Ochien, 
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Das befte Paar, ihm aus dem Pfluge fpannen; 
Da ſchlug der Knab deu Knecht und wurde flüchtig. 


Walther Fuͤrſt (in hoͤchſter Spannung.) 
Der Vater aber — Sagt, wie ſteht's um den? 
J nee 


Stauffacher. 
Den Vater läfft der Landenberger fodern, 
Zur Stelle ſchaffen ſoll er ihm den Sohn, ) 
Und de der alte Mann mit Wahrheit ſchubrt, 
Er Habe von dem Slüchsling keine Kunde, 
Da laͤſſt der Vogt bie Kolterfnechte Fommen — 


Walther darſt Me * | 
(fpringt auf und wil ihn anf die andre Seite e führen. 
nichts mehr! . BELA 


Stauffach er mit Reisenden Ten)... ..; 
| fh mir der Sohm entgangen . 

„So hab’ ih dich“ — haͤſt ihn zu. Boden werfen, 
Den ſpitz gen Stahl ifm.in. bie Augen bohren‘ mn 


Ä Watsher Fürſt. 2 J —E 
Barmherz'ger Himmel! 
Melchthal — betaus.y· 
In die Augen, ſagt Ihr? 
. Stauffacer.. PN 


(erſtaunt zum Walther; Sär.) . ..r. 
Wer iſt der Süngling? .. . .... 1 .wnsrc 
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— Melchthal en NT 
‚Ctaft ihn mit. Irampfpafter Heftigkeit.) 
In bie Augen? Redet! n 


| I Walther Für, hr F 

O der Bejammernswuͤrdige! 7 
Stauffager. 

rn et 5” 


(da Walther Fuͤrſt kom ein. Feich en äty 
Der Sohn iſt's? Mügerechter Gottl  . > 2.1.09 3:33 
| nee a Bi j 
Ri LEE TEE 1111.01. 5 
Muß ferne ſeyn! — In fine beyden Mn 
erfand, Balther Zurſt. 
Bezwinget Euch! Ertragt ed, wie ein Mann! 
6 | Melchthal. | 
Um mehrer Schuld, um feines Krevels' willen! 
— Blinb alſo? Wirklich BEER End ganz geblender? 
il Stänffäher.. DU Le | 3) Be Ze 
Ich fag Et Dei Quell des Sehns iſt aubzeftoſſen; 
Das Licht der Sonne fhant zı miemals wieder. 
Walther Büst psp); zu2 ir 
Schont feineg. Echmerzenßti. EN: 
—2 
Niemals! Niemals wieder! H 
(er druͤckt bie Hand Yorite Augen und ſchweigt einige Mo⸗ 
mente, dalm wendet er ſich Hilden Einen zudem Andern, 
und fpricht mit fanfter, von Chräweniettietaddihme) - 


ae, den ‚Kup: 


au— 


O eine edle Himmelsgabe iſttt Ton 
Das Licht des Auges — Alle Weſen leben 
Wonn Lichte, zjedes gluͤckliche Geſchͤpf - 
Die Pflanze ſelbſt kehrt freubig ſich zum Lichte. 
Und er muß figen, fuͤhlend, in der Nacht, 

Im ewig Finſtern — ihn erquickt nicht mehr . 
Der Matten warmes Grün,. ber Blumen Schmelz, 
Die rothen Firnen kann er nicht mehr fchauen — — 
Sterben ift nichts — doch leben. und nicht ſehen, 


Das ift ein Unglüd — Warum feht Ahr mich .: 


So jammernd an? Ich hab’ zwey friiche Augen, 
Und kann dem-blinden Vater feines geben, 
Nicht einen Schimmer von dem Meer des Lichts, 


Das glanzvoll, blendend, mir ins Ange dringt. 


Stauffaucher. 
Ad, ich muß Euren Jammer noch vergrößern, 
Statt ihn zu heilen — Erbedarf noch mehr! 
Denn Alles hateder Landvogt ihm geraubt;; 
Nichts hat er ihm gelaffen als den Stab, - 
Um nackt und band von Thür zu Thuͤr zu wandem. 

Melchthalau #4 au. :re 

Nichts als —8 dem angenloſen Greis! 
Alles gimutzt, nud auch das Licht der Bonue,; - - 
Des Aermſten allgemeines. Gut — Icharede .. 
Mir Feine, mehr hon Bleiben, von Verbergen! 
Was für ein feiger Elender bin ich1 
Daß ich auf meine Sicherheit i gebacdht, =’ ;:::: 
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Und nicht auf Deine! — dein geliebted Haupt . 
Als-Pfand gelaffen in des Wuͤthrichs Händen! 
Feigherz'ge Vorficht, fahre Hin — Auf nichts 
Als blutige Vergeltung will ich denken, 
Hinuͤher will ih — Keiner ſoll mich Halten — 
Des Vaters Auge von dem Landvogt fodern — 
Aus allen feinen Reifigen heraus 
Will ich ihn finden — Nichts liegt mir am Leben, 
Wenn ich dem heißen ungeheuren Schmerz | 


| In feinem Lebensblute fühle. \ 1. en n { hy 





EEE (Er will gehen.) —— — 
— — — 
| Walther Fuͤrſi. pm — — —— 
| — Bleibt! 


Was tdant Ihr gegen ihn? Er ſitzt zu Samen. 

Anf feiner Hohen Herrenburg und fpottet 

Ohnmaͤcht'gen Zorns in feiner fichern Veſte. 

Melchthal. Mamnir 

Und wohnt er droben auf dem Eispalaſt 

Des Schreckhorus oder hoͤher, wo die Jungfrau 
‚ Seit Ewigkeit verfchleiert figt — Ich mache. :- 

Mir Bahn zu ihm; mit zwanzig Juͤnglingen, 

Geſinnt wie ich, zerbrech' ich feine Veſte. 

Und wenn mir Niemand folgt, und wenn ihr Alle 

Für eure Hätten bang und eure Herden, 

Euch dem Torannenjoche beugt — die Hirten 

Will ich zufammenrufen im Gebirg 
Dort unter'm freyen Himmelödache, wo-: 


BR 
Nie. eyrpei® ⸗ 
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Der Sinn noch friſch ift und dad Herz gefund, 
Das ungeheuer Gräßliche erzählen. 
Stauffaher (zu Walther Fürft.) Tim undlads 

Es iſt auf feinem Gipfel — Wollen wir 
Erwarten, bis dad Aeußerſte — 

Melchthal. | 

Welch Aenperftes 
Iſt noch zu fürchten, wenn ber Stern des Auges 
In feiner Höhle nicht mehr ficher ift ? 
— Sind wir Denn wehrlos ? Wozu lernten wir 
Die Armbruſt ſpannen und die ſchwere Wucht 
Der Streitart ſchwingen? Jedem Weſen warb 
Ein Norhgewehr in der Verzweiflung Angſt; 
Es ſtellt ſich der erſchoͤpfte Hirſch und zeigt 
Der Mente fein gefuͤrchtetes Geweih, 
Die Gemſe reißt. den Jäger in den Abgrund — 
Der Pflugftier felbft, der fanfte Hausgenoß 
Des Menfchen, der die ungeheure Kraft 
Des Halfed duldfam unters Goch gebogen, 4 
Springt auf, gereizt, weit fein gewaltig Horn, 
Und fchleudert feinen Feind den Wolken zu. 
Walther Fürſt. 
Wenn die drey Lande daͤchten, wie wir Drey, 
So moͤchten wir vielleicht etwas vermoͤgen. 
Stauffacher. 

Wenn Uri ruft, wenn Unterwalden Hilft, 
Der Schwyter wird die alten Bünde ehren. 
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1.0 u: Melchthal. 
Groß iſt in Unterwalden meine Freundſchaft, 
Und Jeder wagt mit Freuden Leib und Blut, 
Wenn er amı Andern einen Ruͤcken hat 


Und Schirm — O fromme Vaͤter dieſes Landes? 


Ich ſtehe nur ein Jumgling zwiſchen euch, 

Den Vielerfahrnen — meine Stimme muß 
Beſcheiden ſchweigen in der Landsgemeinde. 
Nicht, weil ich jung bin und nicht viel erlebte, 
Verachtet meinen Rath-und meine Rede! 

Nicht lüfdern jugendliches Blut, mich: treibt 
Des hoͤchſten Jammers fehmerzliche Gewalt, ⸗ 
Was auch den Stein des Felſen muß erbarmen. 
Ihr ſelbſt ſeyd Vaͤter, Haͤupter eines Hauſes, 
Und wuͤnſcht euch einen tugendhaften Sohn, 
Der eures Hauptes heil'ge Locken ehre, 


Und euch den Stern des Auges ftomm bewache. 


O weil ihr ſelbſt an. eurem Leib und Gut 

Noch nichts erlitten, eure Ungen ſich 

Noch friih und Hell in ihren Kreifen regen, 

So fey euch darum unfre Neth nicht fremd. 
Auch über euch hängt des Tyrannen Schwert, 
Ahr habt. dad Land von Deflreih abgewendet; 


Kein’ Anderes war meines‘ Vaters Marechtz : 
Ihr ſeyd in gleicher Mitſchuld und Verdammniß. 


Stauffacher (zu Walther Fuͤrſt.) 
Beſchließet SHE! Ich bin bereit zu folgen, ' 


\ 
\ 


I) 
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Walther Fürſt. Ton 
Wir wollen Hören, was die edeln Herrn le 


Bon Sillinen, von Attinghaufen raten — 
Ihr Name, deu. ich, wird und Freunde werben. 
Welchthal. 
Wo iſt en Namen’ ih’ dem Waldgebirg' 
Ehrwärbiger, ald Eurer und der Eike? 1* 
An ſolcher Namen aͤchte Waͤhrung glaubt 
Das Volk, fie Haben guten Klang im Lande. 
Ihr habt ein, rriches Erb von Vaͤtertugend, 
Und haͤbt es ſelber reich vermehrt — Was brauchrs 
Des Edelmanns? Lafſts uns allein vollenden! "- 
Wären wir doc allen im Land! Ich meine, 
Mir wollt und ſchon ſelbſt zu ſchirmen wiffen, ' 
Stauffacher. UU 
Die Edeln drängt nicht. ‚gleiche, Not mit und; B 
Der Strom, der Mn. den Niederungen wuͤthet, an 
Bis jetzt bat er die Höhn noch nicht erreicht — 
Doc ihre Hälfe ‚wird uns nicht entſtehen, — 
Wenn ſie das Land in Waffen erſt erblicken. F 
Walther Surf. 
Wäre ein Obmann zwiſchen und und Oeſtreich 
Sp möchte Retht entſcheiden und Gefeh. : . .: 
Doc), der uns unferbräcde, iſt unſer Kailer 
Und hoͤchſter Michter — ſo muß Gort mis belfen 
Dusch uerſern Arm — Erforſchet Ihr die Maͤnner 


14 


- 
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Von Schwytz, ich will in Uri Freunde werben. 
Wen aber ſenden wir nach Unterwalden? — 
Melchthal. — 
Mich ſendet hin — Wem laͤg' es näher an — 
| Walther. Fuͤrſt. 
Ich geb's nicht zu, Ihr ſeyd mein. Gaſt, ich muß 
Für Eure Sicherheit gewähren! _ 
Melchthal. 
| Lafft mich! 
Die Schliche kenn’ ich und die Belfenfteige; 
Auch Freunde find’ ich gung, die mich dem Feind 
Verhehlen und ein Obdach gern gewähren. 
Stauffader. 
Laſſt ipn mit Gott Hinüber gehn. Dort drüben 
Iſt fein Verraͤther — So verabſcheut iſt 
Die Tyranney, daß ſie kein Werkzeug findet. 
Auch der Alzeller ſoll uns nid dem Wald 
Genoſſen werben und das Land erregen. 
Melchthal. 
Wie bringen wir uns ſich're Kunde zu, 
Dasß wir den Argwohn der Tyrannen täufchen? 
Stauffach er. 
Wir fönnten und zu Brunnen oder Treib ', 
Verfammeln, wo bie Kanfmanusſchiffe Landen, 
Walther Fürftr 
So offen dürfen wir das Werk nicht treiben. 





-—— Hört meine Meinung... Links am Ser, wenn man . 
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Nach Brunnen fährt, dem Miytenflein grad über, 
Liegt eine Matte heimlich im Gebdlz, 

Das Rätli heißt fie bey dem Volk der Hirten, 
Meil dort die Waldung andgereutet ward. 
Dort iſt's, wo unfre Lanbmark und die Eure 

. (zu Melchthal) 
Zufanımengrerigen, und in kurzer Fahrt 
7 (zu Stauffacher) 

Trägt Euch der leichte Kahn von Schwytz Herüber, 
Auf dden Pfaden Ednnen wir dahin Ä 
Bey Nachtzeit wandern und und fill berathen. 
Dahin mag jeder zehn vertraute Männer 
Mitbringen, die herzeinig find mit und, 

So können wir gemeinfam dad Gemeine | 
Beſprechen und mit Gott ed frifch beſchließen. 

Stauffacher. 

So ſey's. Jetzt reicht mir Eure biedre Rechte, 
Reicht ihr die Eure her, und ſo wie wir 

Drey Männer jeßo, unter ung, die Haͤnde 
Zuſammen flechten, redlich, ohne Falſch, 

So wollen wir Drey Länderaud, zu Schuß 
Und Trug, zufammen ſtehn auf Tod und Leben. 

Walther Färft und Melchthal. 
Auf Tod und Leben! 
(Sie halten die Hände noch einige Pauſen lang zuſammen 
geflochten und fchweigen.) B 


S 


28 | = 

Ä 2.0.8, Melchthal. ⸗».* 

:: Blinden alter Vater, \ 
Du Eannft den — Freyheit nicht mehr ſchauen; 
Du ſollſt ihn Hören — Wenn von Alp zu Alp 
Die Feuerzeichen flammend: ſich erheben.— 
Die feſten Schldofſor der Tyrannen fallen, 
In deine Hätte ſoll der Schweizer wallen, | 
Zu deinem Ohr die Freudenkunde tragen, _ 


Und hell in deiner Nacht ſoll es dir tagen! 
(Sie geben aufginanper.), 
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Erfte Scene 
Edelhof des Freyherrn von Artinghaufen. 


Ein gothiſcher Saal, mit Wappenſchildern und Helmen ver⸗ 

ziert. Der Freyherr ein Greis von fuͤnf und acht⸗ 

sig Jahren, von hoher edler Statur, an einem Stabe, 

woranf ein Gemſenhorn, und in ein Pelzwams gekleidet, 

Kuoni und noch ſechs Knechte ftehen um ihn 

her mit Rechen und Senfen — Ulrich von Rudenz 
\ tritt ein in Ritterkleidung. 


Rudenz. 
Hier bin ih, Oheim — Was ift Euer Wille? 
Atinghbaufen . 
Erlaubt, daß ich nach altern Hausgebrauch . 
Den Fruͤhtrunk erft mit meinen Anechten theile. 
(Er trinkt ans einem Becher, der dann in ber Reihe het⸗ 
umgeht.) 
Sonſt war ich felber mit in Feld und Wald, 
Mit meinem Ange ihren Fleiß vegierend, 
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Wie fie mein Banner führte in der Schlacht: 
Seht Faun ich nichts mehr als den Schaffner madjeh, 
Und kommt die warme Sonne nicht zu zu mir, 
Ich kann fie nicht mehr fuchen auf den Bergen. 
Und fo in enger fletö und enger'm Kreis, 
Beweg’ ich mich dem engeften und letzten, 

Wo alles Leben ftill ſteht, Iangfam zu. 
Mein Schatten bin ich nur, bald nur mein Name, 





Kuoni 
(zu Rudenz mit dem Becher.) . 
Ich bring’8 Euch, unter. | 
(da Rüdenz zaudert, den Becher zu nehmen) 
: Trinket friſch! Es geht 
Aus Einem Becher und aus Einem Herzen. 


Attinghauſen. 

Gekht Kinder, und wenn's Feyerabend iſt, 

Dann reden wir auch von des Land's Geſchaͤften. 
(Kuechte gehen ab.) 

Attinghaufen und Ruden;z. | " 

Attinghanfen. —* 

Ich ſehe dich gegürtet und geruͤſtet; 

Du willſt nad) Altdorf in die Herrenburg?  ' 





Rudenz. 
Ja, Oheim, und ich darf nicht laͤnger ſaͤumen — 
Attinghauſen (etzt ſich.) 
Haſt du's ſo eilig? Wie? Iſt deiner Jugend 
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Die Zeit ſo karg gemeſſen, daß du ſie 
An deinem alten Oheim mußt erſparen - -. ’ 


Rudenz 
Ich ſehe, daß Ihr meiner nicht bedürft, 
Ich bin ein Fremdling nur in dieſem Hauſe. 
Attinghanſen 

chat ihn lange mit den Augen gemuſtert.) 
Ja, leider biſt du's. Leider iſt die Heimat 
Zur Fremde dir geworden! Uly! Uly! 
Ich kenne dich nicht mehr. In Seide prangſt du, re 
Die Pfauenfeder trägft du ftolz zur Schau, a m an iz Feen f 
Und fchlägft den Purpurmantel um ‚die Schultern; 
Den Landmann blickſt du mit Verachtung an, 
Und ſchaͤmſt dich ſeiner traulichen Begrüßung, J 


Ruden z. .. 
Die Ehr, die ihm gebuͤhrt, geb' ich ihm gern; 
Das Recht, das er ſich nimmt, verweige’ ich ihm, 


Attinghauſen. 
Das ganze Land liegt unter'm ſchweren Zorn 
Des Koͤnigs — Jedes Biedermannes Herz 
Iſt kummervoll ob der tyranniſchen Gewalt, 
Die wir erdulden — Dich allein ruͤhrt nicht 
Der allgemeine Schmerz — Dich ſiehet man * 
Abtruͤnnig von den Deinen auf der Seite 
Des Landesfeindes ſtehen, unſrer Noth 
Hohnſprechend nach der leichten Freude jagen, 
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- Und bublen um die Fuͤrſtengunſt, indeß 
Dein Baterland yon ſchwerer Geiffel blutet. 
MRudenz. | 
Das Land ift ſchwer bedrängt — Warum, mein Speim ? 
Mer iſt's, der es geftürgt in diefe Noıh ? 
Es koſtete ein einzig leichtes Wort, _ 
Um angenblids des Dranges los zu feyn, 
Und einen gnaͤd'gen Kaiſer zu gewinnen. 
Weh ihnen, die dem Volk die Augen halten, 
Daß ed dem wahren Beſten widerſtrebt. — 
Um eignen Vortheild willen hindern fie, 
Daß die Waldftätte nicht zu Oeſtreich [hwdren, - « 
Wie ringsum alle Lande doch gethan. 
Wohl ıhut ed ihnen, auf der Herrenbanf 
Zu figen milt dem Edelmann — den Kaifer 
WIN man zum Herrn, um Feinen Herrn zu haben, 
Attingbaufen. 
Muß aAch da s Hören und aus deinem Munde! 
. Rrudenz. 
Idhr habt mich aufgefordert, laſſt mich enden. 
— Welche Perfon ift’s, Oheim, die Ihr ſelbſt 
Hier ſpielt? Habt Ihr nicht Höhern Stolz, als Hier 
Landammann oder Bannerherr zu feyn 
Wid neben diefen Hirten zu regieren? 
Wie? Iſt's nicht eine rühmlichere Wahl, 
Zu Huldigen dem Eöniglichen Herm, 
Eich an fein glähzend Lager anzufchließen, 
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Als Eurer eig’nen Knechte Pair uf, -— 0. 
| Und zu Gericht zu figen mit dem Bauart: 
Artinghaufen. 
Ad, Uy! Uly! Ich erkenne fie 
Die Stimme der Verführung! Sie rar 
Dein offnes Ohr, fie hat dein Herz. vergiftet, 
‚Ruden;z. F 
Ja, ich verberg' es nicht — in tiefer Seele 
Schmerzt mich der Spott der Fremdlinge, die uns 
Den Baurenadel ſchelten — Nicht ertrag ich's, 
Indeß die edle Jugend rings umher 
Sich Ehre ſammelt unter Habsburgs Fahnen, 
Auf meinem Erb' hier muͤßig ſtill zu liigeggg7 
Und bey gemeinem Tagewerk den Lenz 
Des Lebens zu verlieren — Anderswo 
Geſchehen Thaten, eine Welt des Ruhms 
ı  Bewegt fi) glänzend jenfeits Hiefer Berge — 
Mir roften in ber Halle Helm und Schild; 
Der Kriegstrommete muthiges Getdn, : 
Der Heroldöruf, der zum Turniere ladet, 
Er dringt in diefe Thaͤler nicht herein; 
Nichts als den Kuhreih'n und.der Heerdegloden 
Einfdrmiges Geläut vernehm' ich hier. [u 
— 77 Attinghaufen. 1. 
Verblendeter, vom eiteln Glanz MEER 
Berachte dein Geburisland! Schaͤme dich 
Der uralt frommen Sitte deiner Vaͤter! „x 
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Mit heißen Thränen wirft du dich dereinft 
Heim fehnen nach den väterlichen Bergen, 
Und dieſes Heerdenreihens Melobie, 
Die du in ſtolzem Ueberdruß verſchmaͤhſt, 
Mit Schmerzensſehnſucht wird fie Dich ergreifen, 
Wenn fie dir anklingt auf der fremden Erbe. 
Dsnäsitigift ber Trieb bee Baterlands! 
Die frembe falfche Welt ift nicht für dich, 
Dort an dem folgen Kaiſerhof bleibft du 
Dir ewig fremd mit deinem treuen Herzen! . 
Die Welt fie fordert andre Tug enden, 
Als du in. dieſen Thälern dir erworben. 
- — Geh’ Hin, verkaufe deine. freye Seele, 
Nimm Land zu Lehen, werd’ ein Sürftenknecht, 
- Da du ein Selbſtherr feyn kannſt und ein Fuͤrſt 
Auf deinem eignen Erb’ und freyen Boden. 
Ah, Uly! Uly! Bleibe bey den Deinen! | 
Geh’ nicht nach Altdorf — O verlaß fie nicht- 
Die heil'ge Sache deines Vaterland’ s! 
— Ich bin der. Leite meines Stammd., Mein Name 
Endet mitmir. Da hängen Helm und Schild; 
Die werben fie mir in dad Grab mitgeben, 
Und muß ich denken bey dem letzten Hauch, 
Daß. du mein brechend Auge nur erwarteft, 
Um dinzugeh’n vor dieſen neuen Lehenhof 
Und meine edeln Güter, die ich frey 
Bor Gott empfing, von Deftreich zu empfangen! 
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Rudenz. 
Vergebens widerſtreben wir dem König. 
Die Welt gehört ihm; wollen wir allein 
Und eigenfinnig fleifen und verſtocken, 
Die Länderkette ihm zu unterbrechen, 
Die er gewaltig rings um und gezogen? 
Sein find die Märkte, die Gerichte, fein 
Die Kaufmannsſtraßen, und das Saumroß felbft, 
Das auf dem Gotthardt ziehet, muß ihm zollen. 
Bon feinen Ländern wie mit einem Netz 
Sind wir umgarnet rings und eingefchloffen. 
— Wird und dad Reich beſchuͤtzen? Kann es felbft 
Eich [hüten gegen Deftreich’8 wachfende Gewalt ? 
Hilft Gott und nicht, . Fein Kaifer kann uns Helfen. 
Was ift zu geben auf der Kaifer Wort, 
Wenn fie in Geld» und Krieges» Noth die Städte, 
Die unter'n Schirm des Adlers fich geflüchtet, - 
BVerpfänden dürfen und dem Neich veräußern ? 


— Nein, Oheim! Wohlthat iſts und weile Vorſicht 


In dieſen ſchweren Zeiten der Partheyung, 

Sich anzuſchließen an ein maͤchtig Haupt. 

Die Kaiſerkrone geht von Stamm zu Stamm; 

Die hat für treue Dienſte Fein Gedaͤchtniß. 

Doch um den mächt’gen Erbherrn wohl verdienen, 

Heißt Saaten in bie Zukunft ſtreun. 
Attinghauſen. 

| Biſt du fo weile? 
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Willſt heller ſeh'n, als deine edlen Vaͤter, 

Die um der Frevheit koſtbar'n Edelſtein 

Mit Gut und Blut und Heldenkraft geſtritten? 
— Schiff nach Luzern hinunter, frage dort, 
Wie Deftreich's Herrfchaft laſtet auf den Ländern! 
Sie werden fommen, unfre Schaf und Rinder 
Zu zählen, unfre Alpen abzumeflen, 


.. Den Hochflug und das Hochgewilde bannen 


In anfern freyen Wäldern, ihren Schlagbaum 
An unfre Bruͤcken, unſre Thore ſetzen, 
Mit unſrer Armuth ihre Laͤnderkaͤufe, 
Mit unſerm Blute ihre Kriege zahlen — | 
— Nein, wenn wir unfer Blut dran feen follen, 
So fey'd für und — ” wohlfeiler: Taufen wir 
Die Greyheit als die Knechtſchaft ein! 
Rudenz. 

| Was können wie, 
Ein Volk der Hirten gegen Albrechts Heere! 
Attinghaufen. “ 
Lern! diefed Volk der Hirten Tonnen, Knabe! 
Ich kenn's, ich hab’ ed angeführt in Schlachten, | 
Ich hab! es fechten fehen bey Zavenz. \hkamal 
Sie follen fommen, und ein Yoch aufzwingen, 
Das wir entfchloffen find, nicht zu ertragen! 
— D lerne fühlen, welches Stamm’s du’ bift! 
Wirf nicht für eiteln Glanz und Zlitterfchein 
Die Achte Perle deines Werthes hin — 
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Das Haupt zu heißen eines freyen Volks, 

Das dir aus Kiebe nur fich herzlich weiht, 

Das treulich zu dir fleht in Kampf und Tod — 

Das ſey dein Stolz, dep Adels rüpme dich — 
Sie angeborn nen Bande knuͤpfe feſt, 

An's Vaterland, an's theure, ſchließ' dich an, 2 

Das halte feft mit deinem ganzen Herzen! 


Hier find die ſtarken Wurzeln deiner Kraft; J IJ 


- Dort in der fremden Welt ſtehſt du allein, 
Ein ſchwankes Rohr, das jeder Sturm zerknickt. 
Dcomm, du haſt uns lang? nicht mehr geſehn, 
Verſuch's mit uns nur Einen Tag — nur heute 
Geh’ nicht nach Altdorf — Hoͤrſt du ? Heute nicht, . 
Den Einen Tag nur fchente dich den Deinen! 
er faſſt feine Hand.) - 


Rudeny , 
Ich gab mein Wort — Laſſt mich — Ich bin gehunben, 
Attinghaufen- | 
(fäfft feine Hand los, mit Ernft.) 
Du bift gebunden — Sa, Unglädlicher! — 


Du biſt's, dochmicht durch Wort und Schwur, 
Gebunden biſt du durch der Liebe Seile! 

(Rudenz wendet ſich weg.) 
— Verbirg' dich, wie du willſt. Das Fraͤulein 20 
Bertha von Bruned, bie zur Herrenburg 
Dich zieht, Dich feſſelt an des Kaiferd Dienfh 
Das Ritterfräulein willſt du dir erwerben 
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Mit deinem Abfall von dem Land — Betruͤg' dich nicht! 
Die) anzuloden zeigt man bir bie Braut; 
Doch deiner Unſchuld ift fie nicht befchieden. 
Rudenz. x 
Genug hab’ ich gehört. Gehabt Euch wohl. 
(Er geht ab.) 
Attinghaufen. V0 
Wahnſinn'ger Juͤngling, bleib! Er geht dahin! 
Ich kann ihn nicht erhalten, nicht erretten — 
So iſt der Wolfenſchießen abgefallen 
Von ſeinem Land — ſo werden Andre folgen; 
Der fremde Zauber reißt die Jugend fort, 
GSewaltſam ſtrebend uͤber unſre Berge. 
O unglüdfelge Stunde, da das Fremde 
In dieſe ſtill begluͤckten Thaͤler kam, 
Der Sitten fromme Unſchuld zu zerſtoͤren! 
Das Neue dringt herein mit Macht, das Alte, 
Das Wuͤrdhe ſcheidet, andre Zeiten kommen, 
Es lebt ein andersdenkendes Geſchlecht! 
Bas ı thu' ich hier? Sie fi nd begraben Alle, 
Mit denen ich gewaltet und gelebt. . | 
Unter der Erde ſchon liegt Meine Zeit, 
. Wopldem, der mit der Neuen nichtmehr braucht zuleben L 
| (Seht ab.) 
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Zwenyte Scene. 


Eine Wieſe von hohen Felſen und Wald umgeben. 


Auf 


den Felſen find Steige, mit Gelaͤndern, auch Leitern, von 
denen man naher die Landlente herabfteigen fieht. Im. 
Hintergrunde zeigt fih der See, über welchem anfangs 
ein Mondregenbogen zu fehen ift. Den Proſpekt fchließen 
hohe Berge, hinter welchen nody höhere Eisgebirge ragen. 
Es iſt völlig Nacht aufder Scene, nur ber See und die 


weißen Sletfcher leuchten im Mondlicht, 


Melchthal, Baumgarten, Winkelried, 


Meier von Sarnen, Burkhardt am. 
Bähel, Arnold von Sewa, Klaus von 
der Fluͤſe und noch vier andre Landleute, 


alle bewaffnet. 


Melchthal (mod hinter der Scene.) 
Der Bergweg Öffnet ſich, nur frifch mir nach! 
Den Fels erkenn’ ich und das Kreutzlein drauf; 
Wir find am Ziel, Hier ift das Ru. 
Creten auf mit Windlichtern.) 


wi inkelried. | 
Horch! 
Sewa. 
Ganz leer. 


— 


Meier. 
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S iſt noch kein Landmann da. Wir ſind 


Die erſten auf dem Platz, wir Unterwaldner. 


‚€ 


J 


Still! Horch! 


bo 
Melchthal. 
Wie weit if’ in der Nacht? 


Baumgarten, . 
Der Zuerwihter . . 


Vom Selisberg hat eben zwey gerufen. 


(Man hört in ber. Ferne laͤuten.) \ 
Me ier, | 


| Am Buͤhel. 
Das Mettengldcklein in der Waldkapelle 
Klingt hell berüber aus dem Schwytzerland. 


Von der Fluͤe. 
Die Luft iſt rein und traͤgt den Schall fo weit. 


Melchthal. 
Schu Einige und zänden Neisholz an, 


j 


Daß es loh brenne, wenn die Männer kommen. 


Gwey Landleute gehen.) 
Sewa. 
S iſt eine ſchͤne Mondennacht. Der See 
Liegt ruhig da als wie ein ebner Spiegel. 
Am Buͤhel. 
Sie haben e eine leichte Fahrt. Ä | | \ 
Winfelried Geigt nach dem See) 
Ha ſeht! 
Seht dorthin! Seht ihr nichts? 3 


er 
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Weier. 
MWas den - Ja, wahrlich} 
Ein Regenbogen mitten in ber Naht! 
Melhthal,. | 
Es ift dad Licht des Mondes, das ihn bildet, 
Bon der Fluͤe. 
Das ift ein feltfam wunderbares Zeichen! 
Es leben Viele, die dad nicht geſehn. 
Sewa. 
Er iſt doppelt, ſeht, ein blaͤſſerer ſteht drüber, 
Baumgarten. 
Ein Nachen faͤhrt ſo eben drunter weg. 
Melchthal. 
Das iſt der Stauffacher mit feinem Kahn; 
Det Biedermann läfft fich nicht lang erwarten, 
(Geht mit Vaumgarten nach dem Ufer.) 
| Meier. 
Die Urner find ed, die am längften fäumen, 
Am Buͤhl. | 
Sie müffen weit umgehen durch's Gebirg, 
Daß fie des Landvogts Kundſchaft hintergehen. 
(Unterdeſſen haben die awen Landleute in ber Mitte des 
Platzes ein Feuer angezündet.) 
Melchthal (am Ufer.) - 
Ber ift da? Gebt dad Wort! 
Stauffalher (von waten.) 
| Ereunde bed Landes, -; 


% 
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Willlommen! 
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(Alle gehen nah ber Tiefe, den Kommenden enfgegen. 


Aus dem Kahn fleigen Staufffher, Stel Neding, 
Hand aufder Mauer, Jörgim Hofe, Konrad 
Hunn, Ulrih der Schmidt, Joſt von Weiler, 
und noch drey andre Landleute, gleichfalls bewaffigt.) 
7 Ale (rufen.) 


(Sndem die übrigen in der Tiefe verweilen und fih bes 
grüßen, Eommt Melchthal mit Stauffacher. vor⸗ 
waͤrts.) | ' | 

Mel chthal. 
O Herr Stauffacher! Ich hab' ihn 
Geſehn, der mich nicht wiederſehen konnte! 


Die Hand hab' ich gelegt auf ſeine Augen, 


Und gluͤhend Rachgefuͤhl hab’ ich gefogen 

Aus der erlofchnen Sonne feines Blicks. 
Stauffader. 

Sprecht nicht von Rache. Nicht Gefchehnes rächen, 

Gedrohtem Uebel wollen wir begegnen. 

— Jetzt fagt, was Ihr im Unterwaldner Land 


Geſchafft und für gemeine Sach’ geworben, 


Wie die Landleute denken, wie Ihr felbft 


- Den Striden ded Verrath entgangen ſeyd. 


Melchthal. 
Durch der Surennen furchtbares Gebirg, 
Auf weit verbreitet dden Eiſesfeldern, 
Wo nur der heifre Lämmergeyer kraͤchzt, 


Gelangt' ich zu der Ulpentrift, wo ſich 
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Aus Uri und vom Engelberg die Hirten 
Anrufend grüßen und gemeinfam weiden, 
Den Durft mir ftillend mit der Gletfcher Milch, 
Die in den Runfen ſchaͤumend nlederauilft. 
In den einfamen Sennhätten kehrt' ich ein, 
Mein eigner Wirth und Gaft, bis daß ich Fam _ 
Zu Wohnungen gefellig lebender Menfchen, 
— Erfchollen war in diefen Thälern fchon 
Der Ruf des neuen Greuels, der gefchehn, 
Und fromme Ehrfurcht fehaffte mir mein Ungluͤck 
Bor jeder Pforte, wo id) wandernd Elopfte. 
Entrüftet fand ich diefe graben Seelen 
Ob dem gewaltfam neuen Regiment: 
Denn fo wie ihre Alpen fort und fort 
Diefelben Kräuter nähren, ihre Brunnen ® 
Sleichförmig fließen, Wolken felbft und Winde 
Den gleichen Strich unwandelbar befolgen, 
So bat die alte Sitte hier vom Ahn 
Zum Enkel unveraͤndert fort beſtanden. 
Nicht tragen ſie verwegne Neuerung 
Im altgewohnten gleichen Gang des Lebens. 
— Die harten Haͤnde reichten ſie mir dar, 
Von den Waͤnden langten ſie die roſt'gen Schwerter, | 
Und aus ben Augen bligte freudiges 
Gefühl des Muths, als ich die Namen nannte, 
Die im Gebirg dem Landmann heilig find, 
Den Eurigen und Walther Fuͤrſt's — Was euch 
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Recht wuͤrde duͤnken, ſchwuren ſie zu ihun; 
Euch ſchwuren ſie bis in den Tod zu folgen. 
— So eilt' ich ſicher unterm heil'gen Schirm 
Des Gaſtrechts von Gehoͤfte zu Gehoͤfte — 
Und als ich kam in's heimatliche Thal, 

Wo mir die Vettern viel verbreitet wohnen — 
Als ich den Vater fand, beraubt und blind, 
Auf fremdem Stroß, von der Barmherzigkeit 
Mildthaͤt'ger Menfchen lebend — 


Stauffachet. 
| Herr im Himmel! 


Nelchthal. 
Da weint ich nicht! Nicht in ohnmaͤcht'gen Thraͤnen 
Goß ich. die Kraft des heißen Schmerzend aus; 
In tiefer Bruft wie einen theuern Schatz 
Verſchloß ich ihn und dachte nur auf Thaten. 
Ich kroch durch alle Kruͤmmen des Gebirgs; 
Kein Thal war fo verſteckt, ich ſpaͤht' es aus; 
Bis an der Gletſcher eisbedeckten Fuß 
Erwartet' ich und fand bewohnte Hätten, 
Und überall, wohin mein Fuß mich trug, 
Fand ich den gleichen Haß der Tyranney, 
Denn bis an diefe letzte Grenze felbft 
Belebter Schöpfung, wo der flarre Boden 
Aufhört zu geben, raubt der Vögte Geiz — | 
Die Herzen alle diejes biedern Volks 


® 
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Erregt’ ich mit dem Stachel. ‚meiner Worte, 
Und: unſer mas ſe canimn Herzt uadcus. 
Saufen” a u | 
Großes habt Sr: ih Türzer Friſt gellifiek"" | 


BE nette. “ nn 
Ich wat noch ehr -- Dig. beyden Rıfın finds, 
Noßberg und Sarı CR. bie der Kandmanp frcptet: 
Denn hinter ihren Zelfenwällen ſchirmt ER 
Der Zeind fich leicht und ſchaͤdiget das Fand. | 
Mit eignen Augen too ich, es erfunden, 
Ich war zu Sabnen und beſah die Burg. 


> Stauffagen in 
Ihr wagtet eu bis in des Tigers DE 


/ " = '\ 


Meichtbal. 
Sch war verkleidet. dort in Pilgerötracht; 
Sch ſah den Sandungt an der Tafel ſchweigen- — 9 
Urtheilt, ob ich mein Herz bezwingen kaun: 
Ich ſah den Feind und ich erſchlug ihn nicht. 
Staͤuffacher. 
Fuͤrwahr das Gluͤck war Eurer Kuͤhnheit old. Bu 
(Uinterdeffen find die: andern Landleute vorwaͤrts gekom⸗ 
mon, und nähern ſich den Bepden.) 
Doch jetzo fagt mir, wer die Freunde find, 
Und dje gerechten Männer, die Euch folgten ? 
Macht mich bekannt mit ihnen, daß wir und 
Zutraulich nahen und die Herzen Öffnen, 
Schillers ſammil. Werte, XI. Br, 5 \ 


‘ 
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—* m  - Meien mt 00 | 
Ber kennte Eu chmicht, Herr, in den Arey Kunden: | 
ch bin der Meier von Sarnen; Dies bier ft | 
Mein Sangterfohn, der Straf von Winkelried. | 

Stauffager. 2 

ghr nennt mir keinen unbefgiiten Namen. 
. Ein Winkelried war's, der den Dratyen ſchlug 
Im Sumpf beh Weiler und fein üben N 
In dieſem Straliß. 


f 


Wintelrien. \ J 
Das war mein Ahn, Herr Werner, 


Welgthal deist auf zwer Landleute). 

Die wohnen hinterꝰm Wald, fü nd Klofterleute 
Dom Engelberg — Ihr werbet fie drum nicht 
Verachten, weil fie eigne Leute find, 
Und nicht wie wir frey ſitzen Auf dem Erbe — 
Sie lieben's Land, And fonft auch wohl berufen. | 

Stauffacher Qu den Bepden.) 
Gebt mir die Hand! Es preife fi fih, wer Keinem 
Mit feinem Leibe pflichtig ift auf Erden; 
Doch Redlichkeit gedeiht in jedem Stande. 

Konrad Hunn. 
Das ift Her Reding, unſer Altlandammann. 
Meier. 

Ich kenn' ihn wohl. Er iſt mein Widerpart, 
Der um ein altes Erbflüd mit mir rechtet. 
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— Herr Reding, wir find Zeinde vor Gericht; Rn 
Hier fü find wir einig. 
(Scättelt ihm̃ bie Sand.) 
Stauffacher. 
Das iſt brav geſprochen. 
Winkelried. 
Hoͤrt ihr? Sie kommen. Hoͤrt das Horn von Uri! 
(Rechts und links ſieht man bewaffnete Männer mit Windb⸗ 
lichtern die Felſen herabſteigen.) J 
Anf.der Mauer. 
Seht! Steige nicht ſelbſt der fromme Diener Bott, 
Der würb’ge Pfarrer mit herab? Nicht ſcheut er 
Des Weges Mühen und das Grau'n der Nacht, 
Ein treuer Hirte für das Wolf zu forgen. 
Baumgarten. 
Der Sigrift folgt ihm und Herr Walther Zurſtz 
Doch nicht den Tell erblick' ich in der Menge, 

Walther Fuͤrſt, Röffelmann der Pfarrer, Pe— 
termann ber Sigriſt, Knoni ber Hirt, Wordt 
der Jäger, Ruodi ber Fiſcher und noch fünf andre | 
Zandleute, alle zufammen, drey und breppig an Der Zahl⸗ 
treten, vorwaͤrs und ſtellen ſich um das Feuer. 


—X * 22 


— nn Walther Fuͤrſt. | > F 
So müffen wir auf unferm eignen Erb? 5], 
Und väterlichen Boden uns verfiohlen u 
Zufammen.fchleichen, wie die Mörder thun, _ 
Und bey der Nacht, die ihren ſchwarzen Mantel 


& 
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"Mar dem Verbrechen und der fonuenfcheuen 
Verſchwoͤrung leidet, unfer gutes Recht 
uUns hohlen, das doch lauter ift und Mar, 
Gleichwie der glanzvoll offne Schoß des Tages. 

Melchthal. 
Laſſt's gut ſeyn. Was die dunkle Nacht geſponnen, 
Sn frey und fröhlich an dad Licht der Sonnen, 

Röffelmann. 

Hört, was mir Gott in's Herz gibt, Eingenoffent, 
Wir ftehen hier ftatt einer Landsgemeine, 
Und koͤnnen gelten für ein ganzes Boll, 
So lafft und tagen nach den alten Bräuchen 
Des Lands, wie wir's in ruhigen Zeiten pflegen, 
Was ungefetzlich ift in der Verſammlung, 
Entfchuldige die Noth der Zeit., Doch Gott 
Iſt überall, wo man dad Hecht verwaltet, - 
Und unter feinem Himmel ſtehen wir. 


| Stau f faſcher. 
Wohl, laſſt uns tagen nach der alten Sitte; 
Iſt es gleich Nacht, ſo leuchtet unſer Recht. 
| Melchtha L 
Iſt gleich bie Zahl nicht vol, das Herz iſt Hier 
Des ganzen Volks; die Beften find zugegen. 
Konrad Hunn. 
Sind auch die alten Buͤcher nicht zur Hand, 
Sie ſind in unſre Herzen eingeſchrieben. 
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Roͤſſelmann. 
Bohlan, fo ſey der Ring ſogleich gebildet, 
Man pflanze auf die Schwerter der Gewalt! 
Auf der Mayer 
Der Landesammann nehme feinen Pla, 
Und feine Waibel ſtehen ihm zur Seite! 
Sigrift. 
Es find der Völker dreye, Welchen num 
Gebuͤhrt's, das Haupt zu geben der Gemeinde ? 
Meier. | 
Um diefe Chr’ mag Schwytz mit Uri flreiten; 
Wir Unterwaldner flehen frey zuruͤck. 
Melchthal. | 
Bir ſteh'n zuruͤck; wir find die Flehenden, 


Die Huͤlfe heiſchen von den maͤcht'gen Freunden. 


Stauffacher. 
So nehme Uri denn das Schwert; ſein Banner 
Zieht bey den Mömerzügen und voran. 
Walther Fuͤrſt. 
Des Schwertes Ehre werde Schwytz zu Theil; 
Denn ſeines Stammes ruͤhmen wir uns Alle. 
Roͤſſelmann. 


Den edeln Wettſtreit laſſt mich freundlich ſchlichten: 


Schwytz ſoll im Rath, Uri im Felde führen. 
Walther Fuͤrſt 
(reiht dem Stauffacher die Schwerter.) 
Sonchm! °— 


Bl 
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Stauffader. - 
Nicht mir, dem Alter fey die Ehre! 
Im Hofe u 
Die meiften Jahre zahle Ulrich der Schmidt. 
Auf’der Mauer. 
Der Mann ift wader, doch nicht freyen Stands; 


Kein eigner Mann kann Richter ſeyn in Schwytz 


u Stauffader. 
Steht nicht Hear Reding hier, der Altlandammann? 
Was ſuchen wir noch einen wuͤrdigern? 
Walther Fuͤrſt. 

Er ſey der Ammann und des Tages Haupt! 
Wer dazu ftimmt, erhebe feine Hände. 

(ide heben die rechte Hand auf) _ 

Neding (tritt in die Mitte.) 
Ich Kann die Hand nicht auf die Bücher legen; 


So ſchwoͤr' ich droben bey den'ew'gen Sternen, 


Daß ich mich ninimer will vom Mecht entfernen. 
(Man tihtet die zwey Schwerter vor ihm auf, ber Ring 
"bildet fih um ihn her, Schwotz hält die Mitte, rects 
ſtellt fi Urt und links Unterwalden. Er ftebt auf fein 
Schlachtſchwert geftäst.) 
Was ift’d, das die drey Völker des Gebirge 
Hier an des See's unwirthlichem Geftade 
Zufammenführte in der Geifterftunde? 
Was foll der Inhalt ſeyn des neuen Bunds, 
Den wir. hier unterm Sternenhimmel fliften ? 


es 
\ 
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Stamffach er kiritkin.den'Ning,). 
Bir fliften keinen nenen Vund. chi; .' fl : 
Ein uralt Buͤpdniß umr von Maͤter Zeit. 4: .” 
Das wir erneuern], Mifſet, Eingenoflend- .. . - -- - . 
Ob und der Sen ah uns e Merge ſcheiden; nr 
Und jedes Volk Ru ſalbſt xegige LE Fra F 
Se find wir Eines Stammesdoch mb ut: 
Und Eine Heimas-bRB, auader:wit Meg: ; 3 

Bee en 
So ift es wahr, iin denirdernilantetz 6:7 
Daß wir vom sam ber in AC0sncanb gewalt] 
O theilt’2. unſe mit, nakäudgbanın —9 X 
Daß ſich deim α nalen. 
mta uf fachet. ir Sc line. 

Bit, mptrate al ihren erh) Lin), 
— Es war ein großes Votkhinten dm Kandrnnn: di Per * 
Nach Mitternacht, daß Aue von Ahnen ih au za), 
In diefen Noth heſchloß pininbägrmaintir.s. 2:15 7. 
Daß jeden zehnte Wüngeranshbam Lot : As m ” 
Der Väter Land perlaeffern Dud.gehhahl n.dsild 0 
Und zogen au. weßllagenunBkänner any Miribers.:- 
Ein großer Heerzug: nachher Mittagfouney ttı\C ı 
Mit dem Schwert fehihlagenhrburd) das beusichetand;, 
Bis an das Hochland Hilfen Maldgebingez 15 
Und eher guücht enurbbste Her Ang, "hirit.) 
Bis daß fie kamen in das wilde Thal, 
Wo jegt die Muntta zwiſchen liefen vita ı:.: 


7% 

Nicht Mebkihisnfputen waren Het’ Na Tepe, -- 

Nur eine Hütte ſtünd auumier anfang: 1 
Da ſaß ein Mana; und ivartete den Faͤhre — 222 2 > 
Doch heftig wögeie ver Keadbihatiti 2.2 ren 
Nicht fahrbarzi da beſahen #t das San: mdenzc. 
Sich näher und tgewahrten ſchoͤne Futle: >22: 22." 
Des Holzes:uib Enidedren gute Brunnen,’ '-" Ca? = 
Und meinten, füh, im: liabern Baterlanb.: VSnild.. 
Zu finden — Da beſchloſſen ke zu bleiben, 

Erbauten den tin gell SH N 


fe item hatten Firäncyen fauren⸗ Tag Dh BAM vi A 
et not Mit weitgerfchlehgnan Miarjeiniauszumen isst 7 


) Drauf als der Boden nicht moht Sunugen ithat Bir gr 


Der Zahl des Volks: du: zogen fit Yinäber 


Zum ſchwarzen Bergss ie, ea Weiland.” 
Mo, hinteriewigenn Siſeswal verbotgen, 
Ein audres Wo in ande ſpriche · 
Den Flecken Stang erbauten Tie am Kernwald; 7°... 
Den Flecken Mitorfiniden Thal DE Ze 
Doch blichen ſte des Ucprungs-Bels geben, 1: ” 
Auqrali Hin ſtumben Elaͤmmen, bie ſeitbem on cv © 
In Mitte ihres Lande fih-angefledeit;. : - Bl 
Finden Die: Schwytzer · Männer ſich heraus. 1° ° 
Es gibt dad Herz/ dabe Blut ſich zu erkendehnd :n " 
(Reicht rechts und: ins di Hand Hm) ı ° 
Huf ver Mauukiin: sr dbıck 


Va, wir ſind leines Horzeus, eints Blats5 





Alle F die Hände reicend. 
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Die andein Völker tragen fremdes Joch; RT. 
Sie haben fi) dem Sieger unterworfen. en 
Es leben ſelbſt in unfern Landesmatken 
Der Gaffen viel, die-fremde Pflichten tragen, 

Und ihre Knechtſchaft erbt auf ihre Kinder. . 

Doch wir, der alten Schweizer aͤchter Stamm, °°' 
Wir haben ſtets die Frepheit und bewahrt, - Ze 
Nicht unter Färften bogen wir das Knie; a 
Freywillig wählten wir den Schirm ber Kaifer, 


TO Möffelmann, - on 
Grey wählten wir bes Reiches Schutz und ea; ent 
So ſtehrs bemit in Kaifer-Sriebrichs Brief, °  . n 
| Stauffacher. 0 


Denn herrenfod iſt auch der Freyſte nich. 
Ein Oberhaupt muß feyu, ein bochſter Richter, 

Wo man dad Nidt mag ſchoͤpfen im dem Streit, — 
Drum haben nuſre Väter für den Boden. 
Den fie der alten Wildniß abgewonnen, 

Die Ehr' gegdnät dem Kaifer, der den Kern 7» 
Sic) nennt der-Heütfchen und der welfchen Erde, ' * 
Und, wie die andern Freyen ſeines Reichh 
Sich ihmzu ebelm Waffendienft gelobt," © 
Denn diefes ift der- regen einz’ge Pflicht, 

Das Reich zu ſchirmen, DAS ſie ſelbſt beſchirmt. 
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 Meld thal... 
Was drüber iR, iR Merkmal eines Ruckhts, 
Stauffacher. 
Sie folgten, wenn der Heribann erging, 
Dem Reichspanier and. ſchlugen feine Schlachten. 
Nach Welſchland zogen fie gewappnet mit, - -, 
Die Römerkron’ iyıı auf dad Haupt zu fees .-- 


Dadbeim regierten fie fich frohlich felbß- - „..n.: 


Fa 


Nach altem Brauch und eigenem Gele; .: 
Der hoͤchſte Blutbang war gflein des Kaiſerß; 
Und dazu war beſtellt ein grohßer Graf/ r- 
Der hatte feinen Sitz nicht in dem Lande. 
Wenn Blutſchuld kam, ſo rief man ihn herein, 
Und unter-offuem Himmel, ſchlicht und klar, 
Sprach er das Recht und vhne Furcht ber Menſchen. 
Wo find hier Spuren, dag wir Knechte ſind? 


Iſt Einer, der es auders weiß, der rede} -.... : 


+ ‚Sn Hofe | W 
Nein, fo verhält üb Yes, wie Ihr fpuahkern ur... 
Bewaltherrſchaft ward;pig bey an snlbticı. 3J 

Stauffaher.- --.- -1, 

Dem Kaiſer ſelbſt verſagten · wir Wherlam, nt 
Da er dad Recht zu Gun ber Pfaffen hog. 
Denn ald die Leute von dem Gotteshaus J 
Einſiedeln ung die— Alp in Anſpruch eu De 
Die wir beweidet feik dey Paͤter Zeit, — 
Der Abt perfürzogreingn alten Brlehni rc. 
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Der ihm die berreulofe Waſte ſchenkte — 
Denn unſer Dafeyn hatte man verhehlt — 


Da ſprachen wir: „Erſchlichen ift der Brief; 9 
Kein Kaiſer kann, was unfer iſt, verſcheuken; 
Und wird und Recht verſagt vom Reich, wir koͤnnen 


In unfern Bergen auch des Reichs entbehren.” f 
— So fprachen unfre Väter! Sollen wir en 
Des neuen Joches Schändlichkeit erbulden, 


Erleiden gon dem fremden Knecht, mas und u | 


In feiner Macht Fein Kaiferburfte bieten ?. .-  :,. . 
— Bir haben diefen Boden. und erihaffen. . 
Durch unfver Hände Fleiß, den alten Bald, . | 
Der fonft der Bären wilde Wohnnng war, .. .. 
Zu einem Sit für Menfchen umgewandelt; 

Die Brut des Drachen haben wir geiddtet, _ 
Der aus den Sämpfen giftgeichwollen flieg; .... 
Die Nebeldede haben wir zerriflen, 

Die ewig grau um diefe Wildniß hing. .. -, un) 
Den harten Held gefprengt, Aber den Abgrund , 4. 
Dem Wanderömann den fihern Steg geleitet; .. , -», 


.; 

‘ . 
« .. N 
. eo, Lund 


Unfer ift durch tauſendjaͤhrigen Beſiiz a 


Der Boden — und der fremde Herrenknecht 

Sol kommen dürfen und und Ketten { chmieben, .. 
Und Schmach anthun auf unſrer eignen Erde? 

Iſt Feine Hulfe gegen ſolchen Drang ? | 
(Eine große Bewegung unter den Landigwten.) 


Rein, eine Birenze hat Tyranuenmacht. [ . j 1, Kr 


1 
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J y 
Wenn der Gebrädkte nirgends Recht kann finden, 


Wenn unerträglid wird die Laft — greift er 
Hinauf gerroften Muthes in den Himmel, 


Und Holt herunter feine ew'gen Rechte, 


Die droben bangen unveräußerlich 
Und ungerbrechlich, wie die Sterne ſelbſt — 
Der alte Urſtand der Natur kehrt wieder, 
Wo Menſch dem Menſchen gegenuͤber ſteht — 
Zum letzten Mittel, wenn kein andres mehr 
Verfangen will, iſt ihm das Schwert gegeben — 
Der Güter hoͤchſtes dürfen wir vertheib’gen 
Gegen Gewalt — Wir ſtehen vor unfer Rand, 
Wir ſtehn von unfre Weiber, nnfre Kinder! 
| Alle | 
(an ihre Schwerter ſchlagend.) 

Wir ſtehn vor unſre Weiber, unfre Kinder! _ 

Nöffelmann (tritt in den Ring.) 


Eh' ihr zum Schwerte greift, bedenkt es wol, 


Ihr konnt es friedlich mit dem Kaiſer ſchlichten. 

Es koſtet euch ein Wort und die Tyraunen, 

Die euch jetzt ſchwer bedraͤngen, ſchmeicheln euch. 

— Ergreift, was man euch oft geboten hat; 

rennt euch vom Reich, erfennet Deftreiche Hoheit — 
Auf der Maner 

Bas fagt ber Pfarrer? Bir zu Deftreich fchwören! 

Um Büpel, 
Hoͤrt ihn nicht am! 
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Bin kelried. 
Das raͤth uns ein Verraͤther, 
Ein Feind des Landes! 
| Redin . 
Rubig, Eidgenoffen! 
Sewa. 
Wir Oeſtreich huldigen, nach ſelcher Smart 
Bon der Fluͤe. 
Wir und abtrotzen laffen durch Gewalt, - 
Was wir ber Büte weigerten? \ 
Meier. 
Dann wären. 
Wir Sclaven und verdienten es zu ſeyn! 
Auf der Mauer. F 
Der ſey geſtoßen aus dem Recht der Schweizer, 
Wer von Ergebung ſpricht an Oeſtreich! 
— Landammann, ich beſtehe drauf: dies ſey | 
Das erfie Landögefeh, das wir hier geben, 
| Melchthal. 


4 


Sofey’s. Wer von Ergebung ſpricht an Oeſtreich, 


Soll rechtlos ſeyn und aller Ehren baar, 
Kein Landmann nehm’ ihn auf an feinem Feuer. 
| Alle 
(Heben die rechte Hand auf.) _ 
Wir wollen es, das ſey Geſetz! 
Neding (nach 'einer.Panfe.) \ 
Es iſs. 


I, 2 
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Roͤſſelmann. 
Jetzt ſeyd ihr frey, ihr ſeyd's durch dies Geſetz. 
Nicht durch Gewalt ſoll Oeſterreich ertrotzen 
Was es durch freundlich Werben nicht erhielt — 
Joſt von Weiler. 
Zur Tagesordnung, weiter! 
Reding. gu 
Eidgenoffen! 
1, L ni Sind alle ſanften Mittel auch verfucht?. 
"Vielleicht weiß ed der König nicht; es if. 
Wohl gar fein Wille nicht, was wir erbulden. 
Auch diefes Letzte follten wir verfuchen, | 
Erft unfre Klage bringen vor fein Ohr, 
Eh’ wir zum Schwerte greifen. Schrecklich Immer, 
Auch in gerechter Sache, ift Gewalt. 
Gott Hilft nur dann, wenn Menfchen nicht mehr helfen. 
Stauffacher (zu Konrad Hunn.) 
Nun iſt's an Euch, Bericht zu geben, Meder! 
Konrad Hunn. 
Ich war zu Rheinfeld an des Kaiſers Pfalz, 
Wider der Vögte harten Druck zu klagen, 
Den Bpief zu hohlen unfrer alten Sreyheit, 
Dern jeder neue König fon beftätigt. 
Die Boten vieler Städte fand ich dort, 
Vom ſchwaͤb'ſchen Lande und vom Lauf des Rheins, 
Die all’ erhielten ifre Pergamente, - 
Und kehrten freudig wieder in ihr Land. 


. 








u... 


) 0m 
Mid, Euren Boten, wies. man an die Raͤthe, 
Und die entlieffen mich mit leerem Troft: 


„Der Kaifer habe diesmal Feine Zeig "© 


„Er würde fonft einmal wohl an uns denken.“ 
— Und als ich traurig dupch die Säleging . .. .- - ” 
Der Konigsburg, da fah ich Herzog Hanfen . 
In einem Erker weinend ſtehn, um ihn | 
Die edeln Herm von Wart und Tägerfeld, 
Die riefen mir und fagten: „Helft euch ſelbſt! 
„Gerechtigkeit erroartet nicht vom König. 
„Beraubt er nicht des eignen Wirders Kind, 
„And hinterhält ihm fein gerechted-Erhe? ° - - 
„Der Herzog fleht’ ihn um fein Mötterliches: 
„Er habr feine Fahre voll, ed wäre '" nt 
‚Run Zeit, auch Land und Leute zu regieren, 
„Bas wardifhn zum Beſcheid ? Ein Rränzlein fetit Iym | 
„Der Kaiſer auf: das ſey bie Bier der Jugend.“ 

Auf der Mauer: 0". 
Ihr habt's gehört. Mecht und Gerechtigkeit 
Erwattet wicht vom "Ralf! Helft euch ſelbſt! 

Reding. Zu 
Nichts Andres bleibt und übrig: Nun gebt Rath, 
Bie wir es Hug zum frohen Ende leiten, 
Walther Fuͤrſt ciritt in den Ring.) - 

Hbtreiben wollen wir gerdafften Zwang;  L, 2,4 





"Die alten Rechte, wie wir fie ererbt ' - 


Bon unfern Vaͤtern, wollen wir bewahren, ' ⸗ 


b0 
Nicht ungezägelt nach dem Neuen greifen. 
Dem Kaiſer bleibe, was des Kaiſers iſt; 
Wer einen Herrn hat, dien” ihm pflichtgemaͤß. 
Meier. 
Ich trage Gut von Oeſterreich zu Lehen, 


| Balther Fuͤrſt. 
Ihr fahret fort, Deſtreich die Pflicht zu leiſten. 
oſt von Weiler. 
Ich ſteure an die Herrn bon Reppereweit. 
Walther Fuͤrſt. 
Ihr fahret fort, zu zinſen und zu fine. 
Roͤſſelmann. 
Der großen Frau zu Zuͤrch bin ich vereldet. 
Walther Fuͤrſt. 
* gebt dem Kloſter, was des Kloſters if. 
Stauffadher. 
Ich trage Feine Lehen, als des Reiche. 
Walther Fürfl 
Was ſeyn muß, das geichehe, doch nicht draͤber. 
Die Vögte wollen wir mit ihren Kuechten 
Verjagen und die feften Schlöffer brechen; - 
Doc) wenn ed feyn mag, ohne Blut, Es ſehe 
Der Kaiſer, daß wir nothgedrungen nur 
Der Ehrfurcht fromme Pflichten abgeworfen. 
Und ſieht er nus in unſern Schranken bleiben, 
Vielleicht befiegt er. ſtagtsͤllug feinen Zorn, 


, gr 
Denn billge Furcht erwecket ſich ein Volk, 
Das mit dem Schwerte in der Fauſt ſich mägigk; : 
Reding. 
Doch lalſet Hören! Wie vollenden micb2 7 ‚>. 
Es hat der Feind die Waffen in der Hand, 
Und nicht fhrwähr ih Zrieden wird er weichen; 
Stäu f f acher. 
Er wirds, wenn er in Waffen uns erblidtz ME 
Wir überrafchen ihn, eh er ſich räfter; 
Mei; un 
Iſt Halb zeſprochen, aber ſchwer geihal. 
Und ragen in dem Land zwey feſte Schlöffer,, J 
Die geben Schirm dem Feind und werben furchtbat/ 
Wenn uns der Koͤnig in das Land ſollt⸗ falten, J J 
Roßberg und Sarnen muß bezwungen ſeyn, n 
Eh man ein Schwert erhebt in den drey Landen. 
Stauffacher. 
Saͤumt man ſo lang, fo wird der Feind gewarutz 
Zu Viele finde, die das Geheimniß teilen. 
| Meier. 
An den Waldſtaͤtten findt ſich kein Berräther; 
Roſſelmann. 
Der Eifer auch, der gute, kann verrathen; 
Walther Füͤrſt. 
Schiebt man ed auf, fo wird ber Tiving vollendei 
In Altdorf und der Vogt -befsfligt ſich. 
Sqiuets ſanunu. Werte XI. 3). 6 
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Meier, 
Br denkt an: Euch. 
n Sigriſt. 
Und ihr ſeyd ungerecht. 


Meier (auffahrend.) 
Wir ungerecht! Das darf uns Uri bieten! 
Reding. 
Bey euxem Ejde! Rup: 
| J Meier. 
Ja, wenn fi Eng 
Verſteht mit Uri, muͤſſen wir wopl ſchweigen. 
Reding. 
Ich muß euch weiſen vor der Landsgemeinde, 
Daß ihr mit heft'gem Sinn den Frieden ſtort! | 
Stehn wir nicht Alle für diefelbe Sache? 
Winfelried, 
Wenn wird verfchieben bis zum Feſt des Herrn, 
- Daun bringts die Sitte mit, daß alle Saffen 
Dem Bogt Gefchente bringen auf das Schloß; 
So können zehen Männer oder zudlf 
Sich unverdächtig in der Burg verfammeln, 
Die führen heimlich ſpitz'ge Eifen mit, 
Die man gefchwind Kann an die Stäbe edlen, 
Denn Niemand kommt mit Waffen in die Burg. 
Zunächft im Wald hält dann der große Haufe, 
Und wenn die Andern gluͤcklich ſich des Thors 
Ermächtiget, fo wird ein Horn geblafen, 
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Und jene brechen aus dem Hinterhalt; 

So wird das Schloß mit leichter Arbeit unfer:; 
Meichthai. 

Den Roßberg uͤbernehm' ich zu erſteigen, 

Denn eine Dirn’ des Schloffes ift mir Hold, 

Und leicht bethoͤr' ich fie, zum nächtlichen 

Befuch die ſchwanke Leiter mir zu reichen; 

oben erft, zieh' ich die Freunde nach: 






Reding. 
er Wille, daß verſchöben werde? 
(Die Mehrheit erhebt die Hände.) 
Stauffader (zählt die Stimmen.) 
Es iſt ein Mehr von ziwanzig gegen zwölf! 
Walther Fuͤrſt. 
Wenn am beſtimmten Tag die Burgen fallen, 
So geben wir von einem Berg zum andern 
Das Zeichen mit dem Rauch; der Landſturm wird 
Yufgeboten, ſchnell, im Hauptort jedes Landes, 
Wenn dann die Vögte fehn der Waffen Ernft, 
Glaubt mir, fie werden fich des Streits begeben, 
Und gern ergreifen friedliches Geleit, 
Aus unfern Landesmarken zu entweichen, 
Stäuffäder; 
Mar mit dem Geßler fürcht’ ich fchweren Stand, 
Zurchtbar ift er mit Reifigen umgeben; Er. 
Nicht ohne Blut raͤumt er das Feld, ja felbfl 


J 


Ar. 
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Vertrieben bleibt er furchtbar noch dem Landı - “ 
Schwer iſt's und faſt gefährlich, ihn zu ſchonen. 
Baum garten. 


Wo's haldgefährlich ift, da ſtellt mich Hin! 

Dem Tell verdank' ich mein gerettet Leben; 

Gern fchlag’ ichs i in die Schanze fuͤr das Land, 
Mein’ Ehr' Hab’ ich beſchuͤtzt, mein Herz befriedigt. 


Reding. * 


Die Zeit bringt Rath. Erwartet's in Gedult! 2 


Dan mug dem Augenblid® auch was vertrauen, 

— Doch ſeht, indeß wir nächtlich hier noch tagen, 

Stellt auf den hoͤchſten Bergen fchon der Morgen 

Die glüh’nde Hochwacht aus — Kommt, laſſt uns 
fcheiden, 

Eh uns des Tages Leuchten überrafcht. 


Walther Fürft. 
Sorgt nicht, bie Nacht weicht langfam aus den Thaͤlern. 
(Ale Haben unwintärlih die Hnte abgenommen und bes 
trachten mit ftiler Sammlung bie Morgenröthe.) 
Roͤſſelmann. 
Ben dieſem Licht, das und zuerſt begrüßt 
Von allen Völkern, die tief unter uns 
Schwerathmend wohnen in dem Qualm der Städte, 
Tafft uns den Eid des nenen Bundes ſchwoͤren. 
— Wir wollen ſeyn ein einzig Volk von Brüdern, 
I 


® 
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In Feiner Noth und trennen und Gefahr. 
(Ale ſprechen es nach mit.erhobenen drey Fingern.) 
— Bir wollen frey ſeyn, wie die Väter waren, 
Eher den Tod, als in der Knechtſchaft leben. 
(Wie oben.) 
— Bir wollen trauen auf ben höchften Bott 
Und nnd nicht fürchten nor der Macht der Menfchen, 
(ie oben. Die Landlente umarmen einander ) 
Stauffacher. 
tr feines Weges ſtill 
dfchaft und Genoßame! 
ft, wintre ruhig feine Herde, ° 
Und werb’ im Stillen Freunde für den Bund! 
— Was noch bis dahin muß erduldet werden, 
Erduldet's! Lafft die Mechnung der Tyrannen 
Anwachſen, bis ein Tag die allgemeine 
Und. die befondse Schuld auf Einmal zahle, 
Bezähme Feder die gerechte Wuth, 
Und fpare für da8 Ganze feine Raches 
Denn Raub begeht am allgemeinen Gut, 
Ber felbft fich Hilft in feiner eignen Sache. 

Indem fie zu drey verfchledenen Seiten in größter Ruhe 
abgehen, fällt das Orcheſter mit einem prachtvollen 
EShmung ein; die leere. Scene bleibt noch eine Zeitlang 
offen und zeigt das Schaufpiel der aufgehenden Sonne 
Aber den Eiägehirgen, 











Dritter Aufzug. 





Erfte Scene 
Hof vor Tells Haufe. Er ift mit ber 
Hedwig mit einer häuslihen Arb 


Walther und Wilhelm ind Tieß 
mit einer kleinen Armbruſt. — a 


Walther (fingt.) 

Mit dem Pfeil, dem Bogen, — 
Durch Gebirg und Thal 
Kommt der Schät gezogen 
Fruͤh am Morgenfirafl, 

Wie im Reich der Lüfte 
König iſt der Weih, — | 
Durch Gebirg und Klüfte ‚ 
Herrſcht der Schäße frey. . 
Ihm gehört dad Mei 
Was fein Pfeil erreicht, . 
Das iſt feine Beute, 


| Bas da kreucht und fleugt. 
(Kommt gefprungen. y 
Der Strang iſt mir entzwey. Mach' mir ihn, Bater, 






J 
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Tedl. ren 
3” nicht. —— fi san 


Gruaben entfernen ſich.) 
Hedwis. in . 
Die Kuaben fangen zeitig an zu ſchießen. | 
. E Zell, in ‘ —W u 
Brüß übt fih, was.ein Meifter van ai. 


"Hedwig. “ 


tern ti 

Ach wolue Gott, f te letutens nie. 8*48 
a ER 17 O0 
Teil. u Inn. eo! 


Eie follen Alles lerven. Wer durchs Leben rn 
Sich friſch will ſchlagen, muß ‚u Schub.und Kup . 
Gerůſtet ſeyn. Bu 2 ee penenig Dre „u 
J Bet, 9 n. ahſabt Hr 
Ach, ed wird Feiner feine Ruß. 
Zu Haufe faben.> .. rl tu NZ 
Kell “rnit rn 
Water, ich kanns —* 
Zum Hirten hat Natur mich nicht gebildetz 1“ - - “ 
Raſtlos muß ich ein füchtig-Ziel verfolgm. = +) 
Dann genieß' iſh meineb Lebens richt; "- 
Wenn ich mirꝰs jeden Lig aufs Neu erboſta. 
Hedwig. 
Und an die Angſt der Hausfrau venkſt du nicht, '% 
Die fich indeflen, deiner wartend, härmpjk 7 Heir & 


8 
Denn mich erfällt?s mit Grauſen, was die Kuehte 
Bon eure Wagefahrten fich erzählen. u 
Bey jedem Abfchieh zittert mir dad Herz, 
Daß du mir nimmer werbeft wieberkehren, 
Sch [ehe dich im wilden Eiögebirg,. Bu 
Verirrt, von einer Klippe zu der andern. 
Den Sehliprung thun, ſeh', wie bie Gemfe dich. 
Rücipringenb-mit fh in den Abgrund reißt, .. 
Wie eine Windlawine dich verſchuͤttet, 

- Wie unter dir der trägerifche Firn W 
Einbricht und du hinabſinkſt, ein lebendig 
Begrabuer, in die ſchanerliche Gruft ⸗¶ 
Ach, den verwegnen Alpenjäger haſcht 
Der Zod in hundert wechſ einben Geftalten! 

Das iſt ein ungluͤckſeliges Gewerb', 
Das halsgeſahrlich führt run bin! 
ie ee Tell. : 
Mer frifch umber fpäpt mit ehunden Einen, 
Auf Gott vertraut und die'gelente Kraft, 
Der ringe icht aus jeber Faht und Noth; 
Den ſchreckt der Berg nicht, wer Darauf gebdren. 
(Er hat feine Arbeit vollenbet legt das Geraͤth nves.ꝝ 
Jetzt, mein’ ich, "hält dad. Thor auf Jahr und u. 


un 


— — 


As Mit Imaot inne des PAutmmermant, - sr 115%, 
*— Nimmt den Hut.) I — 
Hedwis Er) u ET 


. et ‘ x 
! \ ‘er .341 si ,'e . ya C. Cl. 
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Tell. 
Nach Altdorf, ut dem Water, 
u Hedwig....: © J 
Giunſt du auch vis Gefaͤhrliches? Geſteh mise! 
| Dun: #1 1 re 
Wie kommſt bu haranf, Frau? - 
7 Hedwig. 

' .—— Es ſpinnt ih ewas “ 
Gegen bie Bögte — Auf dem Mätli ward 
Getagt, ich weiß, und bu biſt auch im Bunde. 

T et l. 
Ich war nicht mit dabey — doch werd' ich mich 
Dem Lande nicht entziehen, wenn es ruft. Bu 
In ge d w i 8. | 

Sie werben 9 Binflelen,. wo Gefahr iR 
Das Schwerfte wird dein Untheil ſeyn, wie immer, 

Kell. : .:- Ä 
Ein Geber wird befteuert nach Vermögen, 
Tg 


⸗ 


Den Unterwaldner haft du auch im Sturimme 


Ueber den See geſchafft — Cin Wunder war's, 
Daß ihr earlotamen — Dachteſt du denn gar nicht 
An Kind und Weih ? | j 
KPESE 7 Be Tehl. 
Lich Weib, ich dach an u 
Drum rettet ich den Vater feinen Rindern. 


wo 


<= 
H e d w ig. 
Zu ſchiffen in dem wuͤth'gen See! Das Heißt X 
Nicht Bott vertrauen!. Das heit Gort verfachen, 


Mer gar zu viel Bedentt, * wenig fen, 
Ber ger zu mia 


: Ya, bu biſt gut und huͤlfreich, dieneft Auen, 
| Und wenn bu felbft in Noth kommſt, Hilft dir Keiner, 
J Tell. 1 A 
Berpär es Gott, va ich nicht Huͤlfe brauche, 
(Er nimmt die Armbruſt und Pfeile.) 


Hedwig _ 
) Bas wilſt du mit der Armbruſt? Laß fü hier! 
Tell. “ N u 


"Mir fehlt der Arm, wenn mir die Waffe se 
(Die Knaben kommen zuräd.)'- 
Balthes. Ze Be 


Vater, wo o gehſt d du bin? 


. Zelt 
| Jau Altdorf, Arab; 5 
Zum Ehni — Wink du: mit? - ren, 
u Baltter. . 
Ja, freylich wil ic. 
| | Hedwig. ee 22 
3— Der Landogt iſt jetzt dort. Bleib weg von Altdorf! 
Well, A 


Erg ht, noch heute, 





9: \ 
Hedwig: . 
- Drum laß ihn erſt fort ſeyn. 
Gemahn’ ihn nicht an dich, du weißt, er grollt en. y 


Tell. Tu 
Mir fol fein böfer Wille nicht viel ſchaden. W 
Ich thue recht und fchene keinen Feind. len 
. Hedwig . BE 
Die recht thun, .eben die hafft er am meiſtn. 
Tell. DT 


vs 


Weil er nicht an fie kommen kann — Mich wird J A 
Der Ritter wohl in Frieden laffen, mit’ ih, 
Hedwig. 7 
So, weißt du däsa 
Rn En zu 
Es iftnicht-lange ber, De 
Da ging ich jagen durch die wilden Brände 
Des Schaͤchenthals auf menfhenleerer Spur," " 
Und da ich einfam einen delſenſteig 
Verſolgte, wo nicht auszuweichen war, 
Denn über mir hing fchroff die Felswand her, 
Und unten raufchte fürchterlich der Schäden, 
(Die Knaben drangen ſich rechts und links an ihn und fehen 
mit gefpannter Neugier an ihm hinauf.) 
Da kam der Landvogt gegen mich daher, 
Er ganz allein mit mir, der auch allein war, 
Blos Menſch zu Menſch und neben uns der Abgrund. 
Und als der Here mein anfichtig ward, 2002 


—* 
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Und mich erkannte, den er kurz zuvor 
Um kleiner Urſach' willen ſchwer gebüßt, 
Und ſah mich mit dem ſtattlichen Gewehr 
Daher geſchritten kommen, da verblaßt' er, 
Die Knie verſagten ihm, ich ſah es kommen, 
Daß er jetzt an die Felswand wuͤrde ſinken. 
— Da jammerte mich fen, ich trat zu ihm 
Beſcheidentlich und ſprach: Ich bin!s, Herr Landvogt. 
Er aber konnte keinen andern Laut 
Aus ſeinem Munde geben — Mit der Hand nur 
Winkt er mir ſchweigend, meines Wegs zu gehn; 
Da ging ich fort, und ſandt' ihm fein Gefolge, 
| Hedwig. 
Er dat vor dir gezittert — Wehe bir! 
Daß bu ihn ſchwach gefehn, vergibt er nie, 
Tell. 
Drum meid’ ich ihn und er wird mich nicht ſuches. 
He wig. 
Blei heute nur dort weg! Geh lieber jagen! 
Teil 

Bad fällt dir ein? J 

—— Hedwig. 
Mich aͤngſtigts. Bleibe weg! 

Tell. F 
Wie tan du dich fo. ohne Urfach’ gain? 
Hedwig. 

Weil: feine Urſach' bat — Zell, bleibe siert 
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| Tell! - _ \ 
Ich hab's verfprochen, liebes Weib, zu kommen, 
Hedwi g. 


Nuſſt du, ſo geh — nur laſſe mir den Knaben! 


Walther. 


Nein, Muͤtterchen. Ich gehe mit dem Vater. 


H ed w i g. 
Waͤlty, verlaſſen willſt du deine Mutter? 
Walther. 


Ich bring' dir auch was huͤbſches mit vom Ehni. 


(Geht mit dem Water.) 
. Wilhelm. 
Matter, ich bleibe bey dir! 
Hedwig (umarmt ihn.) 
Fa, du bift ' 


Mein liebes Kind; du bleibft mir noch allein! 


(Sie geht an das Hofthor, und folgt den Abgehenden lange 


mit den Augen.) 








94 
Zweyte Scene 
Eine eingeſchloſſene wilde Waldgegend, Staubbaͤche fthrgen 
von den Selfen. 
Bertha Im Sagdftid, Gleich darauf Ruben 
Berth aͤ. — 
Er folgt mir. Endlich kann ich mich erklaͤren. 


Rudenz (tritt raſch ein.) 
Fraͤulein, jet endlich find’ ich Euch allein, 
Abgründe fchließen rings umher und ein; 
In diefer Wildniß fürchı’ ich keinen Zeugen; 
Vom Herzen wälz’ ich diefed Iange Schweigen — 
Bertha, 
Seyd Ihr gewiß, daß uns die Jagd nicht folgt ? 
Rudenz. 
Die Jagd iſt dort hinaus — Seht oder nie! 
Ich muß den theuren Augenblid ergreifen — 
Entſchieden fehen muß ich mein Geſchick, 
Und follt’ e8 mich auf ewig von Euch fcheiden, 
— O waffnet Eure güt’gen Blicke nicht 
Mit diefer finftern Strenge — Wer bin ich, 
Das ich den kuͤhnen Wunſch zu Euch erhebe? 
Mich hat der Ruhm noch nicht genannt; ich darf 
Mich in die Reih' nicht ſtellen mit den Rittern, 
Die ſiegberuͤhmt und glänzend Euch umwerben. 
Nichts hab' ich als mein Herz voll Treu' und Liebe — 
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Bertha (ernſt und fireng.) 
Dürft Ihr von Liebe reden und von Trene, 
Der treulos wird-an feinen nächften Pflichten ? 
(Rudenz tritt zuruͤck.) 
Der Sklave Oeſterreichs, der ſich dem Fremdling 
Verkauft, dem Unterdruͤcker ſeines Volks? 


ie Rudenz. * 
Von Euch, mein Fräulein, Hör’ ich dieſen Beruf ı a 
Men ſuch' ish denn, ald Euch auf jener Seite? 
. Bertha. 
Mich denkt Ihr auf der Seite des Verraths 
Zu finden ? Eher wol” ich meine Hand 
Dem Geßler ſelbſt, dem Unterdruͤcker, ſchenken, 
Als dem naturvergeſſnen Sohn der Schweiz, 
Der ſich zu ſeinem Werkzeug machen kann! 
Rudenz. I 

O Gott, was muß ich hoͤre! | — 
Bertha. 

Wie? Was liegt 
Dem guten Menſchen näher als die Seinn? 
Gibts fchönre Pflichten für'ein edles Herz, 
Als ein Vertheidiger der-Unfchuld ſeyn, 
Das Recht der Unterdruͤckten zu befchirmen? 
— Die Seele blutet mir um Euer Bolt; 
Ich leide mit ihm, denn ich muß e8-lieben, ; - - : 
Das fo beſcheiden ift und doch voll Kraft; 
Es zieht mein ganzes Herz mich zu ihm hin, 


. 
.% . 
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Mit jedem Tage lern’. ich’3 mehr berchten, 
— Ihr aber, den Natur und Ritterpflicht 
Ihm zum. geborenen Beſchuͤtzer gaben, 
"Und der's verläfft, der treulos uͤbertritt 
Zum Feind, und Ketten ſchmiedet ſeinem Laͤnd, 
Ihr ſeyd's, der mich verletzt und kraͤnkt; ich muß 
Mein Herz bezwingen, daß ich Euch nicht bafie, 
| Ruden. 
Will ich denn nicht dad Beſte meines Volks? 
Ihm unter Oeſtreichs maͤchtgen Scepter nicht 
Den Frieden — 
Bertha. 
Knechtſchaft wollt Ihr ihm bereiten! 
Die Freyheit wollt Ihr aus dem letzten Schloß, | 
Das ihr noch auf ber Erbe blieb, verjagen.- Ä 
Das Volk verftcht fich beſſer auf fein Gluͤck; 
Kein Schein verführt fein fihered Gefühl: 
Eu haben fie das Ne ums Haupt geworfen — 
Rudenz. | 
Bertha! Ihr haſſt mich, Ihr verachtet it 
Bertha. 
Thaͤt ich's, mir wäre: beſſer — Aber den 
Verachtet ſeh en und verachtungwerth, 
Den man gern lieben möchte — 
Rudenz. 
Bertha! Bertha! 
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Kor zeiget mir das hoͤchſte Himmelsgluͤck, 
Und flürzt mich tief in Einem Augenblick. 
Bertha, 
Nein, nein, dad Edle ift nicht ganz erflickt 
In Euch! Es fchlummert nur, ich will es weden; 
Ihr muͤſſt Gewalt ausuͤben an Euch ſelbſt, 
Die angeſtammte Tugend zu ertoͤdten; 
Doch wohl Euch! fie iſt maͤchtiger als Ahr, 
Und trotz Euch ſelber ſeyd Ihr gut und edel? 
Nudenz. 
A glaubt an mid! O Bertha, Alles Käfe 
Mid Eure Liebe ſeyn und werben! 
' Bertha, ., 
- Seyd, u 
Wozu die herrliche Natur Euch machte! 
Erfäht den Platz, wohin fie Ench geſtellt; 
Zu Enrem Volke flieht und Eurem Lande, 
Und kaͤmpft fir € Euer heilig Recht! 
Rudenz. — Gi 
eh mir! Ä 
Wie kann ich Ench erringen, Euch .befitien, 
Wenn ich der Macht des Kaiferd wiberfirebe ? 
Iſt's der Verwandten mächt’ger Wille nicht, 
Der über Eure Hand tpramnifch waltet? 
Berti, 
In den Waldfätten liegen meine Ghtr, _ 
Und iſt der Schweizer fety, ſo bin auch ichs. 
ES qillers ſammu. Werke, XI. Vd. 7 
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Rudenz. 
Bertha! welch einen Blick thut Iht mir auf! 
- Bertha. 

Hofft nicht durch Oeſtreichs Gunft mich zu erringen; 
Nach meinem Erbe ſtrecken fie die Hand, 
Das will man mit dem großen Erb vereinen. 
Diefelbe Ländergier, die Eure Freyheit 
Berichlingen will, fit drohet auch der meinen! 
— D Sreund, zum Opfer bin ich auderfehn, 
Vielleicht um einen Günftling zu belohnen — 
Dort, wo die Falſchheit und die Raͤnke wohnen, 
Hin an den Kaiferhof will man mich ziehn; - 
Dort harren mein verhaffter Ehe Ketten; 
Die Liebe nur — die Eure kann mich retten! 

Rudenz., | 
Ihr kduntet Euch entfchließen, Bier zu leben, 
In meinem Baterlande mein zu fegn? | 
D Bertha, all mein Sehnen in die Weite, 
Was war ed, ald ein Streben nur nach Euch? 
Euch fuhr’ ich einzig auf dem Weg des Nuhms, 
Und all mein Ehrgeiz war nur meine Liebe, 
Könnt Ihr mit mir Euch in dies flille Thal 
Einfchließen und der Erbe Slanz entfagen — 
O dann ift meines Strebens Ziel gefanden; 
Dann mag der Strom der wilbbewegten Welt 
Ans fichre Ufer diefer Berge ſchlagen — 
Kein flüchtiges Verlangen Hab’ ich mehr 


l 
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Hiaaus zu ſenden in des Lebens Weiten —;, 
Dann mögen dieſe Felſen um uns her... . ..... : 
Die undurchdringlich fefle Mauer breiten, | 
Und dies verſchloſſne ſel'ge Thalallein |, «0: -.- 
Zum Himmeloffen und gelihiet fegn! ... .. > 
Bertba unter: 
Jetzt biſt du ganz, wie dich mein ahnend Herz :-' 
Seräumt; mich hat mein Haube —— 


Rubdenz. Du 
Fahr' Hin, du eitler Wahn, der mich. bethbrt } 
Ich fol das Glaͤck in meiner Heimat findeg, w “ 
Hier, wo der Knabe froͤhlich aufgebluͤht, Be 
dar sa.ahe. 
Bo taufend Freudeſpuren mich. umgeben, ur lee 
Bo alle Quellen mir und Bäume leben, Ba 
Im Vaterland willſt du bie. ‚Meine werben! u ? * 
Ach, wohl hab’ ich es ſtets geliebt! Ich füge, J 
Es fehlte mir zu jebem Stil der Erden, win gr 
Bertha. er cn vie bt 
Mo wär die ſel'ge Inſel aufzufinden, —V 


Wenn ſie nicht hier iſt in der Unſchuld Land 2" 
Hier, wo bie alte Treue heimifch wohnt, 
Wo fih.die Falſchheit noch nicht hingefunden⸗ u BR 
Da truͤbt Fein Neid die Quelle unferd Gluͤks ud 
Und ewig heil entflichen und die Stunden. 

— Da feh ich Dich im Achten Männerwerth, 

Den Erften von ben Freyen und ben Gleichen, 


x 
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Mit reiner freyer Hulbigung verehrt, 
Groß wie ein König wirkt in feinen Reichen, 

a Mudenz. ep 
Da ſeh ich dich, die Krone aller Brauen, ' J 
In weiblich reizender Geſchaͤftigketee 
In meinem Haus den Himmel mir erbauen, - 
Und, wie der Fruͤhling feine Blumen fireut, : 
Mit fcohye Aumuth mir Das Leben ſchmuͤcken, 
Und Alles sing beleben und begläden! 

RR - Bertha. . J 

Sieh, theurer Freund, warum ich trauerte⸗ J 
Als ich dies bͤchſte Lebendgläd bich ſelbſt want 
Zerfidren ſah — Weh mir! Wie ſtuͤnd's um mich, 
Wenn ich dem ſloizen Ritter muſſ te folgen, 
Dem Landbebräder auf fein finſtres Schioß! Ze 
— Hier ft! kein Schloß. Mich ſcheiden keine Mauern 
Bon einem Bolt, das ich beolucei kaun? 


i Kup en}. Bu 
" Doch wie mich retten — wie vie Schlinge ldſen, 
Die ich mir thoricht ſelbſt um's Haupt gelegt? 
Bert Fa 


| Zerreiße fie mit männlichen Enrf chluß! 


Was auch draus. werde — ſteh zu deinem Bolt! 
Es iſt dein angeborner Platz. 
„. Gagthotnet in der‘ getne,)' || 
| "Die Sage Mmtluner 
Kommt * Fort, wir inffen ſcheiden — Kaͤmpfe 


2 
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Für's Vaterland! bu kaͤmpfſt fuͤr deine ichel 
Es iſt Ein FZeind, vor dem wir Alle zittern, 
Und Eine örepbeit macht uns Alle ſrey! ERBE —— 
Be a A. ge 
sch md AR 
PR lee. , INES 
Deitee, Sccin — mn | 
Wieſe bey Witdarf. „Am Vorderarund Bias, fe der Tiefe 
der Hut auf einer Stange. Der Profpekt wird begrenzt 
duch den Bannberz, ybbe weiden ein Schneegehirg 
emporragt. nn Mad iu 
Trießherdt uhren lem he; 


ran ra IT dr Dach 2 


Bir paffen anf amfonf. Es will dd NER TT EEE 
Heran begebeü und) Heim Hut fein? Bebe yo du 
Erzeigen. 'S war doch fonft w wie gJa Bar — 
Jetzt iſt der ganze Anger wie beider,” und 00 ze | 
Seitdem der Deren if dr Stange hängt, Alk —J nike 
Nehhehdui 1.13 Ikan et. 
Nur ſchlecht —* laͤſſt ſich ſehn nisihmingtn tn? 
Uns zam: Merdrieße die zerucupten Wälensian 310. 
Bas rechte Leute findf- ie inarhentiehkensl;n Gi 
Den langen Ummeg ıyu det holben Flecken, 
Eh fie ven ager bengten vor dem Hutuen De gu ge 
J Frießhardt. eng N 
ie miſſer Aber Diefen, Platz wenn ffe 
Vom Rathhaus kommen um. die Wirtagfunde,, 


- 
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102. | 
Da meint’ ich ſchon, "nen guten Fang zu thun, £ 
Denn Feiner dachte dran, den Hut zu gräßen. ” * 
Da ſieht's ber Pfaff, der Roͤſſelmann — kam juſt 
Bon einen Kranken her — und ſtellt ſich Hin 


Mit dem Hochwuͤrdigen, grad vor die Stange — 


Dan 


Der Sigrift muffte mit dem Gldclein (hellen; 


4 ‘ U ‘ 


dm räßten Bit Moifträng, doch nicht den Sat — 
[nyı Im Reusbolb, Br . Sean 


Höre, Befel, & fängt mir an zu daͤuchten, vi wg 
Wir ſtehen hier am Prauger Hordhem Hutz 42 


a 
9} 


© ift doch ein Schimpf, (hr Kinen Keterämam, 


Silben außen vor eingm Iseren. Hut — 
Und jeder r hte Kerl, muß ung verachten, 


— Die ‚Nepe Een zu machen | einem, Hut, Bun 
ik doch —* ein naͤrtiſcher Bei u 
| dns Urteßbardke.. 7 2:20.10: 


- Barum nicht einem leeren hohlen ut 


Baͤckſtiyedich doch vor manchen hohlen Schädel. 
(Hildegard: Mechthild und Eisherks treten aufinit: Re 
und ſtelen A. um Menge)... . Witt 
| Ns Benkpoin r EP EP BE 
Und dus bift auch fo Ein dienftfert’ger Schurfe; | 
Und brächteft wackre Leute gern ins Ungluͤck. 
Mag, wer da will, am Sit voräbergehn; 
Sch druͤck die Augen zu uhr feh nicht hin. 
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| Mechthild. 
Da haͤngt der Landdogt — Habt Reſpekl, ihr Buben! 
Elsbeth. | 
Wollt's Gott, erging, und ließ und feinen Hut; 
Es jolte drum nicht ſchlechtet ſtehn ums Rand! 
Frießhardt (verſcheucht fie) | 
Wollt ihr vom Play? Verwuͤnſchtes Volk der Weiber! 
Ber fragt nad) euch? Schickt eure Maͤuner ber, | 
Kenn fie ber Run fit, dem h Befehl zu troßen. 
| GWeiber gehen.) 

Tell mit der Arndruſt teile auf, den Knaben an der Hanb 
führend, Sie gehen am dem Fnit vorbey gegen: die vordere 
Scene, ohne baranf au achten. vi. a 

Walther zzeigt mach dem Bemnbara) 2 
Bater; iſt's wahr, daß auf dem Berge.dont _ 
Die Bäume bluten,; wenn man-einen —** 


Drauf führte mit der Axt? - Kan — 
N Tell. EEE zn 
' Per fagt das, Anabe? 
Malther‘ 


Der Meifter Hirt erzäptes..— Die Baume feyen 

Gebannt, fagt er, und wer fie fchädige, 

Dem wachſe feine Sand herand zum Grabe. 
Tell. | 

Die Bäume find gebannt, das ift die Wahrelti 

— Siehſt du die Firnen dort, die werfen Hdrnete ' 

Die hoch bis in den Himmel fich verlieren? ' 
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Walther; 
Das ſind die Gletfcher, die bes Nachts fo donnern, 
Und und die Schlaglawinen nieberfenden. 
W Tell. 
So iws,. und die Lawinen haͤtten laͤngſt 
Den Flecken Altporf unter ihrer Laſt 
Verſchuͤttet, wenn ber Wald dort oben nicht 
Als eine Landwebr fi bagegen ftellte, 
‚Walther (nad einigem Beſinnen. ) 
Sir Länder, Water, wo nicht Berge find 2 
Fe "Kell: IL 
Ben man hinunter feige son anfern Höhen, 
Und immer tiefer fteigt, den Ströitten- had); 
Gelangt man in ein großes. ebnes Land, 
Wo die Waldwaſſer nicht mehr brauſend canncin, 
Die Fluͤſſeruhig und gemaͤchlich zieh; 
Da ſieht man frey nach allen Himmelsraͤumen. 
Das Korn wächst dort in langen fchönen Auen, 
Und wie ein Garten ift das Land zu ſchauen. 
Walther. 
Ey, Vater, warum fleigen wir denn nicht - 
Geſchwind hinab in diefes fchöne Land, 
Statt daß wir uns hier ängfligen und plagen? 
| - Kell, 
Das Land iſt {chdn und guͤtig wie der Himmel; 
Doc) dies bebamen, ſie genießen nicht 
Den Segen,:den fie pflanzen. 
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ger: 2. Mhnafe 0:7 
Nicht frey, wie du, anf hrem eignen Erbe 


Su ;77 7 Eu 
Das 8 Selb gchdttt ben Biſchof und dem König, 


e 
gr? TR 2, 


Walther. en 
So dürfen fe doch frey ini Wäldern jagen ? 
mu gen rn nhel a 
Dem Herrn sat das Wild und dab Gefieder,” nn 
Belt er. . : | | 
Sie dürfen doch frey fiden, In bem Strom? — 
Te 11. J 
Der Strom, das en, das Sal; gehbrt dem König, 
Baltper. 
Ber iſt der König.denn, den. Ale efarhten? 
Teil. . „ Ä 
Es ift der Eine, ber fie füge mid naͤhrt. ern 
Walther. | 
Sie können fich nicht mutbig ſelbſt beſchutzen 2... e 
Teil. 
Dort Darf der Nachbar night. dem Nachbar trauen. 
Walther 
Vater, ed wirt, mie eng im weiten Land; ; rn, 


Da wohn’ ich lieber unter den Lawinen. 
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Tell. 
Ja wohl iſt's beſſer, Kind, die Gletſcherberge 


Im Ruͤcken habe, als die: bbſen Menſchen. 


Leck wollen- yordbergehen.) 
" : MWalther. 
ey Vater, PR den Hut dort auf der Stange! 
Tell: . ml 
Was kuͤmmert und der Hut? Komm. laß uns gehent 


Gndem er abgehen, wül, tritt ihm Frieß hardt Bi, vorge: 
haltner Vite entgegen ) - 


WM J griedbarbt. 


er a " da des Kaſſers Wamen! Halter an ud. che‘ * 


Zell Crelſt im in die vice.. 
Was wollt Ir? Warum baltet hr mich auf? 3 


J Frieß barbt. J a. 
Ihr habt's Mandat verletzt; Ihr mufft und fotgen. Me An 
Leuthoͤld. 
Ihr habt dem Hut nit Keveten; beiwieten. > 


Tell. 
Vreund, iaß mich gehen! 
‚Sriehgaror. _ 
Fort, fort ins Gefängnigr r 
Walter, 
Den Vater ind Gefaͤngniß! Huͤlfe! Hüulfe 2 
(in die Scene eufend.) - 


d 
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Herbey, ihr Männer, gute Leute, helft! | 
Gewalt, Gewalt! Sie führen ihn gefangen. - - - 


(Röfelmann der Pfarter und Petermann der Sigrift kom: 
men Herhep, mit drep andern Männern.) 


Sigriß 
Was gibt's? WW BE 
uoͤſſelm aum 
Be leg du Hand an diefen Manut 
lin z UFrießhardt. U... HIT. 


Er ift ein Bein des Kalſers ein Verraͤther! 
Tell dam ihn ef) | 


Ein’ Verräther, ih ar 
CE Mffelane 
Di irrſt bich Yreuhdf’däs iR 
Det Tett ae hrchmann "und guter Värger. ' 
Walther w 


: (erblict ‚Balther Särften und "an ihm entgegen.) 2 
Großvater, hitf! BGetvdalt geſchieht dem Vater. 
Frießhatdt. | u 
Ins Gefaͤnguiß, fon! mn 
Walther Fuͤrſt CHerefnettend.) 
De Ich leiſte Buͤrgſchaft, haltet! 
— Um Gvoͤtteswillen, Tell, was iſt geſchehen? 
GMelchthal und Stanffacher kommen.) u 
Frießhardt. 
Des Landvogts oberherrliche Gewalt 
Verachtet ˖dr, nd will fie nicht erkennen. 
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” Stauffach er. | 
Das Hätt’.der Teil gerhan?-- Bu ae 
en . Melthal. un 
von. Dad ef du, Bube! 
Leuthold. 


Er hat dem Hut nicht Reverenz bewieſen. . 
Walther Fuͤrſt. 
Und: varum ſoll er: ins. Gefängniß ?.. Sreund, 
Nimm meine Virg weſi an und laß ihn ledig. 
It reed - --- >: 

Bürg bu für Bi und deinen. eignen Keib ! 

Wir thun, was unferd Amtes — Fort mit ihm! 

| Melchthz al (gu den Landleuten.) 

. Nein, 548. iff. ſchreyende „Arwoh?! Ertragen wire, 

- Daß man ihn fortführh,, frech, vor unſern Augen. 

© L igtiſt. 
Wir, fir nd die Stärfern,. ‚ Sreunde, duldet's nicht! 
Wir haben einen- Ruͤcken an den Ändern! _ eu: 
Sriehharde 
Mer widerſetzt fi) dem Befehl des Vogts? 
Noch drey Landleute (herbeneilend.) 
Mir helfen euch. Mas gibrs? Schlagt fi ie zu Boden! 
(Hildegard, Mechthild. und Elsbeth kommen zuruͤc.) 
J Teil. R wi 

Ich helfe mir ſchon labſt. Geht, gute Rente! 

Meint ihr, wenn ich ‚bie Kraft gebsauchen wollte, 

Ich würde mich vor ihren Spießen fürchten? 
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meichthai Ga Hrießhardt.) 
Vags, ihn aus unfrei Mitte wegäufären! 
Balther Shrft und Stauffacher. 
Gelaſſen! Ruhig! on | 
Srießhanbt ei 
Aufruhr und Empdrung } 
Be CMan Hört Jagdhoͤmer.) 5 
Meier 
m kommt der Randenge! 


Brichhardt (eihebt die S Shame) 
en: ‚Weuterep! Empdrungi u 


Siaufiecher, 
Schrey, bis du berſteſt, Schurke! 
Rdiſeimeun und Melchthal. 
ze WED —8 


Frießhardt (enft noch lauter.) 
Zu Huͤlß, zu Salp den Diettern des Seſetzes! 


Walther Faͤrſt. 

da iſt der Bogt! Weh ung, was wirb das werden! 
Geßler zu Dierd, den galten auf der Fauf, Rudolph 
der Harras, Bertha und Rudenz, ein großes 
Gefolge von bewaffneten Knechten, welche einen Kteis 
von vilen m Die ganze Scene: rohlenen. zer, 

Rudolph der Hartas. ze 

Ph, Platz dem Rdnbuogt! -- - Dur 


* 
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BGeßler. 


Treibt ſle auseinander! 
Was läuft das Volk zuſammen? Wer ruft Hilfe? 


(Allgemeine Stille.) 
Wer ward? 3% will es wiffen. 
an Grioherle) 


Dnu trittſt vor! 


Wer biſt du und was 8 häta du dieſen Mann? 
(Er gibt den Falken einem Diener.) 


Srießbarde 


Und moplbefkeilter Wächter bey dem Su ” 
Diefen Mann ergriff ich Aber frifcher That, 
Wie er dem Hut den Ehrengruß verſagte. 
Verhaften wollt’ ich ihn, wie du befahlſt, 
Und mit Gewalt will ihn das Wolf entreißen. 
Geßzler (nach einer Pauſe.) 


Verachteſt du fo deinen Agifen, Tell, 
Und Mich, der hier an ſeiner Statt gebietet, 


Daß du die Ehr' verſagſt dem Hut, den ich 
Zur Pruͤfung des Gehorſams aufgehangen? 


Dein bdſes Trachten haſt du mir verrathen. | | 


| Te 1. | 
Verzehi mie, lieber gen! Aus Unbedacht, 


Nicht aus Verachtung Eurer iR’5 sehn, ums ir 


Wär’ ich befonnen, hieß ich nicht Der Tell; 


Ich bitt' um Gnad’, es ſoll nicht mehr. begegnen. 
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Geßler (ua einigem GStilſchweigen.) 
Du biſt ein Meiſter auf der Armbruſt, Tell, 
Man fagt, du nehmſt es auf mit jedem Schuͤtzen? 
Waͤlther. — 
Und das muß wahr fepn. Herr, nen Apfel ſchießt 


— 


Der Vater dir vom Baum auf hundert Schritte. J 


4 


| ‚Segler. 
Iſt das bein Knabe, Tell? 
Tell. 
| Sa, lieber Herr, 
Geßl er. 
Haſt du der Kinder mehr? 
Sell. 
1 Zwey Knaben, Herr. 
Geßler. 
Und welcher iſt's, den du am meiſten liebſt? 
Tell. 
Herr, Beyde ſind ſie mir gleich liebe Kinder. 


—3 


Geßlet... 0 0 en 
Pun, Te! Weil du den Apfel trifft vom Banme 


Auf hundert Schritte, fo wirft du deine Kunft 


Bor mir bewähren mhffen — Nimm die Armbraft ⸗ 
Du haft fie gleich zur Hand — und mach dich fertig, 


Einen Apfel von des Knaben Kopf zu hießen — 
Doch wi ich rathen, ziele gut, daß du 


Is 


I12 


Den Apfel treffeſt auf dem erften-Schug:. .--: 
Denn fehlft du ihn, fo if dein Kopf verloren... 7. 
| (Mir geben Zeichen des Greene.) . 
Tell, | | 
Herr - — Welches Ungebeure finnet Ihr | 
Mir an? — Ich fol vom Haupte melries Kindes — 
— Nein, nein doch, lieber Herr, das kommt Euch nicht 
Zu Sinn — Verhuͤt's der znaͤd'ge Gott — das Fhnnt Ihr 
Im Ernſt von einem Vater nicht begeßren!" 
. Geßler. 
Du wirſt den Apfel ſchießen von dem Kopf 
Des Knaben — Ih begehr’s und wills, 
Tell. 
| 3 m 
Mit meiner Armbruft auf das liebe Haupt 
Des eigiten Kindes zielen? — Eher ſterb chi 
| | Beer. 
Du ſchießeſt oder ſtirbſt mit:beinem Kıraben, 
 Kelk 
Ich ſoll der. Mörber werben meines. Minds! . 
Herr, Ihr Habt Feine Kinder —, ‚wiffet nicht, 
Vat ſich bewegt i in eines Waters Herzen. 
6 eß [ er. 37 
Ey, Tell, du biſt ja plöglich fo, befonnen! 
Man fagte mir, daß bu ein Träumer feyſt, ;.- : 
‚Und dich entfernt von audrer Menſchen Weiſe. 
Du lichft das Selꝛſame — Drum hab? ich zetzt 
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Ein eigen Wagſtuͤck für dich ausgeſucht. 
Ein Andrer wohl bedächte fi) — Du druͤckſt 
Die Augen zu, und greifft es herzhaft an, 
- Bertba, 
Scherzt nicht, o Herr! mit diefen armen Leuten! 
Ihr feht fie. bleich und zitternd ſtehn — ©o wenig 
Eind fie Kurzweild gewohnt aus Eurem Munde, 
| - Gegler Ä \ 
Ber jagt Euch, daß ie ſcherze? 
(Greift nach einem Baumzweige, der uͤber ihn herhaͤngt.) 
Hier iſt der Apfel, 
Man mache Raum — Er nehme feine Weite, 
Wies Brauch iſt — Achtzig Schritte geb ich ihm — 
Nicht weniger, noch mehr — Er rühmte ſich, 
Auf ihrer Hundert feinen Mann zu treffen — 
Jetzt, Schuͤtze, triff, und fehle nicht das Ziel! 
Rudolph der Harras. 
Gott, das wird ernſthaft — Falle nieder, Knabe! 
Es gilt, und fleh den Landvogt um dein Leben. 
Walther Fürf 
(dep Seite zu Melchthal, der kaum feine Ungebuft bezwingt.) 
Haltet an Euch! Ich flch Euch drum, bleibt ruhig! 
Bertha (zum Landyogt.) - ' 
Kaflt ed genug feyn, Herr! Unmenfchlich if, 
Mit eines Waters Angft alfo zu fpielen. 
Benn diefer arme Mann auch Leib und Leben 
Verwirkt durch feine leichte Schuld, bey Gott! 
Schillert ſammtit. Werte XI. Wh. 8 


! 
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Er Hätte jetzt gehnfachen Tod empfunden, 
Entlafft ihn ungekraͤnkt in feine Huͤtte; 
Er dat Euch kennen lernen; dieler Stunde 
Wird er und feine Kindeskinder denken, 
u Geßler. 
Deffnet die Gaſſe — Friſch! Was zauderſt da? 
Dein Leben iſt verwirkt, ich kann dich toͤdten, 
Und ſieh, ich lege gnaͤdig dein Geſchick 
In deine eigne kunſtgeuͤbte Hand. 
Der kann nicht klagen uͤber harten Spruch, 
Den man zum Meiſter ſeines Schickſals macht. 
Du ruͤhmſt Dich deines ſichern Blicks! Wohlan! 
‚Hier gilt es, Schuͤtze, deine Kunſt zu zeigen; 
Das Ziel ift würdig und der Preis ift groß! 
Dad Schwarze treffen in der Scheibe, das 
Kann auch) ein andrer; der ift mir der Meifter, 
Der feiner Kunft gewiß ift überall, 
Dems Herz nicht in die Hand tritt noch ind Auge, 
Walther Fuͤrſt 
(wicft ſich vor ihm nieder.) 
Herr Landvogt, wir erkennen Eure Hoheit; 
Doch laſſet Gnad' für Recht ergehen, nehme 
Die Hälfte meiner Habe, nehmt fie ganz! 
Pur dieſes Grägliche erlafjet einem Vater! 
Walther Tell, 
Großvater, Ente nicht vor dem falſchen Mann! . 
Sagt, wo ich hinſtehn fol? Ich fuͤrcht mich Richt; 


N 
' 
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Der Bater trifft den Vogel ia im Klug; . 
Er wird nicht fehlen auf das Herz des Kindes. 


Stauffacher. u 
Herr Landvogt, rührt Euch nicht des Kindes Unfchuld ? 


Röffelmann, — 
8 denket, dag ein Gott im Himmel iſt, | 
Dem Ihr muͤſſt Rede ſtehn fuͤr Eure Thaten. 


Geßler (sefgt auf den Snabeni > 
Man bind’ ihn an die Linde dort! 


Baltber Teil. —. 
Mich binden! 
Nein, ich will nicht gebunden ſeyn. Ich will 
Still Halten, wie ein Lamm, und auch nicht athmen. 
Wenn ihr mich bindet, nein, fo kann ichs nicht, 
So werd’ ich toben gegen meine Bande, 


Rudolph der Harrab.. 
Die Augen nur laß dir verbinden, Knabe}. 


Walther Tell. - 

Barum die Augen? Denker Fhr, ich fürchte 

Den Pfeil von Vaters Hand? Sch will ihn feſt 
Erwarten, und nicht zucken mit den Wimpern, 

— Stich, Vater, zeigs, daß du ein Schuͤtze bift! 

Er glaubt dird nicht, er denkt und zu verderben — 
Dem Wuͤthrich zum Werdruffe, fchieß und triff! 

(Er geht an die Kinde, man legt ihm den Apfel auf.) 


. 
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Melchthal Lzu den Landleuten.) 
Was? Soll der Frevel ſich vor unfern Augen 
BVollenden? Wozu haben wir gefchworen ? 


Stauffader. 
Es ift umſonſt. Wir;haben Feine Waffen; 
Ihr feht den Wald von Lanzen um und ber, 
X Melhthal, 
O hätten wir’ mit frifcher That vollendet!, 
Verzeih's Gott denen, die zum Aufſchub rietfen! 
Geßler (u Ten.) 
Uns Wert! Man führt die Waffen nicht vergebens, 
Gefährlich iſt's, ein Mordgewehr zu tragen, 
Und auf den Schuͤtzen ſpringt der Pfeil zuruͤck. 
Dies ſtolze Hecht, das fich der Bauer nimmt, 
Beleidiget den hoͤchſten Herrn des Landes. 
Gewaffnet fey Niemand, ald wer gebietet, 
Freut's euch), den Pfeil zu führen und den Bogen, 
Wohl, fo will ich das Ziel eu) bazu geben. 
Tell. | 

(ſpannt die Armbruft und legt den Pfeil auf.) 

Deffner die Gaſſe! Pla! 
Stauffaden 
Was, Tel? Ihr wollter — Nimmermehr — Ihr zittert, 
Die Hand erbebt Euch, Eure Kniee wanken — 
‚ Tell cläfft die Armbruſt ſinken.) 

Mir ſchwimmt es vor den Augen} 








u7 


ee : Beiden. — Fr 
m BGott im,Himmel! = 
Ten Gum Landyegt. ; iu. 8 


Erlaſſet mir den Schuß, Hier iſt mein He! 

(Ex. reißt die Bruſt auf.) 
Kuft Eure Reifigen und ſtoßt mich nieder! “ 

Segler. J 

Ich will dein veben nicht, ich will den Schuß. 
— Du kannſt ja Yes, Ten! An Niib berzagſt duz 
Das Stenerruder ſaheſt du wie den Bedtn; ‚ 
Did ſchreckt kein GSrarm- wenn es zu retlen gilt; 
Jetzt, Retter, vüf dir ſelbſt —- du retieſt Aller‘ 

(Telt ſteht in furchterlichem Kampf; miteden handen zus 
dend, ımd die rollenden, Yugen bald auf den Landvogt, 
bald zum Himmel gerichtet — yield ger ff er is feinen 
Köcher, nimmt einen zwepten vᷣfeu Betas, nd ſteckt ihn 
in ſeinen Goller. Det :Landvogt bemerkt alle. dieſe Be⸗ 
wegungen) 

—gBaltker Zen (unter ber Linde.) _ 
Bater, ſchieß au! 3“ fürche mich Bit Fu 


Tell. 
| Es muß! 
(Er "£ —* und Iegt an.) 
„Rudenz 


(der die ganze zeit über in der heftigſten Spannung getan. 
den und mit Gewalt an fich gehalten, tritt hervor.) 
Herr Landvogt, weiter werdet Fhr?s nice teeiben, 
Ahr werdet nicht — Ed war nur eine wrhfung — - 


J18 
Den Zweck habt Ihr erreicht — Zu weit getrieben 
Verfehlt bie Strenge ihres weiſen Zwecks, 
Und allzuftraff geipannt zerfpringt ber Bogen, 


& eß ler. 
Ihr ſchweigt, bis man Euch aufruft, 
Nude n ; 
g . IH will reden, 


Ich barfo x abuigs Ebre iſt mir Beilig; 
Doch ſolches gRegiment muß Haß. erwerben. 

Das iſt des Kdnigs Wille nicht — Ich darf's 
Behaupten - — Solche Grauſamkeit verdient 

Mein Bolt zichi; dazu habt Ihr keine Vollmacht. 


Ges ler. a 
or Ihr atibit Euch a ’ 
Rudeny on 

Ich hab’ fill geſchwiegen 


Zu allen fchweren Thaten, die ich {ah \ 
Mein fehend Auge hab’ ich zugefchloffen, 

Mein überfchwellend und empdrted Herz 

Hab’ ich hinabgedruͤckt in meinen Buſen. 

Doc) länger ſchweigen wär’ Verrath zugleich 

an meinem Vaterland und an dem Kaiſer. 


Bertha 


Wirſt ſich zwiſchen ihn and ben Lan dvogt.) 
O Gott, Ihr reizt den Wuͤthenden noch mehr. 


> 
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| Rudenz. 
Mein Boll verließ ich, meinen Blutsverwandten 
Entfagt’ ich, alle Bande der Natur 
Zerriß ich, um'an Euch mid) anzufchließen — 
Das Befte Aller glaubt’ ich zu befdrbern, 
Da Ich des Kailerd Macht bevefligte — 
Die Binde fAllt von meinen Augen — Schaudernd 
Sch’ ich an einen Abgrund mich geführt — 
Mein freyes Urtheil Habt Ihr irr geleitet, 
Mein redlich Herz verführt — Ich war daran, 
Mein Volk in beſter Meinung zu verderben, 


& eß len 
Berwegner, dieſe Sprache deinem Herrn? ? 


Rudenz. 
Der Kaiſer iſt mein Herr, nicht Ihr — Step bin ich 
Wie Ihr geboren und ich meſſe mich 
Mit Euch i in jeder ritterlichen Zugend, 
Und fländet Ihr nicht hier in Kaifers Namen, 
Den ich verehre, felbft wo man ihn fchändet, “ 
Den Handſchuh waͤrſ' ich vor Euch Hin, Fhr folltet 
Nach ritterlichem Brauch mir Antwort geben. 
— Ja winkt nur Euren Reifigen — Ich fiche 
Nicht wehrlos da, wie die — 
(auf das Volk zeigend.) | 

u Ich Hab’ ein Schwert, 

Und wer mir naht — | 
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nn Stauffacher (euft.) 

n Der Apfel iſt gefallen! 

Gudem ſich Alle nach dieſer Seite gewendet und Bertha 
zwiſchen Rudenz und den Landodgt fich geworfen, Hat 
Tell den Pfeil abgebrädt.) nn 

. Röffelmann. once 

Du Knabe lebt! 

Viele Stimmen. 
Der Apfel iſt getroffen! 
WWolther Farſt ſchwankt und droht zu ſinken, Bertha hält ihn.) 
Geßler Cerſtaunt.) J 
Er hat geſchoſſen? Wie?.Der Raſende! 
Bertha. N I 

Der Knabe lebt! Kommt zu Euch, guter Vater! 
Walther Tell (kommt mit dem Apfel gefprungen.) 

Vater, bier if der Apfel — Wuß'' ich's ja, 

Du wärdeft beinen Knaben nicht verlegen, 

Tell 
(ſtaud mit vorgebogenem Leib, als welt’ er dem pfeil fols 

z sen — die Armbruft entfinft feiner Hand — wie er den 

Knaben Tommen fieht, eilt er Ihm mit ausgebreiteten 
Armen entgegen, und hebt ihn mit heftiger Inbrunſt zu 


feinem Herzen hinauf, In dieſer Stellung finft ex Eraftiog 
zuſammen. ‚Alle ſtehen gerährt.) . 


Bertha, 


N 


O gät’ger Himmel! 
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Walther Fuͤrſt (su Vater und Sohn.) 
Kinder! mieine Kinder! 


Stauffacher. 
Gott ſey gelobt! — 
| Lenthold. 
Das war ein Schuß! Davon 
Vird man noch reden in den ſpaͤtſten Zeiten. 
Rudolph der Hartas. 
Erzaͤhlen wird man von dem Schuͤtzen Tell, 
So lang die Berge ſtehn auf ihrem Grunde. 
(reiht dem Landvogt den Apfel.) 
Geßler. 

Bey Gott! Der Apfel mitten durch heſchoſſen 
Es war ein Meiſterſchuß, ich muß im loben. 
I Rdffelmann. 

Der Schuß war gut; doch wehe dem, der ihm 
Daz getrieben, daß er Gott verluchte. 
Stauffacher. 
Kommt zu Euch, Tell, ſteht auf, Ihr habt Eud) männlich 
Geldst, und frey Fhnnt Ihr nach Haufe geben... 
Röffelmann, a MT 
Kommt, kommt und bringt Der Mutter ihren Sofa. 
(Sie wollen ihn wegfuͤhren. 
| 
\ Geiler. . 
Tel, höre! | = 
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zen (kommt zuruͤck.) 
Was befehlt ihr, Herr? 


@eßler. . 
Du ſteckteſt 
Noch einen zweyten Pfeil zu dir — Sa, ja, 


3% ſah es wohl — Was meinteft bu damit? 
Teil (verlegen.) 
Herr, das iſt alſo braͤuchlich bey den Schuͤtzen. 
Geßler. 

Nein, Tell, die Antwort laß ich dir nicht gelten; 
Es wird was Andres wohl bedeutet haben. 
Gag mir die Wahrheit friſch und froͤhlich, Tel! 
Was es auch fey, dein Leben fichr’ ich dir. 
Wozu der zweyte Pfeil? . 
| . : Tell; 

R Wohlan, o Herr, 
Weil Ihr mich meines Lebens habt gefichert, 
So will ich Euch die Wahrheit gruͤndlich ſagen. 
«er zieht den Pfeil aus dem Goller und ſieht den Landvegt 

mit einem fucchtbaren Blick an.) | 
Mit diefem zweyten Pfeil durchſchoß ich — Euch, . | 
Wenn ich mein liebes Kind getroffen hätte, | 
Und Gurer — wahrlich hätt’ ich nicht gefehlt, 
Geßler. 

Wohl, Tell! Des Lebens hab' ich dich geſi Hert 
Ich gab mein Ritterwort, das will ich halten — 
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Doch weil ich deinen boͤſen Sinn erkannt, 
Will ich Dich führen Iaffen und verwahren, 
Wo weder Mond noch Sonne dich beſcheint, 
Damit ich ficher ſey vor deinen Pfeilen. 
Ergreift ihn, Knechte! Binder ihn! 

(Tell wird gebunden.) 
F Stauffacheor. 

Wie, Herr! 

So koͤnntet Ihr an einem Manne handeln, 
An dem fich Gottes Hand fichtbar verkuͤndigt? 

6 eßler. 
Laß ſehn, ob fie ihn zweymal retien wird. 


de 7) 


— Man bring’ ihn auf mein Schiff! Ich folge nach 


Sogleich, ich ſelbſt will ihn nach Kuͤßnacht 


Nöffelmann, 
Dat dürft Fhr nicht, das darf der Kaifer nicht, 
Das widerſtreitet unſern Freyheitbriefen! 
Geßler. 
Bo find fie? Hat der Kaiſer fie beſtaͤtigt? 
Er Hat fie nicht beftätige — Diefe Gunſt 
Muß erft erworben werben durch Gehorſam. 
Rebellen feyd ihr Alle gegen Kaifers 
Bericht und nährt verwegene Empdrung. 


Ich kenn' euch Ulle — ich burchfchau euch ganz — | 


Den nehm? ich jetzt heraus aus eurer Mitte; 
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Doch Alle ſeyd ihr theilhaft feiner, Schuld. 
Wer klug ift, lerne fhweigen und.gehorchent... 
(Er entferrt fh; Bertha, Rudenz;: Harras und Knechte 
folgen, Frießhardt und Leuthold hleiben zuruͤck.) 
Walther Fuͤrſt (in heftigen Gamer.) ' 
Es ift vorbey; er hat's befchloffen, mich 
Mit meinem ganzen Hauſe an.verbgrben! 
| Stauffaher (zum Tel.) 
O warum n muffiet Ihr den uthrich reizen! Ä 
| Tell. 
Bezwinge ſich, wer meinen Same, gefuhlt! 
. Gtauffaner.. ..: 
9 nun ift Alles, aur⸗ hin! Mi —* 
Sind wir gefeſſelt Alle und gebunden! . . 
Landleute (umringen den Te) 
Mit Euch geht unfer Teßter Troſt dahin! 
| “ Lenthold (naͤhert ſich ) 
Tell, es erbarmt mich — Doch ich muß gehörchen. 
x e 1 
zebt wohl! | Ti 
Walther Tell: 
(fi mit heftigen Schmerz; an ihn ſatelend) 
O Vater! Vater! Lieber Vater! 
ee, 
chebt die Arme zum Himmel.) -- 


Dort droben ift dein Vater! Den ruf an 
| ⸗ 
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f 
Stauffacher. 
Tell, ſag' ich Eurem Weibe nichts von Euch? 
Tell 


Gebt den Knaben mit Indrunſt an feine Bruſt.) 
Der Knab' iſt unverlegt; mir wird Gott helfen. 
(Reißt fi ſchnell los und folgt den Waffenfnechten, 


Vierter Aufzug. 


Erfte Scene 


Deftlihes Ufer des Viermaldftättenfees; die feltfam geftals 
teten fhroffen Felfen im Welten fchließen den Profpelt. 
Der See ift bewegt, heftiges Rauſchen und Tofen, da⸗ 
zwiſchen Blitze und Donnerfchläge. 


Kunz von Gerſaun. ZifhdermXis 
ſcherknabe. 


Kunz. 
Ich ſah's mit augen an, Ihr koͤnnt mir's glanben; 
»S iſt Alles ſo geſchehn, wie ich Euch ſagte. 
Fiſcher. 
Der Tell gefangen abgeführt nach Kuͤßnacht, 
Der befte Mann im Land, der brapfte Ar, 
Wenn’s einmal gelten follte für die Freyheit. 
Kunz 
Der Landuogt führt ihn felbft den See herauf; 
| Sie waren eben dran, ſich einzufchiffen, 
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Als ich von Fluelen abfuhr; doch der Sturm, . 

Der eben jet im Anzug ift, und ber 

Auch mich gezwungen, eilends Hier zu landen, 

Mag ihre Abfahrt wohl verhindert haben. 
Siſcher. 

Der Tell in Feſſeln, in des Vogts Gewalt! 

O glaubt, er wird ihn tief genug vergraben, 

Daß er des Tages Licht nicht wieder fieht! 

Denn fürchten muß er die'gerechte Rache 

Des freyen Mannes, den er fchwer gereizt! 


Kunz 
Der Altlandammann auch, der edle Herr 
Bon Attinghauſen, fagt man, lieg’ am Tode, 


Fiſcher. 
So bricht der letzte Anker unſrer Hoffnung! 
Der war es noch allein, der ſeine Stimme 
Erheben durfte fuͤr des Volkes Rechte! 

Kunz. 
Der Sturm nimmt uͤberhand. Gehabt Euch wohl! 
Sch nehme Herberg in dem Dorf; denn heut 
Iſt doch an Feine Abfahrt mehr. zu denken, 

(Seht ab.) 

Fiſcher. | 
Der Zell’ gefangen und der Freyherr tobt! 
Erheb' die freche Stirne, Tyranney, 
Wirf alle Scham hinweg! Der Mund der Varhen 
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Iſt ſtumm, das ſeh'nde; Auge iſt geblendet, 

Der Arm, der retten follte, iſt gefeſſelt! 

Knabe. 
Es hagelt ſchwer; kommt in die Huͤtte, Vater, 
Es iſt nicht kommlich, hier im Freyen hauſen. 
Fiſch er. 

Raſet, ihr Winde! Flammt herab, ihr Blitze! 

Ihr Wolken, berſtet! Gießt herunter, Stroͤme 

Des Himmels, und erſaͤuft das Land! Zerſtoͤrt 

Im Keim die ungeborenen Geſchlechter! 

Ihr wilden Elemente, werdet Herr! 

Ihr Bären, Tommt, ihr alten Woͤlfe wieder 

Der großen Wuͤſte! euch gehört dad Land; 

Wer wird hier leben wollen ohne Freyheit! 
Knabe 

Hört, wie der Abgrund todt, der Wirbel brülft, - 

© hat's noch nie gerast in diefem Schlunde: 

Fifcher. 

Zu zielen auf des eignen Kindes Haupt, ' 

Solches warb keinem Vater noch geboten! ' 

Und die Natur fol nicht in wildem Grimm 


Sich drob empdren — O mich ſoll's nicht wundern, 


Wenn ſich die Felſen buͤcken in den See, 

Wenn jene Zacken, jene Eiſesthuͤrme, 

Die nie aufthauten ſeit dem Schoͤpfungtag, 
Von ihren hohen Kulmen niederſchmelzen, 

Wenn die Berge brechen, wenn die alten Kläfte . 


\ 
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Einflärzen, eine gweste Sündfluth alle 
MWohnflätten der Lebendigen verfchlingt! 
(Man Hört läuten.) - ee  —— 
Knabe, 
* Ihr, fie laͤnten droben auf dem Berg; 
Gewiß hat man ein Schiff in Noth geſehn. 


Und zieht die Glocke, daß gebetet werde, 
(Steigt auf eine Anhöhe.) 


Fiſcher. RN 
Wehe dem Fabrzeug, das jetzt unterwegs, F 
In dieſer furchtbarn Wiege wird gewiegt! 
Hier iſt das Steuer unnuͤtz und der Steurer, 
Der Sturm ift Meifter, Wind und Welle fpielen 
Ball mit dem Menfchen — Da ift nah’ und fern 
Kein Bufen, der ihm freundlich Schuß gewährte! 
Handlos und fhroff anjteigend flarren ihm 
Die Zelfen, die unwirthlichen, entgegen, | | 
Und weifen ifm nur ihre fleinern fchroffe Bruſt. 

| Knabe (deutet links.) 
Vater, ein Schiff, es kommt von Fluͤelen er, 

Fiſcher. 
Gott helf den armen Leuten! Wenn der Sturm , 
In dieſer Waſſerkluft ſich erſt verfangen, 
Dann rast er um ſich mit des Raubthiers Angſt, 
Dasan des Gitters Eifenftäbe ſchlaͤgt; 
Die Pforte fucht er heulend fich vergebens, 
Schillers ſaͤmmtl. Werke. Xi. Bi. 9 


. N 
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" Denn ringsum ſchraͤnken ihn die Helfen ein, 
“Die himmelhoch den engen Pag vermauren. 
(Er ſteigt auf-die Anhöhe.) 
Knabe 


Es ift das Herrenfchiff von Uri, Vater, 
Ich kenn's am rothen Dach und an der Sahne, 


Fiſcher. 

Gerichte Gottes! Ja, eriftesfel, 

Der Landvogt, der da faͤhrt — Dort ſchifft er hin, 
Und führe im Schiffe fein Verbrechen mit! 
Sphnell hat der Arm des Rächers ihn gefunden; 
Set. kennt er über fich den färkern Herrn. 

Diefe Wellen geben nicht auf feine Stimme; . 
Diefe Felſen buͤcken ihre Häupter nicht 

Vor feinem Hute — Knabe, bete nicht! 

Greif nicht dem Richter in den Arm! 


KRuabe. 
Ich bete fuͤr den Landvogt nicht — Ich bete 
Fuͤr den Tell, der auf dem Schiff ſich mit befindet. 
Fiſcher. 
O Unvernunft des blinden Elements! 


Muffe du, um Einen Schuldigen zu treffen, 
Das Schiff mit ſammt dem Steuermann verderben! 


K na b e 
Sich, fich, fie waren gluͤcklich ſchon vorbey 





— — — — — 
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Am Buggisgrat; doch die Gewalt des Sturms, 
Der von bem Tenfelömänfter widerprallt, 
Wirft fie zum großen Axenberg zuruͤck. 

— Ich ſeh' fie nicht mehr, 


Sicher. 

Dort ift das Halmeffer, 
Wo ſchon der Schiffe mehrere gebrochen, 
Wenn fie nicht weislich dort voräberlenken, 
So wird das Schiff zerfchmettert an der Fluh, 
Die fi) gaͤhſtrotzig abſenkt in die Tiefe. 
— Sie haben einen guten Steuermann - | oo. 
Am Bord; koͤnnt' Einer retten, waͤr's der Te; 
Doch dem find Arm’ und Hände ja gefeſſlt. 


- nn 


* 


VIREN TEN m, 


Wilhelm Tell (mit ber Armbruſt.) 


(Er kommt mit raſchen Schritten, blickt erftaunt umber, ‚ 
und zeigt die heftigfte Bewegung. Wenn er mitten auf- 
der Scene iſt, wirft er fich nieder, die Hände zu ber Erde - 
und dann zum Himmel ausbreitend.) 


Knabe (bemerkt ihn.) 
Sich, Vater, wer der Mann ift, der dort Iniet? 


Fiſcher. 
Er faſſt die Erde an mit ſeinen Haͤnden, 
Und ſcheint wie außer ſich zu ſeyn. 


K nabe (kommt vorwärts.) 
Bas ſeh' Ih! Vater! Vater, kommt nnd ſeht! 
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| Sifcher (nähert fich .) 
Wer iſt es? — Gott im Himmel! Was! ber. Le? 
Wie kommt Ihr hieher? Redet! 
Knabe. 
| Wuaart Ihr nicht 
Dort auf dem Schiff gefangen und gebunden? 
Fiſche r. 
Ihr wurdet nicht nach Kuͤßnacht abgeführt? 
Tell (ſteht auf.) 
Ich bin befreyt. | 
Sifher md Knabe. 
Befreyt! O Wunder Gottes! - 
Knabe, 
Wo Kommt Ahr her? 
| ‚Tell. 
Dort aus dem She. 
Kl ifcher. | 
Was? 
Knabe Cugleich) 
Wo ift der Landung? 
Tell. 
Auf den Wellen treibt er. 
Ziſcher. 
Iſt's möglich ? ? Aber For? Wie ſeyd Ihr hir? 
Seyd Euren Banden und dem Sturm entfommen ? 
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Teil. 
Durch Gottes guäd’ge Färfehung — Hoͤrt an! 
. Fiſcher und Knabe, 
D redet, redet! | 
Ä Tell. 
Was in Altdorf fi 
Begeben, wiſſt Ihr’s? 


Fiſcher. 
Alles weiß ich, redet! 


Tell. 
Daß mich der Landvogt fahen ließ und binden, 
ma feiner Burg zu Kuͤßnacht wollte führen, 
Fiſcher. 
Und ſich mit Euch zu Fluͤelen eingeſchifft. 
Bir wiſſen Alles. Sprecht, wie Ihr entkommen? 
Tell. 
Ich lag im Schiff, mit Stricken feſt gebunden, 
WVehrlos, ein aufgegebner Mann — Nicht hofft ich, 
Das frohe Licht der Sonne mehr zu ſehn, 
Der Gattinn und der Kinder liebes Antlitz, 
Und troſtlos blickt' ich in die Waſſerwuͤſte — 
| Bi ſch er 


« 


D armer Mann! 
Tell. 

So fuhren wir dahin, 
Der Vogt, Radolph der Harras und die Kneihte, 
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Dein Köcher aber mit der Armbrufllag 

Am Hintern Granfen bey dem Steuerruber, 

Und ald wir un die Ede jet gelangt 

Beym Tleinen Uren, da verhängt’ es Gott, 

Daß ſolch ein graufam mördrifch Ungewitter - 
Gaͤhlings herfuͤrbrach aus des Gotthardts Schländen, 
Daß allen Ruderern das Herz entfanf, 

Und meinten Ale, elend zu ertrinfen. 

Da hoͤrt' ich’3, wie der Diener Einer ſich 

Zum Landvogt wende? und die Worte f fprach : 

Ihr fehet Eure Noth und unfre, Herr, 

Und daß wir UN am Rand des Todes ſchweben - — 
Die Steuerleute aber wiſſen ſihh — 

Vor großer Furcht nicht Rath und ſind des Fahrens 
Nicht wohl berichtet — Nun aber ift der Tel 

Ein ſtarker Mann und weiß ein Schiff zu ſteuern. 
Wie, wenn wir fein jet brauchten in der Noth? 
Da ſprach der Vogt zu mir: Tell, wenn du dirs 
Getrauteſt, uns zu helfen aus dem Sturm, 

So möcht? ich dich der Bande wohl entled’gen. 

Ich aber ſprach: Ya, Herr, mit Gottes Huͤlfe 
Getrau' ich mir's, und helf' und wohl hiedannen. 
So ward ich meiner Bande los und ſtand 

Am Steuerruder und fuhr redlich hin; 

Doch) ſchielt' ich ſeitwaͤrts, wo mein Schießzeug lag, 
Und an dem Ufer merkt ich ſcharf umber, 

280 ſich ein Vortheil auftpät zum Entſpringen. 


⸗ 
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Und wie ich eines Zelfenriffs gewahre, 
Das abgeplattet vorſprang in den See — 
Fiſcher. 
Ich kenn's, es iſt am Fuß des großen Axen, 
Doch nicht für moͤglich acht? ich's — fo.gar ſteil 
Geht's an — vom Schiff es [pringend abzureichen — 
\ Teil 
Schrie ich den Knechten, handlich zuzugehn, 
Bis daß wir vor die Selfenplatte fämen, 
Dort, rief ich, fey das Aergſte überflanden — 
Und als wir fie frifchrudernd bald erreicht, 
Fleh' ich die Gnade Gottes an, und dräde, 
Mit allen Leibeskraͤften angeflemmt, 
Den hintern Granfen an die Felswand bin, 
Seht ſchnell mein Schießzeug faſſend, ſchwing' ich ſelbſt 
Hochſpringend auf die Platte mich hinauf, 
Und mit gewalt'gem Fußſtoß hinter mich 


Schleudr’ ich dad Schifflein in den Schlund der Waſſer — 


Dort mag's, wie Gott will, auf den Wellen treiben! 

So bin ich Bier, gerettet aus des Sturmd 

Gewalt und aus der fchlimmeren der Menſchen. 
Fiſcher. 

Tell, Tell, ein ſichtbar Wunder hat der Herr 

An Euch gethan; kaum glaub ich's meinen Sinnen — 

Doch faget! Wo gedenket Ahr jet hin; | 

Denn Sicherheit ift nicht-für Euch, wofern 

Der Landvogt lebend dieſem Sturm entkommt. 


\* 


IN 
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| Tell. 
Ich Hört? ihn fagen, da ich noch im Schiff 
Gebunden lag, ex wollt’ bey Brunnen landen, 
Und Aber Schwpg nach feiner Burg mich führen. 


Fiſcher. 
Will er den Weg dahin zu Lande nehmen? 
\ Kell, 
Er bentr’s, ’ 
| | Fiſ ch er. 


D.fo verbergt Euch ohne Siumen! 
Nicht zweymal hilft Euch Gott aus feiner Hand, 


Ti ell. 
Renut mir den naͤchſten Weg nach Arth und Kuͤßnacht. 


Fiſcher. | 
Die offne Straße zieht fi über Steinen; 
. Doc) einen kuͤrzern Weg und heimlichern 
Kann Euch mein Knabe Aber Lowerz führen, 
Tell (gibt ihm die Hand.) 
Gott lohn' Euch Eure Gutthat. Lebet wohl. 
(Geht und kehrt wieder um) | 
— Habt Ihr nicht auch im Ruͤtli mit geſchworen? 
Mir daͤucht, man nennt’ Euch mir — 


Fiſcher. 


Und hab' den Eid des Bundes mit beſchworen. 


Ich war dabey, 
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Teil 
So eilt nach Buͤrglen, thut hie Lieb’ mir an! 
Mein Weib verzagt um mich; verfündet ibr, 
Daß ich gerettet ſey und wohl geborgen. 


u Fiſcher. 
Doch wohin fag’ ich ihr, Daß Ihr geflopn? 
* Tell. " 


Ihr werdet meinen Schwäßer bey ihr finden 
Und Andre, die im Rütli mit gefhworen — .: 
Sie follen wader feyn und gute Muths; | 
Der Tell ſey frey und feines Armes mächtig; 
Bald werden fie ein Weitres von mir hören, 
Fiſ her... 
Was Habt Ihr im Gemäth? Entdeckt mir's frey! 
3 Tell. 
Iſt es gethan, wird's auch zur Rede kommen. 
Geht ab.) 
Fiſ he er. 
Zeig' ihm den Weg, Jenni — Gott ſteh' ihm bey! 
Er fuͤhrt's zum Ziel— was er auch unternommen. 
a | (Seht a6.) 
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Z3weyte . Scene 
Edelhof zu Attinghauſen. 


Dee Freyherr, in einem Armfeſſel, ſterbend. Wa l⸗ 
Ather Fürſt, Stauffacher, Melchthal 
und Baumgarten, um ihn befhäftigt. Walther 

JTell, knieend vor dem Sterbenden, 


! 
Walther Fuͤrſt. 
Es ift vorbey mit ihm, er ift hinüber. 


Stauffacher. 
Er liegt nicht wie ein Tudter — Seht, bie Feder 
Auf feinen Lippen regt ſich! Ruhig iſt 
Sein Schlaf und friedlich Lächeln feine Züge. 
(Baumgarten geht an bie Dhuͤr und fpricht mit Jemand.) 
Walther Sr (zu Baumgarten.) 
Ber iſrs? 
Baumgarten Cemmt zuruͤk.) 
Es iſt Frau Hedwig, Eure Tochter; 
Sie will Euch ſprechen, will den Knaben ſehn. 
Walther Tell richtet ſich uf) 
Walther Fuͤrſt. 
Kann ich fie tröften 2 Hab’ ich felber Troft ? 
Haͤuft alles Leiden fich auf meinem Haupt ? 
Hedwig (hereindringend.) 
Wo iſt mein Kind? Laſſt mich, ich muß es ſehn — 
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Stauffacher. 
zaſſt Euch! Bedenkt, daß Ihr im Haus des Todes — 


He dwig (ſtuͤrzt auf den Knaben.) ’ 
Rein Wälty! O er lebt mir! 


Walther Kell (Hängt an ihr.) 
Arme Mutter}. 


9 edwig. 
Iſt's auch gewiß? Biſt du mir unverletz 7 
(Betrachtet ihn mit ängftliher Sorgfalt.) 
Und es iſt möglich? Konnte er auf dich zielen? 
Wie konnt' er’3? O er bat Fein Herz — Er Tonute 
Den Pfeil abdrüden auf fein eignes Kind! 


Walther $ 8 ft. 
Er that's mit Angft, mit ſchmerz zerrißner Seele; 
Gezwungen that er's, denn es galt das Leben. 


Hedwig. 


O haͤtt' er eines Vaters Herz, eh ers 


Gethan, er wäre tauſendmal geftorben! 
Stauffahern, 
Ihr ſolltet Gottes gnäd’ge Schickung perl 
Die es fo gut gelenkt — 
. Hedwig, | 
Kann ich vergeffen, 


Wie's haͤtte kommen koͤnn en — Gott des Himmels! 
Und lebt ich achtzig Jaht' — Ach ſeh' den Knaben ewig 


! 
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Gebunden ftehn, den Vater auf ihn zielen 
Und.ewig fliegt der Pfeil mir im das Herz. 


Melchthal. 
Frau, wuͤßtet Ihr, wie ihn der Vogt gereizt! 


Hedwig. 
O rohes Herz der Männer! Wenn ihr Stolz 
Beleidigt wird, dann achten fie nichts mehr; 
Sie feßen in der blinden Wuth des Spiels- 
Das Haupt des Kindes. und Das Herz der Mutter! 


u * Baumgarten. 


Iſt Eures Mannes Loos nicht Hart genug, _ 
Das Ihr mit ſchwerem Tadel ihn noch tränft? 
Fuͤr fei eine Reiben habt hr fein Gefuͤhl? 


Hedwig. 
(kehrt ſich nach ihm um und ſieht ihn mit einem großen Blick an.) 
Haſt Du nur Thränen für des Freundes Ungläd 3 
— Bo waret ihr, da man ben Trefflichen. 
In Bande flug? Wo war da eure Hälfe? 
Ihr ſahet zu, ihr ließt das Gräßliche geſchehu; 
Gengdultig littet ihr's, daß man den Freund u 
Aus eurer Mitte führte — Hat der Teil ' 
Auch fo an euch gehandelt? Stand er auch 
Bedaurend da, als hinter dir die Reiter 
Des Landvogts drangen, als der wuͤth'ge See 
Vor dir erbrauste? Nicht mit mußgen Thraͤuen 


4 
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Beklagt' er dich, in den Nachen ſprang er, Weib 
Und Kind vergaß er und befreyte dich — 
Walther Fuͤrſt. 
Was konnten wir zu ſeiner Rettung wagen, 
Die Heine Zahl, die unbewaffnet war! 
Hedwig (wirft fih an feine Draft.) 
D Bater! Und auch du haft ihn verloren! 
Das Land, wir Alle haben ihn verloren! 
Und Allen fehlt er, ach! wir fehlen ihm! 
Gott rette feine Seele vor Verzweiflung. 
Zu ihm hinab ind öde Burgverließ u 
Dringt Feines Freundes Troft — Wenn er erkrankte! 
Ah, in des Kerkers feuchter Finſterniß 
Muß er erkranken — Wie die Alpenrofe 
Bleiht und verkuͤmmert in der Sumpfesluft, 
So ift für ihn Fein Leben als im Licht 
ı Der Sonne, in dem Balfamflrom der Lüfte 
Gefangen! Er! Sein Athem ift die Freyheit; 
Er kann nicht leben in dem Hauch der Gräfte, 
| Stauffader. 
Bernbigt Euch! Wir Alle wollen handeln, 
Um feinen Kerker aufzuthun. 
Hedwig. ’ 
Bas Hunt Ihr fchaffen ohne in? — So lang 
Der Tell noch frep war, ja, da war noch Hoffnung, 
Da Hatte noch die Unfchuld einen Breund, 
Da hatte einen Helfer der Verfolgte, 
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Euch de rettete der Tel — Ihr Alle s 
Zuſammen koͤnnt nicht feine Feſſeln Idfen! \ | 
| , (Der Freyherr erwacht.) 


Baumgarten 
Er regt ſich, Mil! — — 
u Attinghaufen (fi aittidtent, 
Wo iſt er? 
Stauffacher. 
Wer? 
Attinghauſen. 


| Er fehlt mir, 
. Berläfft ni in dem leßten Augenblick! 
Stauffacher. 
& meint den Junker — Schickte man nach im? 
| Walther Fü rt. 
Es ift nach ihm geſendet — Tröftet Euch! 
&r hat fein Herz gefunden, er iſt unſer. 
| Attinghauſen. 
Hat er geſprochen fuͤr ſein Vaterland? 
Stauffacher. 
ai Heldenkuͤhnheit. | 
Aitingbaufen. , 
Warum kommt er nicht, 
Um meinen Ichten Gegen zu empfangen? 
Ich fuͤhle, daß ed ſchleunig mit mir endet. 
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Stauffadenr 
Nicht alfo, edler Herr! Der kurze Schlaf 
Har Euch erquict, und Hell ift Euer Blick. 


Attinghaunſen. 
Der Schmerz iſt Leben, er verließ mich auch, 
Das Keiden if, fo wie die Hoffnung, aus, 
(Er bemerkt den Knaben.) 
Mer ift der Knabe? 


Walther Fuͤrſt. 
— Segnet ihn, o Herr! 
Er if mein Enkel und iſt vaterlos. 
(Hedwig ſinkt mit dent Knaben vor dei. Sterbenden nieder.) 
Artinghaufen. \ 
Und vaterlos laſſ' ich euch Alle, Alle 
Zuruͤck — Weh mir, daß meine leßten Blicke 
Den Untergang des Vaterlands geſehn! 
Mußt' ich des Lebens höchfles Map erreichen, 
Um ganz mit allen Hoffnungen zn fterben! 
/ Stauffacher (zu Walther Fuͤrſt.) 
Soll er in diefem finftern Kummer jcheiden ? 
Erpellen wir ihm nicht die legte Stunde 
Mit ſchoͤnem Strahl der Hoffnung ? — Edler Freyherr! 
Erhebet Euren Geift! Wir find nicht ganz 
Verlaſſen, find nicht rettunglos verloren. 
\rttinghaufen 
Wer fol euch retten? 


N 
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Walther ZFuͤrſt. 
Wir ung ſelbſt. Vernehmt! 
Es haben die drey Lande ſich das Wort 
Gegeben, bie Tprannen zu verjagen. 
Geſchloſſen ift der Bund; ein heil’ger Schwur 
Berbindet und. Es wird gehandelt werben, 
Eh noch dad Jahr den neuen Kreis beginnt. 
Euer Staub wird ruhn in einem freyen Lande. 
Attinghauſen. 
O ſaget mir! Geſchloſſen iſt der Bund? 
Melchthal. 
Am gleichen Tage werden alle drey 
Waldſtaͤdte ſich erheben. Alles iſt 
Bereit, und dad Geheimniß wohlbewahrt 
Bis jetzt, obgleich viel Hunderte es theilen. 
Hohl iſt der Boden unter den Tyrannen; 
Die Tage ihrer Herrſchaft ſind gezaͤhlt, 
Und bald iſt ihre Spur nicht mehr zu finden, 
Artinghaufen. 
Die feften Burgen aber in den Landen ? 
- ) Melchthal. 
Sie fallen alle an dem gleichen Tag. 
Attinghauſen. 
Und ſind die Edeln dieſes Bunds theilhaftig? 
Stauffacher. 
Bir barren ihres Beyflands, wenn ed gilt; 
Jetzt aber hat der Landmann nur gefchworen. 
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Attinghanſen 

(ichtet ſich langſam in die Höhe, mit großem Erftaunen.) . 
Hat fi) der Landmann folcher That verwogen, 
Ans eignem Mittel ohne Hälf’ der Edeln, . 
Hat er der eignen Kraft fo viel vertrant — 
Ja, dann bedarf ed unſerer nicht mehr; 
Getroͤſtet kdnnen wir zu Grabe fleigen, 
Es lebt nach und — durch andre Kräfte will 
Das Herrliche der Menfchheit fich erhalten. - 

(Er legt feine Haud auf das Haupt des Kindes, das vor . 

ihm auf den Knieen liegt.) 

And diefent Haupte, wo der Apfel lag, 
Wird euch die nene beflre Freyheit gruͤnen; 
Das Alte ſtuͤrzt, es aͤndert ſich die Zeit, 
‚Und neues Leben blüht aus den Ruinen, 


Stauffader Gu Walther Fuͤrſt.) 
Seht, welcher Glanz ſich um ſein Aug' ergießt! 
Das iſt nicht das Erldfchen der Natur, 
Das iſt der Strahl fchon eines neuen Lebens, 


Attinghauſen. 

Der Adel ſteigt von ſeinen alten Burgen, 
Und ſchwoͤrt den Staͤdten ſeinen Buͤrgereid; 
Im Uechtland ſchon, im Thurgau har’s begonnen; 
Die edle Bern erhebt ihr Herrfchend Haupt, 
Frey burg iſt eine fihre Burg der Srepen; 
Die rege Züri waffnet ihre Zänfte 

Säilerd (ümmıl. Derte. XI. @. 10 


| 6 
Zum Friegerifchen Heei — Es Bricht die Macht 
Der Könige ſich an ihren ew'gen Wällen — — 


(Er fpricht das Folgende mit dem Ton eines Sehens — feine . 
„ Rede fteigt bis zur Begeifterung.) 


e” Die Fuͤrſten eh’ ich und die edeln Herrn 


Sn Harniſchen herangezogen koumen, 


Ein harmlos Volk von Hirten zu bekriegen. 


Auf Tod und Leben wird gekaͤmpft und hertlich 
Wird mancher Paß durch blutige Entſcheidung. 
Der Landmann ſtuͤrzt ſich mit der nakten Bruſt, 


Ein freyes Opfer, in die Schar der Lanzen; 
Er Bricht fie, und des Adels Bluͤthe fällt, , 


Es hebt die Freybeit fiegend ihre Fahne. 

(Baither Fürfts und Stauffachers Hände faffend.) 
Drum haltet feft zufammen — feft. und ewig — 
Kein Ort der Freyheit fen dem Andern fremd — 
Hochwachten ftellet aus auf euren Bergen, 

Daß fich der Bund zum Bunde raſch verſammle — 
Seyd einig — einig — einig — 

Er fällt in das Kiffen zuräd — feine Hände halten entſeelt 
noch die Andern gefaſſt. Fuͤrſt und Stauffacher betrach⸗ 
ten ihn noch eine Zeitlang ſchweigend; dann treten ſie 

| hinweg, jeder feinem Schmerz überlaffen. Unterdefen 
find die Knechte ſtill Hereingedrungen, fie nähern fi mit 

‚ Zeichen eines ſtillern oder heftigern Schmerzens, einige 
knieen bey ihm nieder und weinen auf ſeine Handz waͤh⸗ 
rend dieſer ſtummen Scene wird die Burgglocke ge⸗ 
laͤutet.) 
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Nudenz zu den Vorigen. 
Rudenz (raſch eintretend.) 
Lebt er? O faget, kang er mich noch hören ? 


Walther Fuͤrſt 


(deutet Hin mit weggewandtem Sefiht.) 


Ahr ſeyd jet unfer Lehensherd und Schirmer, 
Und dieſes Schloß hat einen andern Namen, 


Rudenz 
(erblickt den Leichnam und ſteht von heftigem Schm erz ergeifen.) 
D guͤt'ger Gott! — Kommt meine Neu’ zu fpät? 


Konnt’ er nicht wen’ge Pulfe länger ieben, 
Um mein geaͤndert Herz zu ſehn? 
Verachtet hab' ich feine trene Stimme, 

Da er noch wandelte im Licht — Er ift 

Dahin, ift fort auf immerdar, und Idfft mir _ 
Die {were unbezahlte Schuld! — O ſaget! 
Schied er dapin in Unmuth gegen mih? 


. Stauffader. > 
Er Hörte fterbend noch, was Ihr gethan, 


Und fegnete den Muth, mit dem Ihr ſpracht! .. 


Rudenz Ciniet an dem Todtennieder.) 
Ja, heil'ge Reſte eines theuren Mannes! 
Ensfeelter Leichnam! Hier gelob’ ich dir’s 
In Deine Falte Todtenhand — Zerriſſen 
hab’ ich auf ewig alle fremden Bande; 
Zuruͤckgegeben bin ich meinem Wolf; 
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Ein Schweizer bin ich und ich will es ſeyn 

Von ganzer Seele — — 

Caufftehend.) . 
Trauekt um den Freund, 

Den Vater Aller, doch verzaget nicht! 

Nicht blos fein Erbe iſt mir zugefallen; 

Es ſteigt ſein Herz, ſein Geiſt auf mich herab, 

Und leiſten ſoll euch meine friſche Jugend, 

Was euch ſein greiſes Alter ſchuldig blieb. 

— Ehrwuͤrd'ger Vater, gebt mir Eure Hand! 

. Gebt mir die Eurige! Melchthal, auch Ihr! i 
Bedenkt Euch nicht! O wendet Euch nicht weg! 
Empfanget meinen Schwur und mein Geluͤbde! 

Wal tder Fuͤrſt. 

Seht ihm die Hand! Sein wiederkehrend Gerz | 
Ä Berbient Vertraun . | 
Melchthal. 

Ihr habt den Landmann nichts geachtet. 

Sprecht, weſſen foll man fi) zu Euch verfehn ? 

\ Rudenz. 

N denket nicht des Jerthums meiner Jugend! 
Stauffaher (zu Melchthal). 
Seyd einig! war das leute Wort des Baters. 
Gedenket deſſen! 

Melch tp al. 
Hier iſt meine Hand! 
Des Bauern Handſchlag, edler Herr, iſt uud 
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Ein Manneswort! Was ift der Ritter ohne und? . 
Und unfer Stand ift diter ald der Eure, 


. Rudenz. 
Ich ehr’ ihn, und mein Schwert ſoll ihn beſchũten. 
Melchthal. 


Der Arm, Herr Freyherr, der bie harte Erde 
Sich unterwirft und ihren Schoß befewchtet, 
Kann auch bed Mannes Bruſt beſchuͤtzen. 
Rudenz. 

| Ihr 
Sollt meine Bruſt, ich will die eure ſchuͤtzen, 
So find wir Einer durch den Anbern far, 
— Doch wozu reden, da das Vaterland 
Ein Raub noch iſt der fremden Tyranney ? 
Wenn erſt der Boden rein iſt von dem Feind, 
Dann wollen vir's in Frieden ſchon vergleichen. 

CNachdem er einen Augenblick inne gehalten) 


Ihe ſchweigt? Ihr habt mir nichts zu ſagen? Wiel 


Berdien’ ich’s noch nicht, daß ihr. mir vertraut ? 
So muß ich wider euren Willen mich 

In das Geheimniß enses Bundes drängen, 
— Ihr habt getagt — gefchworen auf dem Ruͤtli — 
Ich weiß — weiß Alles, was ihr dort verhandelt, 
Und was mir nicht von euch vertrauet ward, 

Ich hab's bewahrt gleich wie ein Heilig Pfand. 

Nie war ich meines Landes Feind, glaubt mir, 

Und niemals hätt? ich gegen euch gehandelt, 
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| 2 Doch uͤbel thatet ihr, es zu verſchieben; 

Die Stunde driugt und raſcher That bedarf's — 

Der Tell ward ſchon das Opfer eures Saͤnmens — 

Stauffacher. 

Das Chriſtfeſt abzuwarten ſchwuren wir. 
Rudenz. | 

Ich war nicht dort, ich hab’ nicht mit geſchworen. 

Wartet ihr ab, ich handle. | on 

Melchthal. 
Was?«Ihr wolltet — 

Mudenz. 

Des Zandes Vätern. zäh? ich mich jetzt bey, 

Und meine erſte Pflicht iſt, euch zu ſchuͤtzen. 
Walther Fuͤrſt. 

Der Erde dieſen theuren Staub zu geben, 

Iſt Eure nachte Pflicht und heiligſte. 

Rudenz. 

- Wenn wir das Land befreyt, dann legen wir 

Denn friſchen Kranz des Siegs ihm auf die Bahre. 

— O Freunde! Eure Sache nicht allein, 

Ich habe meine eigne auszufechten 





Mit dem Tyraunen — Hört und wiſſt! Verſchwanden 


Iſt meine Bertha, heimlich weggeraubt, 


Mit Feder Frevelthat, aus unfrer Mitte! 


Stauffacher. 
Solcher Gewaltthat haͤtte der Tyrann 
Wider bie freye Edle ſich verwogen? 





151 ’ 
Ruden z. 
O meine Freunde! Euch verſprach ich Huͤlfe, 
Und ich zuerſt muß ſie von euch erflehn. 
Geraubt, entriſſen iſt mir die Geliebte. 
Ber weiß, wo fie der Wuͤthende verbirgt, 
Welcher Gewalt fie frevelnd fich erkuͤhnen, 
Ihr Herz zu zwingen zum verhaſſten Band! 
Verlaſſt mich nicht, o helft mir ſie erretten — 
Sie liebt euch, o fie hat's verdient um's Land, 
deß alle Arme ſich für fie bewaffuen — 
Walther Fuͤrſt. 
Mas wollt Ahr unternehmen ? 
Rudenz. 

Weiß ichs? Ah! 
In hieſer Nacht, die ihr Geſchick umhuͤllt, 
In dieſes Zweifels ungeheurer Angſt, 
Vo ich · nichts Feſtes zu erfaſſen weiß, 
Iſt mir nur dieſes in der Seele klar: 
Unter den Truͤmmern der Tyrannenmacht 
Allein kann ſie hervor gegraben werden; 
Die Veſten alle muͤſſen wir bezwingen, 
Ob wir vielleicht in ihren Kerker dringen. 

| Melchthal. 

Kommt, führt und an! Wir folgen Euch. Warum 
Bis Morgen fparen, was wir heut vermoͤgen? | 
Grey war der Tell, als wir im Ruͤtli fchwuren; . 
Das Ungeheure war noch nicht gefchehen. 


\ \ 
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Es bringt die Zeit ein anderes Geſetz; 
Wer iſt ſo feig, der jetzt noch kdnnte zagen! 
Rudenz 
(zu Stauffacher und Walther Fuͤrſt.) 

Indeß bewaffnet und zum Werk ber⸗it 
Erwartet ihr der Berge Feuerzeichen; 
Denn ſchneller, als ein Botenſegel fliegt, 
Soll euch die Botſchaft unſers Siegs erreichen, 
Und ſeht ihr leuchten die willkommnen Flammen, 
Danu auf die Feinde ſtuͤrzt, wie Wetters Strahl, 
Und brecht den Bau der Tyrauney zuſammen. 

. (Sehen ab.) 


Dritte Scene 
Die hohle Safe bey Kuͤßnacht. Man ſteigt von hinten 
zwiſchen Felſen herunter und die Wanderer werden, ebe 
ſie auf der Scene erfcheinen, ſchon von ber Höhe gefehen. 


Felſen umſchließen die ganze Scene; auf einer ber vors 
derſten iſt ein Verſpruns mit Geſtraͤuch bewachſen. 


\ 


Tell ctritt auf mit der Armbruſt.) 
Durch dieſe hohle Gaſſe muß er kommen; 
Es führt kein andrer Weg nach Kuͤßnacht — Hier 
Vollend' ich's — Die Gelegenheit iſt guͤnſtig. 
Dort der Hollunderſtrauch verbirgt mich ihm; 
Von dort herab kann ihn mein Pfeil erlangen; 
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Deb Weges Enge wehret den Verfolgen. 
Mach deine Rechnung mit dem Himmel, Bogt! 
Sort muſſi du, deine Uhr ift abgelaufen. a 


Ich lebte ſtill und harmlos — Das Geſchoß 

Bar auf des Waldes Thiere nur gerichtet, 

Meine Gedanken waren rein von Mord — 

Du haſt aus meinem Frieden mich heraus 
Geſchreckt; in gaͤhrend Drachengift haſt du 

Die Milch der frommen Denkart mir verwandelt; 
Zum Ungeheuren haft du mich gewoͤhnt — 

Mer fich des Kindes Haupt zum Ziele ſetzte, 

Der kaun auch treffen in dad Herz des Zeinds, 


Die armen Kindlein, die unfchuldigen, 
Das treue Weib muß ich vor deiner Wuth 
Beſchuͤtzen, Landvogt! — Da, als ich den Bogenſtrang 
Unzog — als mir die Hand erzitterte — 
Als du mit grauſam teufeliſcher Luſt 
Mich zwangſt, auf's Haupt des Kindes aupukgm — — 
Als ich ohnmaͤchtig flehend rang vor dir, 

Damals gelobt' ich mir in meinem Innern 

Mit furchtbarn Eidſchwur, den nur Gott gehoͤrt, 
Daß meines naͤchſten Schuſſes erftes Ziel 
Dein Herz ſeyn ſollte — Was ich mir gelobt 

Sg jenes Augenblickes Hoͤllenqualen, 

Iſt eine heil'ge Schuld, ich will fie zahlen, 


“ . — 


- 
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Du bift mein Herr und meines Kaiferd Bogt; 
Doch nicht der Kaiſer hätte ſich erlaubt, 
Was du — Er fandte Dich in diefe Lande, 
Um Recht zu fprechen — firenges, denn er zuͤrnet — 
Doc) nicht um mit der mörberifchen Luft 
Dich jedes Greneld ſtraflos zu erfrechen, 
Es lebt ein Gott zu frafen und zu rächen. 

Komm du hervor, du Bringer bittrer Schmerzen, 
Mein ahrures Kleinod jetzt, mein Höchfter Schatz — 


Ein Ziel will ich dir geben, das bis jet \ 


Der frommen Bitte undurchbringlich war — 


Doch dis folk es nicht widerſtehn — Und du, 
Vertraute Bogenfehne, die fo oft 

Mir treu gedient hat in der Freude Spielen, 
Verlaß mich nicht im fürchterlichen Ernſt! 

Nur Fett noch Halte feſt, du treuer Strang, 


| Der mir ſo oft den erben Pfeil beflügelt — 


Entränn’ er jetzo kraftlos meinen Händen, 


Ich hobe Feinen zweyten zu verfenden. 


(Wanderer gehen über die Scene.) 
Auf dieſer Bank von Stein will ich mich ſetzen, 
Dem Wanderer zur kurzen Muh bereitet — 
Denn hier.ift. keine Heimat — Feder treibt 
Sich an dem Andern rafch und fremd vorüber, 
Und fraget nicht nach feinem Schmerz — Hier geht 
Der jorgennofle Kaufmann und der leicht 
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Geſchuͤrzte Pilger — der andaͤcht'ge Moͤnch, F 
Der düftte Raͤnber und der heitre Spielmann, 
Der Säumer mit dem ſchwer beladnen Roß, 
Der ferne ber kommt von der Menfchen Ländern, 
Denn jede Straße führt an’d End’ der Welt. 
Sie Alte ziehen ihred Weges fort 
An ihr Geſchaͤft — und Meines ift der Mord! 
(ſetzt fi.) 

Sonſt wenn der Vater auszog, liebe Kinder, 1 
Da war ein Freien, wenn er wieder kam; | 
Denn niemals kehrt' er heim, er bracht’ each etwas, 
Wars eine ſchoͤne Alpenblume, war's 
Ein ſeltuer Vogel oder Ammonshorn, 
Wie es der Wandrer findet auf den Bergen — 
Seht geht er einem andern Waidwerk nach; 
Am wilden Weg figt er mit Mordgedanken; 
Des Feindes Leben iſt's, worauf er lauert. 


— Und doch an euch nur denkt er, lieben Kinder, 


Auch jegt — Euch zu vertheid'gen, enre holde Unſchuls 

3u [hüten vor der Mache des Tyrannen, 

Bil er zum. Morde jeßt den. Bogen ſpannen! 
(led) * 

Ich laure auf ein edles Wild — Laͤſſt ſich's 

Der Jäger nicht verdrießen, Tage lang 

Umher zu fireifen in des Winters Strenge, 

Don Feld zu Feld deu Wagelprung zu hun, 

Hinan zu klimmen an den glatten Wänden, 
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Wo er fich anleimt mit bem eignen Blut, 

— Um ein armielig Gratthier zu erjagen. Om 

Hier gilt es einen koͤſtlicheren Preis, 

Das Herz des Todfeinds, der mich will verderben. 
(Man hört von ferne -eine heitre Muſik, welche ſich nähert.) 

Mein ganzes Lebenlang Hab’ ich den Bogen 

Gehandhabt, mich gelibt nach Schüßzenregel; 

Ich habe oft gefchoflen in das Schwarze, 

Und manchen ſchoͤnen Preis mir heimgebracht 

Bom Freudenſchießen — Aber heute will ich 

Den Meifterf chuß thun und das Beſte mir 

Im ganzen Umkreis des Gebirgs gewinnen. 

(Eine Hochzeit zieht über die Scene and durch ben Hohl⸗ 
weg hinauf, Tell betrachtet fie, auf feinen Bogen ges 
lehnt; Stuͤſſi der Flurſchuͤtz gefellt fich zu ihm.) 

| Stuͤſſi. 
Das iſt der Kloſtermey'r von Moͤrliſchachen, 
Der bier den Brautlauf hält — Ein reicher Mann; 
Er hat wohl zehen Senten auf den Alpen, 
Die Braut holt er jeßt ab zu Imiſee, 
Und dieſe Nacht wird hoch geichwelgt zu Kuͤßnacht. 
Kommt mit! 's iſt jeder Biedermann geladen, 
| Tell, 
Ein ernfter Gaſt ſtimmt nicht zum Hochzeith aus. 
| Staff; 
Drüdt Euch ein Kummer, werft ihn frifc vom Herzen! 
Nehmt mit was kommt; die Zeiten find jet ſchwer; 
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Drum muß der Menſch die Freude leicht ergreifen, 
Hier wird gefreyt und anderswo begraben. 
Tell. 
Und oft kommt gar das Eine zu dem Andern. 
‚ Staff F 
So geht die Welt nun. Es gibt allerwegen ur 
— genug — Ein Ruffi iſt gegangen . 
Im Glarner Land und eine ganze Seite 
Rom Glaͤrniſch eingeſunken. u 
Tell, 
Wanken auch 
Die Berge ſelbſt? Es ſteht nichts feſt auf Erden. ı 
. Graffi. a 
Auch anderswo vernimmt man Wanderdinge. 
Da ſprach ich Einen, der von Baden kam. 
Ein Ritter wollte zu dem König reiten, 
Und unterwegs begegnet‘ ihm ein Schwarm 
Bon Horuffferr, bie fallen auf fein Roß, 
Daß es vor Märter todt zu Boden finkt, 
Und er au Zuße ankommt bey dem König, 
Tell . 
Dem Schwachen .ift fein Stachel auch gegeben, 
(Armgart kommpspiis mehrern Kindern und ſtellt fih an. 
den Eingang. bee Hohlwegs.) 
Staäſſi. 
Mau deutet's/auf ein großes Laudesungluͤck, 
Auf ſchwere Thaten wider die Natur. 


«4 r 7} 
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| "tell, 
Dergleichen Thaten bringet jeder Tag; 
Kein Wunderzeichen braucht fie zu berkuͤnden. 
| Stuſſi. 
Ja, wohl dem, der ſein Feld beſtellt in Ruh, 
Und ungtkraͤntt dahenn itzt bey den Semen. 
eh — 
Es kann der Erbin nie im Seien Bleiben. 
Wenn es dem bbfen Nachbar nicht_gefällt. 
(Zeit ſieht oft mit unruhiger Erwartung nach der Pin 
des mei). u J on 
J ef ꝰ 
Gehabt Eu of. u Ihr wartet hier auf Jemand? 
J „ Zell, rn 
Das thu ie, . , re 
| Stufſi.. 
Frohe Heimkehr zu den Euren! 
— Ihr ſeyd aus Uri? Unfer gnäd’ger- Herr, 
Der Landvogt, wird nor) heut von dort erwartet. 
| Wanderer (ommt.) 
Den Vogt erwartet Heut..nicht mehr. Die Waſſer 
Sind audgetreten von bem großen Kegen, : 
Und alle Brüden hat der Strom zerriffen, 
Celt ſteht auf.) 
Armgart (kommt vorwaͤrts.) 
Der Landvogt kommt nicht! 
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. Stäffi. 
Sucht Ihr wad: audit : 
Armgart. 
uqh freylich! id 
Stäffi- . 
Warum ſtellet Ihr Euch denn 
In vieler, hohlen Gaſſ ihm in den Weg?. Fe 
Armgart. oo. 
Hier weicht er mir nicht aus, er muß mich hören, 
| Srießhardt W 
(kommt eilfertig den Hohlweg bi herab, und ruft in die  Scgpe. ). 
Man fahre aus dem Be — „Mein ‚gmäd’ er ne, 
Der Landvogt, kommt dicht Hinter“ mir geritten, 
(Keil geht ab.) | 
Armgart ebhafi) 
Der Landvogt kommt! Ä 
Gie geht mit ihren Kindern. nach ber voedren Seene. 
Geßler und Rudolph der Harras seigen fi fi zu” 
dferd auf der Hoͤhe des Wege.) . rar 
Stuͤſſi (sum Frießhardt.) 
Wie kamt ihr durch das Baftr,. 
Da doch der Strom: die Brüden fortgeführt ?. .. 
Srießhardt. - 
Wir Haben mit dem See gefochten, Freund ⸗ 
Und fürchten uns vor keinem Alpenwaſſer. 
—— Stuſſi. | 
vn wart zu Schiff in dem gemalrgen, Sturm? 
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Frießhardt. 
Da⸗ waren. wir, Mein Lebtag den? ich dran — 
. . Stäffi. 
D bleibt, erzaͤhlt! | . 
Srießhardt. 
, Laß mich, ich muß voraus, | 
Den Landvogt muß ich in der Burg verkaͤnden. 
| (8) 


\ 
J 


u x. 


| Dun) 1 

Bär n gute Leute auf dem Schiff gerorfen, 

11 Grund gefunken wär's mit Mann und Maus; 
Diü Wort kann weder Waſſer bey 'noch "euer. 

(Er ſieht ſich um.) | 

Wo kam der Waldmann bin, mit dem ich fprach ? 
GGäeht ab.) 


Geiler und Rudelph der Harras zu Pferd. 
Geßler. 

Sagt, was Ihr wollt, ich bin des Kaiſers Diener 

Und muß drauf denken, wie ich ihm gefalle. 

Er hat mich nicht in's Land geſchickt, dem Bolt 

Zu fchmeicheln und ihm fanft zu thun — Gehorſam 

Erwartet er; der Streit iſt, ob der Bauer 

Soll Herr ſeyn in dem Lande · oder ber Kaiſer. 


F 


“ x 


Armg art. 
Jet iſt der Augenblick! Jetzt bring’ ichs an! 
. (Mädert ſſch furchtſam.) 








Ab. 

Beßler. 

Sch hab' den Hut nicht aufgeſteckt zu Altdorf 
Des Scherzes wegen, ober um die Herzen 0 
Des Volks zu präfen} diefe kenn? ich laͤngſt. 

Ich hab' ihn aufgeſteckt / daß fie den Nacken 

Mir lernen beugen, den fie aufrecht tragen —. 
Das Unbequeme hab' ich hingepflanzt 

Auf ihren Weg, wo ſie vorbeygehn muͤſſen, 

Daß fie drauf ſtoßen mit dem Aug’, und ſich 
Erinnern ihres Herrn, den fie Pegel J 


Nubolph. eh 
Das Volk hat aber doch gewiſſe * en 


6 eßl er. 
Die abmwaͤgen— m jetzt keine ZRit 
— Weitſchicht'ge Dinge ſind im Werk ib men. 
Das Kaiſerhaus will wachſen; was der Vater 
Blorreich begonnen,. will der Sohn nollenden, - 
Dies Feine Volt iſt uns ein Stein im Weg — 
Eo oder ſo — Es muß fich unterwerfen. + v. 


(Sie wollen vorüber, Die Fran wirft. fi ig vor dem —* 
vogt nieder.) | 


— 


Hr Mi 8 ät t. 
Barmiperzigkeit, den Ranbongt! Gnade! en 


BGeßle 
Was dringt Ihr Euch Auf offner Straße ih, 
In Weg — Zuruͤck! 
Echillers ſaͤnmil. Beate x. 8) | ji 
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Arm g art: 
| Mein Mann fiegt i im Sefängnif: 
Die armen Waiſen ſchreien nach Brot — Habt Mitleid 
Geſtrenger Herr, mit unſerm großen Elend! ‚ 


Rudolph. 
Wer ſeyd Ihr? Wer iſt Ener Mann? 


| a rm gar t. 
| Ein armer 
Wildheuer, guter hen, vom Rigiberge, 
Der aͤber'm Abgrund weg das freye Gras 
Abmaͤhet von den ſchroffen Felſenwaͤnden, 
Wohin das Vich ſich nicht getraut zu ſteigen — 


Rudolph (zum Landvogt.) 
Bey Bott, ein elend und erbärmlich Leben! 
Ich bit’ Euch, gebt ihn los den armen Mann! 
Mas er auch Schweres mag verſchuldet haben, 
Strafe genug ift:fein entſetzlich Handwerk. | 

— 3 Bu der grau.s 

Euch) fol Recht werden — Drinnen’ auf der Burg 
Nennt Eure Bitte — Hier if nicht der Ort, 


Armgarte- 
Nein, nein, ich weiche nicht von dieſem Platz, 
Bis mir der Vogt den Mann zuruͤckgegeben! 
Schon in den ſechsſten Mond Uegt er im Thurm, 
Und harret auf den Richterſpruch vergebens, 
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0 Geßler. 
Weib, wollt Ihr mir Gewalt anthun? Hinwegh 


Ar mgart. 
Gerechtigkeit, Landvogt! Du biſt der Richter 
Im Lande an des Kaifers Statt und Gottes, 
Zu beine Pflicht!. So du Gerechtigkeit 
Dom Himmel hoffeft, fo erzeig’ fie uns! 


Geßler. 
Sort! Schafft das freche Volk mir aus den Augen! 


Armgart 

(greift in die Zuͤgel des Pferdes.) 
Nein, nein, ich habe nichts mehr zu verlieren. 
— Du fommft nicht von der Stelle, Vogt, bis dus 
Dir Recht geſprochen — Kalte deine Stirne, 
Rolle die Augen, wie du willſt — Wir find 
So grenzenlos unglüdli, daß wir nichts 
Nach deinem Zorn mehr fragen — 


Geßler. 
Weib, mach? Platz, 
Oder mein Roß geht uͤber dich hinweg. | 
Armgart. 
Laß es über mich dahin gehn — Da — 


(Sie reißt ihre Kinder- zu Boden und nief ſich mit nen 
ihm in den Weg,) | 


t, 


Hier lieg’ich 
m meinen Kindern — 8 die armen Waifen 
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- Von deined Pferdes Huf zertreten werden! 

Es iſt das Nergſte nicht, was du gethan — 
Rudolph. 

Weib, ſeyd Ihr raſend? 


Armgart (heftiger fortfaprend.) 
Trateſt du doch längfl 

Das Land des Kaiſers uuter deine Fuͤße! | 
— 9 id bin nur ein Weib! Wär’ ich ein Mann, - 
Sch wüßte wohl. was Beſſeres, als bier 
Im Stand zäligen — 

(Dran hört die vorige Mufit wieder auf ber Höhe des Wegs, 

aber gedämpft, ) 
| Geßler. 
Wo find meine Knechte? 

Man reiße fie von Binnen, oder ich | 
Vergeſſe mich und thue, was mich reuet. 


⸗ nn Rudolph. 
Die Knechte konnen nicht hindurch, o Herr! 
Der Hohlweg iſt geſperrt durch eine Hochzeit. 


Geßler. — 
Ein allzumilder Herrſcher bin ich noch | 
Gegen died Bolt — die Zungen find noch frey, 
Es iſt noch nicht ganz, wie es ſoll, gebaͤndigt — 
Doch es fol anders werben, ich gelob es, 
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Ich will ihn brechen diefen ſtarren Sinn, 
Den kecken Geiſt der Freyheit will ich beugen. 
Ein nen Geſetz will ich in dieſen Landen 
Verkuͤndigen — Ich will — 
(Sin Pfeil durchbohrt ihn; ex fährt mit der Hand and Herz 
und will ſinken. Mi matter Stimme:) " 
Gott fey mir gnädig! 


Rudo iph. 
hemdandvogt — Gott! Was iſt das? Woher kam das? 


Armgart (auffahrend.) 
Mord! Mord! Er taumelt, finft! Er iſt getroffen! - 
Nudolph . 
u (fpringt vom Pferde.) 
Velch graͤßliches Ereigniß — Gott — Herr Ritter — 
Ruft die Erbarmung Gottes an! — Ihr ſeyd 
Ein Mann des Todes! | J 
Geßler. 
Das iſt Tells Geſchoß. 
( Iſt vom pferd herab dem Rudolph Harras in den Arm 
gegleitet und wird auf der Bank niedergelaſſen.) 
Teil. 
(erſcheint oben auf der Höhe des Felſen.) 
Du Eenuft den Schäßen, fuche keinen andern! 
Frey find die Hütten, ficher iſt die Unſchuld 
Vor dir, du wirft dem Lande nicht mehr ſchaden. 
(Verſchwindet von der Höhe, Volk ftärzt gerein.) 
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Starfi (voran.) 
Was gibt es hier? Was hat fi zugetragen ? 


Armgart. 
Der Landvogt ifl von einem Pfeil durchſchoffen. 


Volk (im Hereinftärzen.) 
Wer if erfchoffen ? | 
CIndem bie Worderften von dem Brautzug auf bie Scene 
kommen, find die binterften noch auf der Höhe, und bie 
Mufit geht fott.) 


Rudolph der Harras. 
| | Er verblutet ſich. 
Sort, Ichaffet Huͤlfe! Setzt dem Moͤrder nach! 
— Verlorner Mann, fo muß es mit dir enden; 
Doc meine Warnung wollteft du nicht hören ! 


| | Sräffi. 
Bey Gott! da liegt er bleich und ohne Leben! 


Biele Stimmen. 
Wer Hat die That gerhan ? 


Rubd olph der Harras. . 
| Hast dieſes Volk, 
Das ed dem Mord Muſik macht? Laffı fie ſchweigen! 
(Mufit bricht plöglih ab, es kommt noch mehr Volt nach.) 
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Herr Landvogt, redet, wenn Ihr nn — dabt Ihr 
Mir nichts mehr zu vertrauen? 

(Geßler gibt Zeichen mit der Hand, die, er mit Sehigtei 

wiederholt, da fie nicht gleich verftanden werben.) 
Wo foll ich Hin? | 

— Nach Kußnacht? Ich verftch’ Euch nicht — O werdet 
Nicht ungeduldig — Laſſt das Irdiſche! Bu 
Denkt jest Euch mit dem Himmel zu verſdhnen. 

(Die ganze Hochzeitgeſellſchaft umfteht den Sterbenden mit 


einem fühllofen Graufen.) un 


Sl 
Sich’ wie er bleich wird — Sekt, jegt-tritt.deg Tod 
Ihm an das Herz — die Augen find gebrochen, -- 
Armaart 2 

(hebt ein Kind empor.) :  ». 

Scht Kinder, wie ein Wuͤtherich verfcheider! .  - 
Rudolph der Harras. 

Wahnfinnige Weiber, habt ihr Fein Gerät, 
Das ihr den Blick an dieſem Schrediniß weidet? 
— Helft — Leget Hand an — Steht mir Niemand bey, 
Den Schmerzenspfeil ihm aus der Bruſt zu ziehn7? 


| Weiber (treten zuräd.) u 
Bir ihn berühren, welchen Bott gefchlagen! 


Nudolph der Harras. 
Fluch treff euch und Verdammniß! 
Gieht dad Schwert.) 
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| Siaſſt cr ihm in den Amy 
Zu | Wagt ed, Herr! 
‚Eur Walten bat ein Ende, Der Tyrann 
Des Landes iſt gefallen. Wir erdulden 
Keine Gewalt mehr, Wir find freye Menfpen, 


» 2.20. Mlfe ctamultatijc) 
Das Land if frey Er 


— 


u. Rubdolph der Harras. 
| Iſt es dahin gefoinmen? 

Endet bie Furcht fo ſchnell und der Gehorfam ? 

s (Su den Waffenknechten, die hereindringen.) 

Ihr ſeht die graufenvolle That des Morde, 

Die hier geſchehen — Huͤlfe ift umfonft — 

Vergeblich ift’s, dem Mörder nachzuſetzen. | 
Uns drängen andre Sorgen — Auf, nach Kußnacht, 
Daß wir dem. Kaifer.feine Veſte retten! 
Denn aufgeldst in diefem Augenblick 

Sind aller Osdnung, aller Pflichten Bande, 

Und Feines Mannes Treu' iſt zu vertrauen, 
Gudem er mit ben Waffenknechter abgeht, erſcheinen fechd 
barmherzige Brüder.) ’ 


Armgart. 
Diet! Pla! ba Tommen, bie Sarmperz sn Vrhden, ' 


| Stu ſſi. 
Das Opfer liegt — Die Raben ſteigen nieder. 
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Barmberzige Brüder 
(föliegen einen Halbkreis um den Todten und fingen In 
tiefem Ton.) 
Kafch tritt der Tod den DRenfihen a an; 
Es ift ihm Feine Friſt gegeben. 
Es ſtuͤrzt ihn mitten in .der Bahn, 
. Es reißt ihn fort vom vollen Leben, 
Bereitet oder nicht, zu geben, - 
Er muß vor feinen Richter fichen! . \ 
(Indem die letzten Zeilen wieberhott werben, fäßt dir 
Vorhang.) 


Fünfter Aufzug 





Erfie Scene 


Deffenilicer Platz bey Altdorf. im Hintergrunde rechts 
die Veſte Zwing Uri mit dem noch ſtehenden Baugeruͤſte, 

wie in der dritten Scene des erſten Aufzugs; links eine 
Ausſicht in viele Berge hinein, auf welchen allen Sig⸗ 
nalfeuer brennen. Es iſt eben Tagesanbruch, Glocken 
ertoͤnen aus verſchiedenen Fernen. 


Ruodi— Kuoni, Werni, Meiter 
Steinme und viele andre Landleute, auch Weiber 
und Kinder. 


Ruodi. 
Seht Ihr die Feu'rſignale auf den Vergen? 
Steinmetz. 
Hört Ihr die Glocken druͤben uͤber'm Wald? 
Ruodi. 
Die deinde ſind verjagt. 
Steinmek. _ 
Die Burgen find erobert, 








‚171 


Ruodi. 
Und wir im Lande Uri dulden noch 
Auf unferm Boden dad Tyrannenſchloß? 
Sind wir die Letzten, die fich frey erklären? 
Steinmetz. | 
Das Joch) foll ſtehen, das und zwingen wollte? . 
Auf, reißt es nieder! | \ 
Ale. | 
Nieder! Nieder! Nieder! 
| u Nuodi, 
Bo ift der Stier son Uri? 
| Stier von Uri, 
Hier. Mas fol ich? 


Ruodi. 
Steigt anf' die Hochwacht, bladt in Ener Hork,, 
Daß es weitichmetternd in die Berge ſchalle 
Und, jedes Echo in den Felſenkluͤften Bu 
Aufweckend, ſchnell die Maͤnner des Gebirgs = 
Zufammenrufe! . 
"(Stier von uri geht ab. Walther Fuͤrſt kommt.) 
Walther Fürſt. 
Haltet, Freunde! Haltet! 
Noch fehlt uns Kunde, was in Unterwalden 
Und Schwytz geſchehen. zu uns Boten erſt. 
Erwarten. 


* 


— — mMelowa. 


‘ 
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Ruodi. 
Was erwarten? Der Tyrann 
Iſt todt, der Tag der Freyheit iſt erſchienen. 
Steinmetz. n 
Iſts nicht genng an dieſen flammenden Boten, 
Die rings herum auf allen Bergen leuchten? 


Rudi. . 


Kommt Alle, kommt, legt Hand an, Männer und Weiber! 


Brecht das Beräfte! Sprengt die Bogen! Reißt 
Die Mauern ein!. Kein Stein bleib’ auf dem andern! 
. Steinmeß. ” 
Gefellen, Kommt! Wir haben's aufgebaut; 
Mir wiſſen's zu zerſtdren. 
Alle, 
Kommt, reißt nieder! 
GEGie ſtuͤrzen ſich von allen Seiten auf den Bau.) 
Walther Fuͤrſt. 
Es iſt im Lauf. Ich kann fie nicht. mehr Kalten, 
Melchthal und Baumgarten kommen. 


Was? Steht die Burg noch und Schloß Sarnen liegt 

In Aſche und der Roßberg iſt gebrochen? 
Walther Fuͤrſt. 

Seyd Ihr es, Melchthal? Bringt Ihr uns bie Freyheit? 

Sagt! Sind die Lande alle rein vom Feind? 


2 
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Melchthal (umarmt ihn.) | 
Rrin ift der Boden. Freut Euch, alter Vater! 
In diefem Augenblicke, da wir reden, 
Iſt kein Tyrann mehr in der Schweizer Land. 
Walther Fuͤrſt. 
O ſprecht, wie wurdet Ihr der Burgen maͤchtig ? 
| Nelchthal. 
Der Rudenz war es, der das Sarner Schloß 
Mit männlich kuͤhner Wagethat gewann. 
Den Roßberg hatt’ ich Nachts zuvor erftiegen. 
— Doch höret, was geſchah. Als wir das Schloß. 
Bom Feind geleert, nun freudig angezündet, 
Die Flamme praffelnd fchon zum Himmel hg, 
Da flürzt der Diethelm, Geßlers Bub, dervor, 
Und ruft, daß die Branederinn verbrenn, EN 
Walther Fuͤr ſt. 


A FA 


- 
ın a 3 
I 


Gerechter Gott! , —e— 
(Man hört die Balken des Geräftes ſtuͤrzen. ) 
Mel ch thal. 


Sie war es ſelbſt, war heimlich 
Hier eingeſchloſſen auf des Vogts Geheiß. 
Raſend erhub ſich Rudenz — denn wir hoͤrten 
Die Balken ſchon, die feſten Pfoſten ſtuͤrzen, 
Und aus dem Rauch hervor den Jammerruf 
Der Ungluͤckſeligen. 
Walther Fuürſt. 
Sie iſt gerettet? 


— 
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MNelchthal. 
Da galt Geſchwindſeyn und Entſchloſſenbeit! 
— Waͤr' er nur unſer Edelmann geweſen, 
Wir haͤtten unſer Leben wohl geliebt; 
Doc) er war unfer Eidgenoß und Bertha 


Ebrte das Voll — Sp feßten wir getroft 


Das Leben dran, und flürzten in das Feuer. 
Walther Fuͤrſt. 
Sie iſt gerette? u 
0 Melchthal. 
Sie iſt's. Rudenz und ich, 


Wir trugen ſie ſelbander aus den Flammen, 


Und hinter uns fiel krachend das Gchäll, 
— Und jet, ald fie gerettet ſich erfannte, 

Die Augen auffchlug zu dem Himmelslicht, 

Jetzt ſtuͤrzte mir der Freyherr an das Herz, 


“Und ſchweigend ward ein Buͤndniß jetzt beſchworen, 


Das feſt gehaͤrtet in des Feuers Glut 


Veſchei wird in allen Schickſalsproben — 


Walther Fuͤrſt. 
Wo iſt der Landenberg? 
Melchthal. | 
Ueber den Brünig. 


\ Nicht lag's an mir, daß er das Licht der Augen 


Davon trug, der den Vater mir geblendet, 
Nach jagt’ ich ihm, erreicht' Ihn auf der Flucht, 
Und riß ihn zu den Süßen meines Vaters. 








175 > 


Sefchwungen über In war ſchon das Schwert; 

Von der Barmherzigkeit des blinden Greiſes, 

Erhielt er flehend das Geſchenk des Lebens. 

Urphede ſchwur er, nie zuruͤck zu kehren; 

Er wird ſie halten; unſern Arm dat er 

Gefühle. | 

2 Walther Fürſt. 

Wohl Eu, daß Ihr den reinen Sieg 


Mit Blute nicht geſchaͤndet! | | 


Kinder 


(eilen mit Trämmern des Gerüftes über die Scenen. ) 


Freyheit! Freyheit! u 
(Das Horn von Uri wird mit Macht geblaſen.) 
W alther Fuͤr ſt. | 
Seht, welch ein Feſt! Des Tages werden ſi ch 
Die Kinder ſpaͤt als Greiſe noch erinnern. 


(Maͤdchen bringen den Hut auf einer Stange aetragen; I die 


ganze Scene fuͤllt ſich mit Volk an.) 
Ruodi. 

Hier iſt der Hut, dem wir uns beugen muſſten. 

" Baumgarten. 
Gebt und Beſcheid, was damit werden ſoll. 

Walther 8 fr f 
Bott! Unter biefem Hute ſtand mein Ente! 
m efrere Stinim en. 

Zerflört dad Denkmal der Tyrannenmacht! 
In's Feuer mit ihm! | 


% 


J 
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Walther Fuͤrſt. 
Nein, laſſt ihn aufbewahren! 
Der Zyranney muffe’ er zum Werkzeug dienen; 
Er ſoll der Freyheit ewig Zeichen fegn! | 
(Die Landleute, Männer, Weiber und Kinder ſtehen und 
figen auf ben Balken des zerbrochenen Gerüftes mahle⸗ 
riſch gruppirt in einem großen Halbkreis umher.) 
Welchthal. | 
So ſtehen wir num fröhlich auf den Trümmern 
Der Tyranney, und herrlich iſt's erfüllt, 
ad wir im Ruͤtli ſchwuren, Eidgenofl en! 
| ‘ Walther Fürſt. 
Das Wert iſt angefangen, nicht vollendet, 
Setzt ift und Muth und fefte Eintracht noth, 
Denn fepd gewiß, nicht ſaͤumen wird der König, 
Den Tod zu rächen feines Vogts, und den . 
Bertriebnen mit Gewalt zuruͤck zu führen, 
Melchthal. 
Er zieh' heran mit ſeiner Heeresmacht t 
ft aus dem Junern ˖doch der Feind verjagt; ⁊ 
Dem deind von außen wollen wir begegnen. 
Ruodi. 
Nur wen’ge Päfle dffnen ihm das Rand; 
Die wollen wir mit unſern Leibern decken. 
Baumgarten. 
Wir find vereinigt durch ein ewig Band, . 
Und feine Heere ſollen und nicht ſchrecken! 
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Roͤſſelmann and Stanffacher kommen, 
Aöffelmann (im Eimtteleny 3-: . 


Das find des Himmels furchtbare Berichte, j 
' Er BE —— 
ereandleute.— 
Was 21112 1 3. 
8 Ba it nr arlal 


\ Rffelmenu... 1: 
In welchen Zeiten Ichen mist, . or 28 
Walther Färkk 


Cast an, was iſt e87 Ha, ſeyd Wr; Grin | 
Bas bringt Ste und 2. Pr EIER ENG 


au. un. Ta 
“ Kandleute, | 


ur Ä Bas gibrs? 

J Mlfeimenn, 

Hdrt u und inte, 

Gtnnffagen.. sig seid 

Bon einer‘ großen Furcht find —*R ER NEE Tu 
bffern ann — — 


575 2. rd de, —W 


Der Kaiſer iſt eimorden er een a : 
Baltfer gar, ss und vn aa 
Gnaͤd'ger Kemer ep 


Candieute machen einen Autnand ‚and — * deng 


Stauffacher.) 
Pre .. . w un. 


Alle. R * 


Ermordet! Mas? Da Keiſer! Hdrt!. DerKatfirt . 2 
Sqillers ſammil. Werke, ZI. Wi. 12 
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| u 1 Melchthal. J 
Nicht vi Woher kam Euch diefe Kunde ? 
Stauffacher. 
Es iſt gemiß. 2 Bruck fiel König Albrecht 
Durch Mörderd Hand — ein glaubenwerther Mann, 
Johannes Müller bracht es von Schaffhauſen. 
Walther Fürſt. J 
Wer wagte ſoichegrauenvolle· That "-- 
Staxffehre... 
Sie wird noch graaendoller durih den Ahater. 
Es war fein Neffe, ſeines Bruders Kind  . .- .- 
Herzog Johann von Schmaben, ders vollbrachte. 
ef ch thal. 
Was trieb ihn zu der That des Batermordst 
Stahffaher- 
Dir Kaifer hlelt DaB vaͤterliche Erbe 
Dem ungeduldig Mahnenden zurkrkr 
Es hieß, er benkrihie gang darnia zu Juͤrzen, 
Mit einem Biſchvfshut ihn abzufinden. 
Wie dem auch ſey — der Juͤnglingaffnete 
Der Waffenfreunde boͤſem Rath ſein Ohr, 
Und mit den edeln Herrn von € (benbad, 
Bon Tegerfeldit, von det Wart und Palm, 
Beſchloß ir; da er Recht nicht kotinte finden, | 
| Sich Rach' zu hohlen mit der eignen Hand, — 
Walther Fuͤrſt. 
O ſprecht Wis Ward das weinag⸗ venaidet J I 


Bar Fa Eat ER } 22 
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Sta uffacher. 
Der Kdnig ritt herab vom Stein zu Baben, 
Gen Rheinfeld, wo die Hofſtatt war, zu ziehn, 
Mit ihm die Fuͤrſten, Hand und Leopold, 
Und ein Gefolge hochgeborner Herren.. u 
Und als fie kamen an die Neuß, woman — 34 
Auf einer Faͤhre fich laͤſſt uͤberſetzen, BEER 
Da drängten fich die Mörder in das Schiff, m. 
Daß fie den Kaiſer vom Gefolge. trennten. E ur 
Drauf ald der Fuͤrſt durch ein geadert Sch... «= -:-. 


- Hinreitet — eine alte große Stadt Eh O 
Sob drunter liegen aus der Heiden Zeit —  - u...” 
Die alte Veſte Habsburg im: Gefiht, . nie”. 


Mo feines Stammes Hoheit ausgegangeit'—r, ’ EN u 
Stoßt Herzog Hand den Dolch ihm in Die Kehler.... 
Rudolph von Palm durchrennt ihn mit dem pas: _ 
Und Eſchenbach zerſpaltet ihm das Haupt; "ui... 
Daß er herunterfinkt in feinem tut, 
Gemordet von den Seinen, auf dem Geinens:. ni. w 
Am andern Ufer fahen fie Bir That, 
Doc durch den Strom geſchieden, lounten fie... 7. 
Nur ein ohnmächtig Wehgelchren erheben; -- "13. 2. 
Am Wege aber faß ein arme Wei; ". «is an. 
In ihrem Schoß verbiutete der Kaiſer. rel 
Melchthal. 
So hat er nur fein fruͤhes Grab gegraben 
Der unerſaͤttlich Alles wollte Gaben! — — -. ...%:”. 


i 0° 19 

| Stauffacher. | 
Ein ungeheurer Schreden ift im Laud umper, 
Geſperrt find alle Paͤſſe des Gebirgs; 
Jedweder Stand verwaßret feine Grenzen; 
Die alte Zürich ſelbſt [chloß ihre Thore, 
Die dreyßig Jahr lang offen ftanden, zu, 
Die Mörder fürchtend und noch mehr — die Racher. 
Denn mit des Bannes Fluch bewaffnet kommt 
Der Ungarn Kdniginn, die ſtrenge Agnes, 
Die nicht die Milde kennet ihres zarten 
Geſchlechts, des Vaters konigliches Blut - 
Zu raͤchen aırder Mörder ganzem * . 
An ihren Knechten, Kindern, Kinbeskindern, '; 
Fa, an den Steinen ihrer Schlöfler ſelbſt. 
Geſchworenhat ſie, ganze Zengungen . ; - 
Sinabzufenden in des Vaters Grab, 
In Vlut ſich wie i in Mag euthau In baden. 

Melhthel. . 

Weis man; wo fich die Mörder hingeffächtet? 
“ Stauffacher. 
Sie flohen-alsbald nach vollbrachter That 
Auf fünf verfchiebnen Straßen auseinander, '- : 
. Und trennten fich, um nie ſich mehr zu ſehu — 
Herzog Johann ſoll irren im Gebirge, - 

Walther Zuaͤrſt. 

So trägt die Unthat ihnen Feine Frucht 
Rache trägt keine Frucht! Sich ſelbſt iſt ſie 


“ 
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Die fürchterliche Nahrung, ihr Genuß 
Iſt Mord, und ipre Sättigung das Grauſen. 
Stauffacher. 
Den Mordern bringt bie Unthat nicht Gewinn; 
Wir aber brechen mit der reinen Hand 
Des blut'gen Frevels fegenvolle Frucht. 
Denn einer großen Furcht find wir entledigt: _ 
Gefallen ift der Freyheit größter Feind, 
Und, wie verlautet, wird das Scepter gehn 
Aus Habsburgs Haus zu einem andgen Stamm; 
Das Reich will feine Wablfreyheit behaupten, 
Walther Färft und mehrere, 
Vernahmt Ihr was? 
Stauffa cher er. 
Der Graf von Luxenburg 
Iſt von den mehrſten Stimmen ſchon bezeichnet. 
Walther Bär, 
Wohl und, daß wir beym Reiche treu gehalten; 
Jetzt ift zu Hoffen auf Gerechtigkeit! 
.. Stauffader. 
Dem neuen Herrn thun tapfre Freunde noth; 
Er wird und fehirmen gegen Oeſtreichs Rache. 
(Die Landlente umarmen einander.) 
Sigrift mit einem Reichsboten. 
Sigriſt. | 
hier find des Landes würd’ge Obethaͤnpter. 
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Möffelm ann und mehreren 
Sigrift, was gibı’5? 
Sigriſt. 
v Ein Reichsbot bringtbie dies Sgreiben. 


AlLE (zu Walther Fuͤrſt.) 
Erbrecht und leſet. | 

Walther Fuͤrſt (lest.) 

„Den beſcheidnen Männern 

„Bon Uri, Schwuß und Unterwalden bietet 

„Die Königinn Elsbeth Gnad' und allet Gutes. 


Viele Stimmen. 
Was will die Königinn? Ihr Reich iſt aus. 


, Walther Faͤrſt (liest.) 

„In ihrem großen Schmerz und Wittwenleid, 
„Worein der blut'ge Hinſcheid ihres Herrn 
„Die Kduiginn verſetzt, gedenkt ſie noch 
‚Der alten Treu und Lieb’ ber Schwytzerlande.“ 
| Melch thal. 

In ihrem Gluͤck hot fie bad nie gethan. 


Roͤſſelmann. 


Still! Laſſet hoͤren! 

| j " Walther Fuͤrſt (liest.) 
‚Und fie verficht fidy zu Dem treuen Volk, 
‚Daß es gerechten Abſcheu werde tragen 
„Vor den verfinchten Thaͤtern dieſer That. 








Ä (hs 
„Darum erwartet fie vom den, drey Landen, 


„Daß fie den Mördern nimmer Voeſchid thun, 


„Bielmehr-getreulich dazu Helfen wereng.; 
„Sit auszuliefern in des Mächers Hand, 
„Der Lieb' gedentend und der alten uuiſt, 


„bie fie von Rudolphs Fürftenfaus empfangen.‘ 
Geichen des Unwillens unter. den. Sandieuten.)- 


Viele Stimmen. - 
Der Lieb’ und Gun!  - | 
Stauffacher. 
Bir Haben -Gunft empfangen von dem Vater; 
Doc weflen rähmen wir uns yon dem Bohr? 
Hat er den Brief der Freyheit und beftätkgt, 
Die vor ihm alle Kaifer doch gethan? ı 


Hat er gerichtet nach getechtem Sprady, tr’: = ı. 
Und der bedrängten Unfchuld Schub .verlichet. - . 


Hat er auch nur die Boten wollen hören, 
Die wir in unfrer Angſt Zu ihm geferbet? - 


Nicht Eins von diefem Allen hat der Köıtig- "- 


An und gethan and hätten wir nicht felbft < "*: 


Uns Recht verſchafft mit eig ner muthger Hab, ' 
Ihn ruͤhrte unfre Noth nicht an — Im Daul'? — 
Nicht Dank Hat er geſaͤt in dieſen Thaͤlern.. 


Er ſtand auf einem hohen Pat, "ertonnte 
Ein Vater feiner Völker ſeyn; doch ihm 
Gefiel es, nur zu forgen für die Seinen: 

Die er gemehrt har, mögen um ifu weinen! 


⸗ 
in I 
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Walther Zuͤrſt. _ 
Wir wolten nicht frohlocken feines Falls, 
Nicht des empfangnen Boͤſen jetzt gedenken, 
Kern ſey's von uns! Doch, bag wir rächen ſollten 
Des Koͤnigs Tod, der nie und Gutes that, 
Und bie verfehgen; die und nie betruͤbten, 
Das ziemt uns nicht uhd will uns nicht gehören. 
Die Liebe will ein freyes Opfer feyn; | 
. Der Tod entbindet von erzwungnen Pflichten; 
— Ihm Haben wir nichts weiter zu entrichten. 
Melchthal. 
Und weint bieöniginn in ihrer Rammer, 
Und. Flagt ihr wilber Schmerz ben Himmel an, 
So feht ihr hier ein-angfibefregtes Bolt 
3u eben biefem Himmel dankend flehn — 
Wer Throͤnen ernten will, muß Riebe (dem. 
| (Meihebote geht ab.) 
Stauffacher (zu dem Volk) 
Wo iſt der Tell? Soll er allein uns fehlen, 
Der unſrer Freyheit Stifter iſt? Das Größte 
Hat er geihan, das Härtefle erduldet. . 
Kommt Allg, kommt, nach feinem Haus zu wallen, 
Und rufet Heil-dem Netter von uns Allen. 
„een Ale geben ab) - 
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BueytunGcene 


Tells⸗ Haueſlut. Ein. Feuer brennt ef. dem Herd. Die 
offenſtehende Thür zeigt ins Freye. 


gerwig BaltdermWilpelm. 


Hedwig. 
Hent kommt der Vater. Kinder, Hebe Rinder! 
Er lebt, ift frey, und wir find frey und les! 
Und euer Bater iſt's, der’s Land gerettet. u 
| Walther 
| Und ich bin auch bdabey geweſen, Mutter! 
Mich muß man auch mit nennen. Vaters Pfeil 
Ging mir am Leben hart vorbey und ich 
Hab nicht gealtert, on 
‚ Hedwig (umarmt ii.) 
Fa, du bit wir wieber 
Gegeben! Zweymal hab’ ich dich geboren! 
Zweymal litt ich den Mutterſchmerz um dich! 
Es iſt vorbey - — Ich hab’ euch Beyde, Beyde! 
Und heute Kommt, ber liebe Vater wigber! 
. (Ein Mind erfheint an ber Hausthuͤr.) 
Nm WBilhelm. 
Sieh, Mutter, u — dort ſteht ein ftommex Bruber; 
Gewiß wird er um eine Gabe flehn. 
Zr Hedwig. 
Führ’ chu been, damit wir ihn erquicken; 
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Er fuͤhl's, daß er in's Sreudenhaud.gekommen. 
(Seht hinein und kommt bald mit einem Becher wieder. 
| . Wilhelm (um Moͤnch.) 
Kommt, guter Mann! Die Mutter will Euchle laben. 
—— Walther. 
Kommt, ruht Euch aus und geht geſtaͤrkt von dannen. 
Mönd.. 
(ſchen umperbtidenb, mit jerförten giger. ) 
Wo bin ich? ? Saget an, in welchem, Lande? 
Walther, 
Seyd Fhr gerirret, daß Ihr dad right. wiſſt? 
Ihr ſeyd zu Bürglen,. Herr, im Lande Uri, 
Bo man ın hin eingeht i in das Schachenthel. 
Mönch 
(ur ‚Hedwig, welche zuruͤckommt.) 
Seyd Ihr allein ? M Euer Herr zu Haufe? 
Hedwig. 
Ich lewart ihn eben — doch was iſt Euch, Mann? 7 
Ihr ſeht nicht aus, altz ob Ihr Gutes braͤchtet. 
— Wer Ihr auch feyo, Ihr ſeyd beduͤrftig, nehmt! 
Reicht ihm den Beqher.) 
—Modnch. 
Wie auch mein lechzend Herz nach Labung ſcnachtet, 
Nichts euͤhr ich an, vis Ihr mir angefagt = e 
Hedwig:⸗ 
Beruͤhrt mein Kleid mid; retet mir nicht nah, 
Bleibt ferne ſochn, wenn ich Euch hoͤren ſoll. 


1 
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Modach. 
Bey dieſem Feuer, das hier gaſtlich lodert, 
Bey Eurer Kinder theusem Haupt, das ich 
Umfaſſe — 
(ergreift die Knaben.) | 
Hedwig . a 
Mann, was finnet Ihr? Zuruͤck 
Bon meinen Kindern! — Ihr ſeyd kein Mind! Ihr ſeyd 
Es nicht! Der Friede wohnt in dieſem Kleide; 
In Euren Zügen wohnt der Friede nicht. 
Mönch. 
345 bin der angluͤckſeligſte der Menſchen. 
edwig. 
Das Ungluͤck ſpricht gewaltig zu dem Herzen; 
Doch Euer Blick ſchnuͤrt mir das Innre zu. 
Walther (auffpringend.) “ 
Mutter, der Vater! * 
(eilt hinaus.) 
Hedwig... 6375 
D mein Got! 00 
(win nach, zittert und” halt fi an.) 
‚wihpelm. (eilt nad.) 
rn MerWater! 
\ Walther (beaußen.)  : . in: 
Da bift du wieder! 
Wilhelm Craußen. Don 4 
. Bater,. Teer: Vater! 
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Tell Craußen.) 
Da bin ich wieder — Wo iſt eure Mutter? 
ctreten herein.) 
Wal ther. 
| Da ſt ſteht fie an der Thuͤr und kann nicht weiter, 
So zittert fie vor Schrecken und vor Freude. 
| | gelb 
D Hedwig! Hedwig! Mutter meiner Kinder! 
Gott hat geholfen — Und trennt Fein Tyrann mehr. 
Hedwig (an feinem Halfe.) 
D Tel! Tel! welche Angft litt ich) um dich! . 
(Mönch wird aufmerkſam) 
Tell. 
Vergiß ſie jetzt und lebe nur der Freude ! 
Da bin ich wieber! Das ift meine Hätte! 
Ich ſtehe wieder auf dem Meinigen! 
Wilhelm, 
- Wo aber haft bu deine Armbruſt, Vater? 
AIch ſeh' ſie nicht. | 


Tell, 
Du wirkt fie nie mehr ſehn. 
An heil ger Stätte iſt ſie aufbewahrt; 
Sie wird hinfort zu keiner Jagd mehr dienen. 
Hedwig. 
O Tell! Tell! 
Cteitt zuruͤck, laſſt feine Hand 108.) 


e 
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— .. RL. 2, 
"Bas —*8 Ten Weib? 
: Hedwig. 
Wie — wie Tommft du mir wieder? — Diefe Hand 
— Darf ich fie faffen? — Diele. Hand — D om! 
sc Bell (hernich und muthig.) | 
Hat end) vertheibigt und das Rand gerettets- .:" 
Ich darf fie frey hinauf zum Himmel heben, 
(Mönch macht eine ——— erzerblict ihn.) 
Ber iſt der Bruder bier? ., 
5H e v wi ig. 


12. U ach.pergaß ihnd. 
Sprich Du. mi ihm; mir grant in feiner Me 


: Mönch (tritt wahr.) 2 ua. 
Seyd Ihr der X, durch den der —* * 


Tell. vi 
De din ih, ich vabg 'e8. feinem Menfchen, 
Mc. J 
Ir ſeyd der Kell! Ach es iſt Gottes Hand, 
Die unter Ewer Dach mich hat gefuͤhrt. 
Tell (miſſt ihn mit den Augen.) 
hr ſeyb tin Mönchi Wer ſeyd Ihr ⸗ 
— Mdbuch. 


Ihr erſchlugt 
Den Landvogt, der Euch Boͤſes that — Auch ich 
Hab’ einen Feind erſchlagen, der mir Recht 


‚nm 


vo 
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Berfagte — Er war Euer Feind, wie meiner — 
Ich hab? das Land von ihm befreyt. | 
| Zeil Auehlfaprend.) 
W — Ihr ſeyd — 
| Entfepant- Zi Kinbiri Kinder; geht hinein. .. ._ 
Geh, liches Weib! en: Geh! — = Ungtüctihen, 


Ihr waͤret — DT. TITEL .*. 
Er Hedwig. . EaEERa Er 
Tell 


.  "fgrage nicht! 
Sort!- Earrt Die Kinder vrifen es nicht hören. 
Geh aus wem Haufe — Ber dinweg - — Du darfſt 
Richt unter einen Dach mit wieſem wohnen. 
DS Hebwig. 
Pre ir, was ift da8? Kommt! 
| (geht mit den Ktubern.) 
Tell Ge dem‘ Mind.) 
Ihr ſeyd de Ars 
Bon Oeſterrech — gIhr PAR rr habt deu: Sailer. 
Erfchlagen, Euern Ohm und Herru. 
Jobaunes Purricida. 
Er war 
Der Räuber meines Erbes. 
Tell: €: 
Xuern Ohm 
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Erſchlagen, Enern Kaifer! Und Euch trägt 
Die Erde noch! End) leuchtet noch die Sonne! 


Particida. 0% 
Tell, Hört mich, vr I | .. | 
. Tell 9.22.00 
La Wonder Blate triefrud 


Des Vatermordes und bed Kaiſermords, 
Wagſt bir zu ireten in mein reines Haus ? 
Du wagſt's, dein Antlitz’ einem guten Menſchen 
Zu zeigen und das Gaſtrecht zu begehren? 
| zn Warrichda oo 

Bey Euch Hefftt I · Barmherzigheit zu finden; 
Auch Ir nahmt Mach” an Enerm Bei 

“2 Teil" 
AETEE . Muglbdikher!- Ä 
Darft du der’ est Hatge —— 
Mir.der gerechren Nochwehr eines Baretd? α 
Haſt du der Kuderillebes Haupt vertheidigt? 7 
Des Herdes Meiligihum befthägt ? Dart nn 
Das Letzte von den Deinen abgewehrt ı on 
— Zum Himmel heb' ic) meine veiken Hände, 
Verfluche dich amd Silne That — eracht. EN 
Hab’ ich die Heilige Natur, die du... Sys, 
Geſchaͤndet — Nichts theil? ich mit dir — Gemerbe 
Haſt du, ich hab? nein Thenerſtes dirtheidigt. 
Parricida. . 

Ihr ſtoßt mich vor Euch, troſtlos, in oz 
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| Teli. 5 
Mich fafft. ein Graufen, da. ich mit Dir rede. 
JFort! Wandle deine fuͤrchterliche Straße! 
Laſſ' rein die Hätte, wo die Unſchuld wohnt! 
Parricida (merdet ih zu gehen.) 
So kann ich, uud fo will ich nicht mehr leben! 
Kell 7.35 
Und boch erbarmt wich. deiner. — Gott ded Himmels! 
So jung; von ſolchem adelichen Atamm, 
Der Enkel Rudolphs, meines Het uarsRaifers, 
Als Mörder flüchtig, hieran meiner Schwelle, 
Des armen, Masmeb, flehend md: Brspeifelnd — Da 
guorhälg ‚uch das. Orfihk)..:. | 
Parricid 4. | 
O went si Sf weinen Könnt, lafft mein Geſchick 
Euch jemmern; su iſt fdechterlich — Jch bin 
Ein Fuͤrſt — ich war's — ich konnte glädlich merden, 
Wenn ich ber, Wönfche Ungehuld bezwaug. 
Der Reid zernogte Mir das Herz a rad 
Die Jugend meineh: Vetters Zen 
Gekroͤnt mit Eher und wit Land bebet, re] 
Und mich, der: gleiches Alterd mit ihm wen; . 
u ſtlaviſcher Unmuͤndigkeit gehalten . 
BET ER: 771 | EENETTE 
Unglädlicer, wohl danute dich dein hal Le , 
Da er dir Land und Leute weigerte!“ = 
Du ſelbſt mit raſcher wilder Wahufiwärhet.. 


+ 











193 | 
Rechtfertigſt furchtbar ſeinen weifen Schluß. / 
— Wo find die blut’gen Helfer Deines Mords? 
Parricida. 

Wohin die Rachegeiſter fie geführts 
Ich ſah fle feit der Ungluͤcksthat nicht wieder, \ 
| Zeil. 
Weißt du, daß dich die Acht verfolgt, daß du 
Dem Freund verboten und bem Feind erlaubt ? 

— Parr icida. 
Datum vermeid ich alle offne Straßen; 
An Feine Hätte wag’ ich anzupochen — 
Der Wuͤſte kehrꝰ ich meine Schritte zu; 
Mein eignes Schreckniß irrꝰ ich durch die Berge, 
Und fahre ſchaudernd vor mir ſelbſt zuruͤck, 
Zeigt mir ein Bach mein unglüdfelig Bild, 
> wenn Ihr Mitleid fühlt und Menſchlichkeit — 

* (aut vor ihm nieder.) 
Tell (abgewendet.) 
Steht ei I Eteht_auf! 
Parrieida. 
Nicht, bis Ihr mir die Hand gereicht zut Si 
le 
Kann ich Euch Helfen ? Kaun’s ein Mienfch der Shnde? - 
Doch ftehet anf — Was Ahr auch Graͤßliches F 
Veruͤbt — Ihr ſeyb cin Meuſch — Ich bin es ash — 
Gardens (hmmıl, Werte, XI. Mi; 13 
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Vom Tell ſoll Keiner ungetrbflet (heiten — 
Was ic) vermag, das will ich thun. 
Parricida 
(auffpringend und feine Hand mit Heftigkeit ergreifend.) 
D Tell! 
Schr rettet meine Sedes von Verzweiflung. 
| Zell - 
Laſſt meine Hand los — Ihr müfft fort. Hier nut 
Ihr unentdedt nicht bleiben, Fönnt entdeckt 
Auf Schuß nicht rechnen — Wo gedenkt Ihr bin? 
Wo hofft Ihr Ruh zu finden? 
Parricida. 
Weiß ichs? a! 
Teit. 
St, was mir "Gott ins Herz gibt — Ihr mäfft fort 
Ins Land Stalien, nach Sankt Peters Stadt! 
Dort werft Ihr Euch dem Papft zu Füßen, beichtet 
Ihm Eure Schuld und Idfet Eure Seele! 
, Parri cida. 
Wird er mich nicht dem Rächer überliefern? | 
Teil 
Was er Euch thut, das nehmer an von Gott. 
Patricida. 
Wie komm Ich in das unbekaunte Raub? 
Ich bin des Wegs nicht kundig, wage nicht 
Zu Wanderern die Schritte zu geſellen. 


1. en 


% 
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‚Teil — 
Den Weg will ich Euch nennen, merkgt,mgbl! , 


Far firigt hinauf, dem Strom der. Mey Pspingsgen, | „ 


Die wildes Laufes von dem Berge ſtuͤrzt — 
Parrieida (erſchrigt.) \ 
Seh' ich die Reuß? Sie floß bey einen. 2:47 
"Tel, on J u 
Am Abgrund geht dei Be und viele Rrenzi € ' . 
Vezeichnen ihn, errichtet zum Gedaͤchtnig ERSTEN 
Der Wanderer, bie die Lawine begraben, . wm “ 


ur f 


porricida. on 


ee, * 


Ich fürchte nicht ı bie Schreden bex Natuf,, ren 


Wenn ich des Herzent wilde Qualen gä lm 
Tæl 

Vor jedem Kreuze falfer hin und büßer, — 

Mit heiſſen Renethraͤnen Eure Gchulb — 

Und ſeyd Ihr giacklich durch die Scoredenäitrafk, 

Sendet der Berg nicht f eine Windes wehei 

Auf Euch herab von dan beeisten Noch, 


So kommt Ihr auf die Bruͤcke, tote Hände 9 


Wenn fie nicht einbricht unter Eurer Schuld, 


Benn Ihr fie glücklich Hinter Euch gelaſen, 


. &o reißt ein ſchwaͤrzes Fel fenthor ſith aa 


Kein Tag har's noch erhellt dd sche Fn durch, 


Es führt Euch in ein heitres Thal der Freude - 


Doc) ſchnellen Schrittö.nsuffe Ihr vorüber eilen; 
Ihe dürft nicht weilen, wo Die Ruhe wohnt, 


. 
. * 23 


u (a 


? 
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| Parri ichdea, | 
9 Radolpl?edeicholzh Kbniglicher Mn © 3. 
So ie dein Enkel ein auf veines Reiches Borat 


— 1, 22 y ‘ 


Teil” 
So immer feigend kommt Sr, auf die Höhen ’ 
Des Gottha rris, wo die ew'gen Seen find, 
Die von des Himmels. Strbinen ſelbſt ſich fällen, 
Dort nehmt hr AÄbſchied von der deutſchen Erde, 
Und muntern Laufs führt Eüch ein andrer Strom Ina 
In's Land Italien hinab, Euch das gelobte ⸗ | 
(Man hört den Kuhreihen von vielen lppörnern geblafen.) 
Ich höre Stimmen, Fort!: 2 
Hedwi ig ceitt herein.) 
Wo biſt du, Tell? 
Der Vater kommt! Es nahn in froßem Bug 
‚Die Eipgenoffen ale ⸗ 


verrielda cerhaut —* rn 
Ä . Wehe mie u 
vo ar wie bey den Gluͤcküchen. 
„gs tel u. ER 
Geh, liebes Weib. Eefiiiche hisfen Mann! 
Belad' ihn reich mit Gaben; denn fein Weg  - 
IE weit und keine Herberg * et.. 
Eile! Sie nah ee 
dedoiee 2 | 
. Wer iſt er? . re 
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Te an ana. eo 
"at, Am „Beriche-nichkt 2.2 7%, FR 
Und wenn er geht, ſo werde deine Augen, 
Daß fie nicht ſehen, welchen Wege wanhelth 
(Warricida geht auf bey Fell zu mit einer raſchen Bewe⸗ 
gungs dieſer aber bedentet Ihn mit der Hand und geht. 
Benn Bepde. zu verſchiednen Seiten abgegangen, yers 
ändert nd ber Scauplag, ind man | an fi ei in dr 


Br gnriı oh 


ekten Geene 


den ganzen Tholgrund vor Tate Wwobluig⸗ nebſt den 
Archohen, welche ipfihtatießen, mit Landbleüten Setest, 
welche fih zu einem Ganzen gruppiren. Ahle jd mmen 
über einen hohen Steg, ber über ben Schäden führt, ges 
zogen. * Walther Fuͤrſt mit den beyden Knaben, 
Melchthal und Stauffader kommen vorwärts; 
Andre drängen nach wie &etl-heraustritt, empfangen 
ihn Alle mis lautem Frohlocken.) 
Alle. 
Es lebe Tell! der Schuͤtz und der Erretter! 

(Indem ſich die Vorderſten um den Tell draͤngen und ihn 
umarmen, erfcheinen noch Ruden z und Bertha, jener 
die Landleute, diefe die Hedwig umarmend. Die Mufit 
vom Berge begleitet Diefe ftumme Scene. Wenn fieges 
endigt, tritt Bertha in die Mitte des Volks.) | 

Bertha. 
Landleute! Eidgenoffen! Nehmt mich auf 
In enern Bund, bie erfle Glückliche, 
Die Schutz gefunden in der Freyheit Land, 


, ’ , j 198 


In eure tapfre Hand leg’ ich mein Recht. 
Wollt ihr als küre Burgerinn mich ſchuͤtzen? 
Be a: 3. 
Das woher mi Gt wlan en 
‚ r ui. Bert ai, 
BE Dt EI 9, oft! v 


So reich? ich, dielenn Itzagling mieine ‚Rechte, “ 


Die freye Schweizerinn dem Fenen Dann! 
a Zee Bu Ruding. : 
Und frey erklaͤrdaich alle meine —* 


* ehe Hie Dust von Neuen raich ent, alt dee 


ur 
bu ee Tom 
u DE *3 . PER VITA mh, ‚ 
'ın 
he h; I ' 1:1? ! 
ng ® Bye ur... ‘ NETTE 
.G, 5 tu! Jet p - 


ea er epson 








. > .- 
7, I. 1:19 — PR a | 45 _ P 
[3 
N} A - 
.! t,..31 pri ; yo! je 
” ’ f) 3 ” 
e 197] > ‘ * Id u 7. 
—— —————————e 
. Fa \ FE . 
oo ... PN ts er 
‘ 
.m 
- 
i ‘ an, +. Zu . ’ 
HN me. til Ta) 
} — 
- 2 —* +‘ . onen D 
Mur EINEN TEIL NIIT IS. IR 2 ; 
- \ rn . . 
75. IE En N. reger Fr 


‘ “ ‚m. » . Du 3 
. . 4 » MAR 3 . " Pr I 





Die Huldigung der Kuͤnſte. 





Ein lyriſches Spiel, 
' Ihrer Kalferligen Hoheit 
' | der Frau Erbprinzeffinn von Weimar 
Maria Paulowna, 
Großfärfiinn von Rußland, 
- in Ehrfurcht gemibmet 


und vorgeftelt auf dem KHoftheater zu Weimat . 
am 12ten November 1804, 
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Mutter. 
Jingling, 
Mädchen, 
Ehor von Landleuten. 
| Genius. 

Die fieben Künfte. 


Daten, _ 











— 


De Maren ai. 


. 


mr. . 
ae ve 


Die Scene iſt eine frene laͤndliche Gegend; tn der Mitte 
ein Drangenbaum, mit Früchten beladen und mit Baͤn⸗ 
dern geſchmuͤckt. Landleute find edan beichäftigt, ihn Im 
die Erde zu pflanzen, indem die Mädchen und Kinder ihn 
zu bepden Seiten an Blumentetten halten, 
Daten - 
Wachſe, wachfe, blähender Bayım..:: 
Mit der goldnen Fruͤchtekrone, 
Den wir aus der fremden Zme.  — ——.. .7* 
Pflanzen in! dem demiſchen Baum... 
Fülle. ſuͤßer Fruͤchte beuge u 
Deine immer grönen Zweige nn 
Alle Landbieytas :.. ...: 9. 
Wache, wachfe, blähender Bau - -. : n 
Strebend in den Himmelssanm! 2 2 79 
Juͤngling. | 
Mit der duftgen Dlüche paaısı =" m. 0... 
Prangend fich die. goldne Srncktd:s m. -. | 
Stehe in dem Starm der Yahre, | 
Daure In der Zeiten Sluchtz ---n .-.: 
| 0 Wlan on 
Stehe in dem Sturm der San: —.. : 
Daure in der Zeiten Fluchtt. 0 7 
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x Mutter. 
Nimm ihn auf, o heil'ge Exde, 
Nimm den zarten Fremdling ein! 
Sührer ber gefledten Herde, 
„ober Sturgeit, pfles· fein! ae, 
‚Mädchen. . mu. N 


| pflegt ihn, järtie Driyadbn, minp.- 
Schuͤtz ihn, (hät ihn, Bater Dan! - Br 


Und ihr freyen Dreadin, me 
Daß ihm Feine Wetter ſchaden, 
Feſſelt ale Stuͤrme annnn nn. 
Alle. or! 
vflegt ihn, zaͤrtliche Dryaden! - — 
Schuͤtz' ihn, ſchuͤtzr ihnl Vater Pan 
Juͤnglin ge 32:8 un 


Lächle dir der warme Weiher ""}:; .s.... 


F v 


Ewig Elar und ewig Glan! + - 
Sonne, gib ihm deine Strahlen ' 7:7. Bu 


‚erde, gib ihm deinen: Thau? X os ni vn 


Alle. | 
Sonne, gib ihm deine’ Steaplen! 2 Ba yn 1 RP 
Erde, gib ihm Deka haut! 7. 

vater "oT. 
Freude, Freude, neues Leben“ 222. 
Mögft du jedem MWandrer geben; 
Denn die Freude pflänzte big: 7 2? 
Mögen beine -Nektargaben RER EE 
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Noch den fpätften Enkel Iaben, . 

Und erquider fegu’ er Bihl- :. - ,,. | 
Alle. 

Frende, Freude, neues Leben 

Mogſt du jedem Mandrer geben; | 

Denn bie Freude pflanzte dich. 

Sie tanzen ‚Ir ejnem bunten Reihen um den Baum, Die 
Muſik des Orcheſters begleitet fi fie und geht allmählig in 
einen ebletn Styl über, während daB man im Hintet: 
grunde ben Genias mit den ſteben Goͤttinnen herabfteigen 
fiept. Die Landleute ziehen ſich nach beyden Seiten ber - 
Bühne, Indem der Geuius In die Mitte tritt und bie. 
drey bildenden Kuͤnſte fi zu ſeiner Rechten, die vier 
redenden und muſikaliſchen ſich zu ſeiner Linken ſtellen. 

Chor der Kuͤnſte. ' 
Wir kommen von fernher, 
Wir wandern und fchreiten 
Bon Bölkern zu Völkern, 
Bon Zeiten zu Zeiten; 
Bir ſuchen auf Erden ein bleibendes Haus, j 
Um ewig zu wohnen Zu 
Auf ruhigen Thronen, 
In fchaffender Stile, / 
In wirkender Fülle, | 
Bir wandern und fuchen und Kapend nicht And: 

Jüngling. — 

GSieh, wer find Sie, die hier nahen, 
Eine göttergleiche Schaar! Ä 


N 


co 


- Bilder, wie wir nie fie faden? N 
Es ergreift mich wunderbar. 

Ge nius, | 
Wo die Waffen erklirren 

Mit eifernem Klang, 
Wo der Haß und der Mahn die Herzen verwirten, 
Wo die Menichen wandeln im ewigen Irren, 
Da wenden wir flüchtig den ‚eilenden Baig. 

| Chor der Känfte,. 
Bir haffen die Falſchen, 
Die Sötterverähten; 00° 
- Bir fuchen der Menfchen | 
Aufricht’ge Gefchlechter; 
Wo kindliche Sitn —— 
Uns freundlich empfahn, 
Da bauen wir Hütten, 
Und fiedeln uns an! | 

Mädchen. . 
Wie wird mir auf einmal! 
Wie ift mir gefchehn! 
Es zieht mich zu ihnen mit Dunkeln Gewaltenz 
Es find mir bekannte, geliebte Beftalten, 
Und weiß Doc), ich. babe. fie niemals gefehn! 
Alle Landlente. 
Wie wird mir auf einmal!. ” 
Wie ift mir geichehn! 


. 
’ en . 
er Tag 
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Genins. 


Aber ſtill! Da ſeh ich Menfchen, 
Und ſie ſcheinen doch begluͤckt; 


Reich mit Bändern und mit Kraͤnzen, 


Seftlich ift der Baum geihmädt. . 
— Sind died nicht der Freude. Spuren ? 
Redet! Was begibt ſich hier? 
| Bater. 
Hirten ſind wir dieſer Fluren, rn 
Und ein Zeit begehen wir. 
Gentus. 
Welches def? O laſſet hören!. 
Mutter. 
Unfrer Köni ginn zu Ehren, 
Der Erhabnen Guͤtigen, 
Die in unſer files Thal © > 
Nieberftieg, und zu begluͤcken, 
Aus dem hohen Kaiſerſaͤal. 
Juͤngling. 
Sie, die alle Reize ſchmuͤcken, 
Guͤtig, wie der Sonne Strahl, 
BGenmins. 
Barum pflanzt ihr diefen Baum ? 


Fanzling 


Ach, fie kommt aus fernem Land; 
Und ihr Herz blickt in-die Berne. 


gar 
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Feſſeln moͤchten wir ſie gerne 
Un das neue Vaterland, - . 
Genius, 
"Darum. grabt ihr biefen Baum | 
Mit den Wurzeln in die Erbe, 


Daß die Hobe‘ heimiſch werde 
In dem neuen Vaterland? 


Maͤdthen— 

Ach, fo viele zarte Bande 
Ziehen fle zum Iugendlandel 

Alles, was Sie dort verließ, - , 
Ihter Kindheit Paradies; ©." 5 an. 
Und den heil’gen Schuß: der: Mutter, 
Und dad große Herz der Brüder, - 1.2 - 
Und der Schweftern zarte Bu — u... 
Können wir es Ihr erfehen? :- m... Ce; 
Iſt ein Preis in der Natur. on yar. 
Soien Freuden, ſolchen Sägen ?48 . 


Genius. 
che greife auch indie Bang en 
Liebe feſſelt ja kein Orn ' DE BurEE 
Wie die Flamme nicht verarmet, 
Zuͤndet ſich an ihrem Fener cine, u 
Eine andre wachſend fort — 
Was Sie Thenres dort Befehlen, u... 
Unverloren bleibt EU; . 2. 2.02: 
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Hat Sie Liebe dont verlaffen,. - ER Fe 
Sindet Sie bis Liebe hier. en, 
: Muttern, 


AH, Sie tritt aus Marmorhallen, J Ei 
Aus dem golduen Saal der Pracht. . 
Wird die Hohe Sich gefallen, u nu 
hier, wo Über freyen Auen! 5 


MNur die goldne Sonne lacht? ——— 


Geninus | 
Hirten, ach iſt nicht gegeben, J | 
In ein ſchdnes Herz zu hauen! on 
Wiſſet, ein erhabner Sinn u 
Legt das Große indapkchn, ..,.., 


Und er [mehr ed. nicht Barin... = . — | —— 


Jautling. 
o ſchͤne Fremdligge! Lehrt uns Sie binden, 
O lehret und, Ihr wohlgefällig fepul :  - 
Gern wollten wir Ihr duft'ge Kraͤnze winden,. 
Und führten Sie in unſre Hätten em!., . 


BSenius. moon: 
Ein ſchoͤnes Herz hat bald Sich heim gefunden; oe 


Es ſchafft ſich ſelbſt, ſtill wirkend, feine Welt, 
Und wie der Baum ſich in die Erde ſchlingi 

Mit feiner Wurzeln‘ Kraft und feft fich Fettet, 
So rankt das Edle ſich, dad Treflichee 
Mit feinen Thaten an bad Lehen an. 


Ecqiuer⸗ inet, Merte. XI. Wir 14 


s - 
) , 


— 
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Schuell knuͤpfen fich der Liebe zarte Bande, 
‚ Woman beglädt, iſt man im Vaterlande. 


Alle Landleunte. 


O ſchoͤner Fremdling! Gag’, wie wir Sie binden, 
Die Herrliche in ‚uhfern flillen Gruͤnden? 


Genius. en | 
Es ift gefunden fchon das zarte Band; 
Nicht Alles ift Ihr fremb, in dieſem Land: 
Mich wird Sie wohl und mein ‚Sefolge fennen, 
Wenn wir uns Ihr verkandigen und ‚nennen. 
(Hier tritt der Genius bis ans peofcenium; die fieben Goͤt⸗ 
. innen thun das Gleiche, fo daß fie ganz vorn eines 
Halbkreis bilden. In dem Augenblid, wo fie vortteten, 
enthällen fie ihre Attribute, bie fie bis jent unter den 
Gewaͤndern verborgen gehalten.) 


„Genius (gegen die Wiefiini.) 
Re bin der fchaffertde. Genius des Schoͤnen 
Und, die mir folget, iſt der Känfte Schar. 
Wir finds, die alle Menfchenwerke Trbnen, : 
Wir ſchmuͤcken den Palaft uud Ben Altar. 
Längft wohnten wir bey Deinem Kaiſerſtamme, 
Und Sie die Herrliche,. die Dich gebahr, 
Sie naͤhrt uns felbE dir Heige Opferflamme 
Mit reiner Hand auf Ihrem Hausaltar/ 
Wir find Dir nathgefolgt, von Rr geſendet: 
Denn alles Gluͤck wird nur burth unsınoflendet. 


— 


I... 
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Urchiteetur .n 
(mit einer Manertcone auf dem Haupt, ein goldnes u 
in der Rechten.) 
Mic ſahſt du thronen an der Newa Strom! 
Dein großer Ahnherr rief mich nach dem Norden, 
Und dort erbaut? ich ihm ein zweytes Rom; 
Durch mich iſt es ein Kaiferfig geworben, 
Ein Paradies der HerrlichFeit und Größe 
Stieg unter meiner Zauberruthe Schlag. 
Jetzt vaufcht des Lebens luſtiges Getdſe, 
Wo vormals nur ein duͤſtrer Nebel lag; 
Die ſtolze Flottenruͤſtung feiner Maſte 
Erſchreckt den alten Belt in ſeinem Meer⸗Palaſte. 
Sculptur (mit einer Victoria in ber Hand.) 
Auch mich haft Du mit Staunen oft geſehen, 
Die ernfte Bildnerinn der alten Gbtterwelt. | 
Anf einen Felſen — er wird ewig ſtehen — 
Hab' ich ſein großes Heldenbild geſtellt; 
Und dieſes Siegesbild, das ich erſchaffen, 
(die Victoria zeigend.) 
Dein hoher Bruder ſchwingts in maͤcht'ger Hand; 
Es fliegt einher vor Nleranders Waffen, 
Er hats auf ewig an fein Heer gebannt; — 
Ich kann aus Thon nur Lebenlofes bilden; 
Er ſchafft fich ein gefittet Volk aus Wilden. 
Mahlerepy. J 
Auch mich, Erhabne! wirft du nicht verkennen, 


‘ 
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Die heitre Schoͤpferinn der taͤuſchenden Geſtalt. 
Von Leben blitzt es und die Farben brennen 

Auf meinem Tuch mit aluͤhender Gewalt. 

Die Sinne weiß ich lieblich zu betruͤgen, 

Ja, durch die Augen täufch? ich ſelbſt das Herz; : 
Mit des Geliebten nachgeahmten Zügen 

Berfüß ich oft der Sehnſucht bittern Schmerz. 

Die ſich getrennt nach Norden und nad) Süden, 

" Sie haben mid) — und find nicht ganz geichieben, 
| Poeſie. 

Mich Hält Fein Band, mich feſſelt keine Schranke; 
Frey ſchwing' ich mich durch alle Räume fort, 

‚ Meih unermefflic) Reich iſt der Gedanke, 

Und mein geflügelt Werkzeug iſt dad Wort. 

Was fich bewegt im Himmel und auf Erden, 

Was bie Natur tief in. Verborgnen ſchafft, 

Muß mir entfhleiert und entfiegelt werden: 
Denn nichts befchränkt die freye Dichterkraft; 
Doc) Schönres find? ich nichts, wie lang ich wähle, 
als in der ſchduen Form — bie ſchdne Seelr. 


Moſik (mit der Lever) 
Der Töne Macht, die aus den Saiten quillet, 
Du kennſt fie wohl, du Abft fie mächtig aus, - 
Was ahnungvoll den tiefen Buſen fuͤllet, 
Es ſpricht ſich nur in meinen Toͤnen aus; 


N 
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Ein Holder Zauber fpielt um deine Sinnen, 
Ergieß ich‘ meinen Strom von Harmonien; 

An füßer Wehmuth will das Herz zerrinnen, 
Und von den Tippen will die Seele flichn; 

Und fetz? ich meine Leiter an von Tönen, 

Ich trage dich hinauf zum höchfien Schönen, ° 


Tangz (mit der Epmbale,) 
Das hohe Göttliche, ed ruht in ernfter Stille; 
Mit ſtillem Geiſt will es empfunden ſeyn. 
Das Leben regt ſich gern in üpp’ger Fülle; 
Die Ingend will ſich äußern, will fich freun. 
Die Freude führ? ich an der Schönheit Zügel, 
Die gern bie zarten Grenzen übertritt; 
Dem ſchweren Körper geb’ ich Zephirs Fluͤgel; 
Das Gleichmaß leg' ich in des Tanzes Schritt. 
Was fich bewegt, lenk' ich mit meinem Stabe: 
Die Giaue iſt meine ſchoͤne Gabe. | 


Schanf pielfunft (mit einer Doppeimaste,) ' 
Ein Janusbild laſſ ich vor Dir erfcheinen: 
Die rende zeigt es bier und hier den Echmerz. 
Die Menſchheit wechfekt zwiſchen Luſt und Weinen 
Und mit dem Ernſte gattet ſich der Scherz. 
Mit allen feinen Tiefen, feinen Höhen, 
Roll' ich das Reben ab wor Deinem Bü, 7" 
Wenn Du das große Spiel ber Welt geichen,:' 
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So kehrſt Da reicher in Dich ſelbſt zuruͤck; 

Denn wer den Stan aufs Ganze hält gerichtet, 

‚Dem iſt der. Streit in feiner Bruft geichlichtet, 
Genius. 

Und Alle, die wir bier vor Dir erfchienen, 

Der hohen Künfte heil'ger Goͤtterkreis, 

Sind wir bereit, o Fuͤrſtinn, Dir zu dienen, 

Gebiete Du, und fchnell auf dein Geheiß, 

Wie Thebens Mauer bey ber Leyer Tönen, 

Belebt fich der empfindunglofe Stein, 

Entfaltet fi) Dir eine Welt des Schoͤnen. 

Archit ee tur. 
Die Saͤnle ſoll ſich an die Saͤule reihn. 
Sculptur. 
Der Marmor ſchmelzen unter Hammers Schlägen. 
Mabhlerey. | 

Das Leben friſch fich auf der Leinwand regen, 
Mufit, 

Der Strom ber Harmonien Dir erklingen. 

| Tanz. 

Der leichte Tanz den muntern Neigen ſchlingen. 

Schauſpielkunſt. 

Die Welt fich Dir auf dieſer Buͤhne ſpicgele. 
Poeſie. 

Die Phantafie auf ihren maͤcht'gen Flaͤgeln 

Dich zaubern in das himmliſche Gefild! 
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Maphlerey. 
Und wie der Iris ſchoͤnes Farbenbild 
Gich glaͤnzend aufbaut aus der Sonne Strahlen, 
So wollen wir mit ſchoͤn vereintem Streben, 
Der hohen Schoͤnheit ſieben heil'ge Zahlen, 
Die, Herrliche, den Lebendteppich weben! 
Alle Künfte (ich umfaſſend.) 
Denn aus ber Kräfte ſchoͤn vereintem Streben 
Erhebt ſich, wirkend, erſt das wahre Leben. 





.. 


’ 
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NNachbeth, 
Tre 
Trauerfpiel von Shatefpear 
zur 3 orſtellung 
auf dem Hoftheater zu Weimar » 


eingerigtet, | 


Berfonen 





Duntan, König von Schottland. 


Malcolm, 
Donalbain, 
Macbeth, 
Banquo, 
Macduff, 
Roffe, 
Angng,: 
Lenorx, 
gleance, Banquo’s Sohn. 
Seiward, Felbherr der Englander. 
Sein Sohn. 

Seiton, Macbeths Diener. 

Ein Arzt. 

Ein Pförtner. 

Ein alter Mann. 

Driey Mördet. 

Lady Macbeth. 

Ihre Kammerfrau. 

Hekate und drey Hexen. 
Lords. Offiziere. Soldaten. 


feine Soͤhne.. 


ſeine zeldherten. 


Scottiſche Edelleute. 


Bauquo's Geiſt und andre Erſcheinungen. 


ö——u 





Erfer Aufzug. 


Ein offener Platz. 





Erfter Auferite 
(& donnert und blitzt. Die drey Heren ſtehen da.) 


Er ſte Here 
Bann kommen wir drey und wicber entgegen ? 
In Donner, in Blitzen oder in Regen ? 
Zweyte Here. 
Banı dad Kriegögetämmel ſchweigt, N 
Wann die Schlacht den Sieger zeigt. 
Dritte Here 
Alſo ch der Tag fich neigt, 
Erſte Here 
Bo der Ort? 
Zweyte Here 
Die Heide dort. | 
Dtitte Dere 
Dort fuͤhrt Macbeth fein ee surhd. 
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u 3weyte Here 
Dort verfänden wir ibm fein Glaͤck! 
Erſte Here 

Aber die Meifterinn wird uns fchelten, nn 
Wenn wir mit truͤglichem Schickſals wort 
26 Verderben führen pen edeln Helden, | 
Ah verlocken zu Sand! und Moid. | 

‚Mritte Here. 

Er kann es vollbringen, er kann es laſſen; 


Doch er iſt au: wir mäffen ihn haſſen. nu 


ı Bweyte Here. 
Wenn er fein He nicht kann bewahren, 
Mas er des Teufels Macht erfahren. 
Dritte Hexe. 
Wir ſtreuen in die Bruſt die boͤſe Saat, 
Aber dem Menſchen gehoͤrt die That. 
Erſte Hexe. 
Er iſt tapfer, gerecht und gut; 
Warum verſuchen wir fein Blut? 
Zweyte und dritte Here 





Strauchelt der Gute und fält.der Geredhte,. 


Dann jubiliren die hoͤlliſchen Mächte. 


(Donner und 3.) 


Erfie Here . 

Ich Höre die Geifter! ea 
Zweyte Here 

Es ruft der Meiſter! Bee * >. 








— 
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WAlle drey Hexen. 
Padok ruft. Wir kommen! Wir kommen! 
Regen wechPle mit Sonnenſchein! 
Haͤßlich ſoll ſchͤn, ſchoͤn haͤßlich ſeyn! 
Auf! Durch die Luft den Weg genommen! 
CEie verſchwinden unter Donner und BR.) 





Zweyter Auftritt. 


Der König. Malcoim, Donalbain 
Gefolge 


(Eie begegnen einem verwundeten Ritter, ber vol zwey 
Soldaten geführt wird.) , 


| Kdnig © 
Hier bringt man einen Ritter aus der Schlacht; 
Seat werben wir bed Treffend Audfchlag rn 
Malcolm. 
Es iſt derfelbe Ritter, ich erkenn' ihn, | 
Der mich unlaͤngſt aus Feindes Hand befreyt. 
Bilfonimen, Kriegögefäßrte! Sag dem König, 
Wie ſtand das Treffen, als du es berief 
Ritter. 
Es wogte lange zweifelnd Hin und her, 
Wie zweyer Schwimmer Kampf, bie an einander 
Gellammert Kunft und Stärke ringend meffen, 


) 
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Der wüth’ge Macdonall,. werth ein Rebell 
Zu ſeyn, fährt’ aus dem Weſten wider dich 
* Die Kernen und die Galloglaſſen an, 
Und wie ein reißender Gewitterſtrom 
Durchbrach er wärgend unfre Reihen, Alles 
Unwiderſtehlich vor ſich nieder. maͤhend. 
Verloren war die Schlacht, als Macbeth kam, 
Dein heldenmuͤth'ger Feldherr. Mit dem Schwert 
Durch das gedrängtefte Gewuͤhl der Schlacht 
Macht“ er fi) Bahn bis zum Mebellen, far ihn, 
Mann gegen Mann, und wich nicht, bis er ihn 
Vom Wirbel bis zum Kinu entzwengefpaltet 
Und des Verfluchten Haupt zum Siegeözeichen 
Vor unjrer Aller Mugen aufgeftedt. 
Kdnig. 
O tapfrer Better! Helbramhtiige Than! 
Ritter. 
Doch gleich wie von demſelben Oſten, wo 
Die Sonne ihre Strahlenbahn beginnt, 
Schiffbrechende Gewitter ſich erheben, 
So brach ein neues Schreckniß aus dem Schoße 
Des Siegs hervor. Vernimm es, großer König! 
Kaum wendeten die Kernen fich zur Flucht, 
Wir zur Verfolgung, ald mit neuem Bolt 
Und Hellgeichliffnen Waffen König Sueno, 
Norwegens Hersicher, anf den Kampfplat trat, 
Den Zweifel des Gefechtes zu erneuern! 





l 
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König. 
Erſchreckte das nicht unfre Oberften, 
Macheth und Banquo? 
‚ Kitten 
Wohl! Wie Sperlinge 
Den Adler ſchrecken, und das Reh den Loͤwen! 
Noch ehe ſie den Schweiß der erſten Schlacht 
Von ihrer Stirn gewiſcht, verſuchten ſie 
Das Gluͤck in einem nenen Kampf, und hart 
Zuſammentreffend ließ ich beyde Heere. 
Mehr weiß ich nicht zu ſagen; ich bin ganz 
Erſchdpft, und meine Wunden fordern Helfe. 
König. 
Sie find dir rähmlich, Freund, wie beine Worte. 
Geht, hohlt den Wundarzt ! Ei! Mer naht fich Hier ? 


ı. 





Dritter Auftritt 
Borige Roffem Tenor 


. Donalbain. J 
Der wuͤrd'ge Tyan von Roß! 
Malcolm, . 
Und weiche Haft 
Aus feinen Augen bie! So blickt nur der, 
Der etwad Großen. meldet, - 
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no — Koffe 
. Godtt erhalte ben wine: 
‘ Koͤnig. 


Bon wannen kommt Ihr, ehrenvoller Than? 


Rofſſe. 


Von arte, mein König, wo Norwegend Fahnen, . 


— 


Wor wenig Tagen ſtolz noch ausgebreitet, 


Bor deiner Macht danieder liegen. König Sueno, 
Dem jener treunergefine Than von Cawdor, N 

Der Reichöverrätger; heimlich Vorſchub that, 
Ergriff den Yugenbild; : wo biefed Reich 

Von buͤrgerlichem Krieg zerruͤttet war, is 
Und überrafchte dein geſchwaͤchtes Heer! —— 
Hartnaͤckig, grimmig war der Kampf,- His endlich 
Macbeth mit unbezwingtich tapferm Arm 
Des Normannd Gtolz genämpft - — Mit Einem Wort: 


‚Der Sieg iſt uuſe. 


König. 
Nun! Gelobt ſch Sort! 
. Roffe 2: 
Yun bitiet Kbnig Sueno dich um Frieden; 
Doc wir geftatteten.ifm nicht einmal 


Die Freyheit, feine Todten zu begraben, -. 


Bis er zehntaufend Pfund in deinen Schaf 

Bezahlt Hat auf der. Iufel Sankt Columbus. 
Kdnig. Zu 

Nicht Länger ſpotte dieſer eidverzeiſoe· Than « 
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Bon Cawdor unſers fuͤrſtlichen Vertranens! — Bapı) : 
Sprecht ihm das Todesurtheil und begrüßt 
Macbeth mit feinem Titel 
Noſſe. 
Ich gehorche. 
Koͤnig. 
Das er verlor, gewann der. edle Macher, 
EEie sehen 0) 





Bierten Kufıriın 
de ne Heide.) 
Die drey Deren (begegnen einander.) 
| Erfe Here 
| Edweſer, was haſt du geſchafft? to’ pbrent 
Zweyte Here 
Schiffe trieb ich um auf den Meeren, 
Dritte Hexe (ut ertten) 
Schweſter! Was du? | 
Erfte Hexe. 
Einen Fiſcher fand ich, zerlumpt und arm, 
Der flickte fingen die Netze, u 
Und trieb fein Handwerk ohne Harm, 
MS Hejäß’ er koſtliche Schaͤtze, 
Und den Morgen und Abend, nimmer mäd, - 
Scilierd ſaͤmmu. Werks XI. n. | 15 


— 


! 





— — 
— — — --.__ 
> - 
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Begräßt er mit feinen luſtigen Lieb. 
Mich verdroß des Bettlers froßer Geſaug, 


Ich hatt's ihm gefchworen fchon lang und Jang — 


Und ald er wieder zu filchen war, 
Da ließ ich einen Schaf ihn finden; 
Sm Netze da lag ed blank und baar, _ 
Daß faft ihm die Augen erblinden. | 
Er nahm den Höllifchen Feind ins Hand; 
Mit feinem Gefange ba war es aus. 
7 Die zwey andern Hefen, 
Er nahm den hoͤlliſchen Feind ind Haus; , 
Mit feinem Gefange da war es and} 
Erfie Here 
Und lebte wie der verlorne Sohn, 
Ließ allen Beläften den Zügel, 
Und der falſche Mammon, er flog davon, . 
Als hate er Scheine und Flügel, 
Er vertraute, ber Thor! auf Hexengolb, 
Und weiß nicht, daß es der Hölle zollt! | 
Die zwey andern Heren, 
Er vertraute, ber Thor! auf Hexengold, 


Und weiß nicht, Daß ed der Hölle zollt! 


Erfte Here 
Und ald nun der bittere Mangel Fam, 
Und verſchwanden die Schmeichelfreunde, 
Da verließ ihn die Gnade, da wich die Scham; 
Er ergab ſich dem holliſchen Feinde. 
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Freywillig bot er ihm Herz und Hand 
Und zog ald Räuber durch das Land, 
und als ich hent will vorüber sehn, 
Wo der Schatz ihm ins Netz gegangen, 
Da ſah ich ihn heulend am Ufer ſtehn, | 
Mit bleich gehärmten Wangen 
Und hörte, wie er verzweifelnd ſprach: 
Falſche Nixe, da Haft mich betrogen! 
Du gabft mir das Gold, du ziehft mich nach! 
Und ſtuͤrzt ſi fü ch hinab in die Wogen, 
Die zwey andern Hexen. 
Du gabft mir. das Gold, du zichft mich nach! 
VUnd ſtuͤrzt ſich hinab in den wogenden Bach! 
Erfte H exe. 

Trommeln! Trommeln! Macbeth kommt. 

Alle drey Leinen Ming fließend.) 
Die Schickſalsſchweſtern, Hand in Hand, | 
Ehwärmen über See und Land, 
Drehen fo i im Kreiſe fh, 
Dreymal für dich 
Und dreymal für mich, 
Noch dreymal, daB es Neune macht. - 
Halt! Der Zauber ift vollbracht! 





| Tg 
Fünfter Auftritt. 
Macher und Bauquo. Die brey 
Heren. 


Mache th. 
Solch einen Tag, fo ſchoͤn zugleich und haͤßlich 
Sah ich noch nie, 





Banquo. 
Wie weit if noch nach Foris? 
— Sich! Wer find dieſe da, fo gran von Haaren, 
So riefenhaft und ſchrecklich anzuſehn! 
Sie ſehen keinen Erdbewohnern gleich, | 
‚Und ſtehn doch hier. Sprecht! Lebt ihr, oder ſeyd | 
Ihr Etwas, dem ein Sohn der Erde Fragen 
Vorlegen darf? Ihr fcheint mich zu verſtehn. 
Denn jede ſeh' ich den verkuͤrzten Finger 
Bedentend an die welken Lippen legen. 
Ihr ſolltet Weiber ſeyn, und doch verbietet 
Mir eurer er maͤnniſch Anſehn euch dafür zu halten. 
Macbeth, ' 
Sprecht, wenn ihr eine Sprache habt, wer ſeyd ihr 3 
| Erfie Here 
geil bir, Macherf! Heil dir, Than von Glamis, 
Zweyte Here 
Heil dir, Macbeth! Heil dir, Than von Cawdor! 
Dritte Hexe. 
Heil dir, Macbeth, der einſt König ſeyn wird! 
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Banquo Au Macbeth.) 
Bie? Warum bebt Ir fo zuruͤck, und fchaubere 
Bor einem Gruße, der fo lieblich Klingt? 

(Zu den Heren.) 

Im Namen des Waprhaftigen! - 
Sprecht! Send ihr Geifter, oder ſeyd ihr wirklich, 
Was ihr von Außen fcheint? 
Ihr grüßet meinen edlen Kriegsgefaͤhrten s 
Mit gegenwärt’gem Gluͤck und glänzender, 
Verheißung kuͤnft'ger Eöniglicher Größe! 
Mir ſagt ihr nichts. Vermogt ihr in die Saat 
Der Zeit zu ſchauen und vorher zu fagen, - 
Bel) Saamenkorn wird aufgehn, welches nicht, 
So fprecht zu mir, der eure Gunſt nicht 
Noch eure Abgunſt fürchtet. 


Erftie Here — 
Heil! | 
Bwepte Here, 


Dritte Hexe. 
u Heil! 
Erfie Here W 
Co groß nicht, aber größer doch, als Macheth! 
Zweyte Here 
So gluͤcklich nicht, und doch glädfeliger! 


N 


830 


Dritte Here, 

Du wirf Fein König ſeyn, doc) Könige zeugen. 
Drum Heil euch Beyden, Macbeth, Banquo, Heil euch! 
| Erfie Here, - 

Banquo and Macbeth, Heil euch! 

‚mM a ebeth. 

Bleibt, ihr geheimnißvollen Sprecherianen, 
Und fagt mir mehr! 
Ich weeiß durch Sinels, meines Vaters, Ted, 
Der dieſe Nacht verſchieden, bin ich Than 
Von Glamis! Aber wie von Cawdor? 
Der Than von Cawdor lebt, und lebt im Schoße 
Des Glaͤcks, und daß ich König einſt ſeyn werde, 
Iſt eben ſo unglaublich, da dem Duncan 
Zwey Soͤhne leben! Sagt, von wannen kam euch 
Die wunderbare Wiſſenſchaft? Warum 


— Verweilet ihr auf dieſer duͤrren Heide 


Durch ſolch prophetiſch Gruͤßen unſern Zug ? 
Sprecht! Ich beſchwoͤr' euch! 
Die Hexen verſhwinder.) 
| Banqud. 
Die Erde bildet Blaſen, wie das Waſſer, 
Und dieſe moͤgen davon ſeyn! 
Wo o ſiad ſie hingekommen? 


Mach eth. 
In die Luft, 
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Und was uns Körper ſchien, zerfloß wie Athem 
In alle Winde — daß fie noch da wären! 
Banquo. 
Wie? Waren dieſe Dinge wirklich bier, 
Wovon wir reden, oder aßen wir 
Bon jener tollen Wurzel, die die Sinne 
Berhöret? | 
Macheth. | 
Eure Kinder follen Könige werben, 
Bang uo. | 
Ihr ſelbft lollt König feyn! 
Macbeth. 
0 Und Than von Cawdor 
Dazu; war’s nichts ſo? | 5 
Banquo. 
Woͤrtlich und lagtabit 
Did ct, wer kommi da? 





Sechster⸗ Auftritt 
Borige. Foflte Au. 


Roſ ſe. 
Ruhmgekrdnter Mach eb! 
Dem König kam die Freudenbotſchaft zu 
Bon deinen Siegen, wie du die Rebellen 


33% 


Berjagt, den furdhtbarn Macbongl befiegt; - 
Das (dien ihm ichon das Maß des {enden Duo . 
Doc feine Zunge überftrdmte noch 
Bon deinem Lob, als er das Brdßre fchon bernehm, 
Was du im Kampfe mit dem furchrharen 
Norweger ausgeführt, wie du der Meiter 
Des Reichs neworden; dicht wie Hagelichläge 
Kam Poft auf Poft, jedwede fchwer beladen 
Mit deiner Thaten Rutım und (hättete 
‚Dein Lob in jein erfiaunıes Ohr, 

\ Angus, Ä 
Wir find 
Beiandt, dir feinen Dank zu überbringen, 
Als Herolde dich Key ihm aufzuführen, 
Dich zu belohnen nicht, N 

| Roſſe. 
Zum Pfande nur 
Der arbßern Ehren, die er bir beſtimmt, 
Befapl und der Monarch, dich Than von Eambor 
. Bu grüßen, und in diefem neuen Titel 
Heil dir, rufmmärd'ger Cawdor, denn da biſts! 
Banquo (für fie.) ’ 
Bit Sagt der Teufelwahr? ' " 
— Macbeth, 

. Der Than von Cawdor Icht; 
Die leider ihr mich In geborgten Schmud ? 
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Noſſe. 

Der inſtens Than geweſen, lebt, doch nur 
So lange, bis das Bluturtheil an ihm 
Vollſtreckt iſt. Ob er mit dem Rormenn, ob 
Mit den Rebellen einverftanden war, 
Ob er mit Beyden fich zum Untergang 
Des Reichs verſchworen, meiß ich nicht zu ſagen. 
Das ift gewiß, daß Hochverrath, erwieſen 
Und von ihm felber eingeflanden, ihn 
Geſtuͤrzt. 


| 0 
| Macbeth. 
Glamis und Than von Cawdor! 


Das Groͤßte ſteht noch aus! — Habt Dank, ihr Herren, 


(Zu Banquo,) \ 
Hoffe Ihr unn nicht, daß Eure Kinder Könige 
Seyn werben, da derfelbe Mund, der mir | 
Den Than von Cawdor gab, es Euch verhießz ? 


Y Banquo. | 
Hm! Gtänd? es fo, möcht es Euch leicht verleiten, 
Den Cawdor zu vergeffen und die Krone 
Bu füchen, — Es ift wunderbar! Und oft 
Lockt und der Hoͤlle ſchadenfrohe Macht 
Durch Wahrheit felbft an de& Verderbens Raud. 
Unfchuld'ge Kleinigkeiten dienen ihr, | 
Uns zu Werbrechen fürchterlicher Art 


u 
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Und graufenhafter Folgen hinzureißen ! 

(Zu Roſſe und Angus). 
Wo iſt der König? | 

| | Angus, 

Auf den Weg hieher. 

Wanaquo fpricht feitwärts mit Bepden.) 


| Da ebeth (für fih.) 


2. Bwep Theile des Orakels find erfüllt, 


Ein hoffnungvolles Pfand des hoͤchſten Dritten! 
— Habt Dankt ihr Herren — Diefe wunderbare 
Erdffnung kann nicht boͤſe ſeyn — fie fann 
Nicht gut ſeyn. Waͤr fie böfe, warum fing 
Sie an mit einer Wahrheit? Ich bin Than 
Bon Eamdor! Mär fie gut, warum 
Beſchleicht mich die entfetzliche Verſuchung, 
Die mir das Haar auffträubt, mir in der Bruſt 
Das eifenfefte Männerherz erfchättert? 

Die Handlung felbft ift minder grauſenvoll, 
Als der Gedanke ber gefchredtten Seele. . 

Dies Bild, die bloße Mordthat des Gehirns, 
Regt meine innre Welt To heftig auf, — 
Daß jede andre Lebensarbeit ruht, 

Und mir nichts da ift, als das Wefenlofe, ' 


Banquo (zu den Anden.) 
Bemerket doch, wie unfer Freund verzädt ift! 
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Macheth. 
Bill es das Schickſal, daB ich König ſey, 
So kroͤne michs und ohne daß ichs ſuche! 
| | Banquo. 
Die neuen Ehren, die ihn ſchmuͤcken, ſind 
Wie fremde Kleider, die uns nicht recht paſſen, 
Bis wir durch dftres Tragen ſie gewohnen. 
Macbeth (für ſich.) 
Komme, was kommen mag! 
Die Stunde rennt auch durch den rauhſten Tag! 
Banqu'o Au Macheth.) | 
Mein edler Than, wir. warten nur auf Euch. 
Maebeth. 
Vergebt, iht Herren! Mein verfldrter Kopf 
War in vergangne Zeiten weggerüdt. 
— Glaubt, edle Freunde! Eure Dienfte find 
In meinem dankbaru Herzen eingefchriehen, 
Und jeden Tag durchblättr” ich meine Schuld. 
Jetzt zu dem König! u - 
(Zu Baneuo.) 
Denkt des Vorgefallnen! 
Und wenn wird reiflich bey und ſelbſt bedacht, 
Dann lafft und frey und offen Davon reden, 
ZZ Banquo. 
Sehr gern. J 
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Macbeth, 


Bis bapin gung-davon! Kommt Freunde! 
Gie sehen ab.) 





Siebenter Auftritt. 
Koͤnisglicher Palaſt. 


König Malcolm. Donalbein 
Macduff Gefolge 
Ä 3 Kdnig. 
Iſt die Sentenz an Cawdor ſchon vollſtreckt? 
Sind, die wir abgeſandt, noch nicht zurüd? 
ı Donalbain , 
Sie find noch nicht zuruͤckgekehrt, mein Rh, 
Doch ſprach ich Einen, der ihn fierben ſahr 
Er habe feinen Hochverrarh aufrichtig 
Bekannt und tiefe Reue blicken laſſen. 
Das Wuͤrdigſte id feinem ganzen Leben 
War ber ergebne Sinn, womit er es | 
Berließ! Er ſtarb wie Einer, der aufs Sterben 
EStudierte, und das koſtbarſte der’ Güter 
Warf er eihgig bin, als wär’ es Staub, 
König, 
TE gibt noch Feine Kunſt, die innerfte 
Geſtalt des Herzens im Geſicht zu leſen! 
Er war ein Mann, auf den ich Alles baute! 


J 
' 








’ BT, 
Aqhrer Auftritt. 
Berige, Machern. Banquo. Rofſe. 
genor, 


König. | 

O theurer Better, Stutze meines Reichel . 
Die Shnde meined Undauks laſtete . 
Sd eben ſchwer auf mir! Du bift fo weit \ 
Voraus geeilt, daß dich der fchnellfte Flug 
Der Dankbarkeit nicht mehr erreichen kann! 
- gar möcht? ich wänfchen, daß du weniger 
Berdient, damit mird möglich wäre, dich 
Nach Würden zu belohnen! Jetzo bleibt mir nichts, 
Als zu bekennen, daß ich bir als Schuldner 
- Berfallen bin mit meiner ganzen gabe 

Macbeth, | 
Was ich geleitet, Sire, belohnt FR felbft; 
Es iſt nicht mehr, als was ich ſchuldig war. 
Each kommt es zu, mein kdniglicher Herr, 
Die Dienfte Eurer Knechte zu empfangen, 
Sie find des Thrones Kinder und des Staats, 
Und End durch beige Lebenspflicht verpfändet, 

König. 

Sey mir willkommen, edler, theurer Held! 
Ich babe ahgefangen, dich zu pflanzen, 
Und für dein Wachsthunt ſorg' ich — Edler Banquo! 
Du haft nicht weniger vetdient; es ſoll 
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Wergolten. werben, Laff mic) dich umarmıen, 
Und an mein Herz dich brüden, a | 
j . (Umarmt ihn.) 
8 anquo. 
Wachſ' ich da, 
So iſt die Erute Euer. 
J Kdnig. 
Meine Freude iſt 
So groß, daß ſie vom Kummer Thraͤnen borgt, 
Sich zu entladen. Söhne! Vettern! Thans! 
"Und die zunächft an meinem Throne ſtehn! 
Wiſſt, daß wir Malcolm, unfern Uelteften, . 
Zum kuͤnft'gen Erben unfers Reichs beftimmt, 
Und ihn zum Prinzen Kumberlands ernennen, 
Der einz’ge Vorzug foll ihn kennbar machen. 
Aus unfrer treflichen Baronen Zahl, | 
Die gleich Geſtirnen unfern Thron umſchimmern! 
| (u Macbeth) | 
Jetzt Better, nach Inverneß! Denn wir find. 
Eutſchloſſen, Euer Saft zu ſeyn heut Abend. 
Macbeth, 
Ich ſelbſt will Eurer Ankunft Bote feyn, 
Und meinem Weib den hohen Gaft verkuͤnden! 
Und fo, mein König, nehm’ ich meinen Urlaub} 
| König (ihn umarmend.) 


Mein wuͤrd'ger Cawdor! 
(Se geht ab mit dem Gefolge.) 
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\ 
Macbeth (Calein.) 
Prinz von Kumberland! 
Das iſt ein Stein, der mir im Wege liegt, 
Den muß ic) Aberfpringen, oder ich ſtuͤrze! 
Verhuͤllet, Sterne, euer himmliſch Licht, 
Damit kein Tag in meinen Buſen falle! 
Das Auge ſelber foll die Hand nicht fehen, - ; 
Damit das Ungeheure Tann geſcheheu 
\ (ab) 





Menuter Anftriee 
(Vorhalle in Macbeths Schloß.) 
Lady Macher | 
Callein, in einem Briefe lefend.) 


„Fch traf fie grade an dem Tag bes Siege 

„Und die Erfüllung ihres erften Grußes 
„Verbuͤrgte mir, fie wiflen mehr ald Menſchen. 
„Da sch nad) neuen Dingen forfchen wollte, 
„Verſchwanden fie. Ich ftand noch voll Erſtaunen, 
„als Abgeordnete vom König kamen, 

„Die mich ald Than von Cawdor grüßten, mit 
„Demſelben Titel, den mir kurz zuvor 

„Die Zauberſchweſtern gaben, und worauf 
„Der dritte koͤnigliche Gruß gefolgt! 

„Dies eil' ich dir zu melden, thenesfte 





ano u 
„Senoffian meiner Br, daß du länger nicht 


„Unwiſſend Jeyeſt, welche Hoheit uns 
„Erwartet. Leg’ es an dein Herz! Leb wohl!“ 


Glamis uud Cawdor biſt du, und ſollſt ſeyn, 
Was dir verheißen iſt — Und dennoch fuͤrcht' ich 
Dein weichliches Gemuͤth — Du biſt zu fanft 
Geartet, um den naͤchſten Weg zu gehn, 

: Du bift nisht ohne Ehrgeiz, möchteft gerne 

Groß ſeyn, doch dein Gewiflen auch bewaßren! 
Nicht abgeneigt biſt du vor ungerechtem _ | 
Gewinn; doch widerficht bird, falfch zu fpielen, 
Du möchten gern das haben, was bir zuruft: 
Das muß gefchehn, wenn man mich baben will! 
Und.baft doch nicht die Kecheit, es zu thun! 

O eile! Eile her! 

Damit ich meinen Geiſt in deinen aieße, 

Durch meine tapfre Zunge dieſe Zweifel 

Und Furchtgefpenfter aus dem Felde ſchlage, 

Die dich wegſchrecken von dem goldnen Reif, 
Womit dad Gluͤck dich gern bekrdnen möchte, 


N 





Behnter Auftritt. 
Lady Macher Pförtuer— 


. Bas bringt Ihr? 


[N 
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pförtner oo 
Der König kommt nf dieſe Nacht hieher. 
Lady. 
Du bift nicht klug, wenn du das ſagſt — Iſt nicht 
Dein Herr bey ihm? Und wär’ es, wie du ſprichſt, 
Bird’ er den Saft mir nicht verkuͤndigt haben? 
Pfoͤrtner. 
Gebieterinn, es iſt ſo, wie ich ſage! . 
Der Than iſt unterwegs; ein Eilbot ſprengte 
In vollem Lauf voraus; der hattefaum 
Noch fo viel Athem übrig, feines Auftrags 
Sich zu entled'gen. 
Lady. 
Pflegt ihn wohl: & bringe 
Uns eine große Poſt. 
(Pförtner geht.) 
Der Rab’ iſt heifer, 
Der Dunkans tödtlichen Einzug in mein Haus 
Ä Ankraͤchzen ſoll — Kommt jetzt, ihr Geifter alle, 
Die in die Seele Mordgedanken ſaͤn! 
Kommt und entweibt mich hier! Vom Wirbel bis 
Zur Zehe füllt mich an mit Tigers Grimm! 
Werdickt mein Blut, fperrtjeden Weg ber Neue, 
Damit Fein Stich der wiederkehrenden Natur 
Erichättre meinen gräßlichen Entſchluß, 
Und ihn verhindere, zur That zu werben, 
an meine Weibeöpräfte leget en, - - 


| 
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Ihr Unglädögeifter, wo ihr auch, in welcher - 
Geſtalt unſichtbar auf Verderben lauert, 
Und ſauget meine Milch anſtatt der Galle! 
Komm, dicke Nacht, in ſchwarzen Hoͤllendampf 
Gehuͤllt, damit mein blinder Dolch nicht ſehe, 
Woh in er trifft, der Himmel nicht, den Vorhang 
Der Finſterniß zerreißend, rufe: Aal 
- Sal inne!. 


— 
Eilfter Auftritte. 


Lady. Machen, Macbeth. 


Lady. 


Großer Glamis! Wuͤrd'ger ander, 
Und größer noch durch dad Prophetiiche | 
Heil dir, der einſt! — Dein Brief hat mich heraus 
Geruͤckt aus diefer engen Gegenwart, 
Und trunken feh’ ich fchon das Kuͤnftige 
Verwirklicht! 


Macb et h. 


Theuerſte Liebe! Dunkan kommt 
Heut' Abend. 


Lady. | 
Und wann geht er wieder ? 
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Macbet . 
Morgen, denkt er. 
Lady. 

O nimmer ſieht die Sonne dieſen Morgen! 
Dein Angeſicht, mein Than, iſt wie ein Buch, 
Worin Gefaͤhrliches geſchrieben ſteht. 
Laß deine Mienen ausſehn, wie die Zeit 
Es heifchet: trage freundlichen Willtommen „ 
Auf deinen Lippen, deiner Hand! Sich aus, 
Bie die unfchuld’ge Blume, aber fey 
Die Schlange unter ihr! — Geh, denke jetzt 
Auf nichts, als deinen Gaſt wohl zu empfangen, 
Mein ſey die große Arbeit diefer Nacht, 
Die allen unfern Fünft’gen Tag’ und Nächten, 
Die fönigliche Freyheit fol erfechten! 

Macher, 
Bir fprechen mehr davon, 
| Lady . 

Nur heiter, Sir! 
Denn wo bie Züge fchnell verändert wanken, 
Verraͤth fich ſtets der Zweifel der Gedanken, 
In allem Undern Aberlaß dich mir! | 
(Sie geben ab. Man hört blaſen.) 


Tee N) 


4 


— 


Ze De 77 
Zwölfter Auftrikt. 
König. Malcolm Donalbain Ban 


quo. Macduff. Noffe Angus Lenon 
(Mit Fackeln.) 


B Köni $+ 
Dies Schloß hat eine angenehme Lage. 


. Leicht und erquicklich athmet fich die Luft, 
Und ihre Milde ſchmeichelt unſern Sinnen, 


Banquo. 


Und dieſer Sommergaſt, die Mauerſchwalbe, 


Die gern der Kirchen heil'ges Dach bewohnt, 
Beweist durch ihre Liebe zu dem Ort, 

Daß hier des Himmels Athem lieblich ſchmeckt. 
Ich ſehe keine Frieſen, ſehe keine 
Verzahnung, kein vorſpringendes Gebaͤlk, 


Wo dieſer Vogel nicht fein hangend Bette 


Zur Wiege fuͤr die Jungen angebaut, 
Und immer fand ich eine mildre Luft, 


Wo dieſes fromme Thier zu niſten pflegt. 


Dreyzehnter Auftritt. 
Vorige. Lady M achbeth 


‚König. 
Ah! Sich de unfre angenehme Wirthinn! 


— Die Liebe, die uns folgt, beläftigt oft; 
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Doch) banken wir ihr, weil es Liebe iſt. 
So wirft auch du fhr diefe Laſt und Muͤh, 
Die wir ins Haus dir bringen, Dank uns wiſſen. 
Lady. 
Eine! Alle unſre Dienfte, zwey⸗ und dreyfach 
In jedem Stuͤck geleiſtet, blieben noch 
Zu arm, die große Ehre zu erkennen, 
Womit Ihr unſer Haus begnadiget. | 
Nichts bleibt und übrig, Föniglicher Herr, _ 
Als für die alten Gunftbezeugungen, 
Bie für die neuen, die Fhr drauf gehäuft, 
Gleich armen Klansnern, nur an Wünfchen reich, 
Dit bränftigen Gebeten Euch zu dienen, 
König, 
Bo ift der Than von Cawder? 
Bir find ihm auf den Ferſen nachgefolgt, 
Und wollten feinen Haushofmeiſter machens 
Doch er ift raſch zu Pferd, und feine Kiebe, 
Scharf wie fein Sporen, gab ihm fo ſchnelle Flägel, 
Daß er und lang zuvorkam — Schöne-Lady, 
Wir werden Euer Gaft feyn diefe Nacht, 
.- Lady, 
Ihr ſeyd in Eurem Eigentfum, mein König! 


- — 


\ , . 


Bir geben nur, was. wir von Euch empfingen. | ; 


K d n i g. 
Kommt! Eure Hand, und führet mic) hinein 


Zu meinem Wirth! Wir lieben ihn von Herzen, un 


' 


N 
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Und was.wir ihm erzeigt, if nur ein Vorfpiel 
Der größern Gunft, die wir ihm vorbehalten. 
— Erlaubt mir, meine angenehme Wirthinn! 

(Er führt fie hinein. Die Andern folgen. Eine Tafelmufit 
wird gehört. Bediente gehen im Hintergrunde mit Spei⸗ 
fen über die Bühne, Nach einer Welle erſcheint Mac 
beth.) 





Bierzehnter Kuferien 


M acbeth (allein, gedankenvoll. 

Waͤr' es auch abgethan, wenn es gethan iſt, 
Dann wär es gut, ed würde raſch gethan! 
Wenn un der Meuchelmorb auch aller Folgen 
Entledigte, wenn mit dem Todten Alles ruhte, 
‚Wenn diefer Mordſtreich auch das Ende wäre, 
Das Ende nur für dieſe Zeitlichkeit — 

Begipringen wollt ich über Fänft’ge Leben! 
Doch ſolche Thaten richten fich fchon hier; 
Die blut’ge Xehre, die wir Andern geben, 
Zällt gern zuruͤck auf des Erfinder Haupt, 
Und die gleichmeffende Gerechtigkeit 
Zwingt ung, den eignen Giftkelch auszutrinken, _ 
— Er follte zwenfach ficher feyn, Einmal, 
Weil ich fein Blutöfreund bin und fein Vaſall: 
Zwey ſtarke Sefleln, meinen Arm zu binden! 
. Dann bin ich auch fein Wirih, der feinem Mörder 
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Die Thür verfchließen, nicht den Tobeöftreich 
Selbft führen follte, Weber diefes Alles 

Hat biefer Dunfan fo gelinb rögiert, 

Sein großes Amt fo tadellos verwaltet, 

Daß wider diefe fchauderhafte That 

Sich feine Tugenden wie Cherubim 

Erheben werben, mit  Pofaunenzungen, 

Und Mitleid, wie ein neugebornes Kind, 
Huͤlflos und nackt, vom Himmel aiederfahren, 
In jedes Auge heiße Thränen loden, 

Und jedes Herz zur Wuth entflanmen wird — 
Ich habe keinen Antrieb, ald den Ehrgeiz, 

Die blinde Wuth, die ſich in tollem Anlauf 
GSelbſt uͤberſtuͤrzt und jenſeits ihres Ziels 
Hintaumelt — Nun! Wie ſteht es drin? 





Fuünfzehnter Auftritt. 


Maebeth. Lady Macbeth lommt. 


Lady. 
Er hat 
Gleich abgeſpeist. Warum er Shr 
Das Zimmer? 


Ma eb et h. 
Stagte er nach mir? 
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Lady. 
Ich dachte, _ 

Man hätt’ es Euch geſagt. | 

Macbeth nad einer Pauſe.) 
' Ka uns nicht weiter 
In dieſer Sache gehen, liebes Weib! _ 
Er hat mich Fürzlich erſt mit nenen Ehren * 
Gekroͤnt; ich habe goldne Meinungen 
Bon Leuten aller Art mir eingekauft, 
Die erſt in ihrem vollen Glanz getragen, 
Nicht gleich beyſeit gelegt ſeyn wollen. 

Lady. " 
‚Bier? 

War deun bie Hoffaung trunken, die dich erſt 
So tapfer machte? Hat fie ausgeſchlafen, 
Und if nan wach geworden, um auf Einmal 
Beym Anblick deffen, was fie muthig wollte, 
So bleich und ſchlaff und nüchtern auszufehn ? 
Von nun an weiß ich auch,. wie Macbeth licht. 
Du fürchtet Dich, in Kraft und That derfelbe 
Zu ſeyn, der du In deinen Wuͤnſchen biſt! 

Du wagft ed, nach dem Höchflen aufzuflreben, ° 
Und du erträgft ed, ſchwach und feig zu feyn? 
„Ich möcht’ es gerne, doch ich wag ed a niet — 
Kleinmuͤthiger! 

Macbeth. 
Ich bitte dich, halt ein! 
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Das wag' ich Alles, was dem Manne ziemt; 
Wer mehr wagt, der iſt keiner! 0 
Lady. 
. 2— Wars denn etwa 
Ein Thier, das dich vorhin dazu getrieben? 
Als du das thateſt — da warſt du ein Mann! 
Und wenn du mehr wärft, ald da warſt, du wuͤrdeſt 
Um fo viel mehr ein Mann feyn! Da du mirs 
Entdedt, bot weder Ort noch Zeit ſich an, 
Du wollteft beyde machen — Beyde haben fich 
Bon ſelbſt gemacht: dich haben fie vernichtet, 
Ich Habe Kinder aufgefäugt und weiß, 
Wie. allgewaltig Mutterliebe zwingt, 
Und dennoch — Fa, bey Bott, den Säugling ſelbſt 
An meinen eignen Bruͤſten wollt. ich morben, 
Ha ichs gefchworen, wie bu jenes ſchwurſt. 
/ Macbeth. 
Wird uns der blut'ge Mord zum Ziele führen? ° 
Steht Biefer Kumberland nicht zwifchen- mir 
Und Schottlands Thron? Und lebt nicht Donalbain? 
Sr Dunkans Söhne nur und- nicht für und 
Arbeiten wir, wenn wir den König toͤdten. 
< Lady. 0 
Ich Eenne bief e Thans. Nie wird ihr. Stolz 
Sich einem fehwachen Knaben unterwerfen, 
Ein bürgerlicher Krieg entflammet ſich; 
Dann trittſt du auf, der Tapferfle, der Beſte, 
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Der. Nächfte an dem Ihniglichen Stamm, 
Die Rechte Ddiner Muͤndel zu behaupten. _ 
In ihrem Namen gründeft du den Thron, 

Und ſteht er feft, wer ſtuͤrzte dich herab ? 
Nicht in die ferne Zeit-verliere did! 

Den Augenblid ergreife! Der ift dein, 
" Macbeth. 

Wenn wirs verfehlten — wenn ber Streich mißlaͤnge! 

Lady. 

Miplingen! Fuͤhr' ed aus mit Männermuth, 
Und fefter Hand, fo kann es nicht mißlingen. 

— Wenn Dunkan ſchlaͤft, und diefe ftarke Reiſe 
Wird feinen Schlaf befbrdern, uͤbernehm' ichs, 
Die beyden Kämmrer mit beraufchendens 
Getraͤnk fo anzufüllen, zu betäuben, 
‚Daß ihr Gedaͤchtniß, des. Gehirnes Wächter, 
Ein bloßer Dunft ſeyn fol! Und wenn fie nun 
An viehiſ chem Schlafe wie im Tode liegen, 
Was koͤnnen dann wir Beyde mit dem uns 
Bewachten Dunkan nicht beginnen, nicht 
Mit ſeinen uͤberfuͤllten Kaͤmmerern, 
Die unſers Mordes Suͤnde tragen ſollen? 

Macbeth. 

Gebier mir Feine Tochter! Maͤnner nur 
Soll mir dein unbezwinglich Herz erzeugen! 
Wird man nicht glauben, wenn wir jene Beyden, 
Die in des Kdnigs eignem Zimmer ſchlafen, 
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Mit Blut beftrichen, ihrer Dolche uns 
Zum Mord bedient, daß fie die That gethan? 
Lady. U 
Wer wird bey dem Gejammer, dem Gehör, 
Das wir erheben wollen, etwas Andres N 
Zu denken wagen ? Br 
|  Macbet N | 
Wein! Ich. bin entfchloffen, 
Und alle meine Sennen fpannen fich | 
Zu diefer That des Schreckens an. Komm, laſſ uns 
Den blur’gen Vorſatz mit der fchönften Larve 
Bedecken! Falſche Freundlichkeit verhehle 
Das ſchwarze, Werk der Heuchlerifchen Seele! 
(Beyde gehen ab.) 


‚\ 


de 


Bmeyter Aufzug. 


Bimmen) 


Erſter Auftritk 


Bangquo, Eleance, (der ihm eine Fackel worteägt.) | 


Banquo. 
Wie ſpaͤt iſts, Burſche? 
Fleance. 
Herr, der Mond iſt unter; 
Die Glocke hab' ich nicht gehoͤrt! 
Banquo. 
| Er geht 
Um zwölf Uhr unter, 
Sleance 
s iſt wohl bbite, Her. 
Banquo. 
Da nimm mein Schwert. Man iſt haushaͤlteriſch im 
Himmel. 
Die achter ſind ſchon alle aus, Hier, ninnn 


n 
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Auch das noch! Eine ſchwere Schlafluft liegt 
Wie Bley anf mir, doch möcht’ ich nicht’gern ſchlafen. 
Ihr guten Maͤchte, wehrt die ſtraͤflichen 
Gedanken von mir, die dem Schlummernden 
GSo leicht ſich nahn! — Gib mir mein Schwert! Wer da? 


Zweyter Auftritt 
Vorige, Macbeth (dem ein Bednter leuchtet.) 
Mach e ib. | 
Ein Greund, | 
Banrauı 
Wie, edler Sir? Noch nicht. zur Ruh? 
Der König ſchlaͤft ſchon. Er war Außerft fröhlich, ° 
‚Und Eure Diener hat er reich beſchenkt. 
Hier dieſen Demant ſchickt' er Eurer Lady 
Und grüßt fie, feine angenehme Wirthinn, 
Er ging recht gluͤcklich in fein Schlafgemach, 
Macherh. 
Da wir nicht vorbereitet waren, muffte 
Der gute Wille wohl dem Mangel dienen, | 
Banquo. N. 
Es mangelte an nichts. Nun, Sir! Mir träumte 
Berwichne Nacht von den drey Zauberichweitern. 
Euch Haben fie doch etwas Wahres 
Geſagt. 


nz 





I 
Ich denke gar nicht mehr an ſie. 
Indeß, wenns Euch bequem ift, möcht’ ich gern 
Ein Wort mit Euch von dieſer Sache ſprechen. 


Nennt tur bie Zeit. 
| Banquo. 
Wied Euch gelegen it. 
Macbeth. 


Wenn Banquo mein Beginnen unterſtuͤtzt, 
Und es gelingt, fo foll er Ehre davon haben, _ 

| Banque. oo 
So fern ich fie nicht in Die Schanze ſchlage, 


Indem ich fie zu mehren meine, noch 


Mein gut Gewiffen, und mein Herz dabey 


— 


Gefaͤhrdet find, bin ich zu Euren Dienſten. 


| Macbeth, 
Gut Nacht indep. 
_ Banquo. 
Ich dank' Euch. Schlafet wohl. 
Ganquo und Fleance gehen ab.) 
M acbeth (zum Bedienten.) 


Sag deiner Lady, wenn mein Trant bereit, 
Sol fie die Glocke esiehn, — Du geb zu Bette! 


Gedienter geht ab.) 








\ ' 


Dritter Auftritt | 


| Macbeth (allein) 
Iſt Died ein Dolch, was ic) da vor mir fehe 7 
Den Griff mir zugewendet? Komm! Laſſ mich dich faſſen. 
Ich hab’ dich nicht, und fehe dich doch immer. 
Surchtbared Bild! Biſt du ſo fuͤhlbar nicht der Hand 
Als du dem Ange fichtbar bift! Biſt du 
Nur ein Gedankendolch, ein Wahngebilde 
Des ficberhaft entzändeten Gehirns? 
Ich ſehꝰ dich immer, fo leibhaftig wie 
Den Dolch, den Ich in meiner Hand hier zuͤcke. 
Du weifeft mir den Weg, den ich will gehn; 
Gold) ein Geräth, wie du biſt, wollt' ich brauchen, 
Entweder ift mein Auge nur der Narr 
Der andern Sinne, oder mehr werth, als fie alle, 
— Noch immer feh’ ich dich und Tropfen Bluts 
Auf deiner Klinge, die erſt nicht waren, 
— Es ift nichts Wirkliches. Mein biutiger 
Gedanke iſts, der ſo heraustritt vor das Auge! 


Jetzt ſcheint die Eine Erdenhaͤlfte todt, 
Und böfe Träume ſchrecken hinterm Vorhang 
Den unbeſchuͤtzten Schlaf! Die Zauberey beginnt 
Den furchtbarn Dienft der bleichen Helate, 
Und aufgefchrect von feinen heulenden Wächter, 
Dem Wolf, gleich einem Nachtgeipenfle, geht . ex 


- 4 
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Mit groß — weit — ausgehohlten Raͤuberſchritten 

Der Mord an fein entfetzliches Geſchaͤft. 

Du fichre, unbeweglich-fefte Erbe! 

Hör meine Tritte nicht, wohin fie gehn, 

Damit nicht deine ſtummen Steine felbft 

Mein Werk ausfchreyen, und zufammenflingend 

Dies tiefe Todtenſchweigen unterbrechen, 

Das meinem Mordgefchäft fp guͤnſtig iſt. 

Sch drohe hier, und brinnen lebt er noch! — 
(Man hört die Slode,) 

Raſch vorwärts, Macheth, und ed iſt gethan ! 

Die Glocke ruft mir — Hoͤre ſie nicht, Dunkan! 

Es iſt die Glocke, die dich Augenblicks 


. Zum. Simmel, fordert, oder I der Hölle. J 
‚(er gebt ab.) 





J 
Vierter Auftritt. 
Lady Macbeth. Bald darauf Macbeth. 


Lady. 

Was ſie berauſchte, hat mich kuͤhn gemachtz 
Was ihnen euer nahm, hat mir gegeben. 
Horch! Sin! 

Die Eule wars, die ſchrie — Ber traurige 
Nachtwaͤchter fagt und gräßlich gute Nacht. - 
Er iſt dabey. Die Kammerthuͤr iſt offen, 


! 
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Und die beraufchten Kämmerlinge fpotten 
Mit Schnarchen ihres Waͤchteramts. 
So einen kraͤft'gen Schlaftrunk hab' ich ihnen 
Gemiſcht, daß Tod und Leben druͤber rechten, 
Ob fie noch athmen, oder Leichen fi nd. 
Macbeth Crinnen.) 
Ber ift da? He! 

Lad y. 
D weh! Ich fürchte fie find aufgewacht 
Und es iſt nicht geſchehen! Der Verſuch, 
Und nicht die That wird uns verderben — Horcht! 
Die Dolche lege’ ich ihm zurecht. Er muſſte 
Sie finden auf den erſten Blick. Haͤtt es mich nicht, 
Wie er fo ſchlafend lag, an meinen Vater 
Gemahnt, ich hätt’ es ſelbſt gethan — Nun, mein 

Gemahl? 
Macbeth (tritt auf.) 
Sie iſt gethan, die That! Vernahmſt du kein 
Geraͤuſch? 
Lady. 
Die Eule hört’ ich ſchreyen und 

Die Grillen fingen - — Sagteft du nicht was? 

Mache th» 
Bann? 
Lady 
Jetzt. 
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Macbeth. 
Wie ich, herunter kam? 
Lab „ x 
| na. 
Macheth. 
Horch! 
Wer liegt im zweyten Zimmer? 
Lady. 
Donalbain. 
Mai beth Cheficht feine Hände.)- 
Das iſt ein traur'ger Anblick! Sp 


Ladd. 
Irr ſeyd 
nic Hug! Das nennt Ihr einen traur’gen Anblick 
Macbeth. | 


De Eine lachr im Schlaf, der Andere 
Schrie Mord! daß fie ſich wechſelsweiſe weckten. 
Ich ſtand und hörte zu, fie aber ſprachen 
Ihr Nachtgebet und ſchliefen wieder ein. 
Lady. 
| Es find dort ihrer Zwey in einer Kammer. 
J Macbeth. 
Genad' uns Gott! rief Einer — Amen, ſprach 
Der Andere, als haͤtden fie mich ſehen 
Mit dieſen Henkers Händen ſtehn, und horchen 


2Auf die Gebärden ihrer Furcht — Ich konnte 
Nicht Amen ſagen: als fie ſchrien: Gott gnad' und! 
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” Lady. \ 
Denkt ihm fo tief nicht nah! - us 
Macher. 
- u Warum bann aber Fonnt’ ich 


Nicht Amen fagen! Braucht’ ich doch fo [ehr 
Die Gnade Gottes in dem Augenblick, 
Und Amen wollte nicht aus meiner Kehle. 


“ Rad y. 

Man muß dergleichen Thaten hinterher 
Nicht fe beſchaun. Das koͤnnt uns raſend nachen. 

Macbeth. - 
Es war als hört? ich rufen: Schlaft nicht mepr! 
Den Schlaf ermordet Macbeth, den unſchuld'gen, 
Den arglos heil'gen Schlaf, den unbeſchuͤtzten, 
Den Schlaf, der den verworrnen Knaͤul der Sorgen 
Entwirrt, der jedes Tages Schmerz und Luft 
Begräbt und wieder wedt zum neuen Morgen, 
Das frifche Bad der wundenvollen Bruſt, 
Das linde Oel fuͤr jede Herzenöqual, 
Die befte Speife an des Lebens Mahl! 


Lady. 
Wie, Sir? Was fol das Alles? | 
Macbeth. 


Immer, immer, 
Im ganzen Haufe rief es fort und fort: - - . 
Saft nicht mie! Slami⸗ bat den Schlaf ermarbet; 
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Darum fol Cawdor nicht mehr (af, Macbeth 
Sof nicht mehr ſchlafen. 
Lady. 

* Wie? Wer war's denn, der 
So rief 7 Mein theurer Than, was fhr Phantome 
Sind das, die deines Herzens edein Muth 
So ganz entnerven! Geh! Nimm etwas Waſſer, 
Und waſche dies verraͤtheriſche Zeugniß 
Von deinen Haͤnden — Warum brachteſt du 
Die Dolche mit heraus? Sie muͤſſen drin 
Gefunden werden. Trage ſie zuruͤck, beſtreiche 
Die Kaͤmmrer mit dem Blut — 

Macbeth. 
Ihh geh' nicht wieder 
Hinein. Mir graut vor dem Gedanken, was ich that; 
Beh du hinein, Sch wags nicht. | 
Lady, u 
Schwade Seele! 
Gib mir die Dolce! Schlafende und Tobte 
. ind nur Gemäpldg; nur ein kindiſch Aug’ 
Schreckt ein gemahlter Teufel. Ich bepurpre 
Der Kämmerer Geſicht mit feinem Blut: 
Denn diefe muß man für die Thäter Halten. 
‚ok geht hinein. Man hört draußen Flopfen.) 
- Macbeth. 
Woher dies Klopfen? Wohin kams mit mir, 
Dapjeder Laut mich aufſchreckt! — Was für Hände: 
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Sie reißen mir die Augen aus — Weh'! Wehe! 
Kann der gewäflerreiche Meergott felbft 
Mit feinen Fluten allen diefed Blut 
Bon meiner Hand abwaſchen? Eher fürbten 
Eich alle Meere roth von Diefer Hand! \ 
Lady (zurädkommend.) | 
So iſt die blut'ge That von und hinweg 
Gewälzt, und jene tragen unſre Schuld 
Auf ihren Händen und Gefichtern — Horch! 
— Ich hör? ein Klopfen an ber Thür nad) Süden, 
Gehn wir hinein. Ein wenig Waffer reinigt und 
Bon diefer That! Wie leicht ift fie alfo! 
Komm! Deine Stärke hat dic) ganz verlaffen. 
(Neues, ftärferes Pochen.) 
— Es Hopft fchon wieder! Wirf dein Nachtkleid über! 
Geihwind, damit und Niemand Aberrafche, 
Und ſeh', daß wir gewacht! — D fey ein Mami 
Berlier’ dich nicht ſo llaͤglich i in Gedanken! 
Macbeth. 
Mir dieſer That bewufft zu ſeyn! O beſſer, 
Mir ewig meiner ſelbſt nicht mehr bewuſſt ſeyn! 
(Das Klopfen wird ſtaͤrker.) 
Poch ihn nur. auf aus feinem Todesſchlaf! 
Mas gaͤb ich drum, du koͤnnteſt es! 
La dy (ihn fortziehend.) 
"Kommt! Kommt! 
(Sehen Hinein.) 
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Fänfter Auftritte 


Dedriner (mit Schläfeln. Hernah) Machuif 
md Roffe 
. Pfdrtner (kommt fingend.) 
| Verſchwunden iſt die finftre Nacht, 
_ Die Lerche fchlägt, der Tag erwadt, -. _ 
Die Sonne kommt mit Prangen 
Am Himmel aufgegangen. ur 
Ste fheint ia Königs Pruntgemach, 
Sie ſcheinet durch des Bettlers Dach, 
Und was in Nacht verborgen war, 
Das macht fie kund und offenbar. . 4 
(Staͤrkeres Klopfen.) 
| Poch! Poch! Gedult da draußen, wers auch iſt! 
Den Pfoͤrtner laſſt ſein Morgenlied vollenden. 
Ein guter Tag faͤngt an mit Gottes Preis, 
© iſt ein Gejchaͤft fo eilig, als das Beten. 
Gingt weiter.) 
Lob ſey dem Herrn und Dank gebracht, 
Der uͤber dieſem Haus gewacht, 
Mit ſeinen heiligen Scharen 
Uns guaͤdig wollt bewahren. 
Wohl mancher ſchloß die Augen ſchwer 
Und oͤffnet ſie dem Licht nicht mehr, 
Drum freue ſich, wer nen belebt 
Den friſchen Blick zur Sonn' erhebt! 
(er fließt auf. Macduff und Nofe treten auf. 
Roſſe. 
Run, NW muß wahr ſeyn, Sreund! Ihr führet eine 
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So helle Orgel in der Bruß, daß ihr damit 
Ganz Schottland könntet aus dem Schlaf pofaunen, 
Pfoͤrtner. 
Das fan ich auch, Herr, denn ich bin der Mann, 
Der us die Racht ganz Schottland bat gchatet. 
Roſ ſe. | 
Bie Has, Freund Pfdrtner? | 
Pfdrtner. 
| Mun ſagt an! Bad nicht 
Des Königs Auge für fein Bolt, und iſts 
Der Pfdrtner nicht, der Nachts ben König huͤtet? 
Und alfo bin ichs, feht Ihr, der heut Nacht 
Gewacht hat. für ganz Schottland. 
Koffe 
| Ibr habt Recht. 
Macduff. 
Den König huͤtet feine Gnad und Milde, 
Er bringt dem Haufe Schuß, das Haus nicht ihm: 
Denn Gottes Scharen wachen, wo er [chläft, 
| Roſſe. 
Sag, Pförtner! Iſt dein Herr fchon bey der Hand? | 
Sieh! Unfer Pochen hat ihn aufgeweckt. “ 
Da kommt er, 
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Seqh sſter Auftritt. 


—XR macduff. Roffe 


.. R 1) ff % 
Guten Morgen, edler Sir! 


Ma ch e th 
Den wuͤnſch' ich Beyden. 
Macduff. 
J Iſt der König munter? 
Macbeth. 
Noch nicht. 
| Macduff. 
Er trug mir auf, ihn früh zu wecken; 
Ich habe die beſtimmte Stunde bald 
Verfehlt. 
Macheth. 
Ich fuͤhr' Euch zu ibm, 
R dcdufe 
O ich weiß, 
Es wär FE eine angenehme m 
Do iſt es eine Muͤhe. 


Macbeth. 

Eine Arbeit, 
Die und Vergnügen macht, heilt ihre Muͤh. 
Hier iſt die Thür, 





’ 
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n Macduff. 
Ich bin ſo dreiſt und rufe: 


Denn ſo iſt mir befohlen. 
— (Er geht hinein.) 


Siebenter Auftritt. 
Macbeth un Rofſe. 


Roffe 
Reiſ't der König 
Heut wieber ab? | 
Macbeth. 
Ja, fo beftellte ers. 
Roſſ e. 
Sir! Das war eine ungeſtuͤme Nacht. 
Im Haufe, wo wir ſchliefen, ward der Schlot 
Herabgeweht, und in der Luft will man | 
Ein gräßlich Angfigefchren vernommen haben, 
Geheul des Todes, gräßlic) tönende 
Proppetenflimmen, die Verkündiger 
Entfeglicher Ereigniffe, gewaltfamer 
Verwirrungen ded Staats, davon die Zeit 
Entbunden ward in bangen Mutterwehen. 
Die Eule fehrie die ganze Nacht; man fagt, 
Die Erde habe fieberhaft gezittert! 
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Maccbeth. 
»S war eine rauhe Nacht. 
u Roſſe. 
v Ich bin nicht alt 
Genug, mich einer gleichen zu erinnern. 


— — 
—8 





Achter Auftritt. 
Vorige. Macduff (kommt zuruck) 


| Macduff. 
Eifel! Graͤßlich! Graͤßlich! o entſetzlich! 
| ‚ Mache a 
Wis ift8? | | .. 
Roſſe. 
Mas gibt es? 
: Macbuff. . 
Grauſ envoll! Eniietlig! 
Kein Herz kanns faffen! Keine Zunge nennen! 
= WMacbeth. | 
Was iſt ed denn? 
Be Mac b uff. 
: Der Frevel hat ei Kergfeb 
Vollbracht! Der kirchenraͤuberiſche Morb 
Iſt in des Tempels Heiligtfum gebrochen, 
Und hat das Leben draus hinweggeſtohlen. 
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Macbeth. I 
Das Leben! Wie verſteht Ihr das? 
Roſſe. F 
n Meint Ihr 
Den Koͤnig? Br 
Macduff. 


Geht hinein! Geht und erflarret . 
Bor einer neuen gräßlichen Gorgona. 
Verlangt nieht, daß ichs neune! Seht, und dann 
Sprecht felbft ! 
(Macbeth und Rofſfe gehen ab.) 
Macduff. 
Wacht auf! Wacht auf! Die Senerglode 
Geläuter! Mord und Hochverrath! Auf! Auf! 
Erwachet, Banquo! Malcolm! Donalbain! 
Werft diefen pflaumenweichen Schlaf von eu, u 
Des Todes Scheinbild, und erblickt ihn ſelbſt! 
Auf, auf und ſeht des Weltgerichtes Morgen! 
Malcolm und Banquo! Wie aus enren Gräbern 
Erhebt euch, und wie Geifter fchreitet ber, 
Das gräßlic) Ungeheure anzufchauen!. ' 





N } 
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Neunter Auftritt... 


Macduff. Fady Maebeth. Gleich darauf 


„Banquo mit Lenox und Angus, und nad. 


A 


biefem :Macberh me Roſſe. 
Rabe 
Mas gibts, daß ſolche gräßliche Trompete 
Die Schläfer dieſes Haufes weckt! Sagt! Nebet! 
|  Macbuff. 
O zarte Lady! Es taugt nicht für Euch, 


‚ Zu bbren, was ich fagen kann. Ein weiblich Ohr 


Damit zu ſchrecken, wär’ ein zweyter Mord! 


' (Auf Banquo, Lenor und Angus zueilend, bie hereintreten.) 


O Banquo! Banquo! Unfer König iſt ermordet! 


Lady. 
Hilf Himmel! Was! In unſerm Haus! 


Banquo. 
Entſ etzlich, 


Wo immer auch — Macduff! Ach bitte dich! 


Nimm es zuruͤck, und ſag, es ſey nicht ſo! 


Macbheth (lommt mit Roſſe zuruͤck.) 
Macbeth. 
O! waͤr ich eine Stunde nur 
Vor dieſem Unfall aus der Welt gegangen, 


Ich waͤr geſtorben als ein Gluͤcklicher. 
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Bon nun an ift nichts Schaͤtzenswerthes mehr 
Auf Erden! Zand ift Alles! Ehr’ und Gnade 
Sind todt! Des Lebens Wein ifl abgezogen, 
Und nur die Hefe blieb der Welt zuräück. 


'Beßnter Auftritt, 


Vorige Malcoim. Donaldain 


‚Donalbain, 
Was ift verloren. — | | 
J Macbeth. 
Ihr! Und wiſſt es nicht! 
(Zu Donalbain.) 
Der Brunnen deines Blutes iſt verſtopft, 
Ja, ſeine Quelle ſelber iſt verſtopft. 


Macduf f (zu Malcolm.) 
Dein Böniglicher Bater iſt ermorbert! - 


Malcolm. 
O Sott! Bon wen? Ä 


Roſſe. 
Die Kämmerer find allem Anſehn nach 
Die Thaͤter. Ihre Hände und Geſichter waren 
Boll Blut, auch jhre Dolche, welche wir - 
uUunabgewiſcht auf ihrem Kiffen fanden. 


\ . 
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Sie fahen wild aus, waren ganz von Sinnen, 


Und Niemand wagte ſich an fie heran. 


Maͤcbeth. 
O jetor reut michs, daß ich fie im Wahnſinn 


Der erſten Wuth getddtet. 
| Macduff. 
Worum tharft du dad? 
Macbeth. 


Wer ift im nämlichen Moment zugleich 
Gefaſſt und wäthend, fiunlos und befonnen, 

‚Rechtliebend and parteylos? Niemand iſto! 
- Die rafche That der heft’gen Liebe rannte - 

Der zaudernden Vernunft. zuvor. — Hier lag 


Dunfan — Sein koͤniglicher Leib von Dolchen 
Entſtellt, zerriſſen! Seine off'nen Wunden 
Erfchienen wie ein Riß in der Natur, 


. Wodurch der Tod den breiten Einzug nahm! 


Dort feine Mörder, in die Farbe ihred Handwerks 
Gekleidet, ihre Dolche frech bemahlt mit Blut! 
Wer, ber ein Herz für feinen König hatte, 

Und Muth in diefem Herzen, haͤtte da 


Sich halten und fich felbft gebieten kdnnen! 


Lad y (ftet ſich, als ob ſie ohnmaͤchtig werde.) 
Helft mir von hinnen — Oh! | 
Macduff. 

Sorgt für die Lady! 
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(Macduff, Bangud, Roſſe und Ungus find um fie 
befchäftigt. ) 
Malcatm (u Donalbain. 
Wir ſchweigen ſtill, die dieſer Trauerfall 
Am naͤchſten trifft? ar 
Donalbain. J 
Was laͤſſt ſich ſagen, hier, 

Wo unſer Feind, in unſi chtbarer Spalte | 
‚ Verborgen, jeden Angenblid hervor 

Zu fihrmen, auf uns herzufallen droht! 

Laß uns davon gehn, Bruder! Unise feinen | 

Sind noch nicht reif. 

Malcolm. 
Noch unfer heft’ger Schmerz 
Sm Stand, ſich von der Stelle {| bewrgen, - 
| Banque . 
(zu denen, welche bie Lady wegfüßren.) | 

Nehmt euch der Lady an! — Und wenn wir ung 
— Bon der Verwirrung unferd erſten Schredens 
Erholt, und unfre Bldße erſt bedeckt, 
Dann lafſt und Hier aufs Ren zufammenfommen, - 
Und diefer ungeheuren Blutſchuld weiter _ 
Nachforſchen. Und erfchättern Furcht und Zweifel. 
Hier in der großen Hand des Hoͤchſten ſteh' ich, 
Und unter diefem Schirme kaͤmpf' ich jeder 
Belchuldigung entgegen, die Berratd 

Und Bosheit wider mich erfinnen mdgen! 
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N acbe u. 
Das thu ich auch. 
Mmacduf f. 
Und ich. 
Roſſe, Angus und Tenor. 
Das thun wir Alle, 
Macherh. . 
Jetzt werfen wir uns ſchnell in unſre Kleider, 
Und kommen in der Halle dann zuſammen! 
Alle. 


Wir finds rieden. 
ſi Gehen ab.) 





Eitlfter Auftritt 
Malcolm, Domalbaim. 


\ Malco Im. 
Was gedenkt hr, Bruder? 
Ich find es nicht gerathen, ihrer Treu 
Uns zu vertrauen. Einen Schmerz zu zeigen, 
Von dem das Herz nichts weiß, iſt eine Pflicht, 
Die dem Unreblichen nicht ſchwer ankommt. 
Ich geh’ nach England. 
Donalbain. 
u Ich nad) Irrland. 
Gerathner iſts fur uuſer Beyder Wohl, 
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Wir trennen unfer Schidfal! Wo wir find, 
Sch’ ich aus jedem Lächeln Dolche drohn, 
Je naͤher am Blut, fo näher dem Werderben, 

| Malcolm. 
Der Mörbderpfeil, der unfern Vater traf, 
Fliegt noch, iſt noch zur Erde nicht gefallen! 
Das Befte it, vom Ziel hinwegzugehn. 
Drum fchnell zu Pferde! Keine Zeit verloren 
Mit Abſchiednehmen! Da iſts wohl gethan, 
Sich wegzuſtehlen, wo das kleinſte Weilen 
Tod und Verderben bringen kann! 

(Sie gehen ab.) 





Zwölfter Auftritt, 


Roſſe. Ein alter Mann 


Alter Mann. 
Ra, Herr! Bon achtzig Jahren ber beſinn' ich mich, 
Und in dem langen Zeitraum hab’ ich Bittres 
Erlebt, uud Unglädieliges erfahren, 
Doch diefe Schredensnacht hat all mein voris Wiſſen 
Zum Kinberfpiel gemacht, 
Roſſe. 
Ach, guter Vater! 
Du ſiehſt, wie ſelbſt der Himmel duͤſter bleich 
Equillers ſamiu. Warte, X1.00. 18 
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Auf diefen blut'gen Schauplag niederhängt, 
Wie von der Menfchen Greuelthat empört! 
Der Glocke nach iſts hoch am Tag, und boch 
Daͤmpft finftre Nacht ven Schein der Himmelslampe. 
| Alter Mann. 0 
Es ift fo unnatürlich, wie die That, 
‚Die wir erlebten. Nenlich ward ein Falle, 
‚Der trinmpfirend thurmhoch in den Lüften 
Herſchwebte, Tühn von einer manfenden 
Nachteule angefallen und getdbtet, 
| Koffe 
Und Dunkans Pferde — So verwunderfam 
Es Klingt, fo wahr iftö! Diefe jchönen Thiere, 
Die Zierde ihrer Gattung, wurden toll 
Auf einmal, brachen wild aus ihren Ställen, 
Und fchoffen wuͤthend um fich her, dem Ruf 
Des Führers ſtarr unbändig widerſtrebend, 
Als ob fie Krieg ankündigten den Menſchen. 
Alter Wann. 
Dan fagt, daß fie einander aufgefreſſen. 
Roſſe. 
Das thaten fie. Kaum traut' ich meinen Sinnen, 
Als ic) es ſah. — Hier kommt der wadre Macduff. 
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Dreyzehnter Auftritt. 
Vorig ee Macdaff. 


Roſſe. 
Nun, Sir Wie geht die Welt? 
Macduſ 1 | 
= Wie? Seht Ihrs nicht? 
Roſſe. 


Weiß man, wer dieſe mehr als biut’ge That 
Veruͤbte? 


Po acduff. 
Sie, die Macbeth toͤdtete. 
| Roſſe. BE 
Die Kämmerer! Gott! Und aus welchem Anttiebr 
Was bracht? es ihnen für Gewinn J 


Macduff. 

ee waren . 
Erkauft. Des 8 Königs eigne Söhne, Malcolm 
Und Donalbain, find heimlich weggeflon, . 
Und machten ſich dadurch der That yerrädiig. 

Moſſe. 

Di immer, immer wider die Natur! 7 17053 
Unmaͤß'ge Herrſchſucht, die mit blinder Ger 
Sich ihre eigne Lebensſaͤfte raubt! 
— So wird die Krone wohl an Macbeth fallen ? 
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. Ma ed uff. 
Er iſt ſchon ausgerufen und nach Stone - 
Zur Krönung abgegangen, | 
Roffe 
Wo if Duntans Reiche? 
Macduff. 
Nach Kolmeshill gebracht, der heil’gen Gruft, 
Wo die Gebeine feiner Wäter ruhen. 
Roſſe. 
Geht Ihr nach Seone? | . 
Macduff. 
— Nein! Ich geh’ nach Fife, 
| Roſſe. 
But! So will ich nach Scone. 
Macduff. 
Lebet wohl! 
Und moͤgt Ihr Alles dort nach Wunſche finden! 
Leicht moͤchten uns die alten öde beffer 
Geſeſſen haben, fuͤrcht ich, als die neuen! 
| Moffe zu dem Alten.) 
Fun, alter Vater, lebet wohl! 
“ Alter Dann. 
Gott ſey 
Mit Euch und Jedem, der es redlich meint, 
Das Bdfe gut macht, und ben Zend zum Freund! 
(Sie sehen eb.) 


| 











Dritter Aufzug. 
(Sin Bimmer.) 


Erfter Auftritte 


Banquo (allein.) 
Du haſts nun! Glamis! Cawdor! König! Alles, - 
Wie ed die Zauberfchweftern dir verhießen. 
Ich fürchte fehr, du Haft ein ſchaͤndlich Spiel 
Darum geſpielt. — Und doch ward prophezeiht, 
Es ſollte nicht bey deinem Hauſe bleiben, 
Ich aber ſollte der begluͤckte Stifter, 
Die Wurzel eines Koͤnigsſtammes ſeyn. 
Denn Wahrheit kommen kann aus ſolchem Munde, 
Und der erfüllte Gruß an dich beweist’s, 
Wie follten fie nicht eben fowol mein 
Orakel fegn, wie deins, und mic) zur Hoffnung 
Anfrifhen? Aber fin! Nichts mehr davon! 
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Zweyter Auftritt 


— 


(Trompeten.) 
N 


Macberh als König. Lady Macbeth 
NRoffe Angus. Lenox. Banquo. 
Gefolge. 


Macbeth. 

Sich da! Hier iſt der Erſte unſrer Säfte! 
Lady. 

Blieb er hinweg, -fo mar. gleichfam ein Riß 
In unferm Befte, und die Krone fehlt ihm. 
Ä 0 Macher. .. 
Banquo! Wir geben dieſe Nacht ein feſtlich Mahl, 
Und bitten Euch) um Eure Gegenwart. . 


Banquo. 

Nach meines Herrn Befehl, dem zu gehorchen 

Mir beil’ge Pflicht iſt. 
Macbeth. 

| Ihr verreifet heut ? 
Banquo. | 
Ja, Sire! > 

Maebet b. 


‚ Sonft hätten wir und Euren Rath, 
Der ſtets ſo weit als oläclich war, in heutiger 
Berfammlung anögehsten. Doc das Faun auch ruhn 
Dis morgen, Behr die Reiſe weit? 
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Bauquo“ 
So weit, 
Daß alle Zeit von jetzt zum Abendeſſen 
Drauf gehen wird, That nicht mein Pferd fein Beſtes, 
Werd' ich der Nacht verſchuldet werden muͤſſen 
Sir eine dunkle Stunde, oder zween. 
Macheth. 
dehlt ja nicht bey dem Feſt! I 
Banquo. | 
Gewißlich nicht, | 
Macbeth. | 
Mir Hören, unfre blut’gen Vettern find * 
Nach Engelland und Irrland, läugnen bort 
Srech ihren greuelvollen Mord, und füllen. 
Mir feltfamen Erdichtungen die Welt... 
Doch hievon morgen, nebft.dem Andern, was 
Den Staat betrifft, und unfre Sorgen heifcht. 
Lebt wohl bis auf die Nacht! Geht Fleance mit Euch ? 
Banquo. 
Ja, Sire! Wir konnen länger nicht verweilen · 
Macbeth. . 2 
So winſch ich euren Pferden Schnelligkeit 
Und ſichre Fuͤße! Lebet wohl! — 
Ganquo geht ab. Su. den. andern) 
Bis. Anbruch 
Der Nacht fey Kedermann Herr feiner Zu. J 
Die Freuden der Geſellſchaft deſto beſſe 





N 


{ 
| | 20 
Zu ſchmecken, bleiben wir bis dahin ſelbſt 
Für uns allein, Und damit Gott befohlen! | 
(Lady und Lords gehen ab.) 





Dritter Auftritt. 
Macbeth (zurkdbleibend.) 


Macbeth (zu einem Bebienten.) 
Hört, Freund! Sind jene Männer bey der Hand? 


| Bedienter. | 
Ja, Sire! Sie warten draußen vor dem Schloßther. 
| Macbeth, _ 
Fuͤhr' fie herein, | 
| | (Bedienter ab.) 
Macbeth, | 


| So weit ſeyn ift noch nichts, 

. Doch es mit Sicherheit zu feyn! 

Bor diefem Banquo haben wir zu zittern, 
In feiner kdniglichen Seele herrſcht 
Dasjenige, was ſich gefuͤrchtet macht, 

Vor nichts erſchrickt ſein Muth, und dieſer kecken 
Entſchloſſenheit wohnt eine Klugheit bey, 

Die ihm zum Fuͤhrer dient, und ſeine Schritte 
Verſichert. Ihn allein, ſonſt Keinen fuͤrcht' ich. 
Ihm gegenuͤber wird mein Geiſt gezuͤchtigt, 
Wie Mark Antons vor Caͤſars Genius, 


— 
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Er ſchalt die Zanberfchweitern, da fie nich 
Zuerft begrüßten mit dem Königdtitel, 

Und foderte fle auf, zu ihm zu reden; 

Und darauf grüßten fie prophetifch ihn 

Den Bater einer Edniglichen Reihe! | 

Auf meine Stirne ſetzten fie 

Nur eine unfruchtbare Krone, gaben 

Mir einen dürren Scepter in die Hand, 
Damit er einft von fremden Händen mir 
Entwunden werde! Iſts an dem, fo hab’ ich 
Für Banquos Enkelkinder mein Gewiſſen 
Befledt, für fie den gnabenreichen Dunkau 
Erwärgt, für fie — allein für fie — auf gwig 
Den Frieden meiner Seele hingemordet, 

Und mein unfterbliches Inwel dem alls 
Gemeinen Zeind der Menſchen hingeopfert, 
Um fie zu Königen zu machen! Banquos 
Geſchlecht zu Königen! Ch’ dies gefchicht, 
Eh? komme du, Verhängniß, in die Schranken, 
. Und laß uns Fämpfen bis aufs Blut! 

. (Bedienter Tommt mit den Mörbern) 


Wer iſt da? 


Geh vor die Thür, und warte, bis wir rufen, 
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Vierter Auftritt. 
Macherh. Zwey Mörder 
Macbeth. 

War es nicht geſtern, daß ich mit euch ſprach? 
| Die Mörder. 

3a Pniglicher Har! Ä | 
| Macbeth. 
Nun? Habt ihr meinen Neden nachgedacht ? 
Ihr wiſſt nun, daß es Banquo war, ber euch 
In vor'gen Zeiten fo im Weg geftanden. \ 

For gabet fälfchlich mir bie Schuld ; doch aus 

Der lebten Unterredung, bie wir führten, 
"Habt ihr ed fonnenklar erlannt, ı wie ſchandlich 
Man euch betrog — 

Erſter Mörder. 
Ja, Herr! Ihr uͤberzeugtet uns. 
Macbeth. J 
Das that ich. 

Nun auf den andern Punkt zu kommen. Sagt! 
Seyd ihr fo lämmerfromm, fo taubenmäßig 

‚Geartet, DaB ihr folches ungeahuder 
Adunt hingehn laſſen? So verſohnlichen Gemuͤths, 
Daß ihr für dieſen Banquo beten koͤnnt, 
Desß ſchwere Hand euch und die eurigen 

In Schande flürzte, und zu Vettlern machte? 
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Erſter Moͤrder. 
Mein Koͤnig! Wir ſind Maͤnner. 
Macbeth. 
Ja, ja, ihr lauft ſo auf der Liſte mit! 
Wie Dachs und Windſpiel alle Hunde heißen; 
Die eigne Raſſe aber unterſcheidet 
Den ſchlauen Spuͤrer, den getreuen Wächter, 
Dern fluͤcht'gen Fäger. So auch mit den Menfchen, 
Doch, wenn ihr wirklich Männer ſeyd, und zwar 
An Achter Mannpeit nicht die allerleßten, 
So zeigt ed jego! Raͤchet euch und mich 
An einem Zeinde, der uns gleich verhafft iſt. 
Erfter Mörder. _ 
Ich bin ein Mann, Sire, dem Die harten Stöße 
Der Welt ſo aufgebracht, daß ich bereit bin, 
Der Welt zum Troge Jegliches zu wagen, 
Zweyter Mörder. 
Und mir, mein König, bat das falſche Gluͤck 
So granfam mitgefpielt, daß ich mein Shield 
Derbeflern, oder gar nicht leben will. 
u Macbeth. 
Ihr wiſſet alfo, euer Feind war Banquo. 
Die Mörder, 
Sa, Ciel 
Macbeth, . 
& iſt auch meiner, und er ih. 
Mit ſolchem blutig unverfühnten Haß, 
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Daß jeder Angenblick, der feinem Leben 
Zuwächöt, das meine mir zu rauben droht. 
Zwar ſtehts in meiner koͤniglichen Macht, 
Fon, ohne alle andre Rechenſchaft, 
Als meinen Willen, aus der Welt zu ſchaffen; 
Doch darf ichs nicht, um ein’ger Freunde willen, 
Die auch die feinen find, und deren Guuſt 
Ich ungern in die Schanze ſchluͤge! Fa! 
Die Klugheit will es, daß ich den beweine, 
Auf den ich felbft den Streich geführt! Darum 
| Bedarf ich eures Arms zu diefer That, 
Die ic) aus ganz befonders wicht’gen Gründen 
Dem dffentlichen Aug? verbergen muß. 
Erfier Mörder. 
Mein König! Wir erwarten deinen Wink. 
' Zweyter Mörder. 
Und wenn auch unfer Leben — j 
Macbeth. 
Eure Kuͤhnheit butt 
Aus euch hervor. - Der Feind, von bem wir-teden, 
Wird diefen Abend hier zuruͤck erwartet. 
Im naͤchſten Holze Tann die That gefchehen, 
Doch etwas fern vom Schloß, verfteht ihr wohl, 
Daß Fein Verdacht auf mich geleitet werde. - 


Zugleich mit ihm muß, um nichts Halb zu thun, 


Auch Fleance, fein Sohn, der bey ihm iſt, 
Un deſſen Untergangs mit nicht miuder 
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Gelegen ift, als feinem eignen — hört ihr7 
Das Scyidfal:diefer finſtern Stunde e Weiten, 
Habt ihr verftanden? - +. --- -; 
. - Mörder. . 
Webl! Wir Red aitgleſen | 
Mein Kbuig! — 
Mache th. 
Nun, ſo geht auf euren Poſten! 
Vielleicht ſioͤßt noch der dritte Mann zu euch, 
Daß nichts dem Zufall uͤberlaſſen bleibe! 
(Die Mörder gehen u 
Beſchloſſen iſts! Banquo, erwarteſt du 
Zum Himmel einzugehn, fliegſt du ihm heut noch ui 





Fuͤnfter Auftritte 
Macher, Lady Macheth, 


_ Lady. 
Wie, mein Gemahl? Warum fo viel allein? 
Was kann ed Helfen, daß Ihr Eure Träume : 
Zur traurigen Geſellſchaft wäßle, und mit 
Gedanken fprecht, die dem, an den fie denken, 
Ins nicht’ge Grab hinab gefolgt feyn follten? 
Auf Dinge, die nicht mehr-zu Ändern find, | 
Muß auc) Fein Blick zuruͤck mehr fallen! Was 
Gethan ift, iſt gethan, und bleibt, 
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Nacbheth. erh 
| Mir Faden 
Die Schlange nur verwundet, nicht gerddtet; 
Sie wird zuheilen, und-Biefelbe ſeyn 
Aufs Neue; unfer machtlos feiger Grimm 
Wird, nach wie vor, vor ihrem Zahn erzittern. 
Doch ehe foll der Dinge fefte Form 
Sich Idfen, ehe mögen beyde Welten 
Zufammenbrechen, eh’ wir unfer Brot 
Mit Zittern effen, und uns fernerhin 
In ängftlich bangen Gchredensträumen waͤlzen 
Weit beffer wär’ es, bey den Todten ſeyn, 
Die wir zur Ruh gefchict, und Platz zu machen, 
Als fort und fort in ruhelofer Qual 
Auf diefer Zolterbank der Todesfurcht 
Zu liegen. — Dunkan iſt in ſeinem Grabe; 
Sanft ſchlaͤft er auf des Lebens Fieberangſt. 
Verraͤtherbosheit Hat ihr Aeußerſte 
An ihm gethan! Nun kann nicht Stahl noch Gift, 
Nicht Krieg von Außen, nicht Verraͤtberey 
Bon Innen, nichts den Schläfer mehr berühren! 
Lady. 

Kommt, kommt, mein König, mein geliebter Herr, 
Klärt Eure finftern Blicke auf! Seyd heiter - 
Und dei heut Abend unter Euren Gäften! . . 

Macbeth. 
Das will ih, liebes. Weib! I and (ey Du’ ‚uch, 


f 


x 


N \, 
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Und fpare nicht bie glatte Schmeichelrebe. 
Noch heiſchts die Zeit, dag wir uns unfers Ranges 
Entänßern, zu unwuͤrdiger Liebkofung 
Herunterfteigen, unfer Angeficht 
Zur ſchoͤnen Karde unfrer Herzen machen, ° 
Lady. 
Laſſt das! 
Mache RN 
O angefällt mit Scorpionen 
Iſt meine Seele! Theures Weib! Du weißt, 
Noch lebet Banquo und fein Sohn! 
Lady. 
Doch Keinem gab 
Natur das Borrecht der Unfterblichkeit. 
Macbeth. 
Das ift mein Troft, daß fie zerfiörbar find ! 
Drum gutes Muths! Eh’ noch die Fledermand 
Den ungefell’gen Flug beginnt, ch’ auf 
Der bleichen Hekate der Kaͤfer, 
Im hohlen Baum eizengt, die muͤde Nacht 
Mit feinem fchläfrigen Gefums einläutet, 
Soll eine That von furchtbarer Natur 
Vollzogen ſeyn. 
Lady. 
Was ſoll geſchehn? 
Macbeth. 
Sey lieber ſchuldlos durch Unwiſſenheit, 
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Mein trantes Weib, bis du der fert’gen That- 

Zujauchzen kannſt. — Gteig nieder, blinde Nacht, 

Des Tages zärtlich Auge fchließe zu! 

Mit deiner unfichtbaren blut’gen Hand. 

Drrchſtreiche, reiß in Städen biefen großen 

Schuldbrief, der auf mir laſtend mich fo bleicht! 

— Schon finft der Abend, und die Kraͤhe fliegt 

Dem boplenwimmelnden Gehoͤlze zu; 

Einniden alle freudigen Geſchoͤpfe 

Des Tags, indep die ſchwarzen Hausgenoſſen 

Der traurigen Nacht auf ihren Raub ausgehen, 

Du ftaunft ob meiner Rede! Doch fey ruhig! 

Was blutig anfing, mit Verrath und Mord, 

Das fett fich nur durch blut’ge Thaten fort! 

Damit laß dir genügen! Folge mir! 
' (Sie geben ab.) 





Sechster Auftritt. 
| (Unter Bdumen.) 


Drey Mörder Cireien auf.) 


Erfler (um Dritten.) 
Mer aber hieß dich gu und flogen? 
Dritter 


Maecbeth. 
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Erfter (zum Zweyten.) 
Wie? Sind wir Beyde ihm nicht Manns genug, 
Daß er, beforgt, und den Gehuͤlfen ſendet? 
Was meint ihr? Därfen wir ifm traun ? 
| Zweyter. 
Wir koͤnnens dreiſt. Die Zeichen treffen zu,” 
Es ift der Mann, von dem ber König ſprach. 
| | Erfter 
So fich zu und. Am abendlichen Himmel 
Verglimmt der letzte bleiche Tagesſchein. 
Der Wandrer, der ſich auf dem Weg verſpaͤtet, 
Strengt ſeiner Schritte letzte Kraft noch an, 
Die Nachtherberge zeitig zu erreichen, 
Und der, auf den wir lauern, naͤhert ſich. 
23weyter. 
Still! Horch! Ich hoͤre Pferde. 
Banquo (hinter der Scene.) 
Licht! He da! 
| Erfter. 
Das ift er! Denn bie Andern, die beym Gaſtimahl 
Erwattet wurden, find ſchon Alle da. 
. Zweyter. 
Die Pferde machen einen Umweg. 
Erſter. 
Wohl eine Viertelmeile. Aber er 
Pflegt, fo wie Jedermann, den Weg zum Schloß 
Sqillers fÄmmmel, Werte, XI. O2. 19 
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Durch dies Gehdlz zu Fuß zuruͤck zu legen, 
Weil es hier naͤher iſt und angenehmer. 


v 





«Siebenter Auftritt. 


Vorige. Banquo und Fleance 
(mit einer Fackel.) 


Zweyter Moͤrder. 
Ein Licht! Ein Licht! | 
Dritter, 
Er ift e8. 
Erfier Mörder. 
Macht euch fertig! ' 
Banquo (vorwärts Fommend.) 
Es wird Heut Nacht gemittern. 
Zweyter Mörder, 
Es ſchlaͤgt ein. 
(Sie fallen uͤber ihn her.) 

Banquo (indem er ſich wehrt.) 
Verraͤtherey! Flieh! Flieh, mein Sohn! FJlieh! Flich! 
Du kannſt mein Rächer ſeyn! — DO Boͤſewicht:! 

(Er ſinkt toͤdlich getroffen nieder. Fleance wirft die Fakel 
weg; erſter Moͤrder tritt darauf, und loͤſcht ſie aus; je⸗ 
ner entflieht.) 

Dritter Moͤrder. 
Wer loſcht das Licht! — 
C. 
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Erfier Mörder _ 
War es nicht wohl gethau ? 
Zweyter Mörder. 
Es liegt nur Einer; 
Der Sohn entiprang, 
Erfier Mörder. — 
Verdammt! Wir haben 
Die befte Hälfte unfers Werks verloren, 
Dritter Mörder, 
But! Lafft und gehn und melden, was gethan ift! 
(Sie gehen ab.) 


Achter Auftritt. 

(Feſtlicher Saal, erleuchtet. Cine mit Speiſen beſetzte Tafel 
. tm Hintergtunde.) 

Macbeth, Lady Maecbeth. Roffe 

Lenor, Ungus und ſechs andere 
Lords. 


Macbeth. 
Ir kennet enern Rang. Setzt euch, ihr Herren. 
Vom Erſten bis zum Unterſten willklommen! 
Roſſe. Angus. Lenox. i 
Bir danken Euer Majefikt, | 
Machbetf. 
Wir felber wollen und bald Bier bald dort — ,  ,: 
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In die Geſellſchaft miſchen, und das Amt 
Des aufwartſamen Hauswirths uͤbernehmen, 


- Denn unſre Wirthinn, ſeh' ich, iſt zu laͤſſig 
In ihrer Pflicht. Wir wollen ſie erſuchen, 


Geſchaͤftiger zu ſeyn um ihre Gaͤſte. 
"(Alle ſetzen ſich, außer Macbeth.) 
Lady. 7 
Thut das, mein König, und erinnert mich, 
Mofern ich was in meiner Pflicht verfäumte, 
Mein Herz zum wenigften bewillfommt Alle. 
| ‘(Der erfte Mörder kommt an die Thür.) 
Macheth. 
Wie ihre Herzen dir entgegen wallen! 
But! Beyde Seiten, ſeh' ich, find beſetzt; 
So will ich dort mich in die Mitte ſetzen. 
Nun, uͤberlaſſt euch ganz der Froͤhlichkeit; 
Bald ſoll der Pecher um die Tafel kreiſen. 
(u dem Mörder an der Thuͤr.) 
Auf deinem Kleid iſt Blut. . 
Erfier Mörder 
So ift es Banquo's. 
Macbeth. 
Liegt er am Boden? 
Erfter Mörder. 
Herr! Die KehP ift ihn 
Zerſchnitten! Diefen Dienft erivies ih im, 
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‚Macbet. — 
Du sr der erfte aller Kehlabfchneider! 
Doch gleiches Lob verdient, wer feinem Sohn 
Denfelben Dienft gethan! Biſt du ber 
Sp fachft du deines gleichen, 


Erfier Mörder . 
Bnivger Ber 
Sleance ift entwiſ cht! 
Macbeth. 
So kommt mein Fieber 
Zuruͤck! Sonſt war ih ganz geſund, volllommen 
Geneſen, feſt wie Marmor, wie ein geld "> 
Gegründet, wie das freye Element, en 
Das und umgibt, unendlich, allverbreitet, 
Setzt bin ich wieder eingeengt, gebunden. 
Und meinen alten Schredniffen aufs Neu : 
Zum Raub dahin gegeben, — Aber Banauo iſt 
Dchfiher—? 
Erſter Mörden 
Herr! Er liegt in einem Graben, 
Mit zwargig Hieben in wem Kopf, der kleinſte 
Schon eine Zodeswunde. — 
mM ac p e th 
- Dant für as! ’ 
Dort liegt fe alfo,. die erwachſne Schlange! 
Der Wurm, der floh, bat das Vermögen, einft 
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Gift zu erzeugen, doch fuͤr jetzt noch keine Zaͤbne! 


"Gut! Morgen wollen wirs noch einmal Hören!” - 
Mörder geht ab, 


S 


| Ladd. 
Mein König! Ihr verkuͤrzet Eure Säfte, | 
Das reichfte Mahl ift freudenleer, wenn nicht 
Des Wirthes Zuſpruch und Gefchäftigkeit 
Den Gaͤſten zeigt, daß fie willfommen find: : °. 
Satt effen Tann ſich Feglicher zu Haufe; 
Geſelliges Vergnügen, munteres 
Geſpraͤch muß. einem Feſtmahl Würze geben. 





(Banquos Geiſt ſteigt empor, und ſetzt ſich zwiſchen Roſſe 
und Lenor an den Platz, der fuͤr Macbeth in der Mitte 


‚des Tiſches leer gelaffen it. 7 


Macbeth, 

Willkommene rimenng! — BIBRT 
- (Bu ben Lords.) 
Nun! Wohl 
Bekomm es meinen vielgeliebten a 
DEE © 117°) 

* es meinem —* Mlatz zu nm 

Macbeth, ee 
Hier wären alle unfre Edeln nun, 
‚Die Zierden unſers Königreich8 beyfammen, 





Wenn unſers Banquo ſchaͤtzbare Pefn 


Zugegen wäre, — Moͤcht ich ihn doch lieber 
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Der Ungefälligkeit zu zeihen haben, 
ALS eines Unfalls wegen zu beklagen! 2 
NRoife 2 
Sein Nichterfcheinen, Sirel ſchimpft ten — 
Gefällt es meinem Könige, die Tafel. -- un 
Mit feiner hohen Gegenwart zu zieren? 
Macheth 

(mit Entfegen, indem er ben Seiſ erblidt.)., - 

Die Tafel ift vol! | 2 
:, Kenor | 
(ganz gleichguͤltig auf den Geift beutend.) - 

Hier, Sire, iſt noch ein aufbepaltner Plag! | 


Macbeth. 

Wo? Ri ii J 2. 
Roffe (io wie en). — 
Hier, mein König! — Was fet eu dehen 
So in Bewegung? . ., m 
Macbeth CihameryeAy- Ä r 

Wer von euch hat. das 
Gethan? ——— 
Roffem und Reno; Re a 


Was denn, mein königliher Jar? -,' 
Macheth (zum Seile) 
Du kannſt nicht fagen, ich wars! Schättle 
Die blut’gen Locken nicht fo gegen mich! 
Roſſe. 
Steht auf, ihr Herrn, dem König iſt nicht wohl, 
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Lady. 
Bleibt figen, meine Lords. Der König iſt 
Dft fo, und iſts von Jugend vuf geweſen 
Ich bitt” euch drum, behaltet eure Plaͤtze. 
Der Anſtoß waͤhrt nur einen Augenblid; 
In zwey Minuten iſt er wieder beſſer. 
Wenn ihr ſo ſcharf ihn anſeht, bringt ihr ihn 
Nur auf, und macht ſein Uebel laͤnger dauern. 
Eßt fort, und gebt nicht Acht auf ihn! 
(Heimlich zu Marbeth.) 
Es Ir ein Mann, Gir? . 
‚Macher (immer ſtarr auf das Gefpenft fehend.) 
Ia, und ein beherzter 
- Dazu, der Dath hat, etwas anzufchauen, 
Wovor der Teufel ſelbſt erblaffen würde! 
Ze Lady. 
O ſchin Vortreflich! Das ſind wieder 
Die Mahlereyen deiner Furcht! Das iſt 
Der in der Luft gezuͤckte Dolch, der, wie 
Du fagteft, Dich zu Dunkan hingeleitet! 
Wahrhaftig, dieſes Schaubern, dies Entſetzen, 
© ganz um nichts, um gar nichts, paſſte gut 
Zu einem Ummenmäßrchen, am Kamin 
Erzählt, wofür Großmutter Buͤrge wird, 
O ſchaͤme dich! Was zerrft du für Geſichter ? 
Am Ende fichft du Doch nicht weniger, 
Noch mehr, als einen Stuhl. 
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Macherh. \ 
Ich bitte dich! 
Schau dortfin! Dortkin ſchaue! Nun! Was fagft du? 
| (Zum Sch) 
Wie? Was ficht's mich an? Wenn du nicken kannſt, 
So red’ auch. — Schickt dad Beinhaus und die Gruft 
Uns die Begrabenen zuräd, fo foll 
Der Bauch der Geier unfer Grabmal werden, 

(Der Geiſt verſchwindet.) 

Lady. 


Iſts möglich, Sir! So ganz unmännlich thoricht? 
Macheth. 
So wahr ich vor Euch ſteh'! Er wars, Ich fah ihn, 
Lad „ 
O ſchaͤmet Euch! 
Macbeth. 
Es iſt von jeher Blut 


Vergoſſen worden, ſchon in alten Zeiten, 

Eh’ menſchliche Geſetze noch bie friedliche 
Gemeinheit änderten. — Ia, auch hernach 
Geſchahen Morde gung, zu gräßlich ſchon 

Dem Ohre. Sonſt, wenn einem das Gehirn 
Heraus war, flarb der Dann, und fo ward and, 
Jetzt fleigen fie mit zwanzig Todeswunden 

An ihrem Kopfe wieder aus dem Grab, 

Und treiben und don unfern Stühlen. — Dad 
Iſt noch weit feltfamer, als ſolch ein Mord, 
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Lady. 
Sire! Eure Bäfte warten — 


Macbeth. 
Ic vergaß mich! 

Kehrt euch an mich nicht, meine wertben Freunde, 
Sch bin mit einer wunderlichen Schwachheit 
Behaftet; wer mich Tennt, gewöhnt fich dran. 
Kommt! Kommt! Auf eure Sreundfchaft und Geſundheit! 
Hernach will ich mich feßen! Gebt mir Wein! 
Boll eingefchenkt! Ich trinke auf das Woplfeyn 
Der ganzen gegenwärtigen Berfammlung 
Und unfers theuern Freundes Banquo auch, 
Den wir vermiffen. — Wär’ er doch zugegen! | 
Auf fein und euer Aller Wohlergein! | 

(Der Geiſt fteht wieder dh.).. 


Noſſe. Lenox. Angus. 
Wir danken unterthaͤnigſt. 
Macbeth 
(den Geiſt erblickend, und heftig auffahrend.) 
Hinweg aus meinem Angeſicht! Laß dich 
Die Gruft verbergen! Dein Gebein iſt marklos! 
Dein Blut iſt kalt; du haſt nicht Kraft zu ſehn 
In dieſem Aug’, mit dem du mich anuſtarreſt! 





Lady. 
Verwundert euch nicht, meine edeln Thans, 
Nehmt es für etwas ganz Gewoͤhnliches. 
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Es ift nichts weiter! Glaube mir! Schabe nur, 
Daß es Die Freude diefed Abends flört! 
Macbeth. N . 
Was Einer wagt, bad wag’ ich auch — Komm vn -” 
In der Geſtalt des rauhen Eisbärs-aufmich an, - - 
Des Lyb'ſchen Tigers, des geharnifchten 
Rhinozeros, in welcher andern Schreckens⸗ 
Geftalt du immer willft, nur nicht in diefer, 
Und meine feften Nerven follen nicht 
Erbeben — Oder lebe wieder anf, 
AUnd fodre mich aufs Schwert in eine Wuͤſte. 
Term ich mich zitternd weigere, dann fchile 
Meich eine weib'ſche Memme! Weg! Hinweg! 
Surchtbarer Sihatten! Weſenloſes Schredbild! ” 
- (Der Gelfe verfhwindet.) - 
Ja — Nun _ Soda bu fort biſt, bin “ wieder - 
Ein Mann, 8 
(Zu den Gaͤſten, welde-auffiehen wollen.) 
Ich bier’ euch, Freunde! Bleibet fi iten: 
W Lady. 
Ihr habt durch dieſen fieberhaften Anſtoß 
Den Schrecken unter Eure edeln Gaͤſte 
Gebracht, und alle Froͤhlichkeit verbannt. 
Macbeth. 
Ich bitte dich! Kann man denn ſolche Dinge 
Wie eine Sommerwolke vor ſich weg 


Ziehn laſſen, ohne außer ſich zu ſeyn? | 
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Du machſt mich irr an meinem eignen Selbſt, 
Sch’ ich, daß dur bergleichen Zurchtericheinungen 
Anfchaun, und den nathrlichen Rubin 
Auf.deinen Wangen Fannft behalten, wenn. 
Die meinen das Entfegen bleicht. - - - 


:.Roffe 
Ä Mas für 
Erfcheinungen, mein König? . 
Lady. I 
u ‚= Rebet naht, u 


Sch bitt’ Euch! Es wird ſchimn⸗ ſtets und ſchlimmer. 
Viel Fragen bringt ihn vollends ganz Yon Siunen, - 
But Nacht auf einmal Allen! Wartet nicht J | 
Erſt auf Befehl zum Aufbruch! Geht zugleich! 
offe. Angus. senpie 

Mir wänfchen unferm König gute Nah, 
Und beſſere Seſundhen: Er 
Kady. 033) 

2. „Allerſeits gut Nacht! 
ar Lords gehen eb, von der za) begleitet.) 





Neunter Auftritt. 
Macbeth. Gleich darauf Lady Macheth 


Macbeth, 
Es fobert Blut! Blut, fagt man, ſodert Blutf . 


f 
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Man hat Erfahrungen, daß Steine ih 

Geruͤhrt, daß Bäume ſelbſt geredet haben! 
Baprfager, die das tiefverborgne Band 

Der Dinge kennen, haben ſchon durch Kraͤhen 
Und Dohlen bie geheimfte Moͤrderthat 

Ans Licht gebracht — Wie weit iſts in der Nacht ? 


Lady (it indeß zuruͤkgekommen.) 

So weit, daß Nacht und Morgen ſchon im Streit 

Begriffen, wer die Herrſchafi fuͤhren ſoll. 
Macbeth. 

Und Mac duff, ſagſt du, weigert ſich zu kommen? 


Lad 9. 
Haſt du ihn laden laſſen? 
Macbeth. 
Nein, ic Prer ed 
Nur vor ber Hand; doch will ich nach ihm fenden, 
Es ift wicht Einer unter diefen Thans, 
In deſſen Knauf ich meinen Horcher nicht 
Beſolde! — Morgen mit bem Fruͤheſten 
Such' ich die Zauberſchweſtern auf. Sie mäffen 
Mir mehr entdeden, denn ich muß nun fchon 
Das Aergſte willen auf dem aͤrgſten Weg. 
Ich bin fo tief in Blut hineingeftiegen, 
Daß die Gefahr diefelbe ift, ich mag 
Zuruͤcke fchreiten oder vorwärtd gehn. 
— Geltfame Dinge wälzt mein Geiſt bey ſich 


! 


\ 2 
Herum, bie einen rafchen Arm erfobern, : 
Und That ſeyn mäffen, eh’ fie Worte find. 
Lady. | 
Euch mangelt die Erquickung aller Weſen, 
Der Schlaf. 
Macbeth. 
Ja, komm! Wir wollen auch nun ſchlafen. 
Mein Fehler iſt nur eines Neulings Furcht, 
Den die Gewohnheit noch nicht abgehaͤrtet. 
Wir find in Thaten dieſer Art noch Kinder. 
(Sie gehen ab.) 





Bierter Aufzug. 
| (Ein freyer Platz.) 
Erfer Auftritt 
| Roſſe and Lenor. 


Roſſe. 
Ich führe das nur an, Euch auf die Spur 
Zu bringen. Geht Euch felber nun zufammen! 
Dep gnadenreiche Dunkan ward von Macbeth 
Betrauert! Freylich wohl! Er war ja todt. 
Und der getreue, biedre Banquo reifte 
Zu ſpaͤt des Nachts. Wer Luſt hat, kann auch fagen, 
Sleance hab’ ihn umgebracht, denn Sleance entfloß. 
Man follte eben in fo fpäter Nacht nicht reifen. 
Mer dachte je, daß disfer Donalbain 
Und Malcolm foldye Ungeheuer wären, 
Den zärtlichften der Väter zu ermorden! 
Verdammenswerthe That! Wie ſchmerzte fie nicht 
Den frommen Macbeth! Würgt’ er nicht ſogleich 
In heil'ger Wuth die beyden Thaͤter, die 
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Von Wein und Schlummer überwaͤltigt lagen! 
War das nicht brav von ihm! Gewiß, und weiſe 
Nicht minder! denn wer haͤtt' es ohne Grimm 
Anhdren konnen, wenn bie Buben ed 
Gelaͤugnet! Alfo wie gefagt! Schr Hug! — 
Und ſeyd gewiß, ſollt' er der Söhne Dunkans 
Fe habhaft werben — welches Gott verhäte! - 
Sie follten lernen, was ed auf fich hat, 
Den Bater morden! Und das follt’ auch) Sleance! 
— Doch ftill! Um ein’ger freyen Worte willen, 
Und weiler von dem Gaftmahl des Tprannen 
Ausblieb, Ind Macduff feinen Zorn auf fid), 
Koͤnnt Ihr mir Nachricht geben, wo er jetzt 
Sich aufpält? 
.. genor. 
Malcolm, Dunkans Xeltefter, 
Dem der Tyrann das Erbreich vorenthält, 
Lebt an dem Hof des frommen Eduards, 
Geehrt, wie einem Koͤnige geziemt, 


VUund der Verbannung Bitterkeit vergeſſend. 


Dahin iſt nun auch Macduff abgegangen, 
Englands großmuͤth'gen König anzuflehn, 

Daß er den tapfern Seiward und zum Beyftanp 
Herfende, der mit Gottes maͤcht'gem Schuß 
Die Tyranney zerfidre, unfern Nächten Schlaf 
Und unjern Tifchen Speife wieder gebe, 

Den mörderifchen Dolch von unfern Feſten 


[ 
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Entferne, und aufs Neue um den Thron 

Des angeflammten Königes verfammle, 

Damit wir ohne Niederträchtigfeit | 
Zu Ehren kommen können — Darnach fehnen wir. 
Uns jetzt umfonfl. — Die Nachricht von dem Allen. 
"Hat den Tyrannen fo in Wuth gefebt, . 
Daß er zum Kriege fchleunig Anftalt macht, ” 


Rolf e. 
So sie er nach Macduff? 


Lenox. 
Ja. Und mit einem runden kurzen: Sir, 
Ich komme nicht! ward der Geſandte ab⸗ 
Gefertigt, der mit einem finſtern Blick 
Den Ruͤcken wendete, als wollt' er ſagen: 
Ihr werdet euch die Stunde reuen laſſen, 
Da ihr mit ſolcher Antwort mich entlieſſt. 


Roſſe. 
Es ſey ihm eine Warnung, ſich ſo weit 
Als moͤglich zu entfernen. Irgend ein 
Wohlthaͤtiger Cherub fliege vor ihm her . 
Nach England, und entfalte fein Gefuch, 
Noch eh’ er kommt, damit ein ſchneller Arm 
Zu Rettung dieſes Landes ſich bewaffne, 
Dem eine Teufelshand Verderben droßt, 


Lenox. 
Wo geht Ihr hin? 
Schlllers ſaͤmmtl. Werke XI. BP. 20 
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Roſſe. 
Ich will nach Fife, ſein Weib 
Zu troͤſten und, vermag iche, ſie zu ſchatzen. 
Lebt won 
(Gehen ab.) 


/ 


, 





+ 


Zweyter Auftritt. 


(Eine große und fiuſtre Höhle. Ein Keſſel ſteht in der Ritt 
über dem Feuer.) 


Hekate. Die drey Hexen, 


Erſte Hexe. 

Was iſt dir, hohe Meiſterinn? 

Zweyte und Dritte. 
Was zuͤrnet unſre Kdniginn? 

| Hekate. 

Und ſoll ichs nicht, da ihr vermeſſen 

Und ſchamlos eure Pflicht vergeflen, . 

Und eigenmädhtig, unbefragt, 

Mit Macbeth ſolches Spiel gewägt, 

Mit Räthfeln ipn und Zauberworten 

Verfucht zu greuelodflen Morden ? 

Und mich die Göttinn eurer Kraft, 

Die einzig alles Unheil ſchafft. 

Mich rieft ihr nicht, euch beyzuſtehn 


\ 
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Und eurer Kunſt Triumph zu ſehn? 
nd überdies, was ihr gethan, | N. 
Geſchah für einen fchlechten Mann, | 
Der eitel, ftolz, wies viele gibt, ' 
‚Nur feinen Ruhm, nicht euren, liebt! 


Machts wieder gut, und den Betrug, 
Den ihr begannt, vollender Hug! 
Ich will unfihtbar um eu fen ° 
Und felber meine Macht euch leihn. | 
Denn ch’ es noch beginnt zu tagen, 
Erſcheint er, dad Geſchick zu fragen. 
Drum ſchuell and Werk mit rüfl’gen Händen, 
Ich will euch meine Beifter fenden, 
Und ſolche Truggebilde weben 
Und täufchende Orakel geben, 
Das Macbeth, von dem Blendwerk voll, 
Verwirrt und tollkuͤhn werden ſoll! 
Dem Schickſal fol er trotzen kuͤhn, 
Nichis fürchten, ſinnlos alles wagen, 
Nach ſeinein eiteln Trugbild jagen. 
Den Sterblichen, das wiſſt ihr lange, 
Fuͤhrt Sicherheit zum Untergange! - : 

(Ste verſiutt Hinter dem Kefel.) 
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Dritter Auftritt, 
(Die drey Heren um den Keffel tanzend.) 


| Erfte Here 
Um den-Keffel [hlingt den Reihn! 
Werft die Eingeweid’ hinein! 


Kroͤte du, die Nacht und Tag 


Unterm Falten Steine lag, 
Monatlanges Gift ſog ein,, 
In den Topf zuerſt hinein! 

Alle drey. 
Ruͤſtig, ruͤſtig! Nimmer muͤde! 


Feuer brenne! Keſſel ſiede! 


Erfte Her e. 
Schlangen, die der Sumpf genaͤhrt, 
Kocht und ziſcht auf unſerm Herd! 
Froſchzehn thun wir auch daran, 
Fledermanshaar, Hundeszahn, 


Otterzungen, Stacheligel, 


Eiderpfoten, Eulenfluͤgel, 


Zanbers halber, werth der Muͤh, 


Sied' und koch' wie Hoͤllenbruͤh. 
Alle. 


Ruͤſtig, ruͤſtig! Nimmer muͤde! 


Feuer brenne! Keſſel fiede! 
Erſte Hexe. 
Thut auch Braenfuppen | dran, 
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Herenmumien, Wolfes zahn, 
Des gefraͤß'gen Seehunds Schlund, 
Schierlingswurz, zur finſtern Stund’ 
Ausgegraben überall! 
Judenleber, Ziegengall', | - 
Eibenzweige, abgeriffen | 
Bey des Mondes Finfterniffen, 
Tuͤrkennaſen that hinein, 
Tartarlippen, Fingerlein 
An Geburt 'erwärgter Knaben, 
Abgelegt in einem Graben! 
Miſcht und rührt es, daß der Brey | \ 
Tüchtig, dick und ſchleimig ſey. 
Werft auch, dann wirds fertig ſeyn, nn 
Ein Gekrdß vom Kiga drein! Be 
En zu 77 
as, rhftig! Nimmer thädel 
Feuer brenne! Keffel:fiedebr 
Erſte Here - 
Kuͤhlts mit eines! Saͤugliugs Blut! 
Dann 'iſt der Zauber fefl-und.gutl 7 
Zweyte Here. 
Geifter,. Schwarz, weiß, blau und. grau, 
Wie ihr euch audy nennt. | 
Ruͤhrt um, ruͤhrt um, rührt um. . 
Was ihr röhren koͤnnt! 
(Es erſcheinen zmerghafte Geiger, weiche in dem Kegfel ribten.) 
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_ Dritte Here. 
Juckend fagt mein Daumen mir: 
Etwas BVoſes naht fidr hier! 
Mur herein, 
Wers mag fepn! 


Bierter Auftritt 


Mucheth. Die: drey Her en Machher 
verſchiebene Erſcheinungen.) 


Macbeth. 
Run, ihr geheimnißvollen ſchwarzen Heren, | | 
Was macht ihr da? 


Die drey Heren (Gugleich.) 
Ein namenlofes Berl, 
oo. Macbeth. | 
Bey eurer dunkeln Kunſt beſchwor' ich euch: 
Antwortet mir, durch welche Mittel ihr's 
Anch moͤgt vollbringen! Möffter ihr die Winde 
Entfeffeln, ugd mit Kirchen kaͤmpfen laffen. 
Mäfft' auch das ſchaͤumend aufgeregte Meer 
Im allgemeinen Sturm die ganze Schiffahrt 
Berfchlingen, muͤſſte finftrer Hagelregen - 
Die Ernte niederfchlagen, feſte Schlöffer 
Einſtuͤrzen aͤberm Haupte ihrer Huͤter, 





& 


Sprich! 
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Palaͤſte, Pyramiden ihren Gipfel 

Erfchättert beugen bis zu ihrem Grunde! 

Sa, müflte gleich der Weltbau drüber brechen, 

Antwortet mir auf das, was ich euch frage 
Erſte Here 


' Bwepte Here. .- ot 
Stage! 


Dritte Here 
Dir fol Antwort werden. 
Erfie gen 
Sprich! Willſt du fie aus unferm Munde lieber, 
Willſt du von unfern Meiftern fie vernehmen ? 
Macbeth. | 
Soft ſtet Ich will fie fepn! 
Die drey Deren 
Groß oder Elein, | . 
Erſchein'! Erſchein'! 
Und zeige dich . 
Und deine Pflicht beſcheidentlich! 


CDonner. Ein bewaffnetes Haupt erhebt ſich Hinter dem 


Keſſel. ) 
‚Macbeth. 
Sag mir, da unbelannte Macht — 
Erfie Here 


Bas du denkſt, entgeht ihm nicht. 
Höre ſchweigend, was er ſpricht! 
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. Haupt. - Ä 
Macbeth! Marbeth! Macbeth! . 
Sürchte Macduffs Friegerifch Haupt! :.: 
Zittre vor dem Than zu Fife. Ä 
Laſſt mich! Mehr iſt nicht erlaubt; 
| Macbeth. 
Mer du auch ſeyſt, hab’ Dank für diefe Warnung, 
Du zeigeft meiner ungewiffen Zucht 
Das Ziel! Nur noch ein Wort , 
| Erfte 9 exe. 
Er laͤſſt ſich nicht befehlen 

Hier if cin Anhre, mächtiger als Jener! 

(Donner. Erſcheinung von einem bluͤtigen Kinde.) 

Kind. a 
Macbeth! Macbeth! —*8 _ 
| Macbeth. 
Haͤtt' ich drey Ohren, du erfüllseft her. 
Kind - ' 
Sey keck und kuͤhn, und dürfte Blur! 
Berlache deiner Feinde Wuth! 
"Denn Keiner, den ein Weib gebähr, : 
Bringt Macbeth je Gefahr. 
(Steigt hinunter.) 
‚Macbeth. p; 

So lebe Machuff, immerpin! Was brauch’ 
Ich dich zu fürchten — Aber nein! Ich will 
Die Sicherheit verdoppeln, und ein Pfand 
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Vom Schickfal nehmen — Du ſollſt fterben, Macduff, 
Daß ich die Surcht zur Kägneriun kann machen, 

Und ſorglos fchlafen in des Sturmes Rachen. 

(Ein gekroͤntes Kind mit einem Baumzweig.) 


Was iſts, das wie ein koͤniglicher Sproͤßling 


Sich dort erhebt, um ſeine Kinderſtirn 

Den goldnen Reif der Herrſcherwuͤrde tragend ? 
Die drey Hexen. 

Hr, aber rede nicht! n 

Schweigend merke, was er [pricht. 
Gekroͤntes Kind, : 

Sey ein Loͤwe! Keinen fcheue, 

Wer auch murre, wer bir dräue, 

Wer fi) gegen dich verbunden! 


. Macbeth bleibt unüberwunden, ° 


Bis der Birnamwald auf ihn heran 
Rackt zum Schloffe Dunfinan. 

(Steigt hinunter.) 

M ac be tb. 

Dahin Fommts niemals! Wer kann Bäume wie 
Spldaten preffen, daß fie ihre tief 
Verſchlungnen Wurzeln aus der Erd entfeſſeln, 
Und, die Bewegungloſen, wandelnd nahn? 
Gluͤcſelige Orakelſpruͤche! Wohl! | 
Aufruhr, dein Haupt erhebſt du nicht, bis fich 
Der Biruamwald erhebt von feiner: Stelle. 
Macbeth wird leben bis and Ziel der Zeit, 


Es 
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Und feinem Andern feinen Hauch bezahlen, | 

Als dem gemeinen Loos der Sterblichkeii. 
Und dennoch pocht mein Herz, nur Eines noch 
Zu wiſſen. Sagt mir, wenn fich eure Kunft 
| & weit erſtreckt — Wird’ Darquo’s Same je 
An dieſem Reich regieren ? Ä 

Die drey Hexen. 
Forſche nichts mehr! 
Macbeth. 

Ich will befriedigt ſeyn. Verſagt mir das, 
Und ſeyd verflucht auf ewig! Laſſt michs wiſſen. 
Was ſinkt der Keſſel! Welch Getdſ iſt das? 


(Hoboen.) \ 
Ä Erſte Here 
Erfcheint! j | 
u Zwepte Here 
Erſcheint! 
| Dritte Here 
Erſcheint! 


| | Alle dray. 
Erfcheint, und macht fein Herz nicht froß! 

Wir Schatten kommt, und ſchwindet fo. ' 

(Act Könige eriheinen nach einander, und gehen mit long, 
famem Schritt an Macbeth vorbey. Banquo if der 
letzte, und bat einen Spiegel in der Hand.) 

Macbeth 
. indem die Erfheinungen an ihm vorübergehen.) 
Du gleichft zu fehr dem Geiſt des Banquo! Zort! 
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Hinab mit dir! Die Kron’ auf deinem Haupt 
Verwundet meine Augen! — Deine Miene, 
Du zweyte goldumzogne Stirne, gleicht 
Des erſten — Fort! Ein Dritter völlig, wie 


Der Vorige! — Verfinchte! Warum zeiget ihr mirdas! , 


Ein Vierter — D erflarret, meine Angen! 

Was? Will dad währen bis zum juͤngſten Tag? 
‚Noch Einer — Was? Ein Siebenter! 

Sch will nicht weiter hinſehn — Über fieh! 

Da Tommt der Achte noch mit einem Spiegel, 
Worin er mir noch viele Andre zeigt! 

Was ieh’ ih? Wie? Die Kronen, die Reichsaͤpfel 
Verdoppeln ſich, die Scepter werden dreyfach! 
Abſcheuliches Geſicht! Ia, nun iſts wahr! 

Ich feh’ es, denn der biut’ge Banquo grinzt 

Mich an, und zeigt auf fie, wie auf die Seinen, 
— Was? Iſt es nicht fo? ne 


Erfte Here, 
Alles ift fo, doc) warum | 
Steht der König ſtarr and ſtumm 2 
Seine Seele zu erfreuen, ’ 
Schweftern, fchlingt den Feenreihen! 
Kommt! Bon unfern [hönften Feſten 
Gebt ihm einen Tanz zum Bellen! 
Luft, du follft bezaubert klingen, 
- Wenn wir unfre Kreife ſchlingen, 


\ 


i 
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Daß der große Koͤnig ſoll geſtehen, 
Ehre ſey ihm hier geſchehen. 
(Ste machen einen Tanz, und verſchwinden.) 
Macbeth. 
Wo ſind ſie? 2 Weg! Verflucht auf ewig fiche 
Die Ungluͤcksſtunde im Kalender — Komm 
Herein, bu draußen! 





Gunfter Auferien 


R Macbeth Lenox. 
Lenox. 
Was befichlt mein König? 
i - Macbeth. 
Sahſt du die Zanberſchweſtern? 
| Lenox. 
Nein, mein Koͤnig. 
Macbeth. 
Sie kamen nicht bey dir vorbey ? 
| Lenor. 
‚ Nein, wirklich nicht. 
| Macbeth, 
Verpeſtet fen bie Luft, auf der fig reiter 
Verdammt fey, wer den Lügneritinen trant ! 
Ich Hörte Pferdgalopp, Wer Fam vorbey? 


' 1 
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Lenox. | 
Zwey, ober drey, die Euch die Nachricht bringen, 
Daß Macduff fich nach Engelland geflüchtet, | 
Macbeth. 
Rach Engelland gefluͤchtet? 
Lenox. 
Ja, mein König! 
Macbeth. 
D Zeit, du greift in meinen furchtbarn Han! 
Der flücht’ge Vorſatz ift nicht einzuholen, 
Es gehe denn die rafche That gleich mit. 
Bon nun an ſey der Erfiling meines Herzens 
Auch gleich der Erftling meiner Hand — Und jebt, 
Gleich jetzt dad Wort durd) That zu kroͤnen, ſeys 
Gedacht, gethan. Ich uͤberfalle Macduffs Schloß, 
Erobre Fife im Sturme — Mutter, Kinder, alle 
Berlorne Seelen feines Unglädsftamms Ä 
Erwärgt mein Schwert! Daß ift Fein eitles Prablen! 
Eh’ der Entfchluß noch kalt iſt, ſeys gethan! 
Doch Feine Beifter mehr! | 
Wo find die Männer? Fuͤhre mich zu ihnen, 
(Sehen ab.) 
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Sechster Auftritt., 
(Die Scene ift in einem Garten.) 


Malcolm und Macduff | 
Malcolm. 
Komm! Laß und irgend einen dden Schatten 
Aufſuchen, unfern Aummer auszuweinen. 


Macduff. 
Laß und vielmehr dad Todesfchwert feft halten, 
Und über unferm hingeſtuͤrzten Rechte 
Als wackre Männer kaͤmpfend fiehn! 
Mit jedem neuen Morgen heulen neu 
Berlaſſue Bittwen, heulen neue Waifen, 
Schlägt neuer Jammer an den Himmel an, 
Der klagend wiedertönt, und bange Stimmen 
. Des Schmeryend von ſich gibt, als ob er ron 
Dit Schottland lite, 


Maleolm. 
Was ich glaube, will ich 

Beweinen. Was ich weiß, das will ich glauben, 
Und was ich aͤndern kann, das will ich thun, 
Wenn ich die Zeit zum Freide Haben werde, 
: &8 mag fidy fo verhalten, wie du fprichft. 
— Dies Ungeheuer, deffen bloßer Name 
Die Zungen laͤhmt, hieß einft ein Biedermann; 
Du liebteft ihn, und noch hat er dich nicht 
Beleidigt — Ich bin jung — doch koͤnnteſt du 
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Durch mich dir ein Verdienſt um ihn erwerben, 
Und weislich gibt man ein unfchuldig Lamm 
Dem Meſſer hin, um einen zuͤrnenden 


Gott zu verſoͤhnen. 
Macduff. 
Ich bin kein Verraͤther. 
. Malcolm. 


Doch Macheth iſts — Und das Gebot des Herrſchers 

Kann auch den Beften in Verfuchung führen! 

Vergib mir, Macduff, meinen Zweifelfiun. 

"Du bleibſt derfelbe, der du bift! Mein Denken 

Macht dich zu keinem Andern! Engel glänzen 

Noch) immer, ob die glaͤnzendſten auch fielen. 

Wenn alle böfen Dinge die Geftalt . 

Des Guten borgten, dennoch mınß das Gate - 

Stets diefe nämliche Geftalt behalten, 

| Macduff. 

Ich Habe meine Hoffuungen verloren, TA 
Malcolm. | 

Da chen fand ich meine Zweifel — Wie? 

Du hätteft deine Gattinn, deine Kinder, 

Die heilig thenren Pfänder der Natur, | 

So fchnell im Stich gelaffen ohne Abſchied? 

Bergib mir! Meine Vorficht fol, dich nicht 

Beleidigen,; nur ficher ftellen fol 

Sie mich — Du bleibft ein ehreuwerther Mann, ' 

Mag ich auch von dir denken, was ich will, - 


/ 
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/ . Macduff. 

So blute, blute, armes Vaterland! 

Du, kecke Tyranney, begruͤnde feft 

Und fefter deinen angemaßten Thron! 

Dich) wagt Gerechtigkeit nicht zu erfchättern. 

- Du, Prinz, gehab dich wohl! — Um alles Land, 
Das der Tyrann in feinen Klauen Hält, 

Und um den reichen Oft dazu, möcht’ ich 

Der Schändliche nicht feyn, für welchen bu 
Mich anſiehſt. 


Malcolm. 

Zürne nicht. Mein Zweifel ifl 
Nicht eben Mißtraun. Unfer Vaterland 
Erliegt, ich ven?’ es, dem Tyrannenjodh; 
Es weint, ed biutet; jeder neue Tag, 
Ich will es glauben, fchlägt ihm neue Wunden, 
Auch zweifl’ ich nicht, ed wuͤrden Hände gnug 
Sich für mein Recht erheben, zeigt ich mich. 
Und hier gleidy bietet Englandd Edelmuth 
Mir deren viele Taufend an! — Jedoch, gefekt, 
Ich träte fiegend auf des Wuͤthrichs Haupt, 
Ich truͤgs anf meinem Schwert — das arıne Schott⸗ 

land 

Wird dann nur deſto ſchlimmer ſich befinden, 
Und unter Dem, der nach ihm. fommen wird, 
Der Leiden mehr und Bärtere erdulden. 


⁊ 
— — — 


— — — — 
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ji Macduft. 
Wer wire dad? 
Maleolm, 
| ih felber mein’ ich — Mich, 
Dem aller eaſter wannichfache Keime 
So eingepropft find, daß, wenn die Gewalt 
Sie nun entfaltet, dieſer ſchwarze Macbeth 
Scmeemeiß baftehen, und ber Wütherich, 
Mit mir verglichen, als ein "mildes Lamm 
Erſcheinen wird! 
Macduff. 
Aus allen Hollenſe chländen ſteigt 
Kein teaſuiſcherer Teufel auf, als Macbeth, 
| Malcolm: | 
Er ift biutgierig, grauſam, ich geſteh's, 
Wolluͤſtig, geizig, falſch, veränderlich, 
Betrügerifch, ihn ſchaͤndet jedes Laſter, 
Das einen Namen hat! — Doch meine Wolluſt 
Kennt keinen Zuͤgel, keine Saͤttigung. J 
Nicht Unſchuld, nicht der kloſterliche Schleier, 
Nichts Heilige ift meiner wilden Gier, 
Die trobig alle Schranken Aberfpringt. 
Rein, beffer Macbeth herrſchet, denn ein ſolcher | 
Macduff. 
Unmaͤßigkeit ift wohl and) Tyranney, 
Hat mandyen Thron frühzeitig leer gemacht, _ 
Und viele Könige zum Kal geführt, 
Sqhiller ſammui. Werte, XL Wd. 21 


\ 
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Doch fürchte darum nicht, nach dem zu greifen, 

- Was dein gehört. — Ein weites Feld erdffnet 
Die hoͤchſte Wuͤrde deiner Lhfternpeit. 
Du kannſt erhabne Herrfcherpflichten uͤben, 
Ein Gott ſeyn vor der Welt, wenn dein Pallaſt 
Um deine Meiſſchlichkeiten weiß. 


Malcolm 
Und dann 
Keimt unter meiner andern Laſter Zahl 
Auch folch ein Geiz und eine Habſucht auf, 
Daß, wär’ ich unumfchränkter Herr, ich würgte, 


Unm ihrer Länder willen, meine Edeln; 


Den tödtete fein Haus, unb den fein Gold,’ 
Und Fein Beſitzthum machte j je mich fatt, 
Mein Reichthum ſelbſt waͤr eine Wuͤrze nur, 
Des Habens Hunger heftiger zu ſtacheln, 
Und Streit erregt’ ich allen Redlichen, 
Mm mir das Ihre fräflich zuzuelgnen. 
Macduff. , 
Dies Lafter gräbt fich tiefer ein, und ſchlaͤgt 
Berderblichere Wurzeln, als die leicht 
Entflammte Luft, die ſchnell ſich wieder kühle 
Geiz war das Schwert, das unfre Könige 
Erſchlagen. Dennoch fürchte du Dich nicht! 
Schottland ift reich genug für deine wilbeften 
Degierden! Das ift Alles zu ertragen, 
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Wenn es durch anbre edle Tugenden 
Wergütet wird, 


- 


_ Malcolm. | 
.. Body die befitz! ich nicht. 

Bon allen jenen Edniglichen Trieben, 
Gerechtigkeit, Wahrheit, Enthaltſamkeit, 
Gedult und Demmb, Güte Frömmigkeit, 
Herzbaftigkeit und Großmuth ift fein Funke 
In mir — Dagegen überfließt mein Herz 
Bon allen Laſtern, die zuſammen ſtreiten. 
Ja, ſtuͤnds in meiner Macht, ich ſchuttete 
Die ſuͤße Milch der Eintracht in die Hoͤlle, 
Und allen Frieden baunt’ ich aus ber Welt, 

Macduff. | 
O Schenanv! Schottland! 

Maleolm. 

Iſt ein ſolcher * 

Zu herrſchen? Eynch! Ich bin ſo, wie ich ſagie. 

Macduff. 
Zu herrſchen? Neitt, nicht würdig. Daß er lebe! 
— armes Väterldnd, mir blütgem Seepter 
Bon einen Händer unterdruͤckt, wann wirft 
Da deine heitern Tage wieder ſehn, 
Da der gerechte Erbe deines Throus 
Sich felbft das Urtheil der Werwerfung fpricht, 
Und laͤſtert feineß Lebens reinen Quell. 
— Dein Vater war der befte, heiligfie 
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Der Könige — und fie, bie dich gebahr, 
Weit dfter auf den Knieen, ald im Glanz; / 
Sie ſtarb an jedem Tage, den ſie lebte. | 
Gehab dich wohl, Prinz! Eben dieſe Laſter, 
Die du dir beylegſt, haben mich aus Schottland 
Verbannt — O Herz! Hier endet deine Hoffnung! 
| Malcolm. 
Macduff! Dies edle Ungefläm, das Kind 
Der Wahrheit, Hat den Argwohn ausgeldfcht | 
Aus meiner Seele, und verfdhnt miein Herz | 
Mit deiner Ehre’ und Bieberherzigkeit! 
Schon oft hat diefer teufelifche Macbeth 
Auf ſolchem Wege Rebe mir geftellt, 
Und nur befcheidene Bedenklichkeit 
Verwahrte mich vor übereiltem Glauben. 
Doch, Bott fey Zeuge zwifchen mir und dir! 
Von nun an geb’ ich mic) in deine Hand, 
Und widerrufe,: was ich faͤlſchlich ſprach. 
Ab ſchwoͤr' ich die Befchuldigungen alle, 
Die ich verftellter Weile auf mid) felb 
Gehaͤuft; mein Herz weiß nichts von jenen Laſtern. 
Hein hab’ ich meine Unſchuld mir bemahrt; 
Nie maßt' ich fremdes Gut mir an, ia, faum 
Ließ ich des eignen Gutes mir geläften. 
Nie ſchwur ich falſch: nicht theurer iſt dad Leben 
Mir, als die Wahrheit; meine erfte Lüge - 
War, was ich jetzo gegen mich geſprochen. 


/ 
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Bas ich in That und Wahrheit bin, iſt dein 
Und meinem armen Land! — Noch ch du kamſt, 
SR ſchon der alte Geimard, mwohlgeräftet, | 
Mit einem Heer nach Schottland aufgebrochen. 
Bir folgen ihm fogleich, und möge nun. 
Der Sieg an die Gerechtigkeit ſich Heften! 
— Barum fo ftile? 


Machuff. > 

So Willkommenes 

Und Schmerzliches laͤſſt ſich nicht leicht vereinen. N 
Malcolm. , 


But! Race mehr davon! Sich, wer da Kommt! | 


- 
2 | 
tu 1 h 





1— 
Siebenter Auftritt. 


Vorige. Roſſe. 

Macduff.“ 

Ein Landsmann, ob ich gleich ihn noch nicht kenne. 

- Malcolm. 

Wintommen, werther Vetter! | 
Macduf f. 
Jetzt erkenn' ich ihn. 
Entferne bald ein guter Engel, was 


⸗ — 
?⁊* ve 
Du . 


Uns fremd macht für einander! ur: 


J Roſſe. 
Amen, Sir! 
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! Macduff. 


Gteht es um Schottland noch, wie vor? 


Roſſe. 
Ach, armes Land! 


Es ſchaudert vor ſich ſelbſt zuräd, Nicht unſer 


Geburtsland, unſer Grab nur Tann mans nennen, 


F 


Wo Niemand lächelt, als das Wiegentind, 
Wo Seufzer, Klagen und Geſchrey die Luft 
Zerreißt, und ohne daß man darauf achtet, 
Wo Niemand bey der Sterbeglode Klang 
Mehr fragen mag: wem gilt es? wo das Leben 
Rechtſchaffner Leute ſchneller hin ik, als . 
Der Strauß auf ihren Hüten; wo man Mit, 
Eh man erkrankt — 
Bu — 
O ſchreckliche Deihreibung, 
Und vo nur alzumabr! ! 
‚Malcolm, 
Bas ift denn jeht 





Br neneſte Beſchwerde? | 
Roſſe. 
Wer das Ungläd 
Der vorigen Stunde meldet, fagt was Altes; 
Jedweder Augenblick gebiert ein neues. 
Maeduff. 
Bie ſteht es um mein Weib? 
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BRoffe BEE SE Ze Be 
Zu Wie? O ar wall. 
on Mecdaff. . 
- Und meine Kinder — — 
Moſſe.— 
Auch wohll.. 
Nacdufß TE, 
: Der Tyraun 
Hat ihre Ruf nicht angefochten ?- 
j BRefle ä et, E 
nn Meinl. 
In Ruhe waren alle da ich Bin 
Macdufle =" 31 5:. 
Seyd nicht. fo poortlarg. Sagt ai, wie ep. get. 
Rolle : 
Als ich mich eben auf deu: Weg amade a ET 
Un euch die Zeitungen. zu üͤberbriggen. 
Womit ich ſchwer beladen bin, ging ein Geradt, 
Verſchiedne brave Lente ſeyen kuͤrzlichnn 5 
- Ermordet — Bas mir deſto glbiider 02 
Erſchien, da ich Die Vdlker des Koran 2 
Ausruͤcken (ah. Nun jſts die höchfte Zeit! | 
Schon euer bloßer Anblid würde Krieger ” 
Erſchaffen, Weiber felbft zum Fechten treibag, ir. 
So můuͤd if Sqhouiar feine laugen Moth. | 
:Mwle ohm 8* 
Laß es feig Zrof, —* daß wmir (hlannianaes: — 
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Großmäthig leiht und England zehentaufend 
Streitfehrge Männer, die der tapfre Seiward 
Anfuͤhrt, der bravſte Held der Chriſtenheit. 
Roſſe. —nenir, 
Daß ich dies Troſteswort mit linem gleichen 
Erwiedern koͤnnte! Doch ich habe Dinge 
Zu ſagen, die man lieber in die dde Luft. 
Hinjammerte, wo fie Fein Ohr empfinge. 
Macduffe 
"Ben treffen fie? Das Sanze? Oder ifts 
Ein eigner Schmerz für eine einzge Bruft? 
Woffei 
es ift kein redlich Herz, das Ar nicht theilt, 


Obgleich das Gänze — mir für Dich gehort. J 


Makduff. 
Wenn es für mich iſt, ſo enthalte niirs 
Richt länger vorl Geſchwinde laß michs haben! 
oe Koffer 

Sey meiner Stimme nicht auf erdig gram, 
Wenn fie dir jege den allerbaͤngſten Schall 
Angibt, der je dein Ohr burdyötungen, "- 

I Machuff 


1s,%. ta de Ha! 

ae - 
Iiie \ Mvſfe. nen FR TE 
Deine Burg it üb fallen, 


Dein Bolb-und Kinder grauſani hrgeniirdert:. *° 


en 


<c 
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Die Art zu melden, wies geſchalꝰ das hieße 
Auf ihren: Tod.auch noch: den beinen häufen, “ 

di. 1 Male ofen -.” a 
Barmherzger Su! wie, Mann? Snau Deinen: Hut 
Nicht fo ind: Aug'. Sib deinen Schmerzen Werte, 
Harm, derinicht — erſtickt das volle Herz, 

Und macht es brechen. u 
ar. —* 


on 


J J “ Meine Kinder auch? 
1: RN NRoſſe“ A Ye 
Weib, Kinder, Suche, mas zu finden — war, 
| R hen Macduff.. oo 
Und ich muß fern ſeyn! — Anh ‚mein, Weis getöbtet 
8— Roſſea Fu u nd 
Schlag ed Ä "2 u 


ae M al co Im. 
Zaſe dich! Aus aniser:blutgen Rabe 
Laß uns für diefen Todesſchmerz Rn 


Bereiten, ae nr a ..73 
[ee Macduff. 3* | 


J Er hat ·kejne Kinder! — Mt‘ 0: ger 
Was ? Meinnsorgen Heinen Engel alle! ! 
O hoͤlliſcher Geier! Alle! mr Mutter, Kinder FE 
Mit einem einzgen Tigerögriff I. | 

| Malcolm. 
Kämpf deinem Schmerz entgegen, wie ein Mann! 
Ä & 


EEE: Be 
I Macduff, _ 
ch wills, wenn ich als Dann ihn erſt gefuͤhlt. 
Ich kann nicht daran denken, daß das lebte, 
Was mir das Theuerſte auf Erden war! 
Und konnteſt du das aufehn, Bott! und. Fein 
Erbarmen haben? — Sünbenvoller Macduff! 
- Mm deinetwillen wurden fie erfchlagen! 
Nichtswärdiger, für Heine Miffethat, 
Nicht für die ihre, bäßten ihre Seelen! 
Geb' ihnen Gott nun feines Himmels Erieden! 


| "Malcolm 
Laff’ Has den Wetzſtein deines Schwertes feyn, 
Laſſ' deirien Kummer ſich in Wuth verwandeln! 
emeihe nicht dein Herz, entzuͤnd' es! 


Macduff. 

’ ' Oh! 
Ich konnte weinen, wie ein Weib, und mit 
Der Zunge toben — Mber fchneide du, 
Gerechter Himmel, allen Aufſchub ab! 
Stirn gegen Stirn bring’ diefen Teufel Schottlands 
Und mic zufammen — Nur auf Schwerte » Länge 
Bring ihn mir nahe, und entlommt er, ‚dann: 
Magft du ihm auch vergeben! 


/ Malcolm, 
| . Das Hingt. männlich! 


4 
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Kommt! Gehen wir zum König. Alees ift 

Bereit, wir brauchen Abſchied blos zu nehmen. 
Macbeth iſt reif zum Schneiden, und bie Machte 
Dort oben ſetzen ſchon die Sichel an. 

Kommt, ſtaͤrket euch zum Marſch und zum Gefechte! 


Die Nacht / iſt lang, die niemals tagen kann. 
Sie geden ab,) 





Fuͤnfter Aufzug 


(Ein Simmer. Es ift Nacht.) 


Erfter Auftritte 
Arzt. Kammerfrau. Gleich darauf Lady 
Mac bet h. 
Arzt. 
Zwey Naͤchte hab' ich nun mit euch durchwacht, 
Und nichts entdeckt, was eure ſeltſame Erzählung 
Beſtaͤtigte. Wann war es, daß die Lady 
Zum Letztenmal nachtwandelte? 
Kammerfrtau. 
Seitdem der König 
Bu Geld gezogen, hab’ ich fie gefehn, 
Daß fie von ihrem Bette ſich erhob, 
Den Schlafrock äberwarf, ihr Kabinet 
Aufſchloß, Papier herausnahm, darauf ſchrieb, 
Es las, zuſammenlegte, ſiegelte, 
Dann wiederum zu Bett ging — und dad Alles 
Im tiefften Schlafe. 
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Arzt. 2 < 
Eine große Störung. 
In der Natur, zu gleicher Zeit. die Wohlthat 
Des Schlafs genießen, und Gefchäfte 
Des Wachens tun! Doc) außer dem Herumgehn, 
Und was fie fonft noch vornahm, habt ihr fie 
In diefem Zuftand etwas reden hören ? 
Kammerfrau. 
Nichts, was ich weiter ſagen möchte, Sir! 
Arzt. 
Mir duͤrft ihrꝰs ſagen, und ich muß es wiſſen. 
Kammerfrau. 
Nicht euch, noch irgend einem lebenden 
Geſchoͤpf werd' ich entdecken, was ich weiß, 
Da Niemand iſt, der mir zum Zeugen diente! 
— Seht! Seht! Da kommt fie! So pflegt fie zu gehn, 
Und in dem tiefften Schlaf, fo wahr ich lebe! 
Gebt Acht auf fie, doch machet Fein Geraͤuſch! 
(Lady Macbeth kommt mit einem Lichte.) 
Arzt. 
wie Fam fie aber zu dem Licht ? 
Kammerfram 
Es ſtand 
An ihrem Bette. Sie hat immer Licht 
Auf ihrem Nachttiſch. Das iſt ihr Befehl. 
Arzt. 
Ihr ſebt, fie hat die Augen völlig offen. 
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Kammerfram | 
Sa! Aber die Empfindung iſt verfchloffen! 

Arzt. 
| Bas macht fie jetzt? Geht, wie fie ſich bie —* reibt! 
| Kammerfram. 

Das bin ich ſchon von ihr gewohnt, daß hie 
So that, als ob fie ſich die Hände wuͤſche. 
Ich hab’ fie wohl zu ganzen Viertelftunden 
An einem fort nichts Andres thun ſehn. 
Lady. | 

Hier ift doch noch ein Flecken. 

Arzt. 

Still! Eiereder! 

Pr will ir Alles merken, was fie fagt, 
Damit ich nichtd vergeſſe. 

Lady. - 
Weg, du verdammter Flecken! Weg, ſag ich! 
Eins! Zwey! — Nun ſo iſts hohe Zeit! — Die Hoͤl⸗ 

le iſt 

Sehr dunkel — Pfuy doch! Ein Soldat, und feige! 
Lafft es auch ruchtbar werden! Iſt doch Niemand 
So mächtig, uns zur Recheuſchaft zu ziehen! 
Wer dacht? es aber, daß der alte Mann 
Noch fo viel Blut in Adern haͤtte! 
Arzt, 


| 


Hört pr? 
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Lady. 
Der Than von Fife hatt’ eine Frau — Wo iſt 
Sie nun? Was? Wollen diefe Hände nimmer 
Kein werben? — Nichtd mehr, mein Gemahl! — 
D nicht doch! Nicht doch! Ihr verderbet Alles 
Mit dieſem flarreh Hinfehn! \ 
Arzt. 
Gehet! Geht! 
Ir wiſſt etwas, das Ihr nicht wiſſen folltet, 
Kammerfrau. 
Sie ſprach etwas, das fie nicht ſprechen ſollte, 
Das iſt kein Zweifel! Weiß der Himmel, was. 
Sie wiſſen mag! 
Lady. 
Das riecht noch immer fort 
Nach Blut! — Arabiens Wohlgeruͤche alle 
Verſuͤßen dieſe Heine Hand nicht mehr. 
DI DH - 
Lr zt. 
drt! Hört! Was für ein Seufzer war dust 
D fie Hat etwas Schweres auf dem Kerzen! 
Kammerfran. 
Nicht für die ganze Hoheit ihred Standes 
Möchr? ich ihr Herz in meinem Bufen ragem . . 
Arzt. 
Wohl! Wohl! 
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Kammerfran. 
Das gebe Gott, daß es fo fen! | 
= Arzt. 
Ich Kan mid) nich * dieſe Krankheit finden, 
Doch kauni' ich mehr dergleichen, ‚did im Schlaf 
Gewandelt, und als gute Ehrifien doch 
Auf ihrem Bette ſtarben. 
Wady. 
: Waſcht die Haͤnde! 
Den Sdlafroc uͤber! Sehet nicht ſo bleich aus! 
Ich ſags euch, Banquo liegt im Grab; er Tann 
Aus ſeinem Grab nicht wieder kommen. 
Arzt. 
| . Wirklich ? 
Lady. 
Zu Bett! Zu Bette! — Un bie Pforte wird 
Geklopft! Kommt! Kommt! Kommt! Gebt mir care 
Hand! Br 
Geſchehne Dinge find hicht mehr zu ändern, 
Zu Bett! Zu Butt! | 
j (Sie geht ab.) 
Arzt, 
- Geht ſie nun zu Bette? 
Kammerfrau. 
Gerades Wegs. | " 
| Arzt. 
Man raunt fich Grauendolles 
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In die Ohren; umatuͤrlich ungeheure 

Verbrechen wecken unatuͤrliche 

Gewiſſensangſt, und die beladne Seele beichtte 
Dem tauben Kiffen ihre Schuld — Ihr it 

Der Geiſtliche norhwend’ger, als der Use. “ 
Gott, Gott, vergib und Allen! — Sehet zu, 

Nehmt Alles weg, womit fie fich ein Leides 

Thun koͤnnte! Laſſt fie ja nicht aus den Augen! 

Nun gute Nacht! Mir ift ganz fchauerlich zu Muth, 


3% denke, aber wage nicht zu reden. 
(Ste gehen ab. > 


R € D 7 “ t° 


Zweyrter Auftritt— 
(Offne Gegend. Proſpekt, ein Wald.) 


Angus. Lenox. Lords und Soldaten 
im Hintergrund, 
| : Angus. 
Das Heer der Engelländer ift im Anzug, 
Bon Malcolm, unferm Prinzen, angeführt, 
Don Seiward, feinem tapfern Ohm, und Macduff, 
Der Rache Heilig euer treibt fie an; x 
Denn folche tödtliche Beleidigungen, 
Als der Toranıı auf fie gehäuft, entflammiten 
Selbſt abgeftorbne Buͤßende zur Wuth, 
Und ſtachelten fie auf zu blutgen Thaten. 
Sqhiuerd ſammil. Werte X. Mn | 22 
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Lenox. 
Dort iſt das Birnamer Gehoͤlz. Sie ziehn 
Durch dieſen Wald; da konnen wir am beſten 
Zu ihrem Heere ſtoßen — Weiß Jemand, 
Ob Donalbain bey ihnen iſt? 


Angus 
Es ift gewiß, 

Daß er bey diefem Heer fich nicht befindet. 
Ich Habe ein Verzeichniß aller Edlen, 
" Die Malcolms Fahnen folgen. - Seiwarbs Sohn 

Iſt unter ihnen, nebſt noch vielen andern 
Unbärtgen Knaben, die noch Feine Schlacht 
Gefehn, und ihres Muthes Erftlinge - I 
In dieſem heilgen Krieg beweiſen wollen. 


| Lenor. 

Sie finden keinen wärdigeren Kampf _ 
Und Feine beffre Sache, Laſſt uns: eilen, 
Den Fahnen des Tyrannen, welchen Gott 
Verfluchte, zu entfliehn, und an das Heer, 
. Bey dem der Sieg ift, muthvoll und zu ſchließen. 

Dort wo dad Recht, iſt unfer Vaterland, 

| Angus. 
Auf, gegen Birnam! 
Man Hört Trommeln in ber game.) 
kenor. 
: Hit ihr Jene Trommeln? 


2 
⸗ 


» .3 . 
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Die brittifchen Völker nahen. Laſſt fie uns 
Mit unfern Trommeln kriegeriſch begrüßen! 
(Trommeln auf der Scene antworten benen hinter derſelben.) 





Dritter Auftritt. 
Vorige. Malcolm Geiward, Mater und 
Eon. Macduff. Roffe Soldaten mit 

Sapnen, die im Hintergrunde halten, 

- Malcolm 
Ich Hoffe, Vettern, nah ift nun der Tag, 
Wo Schlafgemächer wieder frey ſeyn werden, 

Roſſe. 
Wir zweifeln nicht daran. 
Seiwar d. 
Sieh! Wer ſind dieſe, 

Die ſich gewaffnet gegen uns bewegen ? 


Malcolm. 
Steht! 
Macduff. 
Halttan! 
| Koffe 
Mer feyd ihr? 
Lenor⸗ nl 
Freunde Schottlands, 


Und Sende des Tyraunnen. 
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Roſſe. 
Jetzt, mein Feldherr, 
Erkenn' ich ſie. Es iſt der edle Than 
Von Lenox und von Angus. 
Malcolm. 
Seyd willlommen! 

Was bringt ihr, ehrenvolle Thans? 

Lenox. 

Uns ſelbſt, 

Ein treues Herz und Schwert fuͤr unfern König! 

Angu 8. 
Wir kommen, unſre Treu’ und Dienftespflicht 
Dahin zu tragen, wo fie hingehdrt, 
Uund ſuchen Schottland unter Englands Sehnen. 
j ‚Malcolm. 
Giheferge Vorbedeutung! Frohes Pfand 
Des Siege - — Laſſt euch umarmen, edle Freunde! 
Sa, unfre Waffen werden gluüͤcklich feyn, 
Da ſich die beſten Herzen zu und wenden. 
Seiward,. 
Womit geht der Tyrann jegt um? Wir hören, 
Er liegt voll Zuverficht in feiner Burg, 
Und will dort die Belagerung erwarten ? 

. Aungus. 

Er hat ſich in das Bergſchloß Dunſinan 
Geworfen, dad er ſtark beveſtiget. 
Er fol von Sinnen ſeyn, ſagt inan, : Gein Anhang 
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Nennts eine Friegrifche Begeiflerung. 
Wohl mag er feiner felbft nicht Meifter bleiben, 
In diefem Kampf der Wuth, und der Verzweiflung. 
| Lenorx. | 
Nun ſchießt die Blutſaat, die er audgefät; 
Zur fürchterlichen Aernte raͤchend auf. 
Jedweder Augenblick zeugt einen Anfall, 
Der feinen eignen Treubruch ihm vergilt. 
Die Wenigen, die ihm noch treu geblieben, 
Kuüpft Liebe nicht, nur Furcht an feine Fahnen; 
Wo nur ein Weg zur fi fi chern Flucht fich zeigt, 
Verlaͤſſt ihn Groß und Klein. 
| Roſſe. 
Fetzt fuͤhlt er, daß der angemaßte Purpur 
Der Majeſtaͤt fo fchlotterig und Iofe ° 
Um ihn herum hängt, wie des Rieſen No 
Um eines Zwerges Schultern, der ihn ſtahl. 
Macduff. | 
Laſſt unſern Tadel, ſo gerecht erifl,. . 2... - 
Bis nad) Dem Ausſchlag des Gefechtes (mei, 
‚ Und führen wir als Maͤnner jetzt dad Schwert‘. 
BSeiward 
Mie Geige ber Wald. hier vor und? 
Roffe - 
Biruambwald, 
6 e f warb, 
Laffı jeden Mann ſich einen Aſt abhauen, 


034% 
Und vor fich her ihn tragen. Wir befchatten - 
Dadurch die Anzahl unferd Heers, und machen 
Die Kunbfchaft des Tyrannen an und irre, 

- Alle | 
Es fol geſchehen! 


(Sie zerftreuen ih nach dem Hintergrund, um die Sweige 
abzubrechen. ) ‚ 





Vierter Auftritte 
j simmen) 
Macbeth, Der Arzt Bediente. 


Macbeth. 
Verkuͤndiget mir nichts mehr! Laſſt fie Alle 
Zum Feind entfliehen! Bis der Birnamwald v 
Sich in Bewegung fett auf Dunfinen, 
Nicht eher fennt mein tapfres Herz die gut, ° 
Mas iſt der Anabe Malcolm? Ward er nicht 
Bon einem Weib geboren? Beifter, die 
Die ganze Folge irdifcher Geſchicke 
Durchſchauen, fprachen dieſes Wort: 
Sey furchtlos, Macherh! Keiner, den ein Weib 
Gebahr, hat uͤher dich Gewalt! — So flieht! 
Flieht hin, ihr eibvergefinen Thans, ſchließt euch 
An dieſe brittſchen Zärtlinge! Der Geifl, 


— 
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Der mich beherricht, dies Herz, daß jn mirichlägt, 
Wird nicht von Furcht, von Zweifeln nicht bervegt, 
(Bu einem Beblenten, ber hereintritt) 
Daß dich der Zeufel.bräune, Milchgeſicht! 
Wie kommſt du. zu dem gänfemäßgen Anſehn 2 
Bedienter (Cerſarocen, athemlos.) 
Zehntauſen — 
| Macbeth, 
Sänfe, Schaft? 
0 5 (Bedientern: | 
| Soldaten, Herr! 
MR acheth. 
Reib dein Geſicht. und ſtreiche deine Furcht 
Erſt roth an, du milchlebriger Geſelle! 
Was für Soldaten, Ge! Verdamin dich Gott! 
Dein weibiſch Anſehn ſteckt mir noch die Ändern 
Mit Zeigheit an — Was fuͤr Soldaten, Memme? 7 
Bedienter. 
Die englifche Armee, wenn Ihre erlaubt, 
Pia ie Mech eth. 
Schaff dein. Schicht mis aus den Augen! — Geiton! „ 
— Ich kriege Herzweh, weun ichs ſehe — Seiten! N 
Das muß entfcheiden! ‚Dieler Stoß verfichert 
Mein Alũek auf Inner, oder ſtuͤrzt mich jetzt! 
— Ich habe lang genng,gelebth Mein Fruͤhling | 
Sant bald ind Melle Him in gelbehlanf,  — ..r 
Und mos das hope Alter ſchmuͤcken follie,. . .. 


ST 


. u 
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Gehorſam, Liebe, Ehre, Freündestren, mn 
An alles das ift nun gar nicht zu denen ... : 9° 
Statt deffen find mein Erbtheil Haß und Flache, 
Nicht laut, "doch defto inn’ger, Hendyehnorte, en 
Ein leerer Mundpfenft, den das’ Harz mir gern An: 
Berweigette, wenn ed nur dhrfte — "Sehen! 


a Ber Fand 
x eo. 


« 
2 
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 Fönfter Aumftritt. 
Macbeth. Arzt Seiton 


Seiton 
Was iſt zu Eurem an ͤdigſten Befehtr” * 
| "Mächeth. ng - Bent 
Sintsfonf was Neues? EEE “ : 
Seiton— 


Herr, & dat ud Alles 
Veſtaͤtigt, was erzaͤhlt ward. 
a machen BE 
| vDch will fehten, 
Bis mir das sten von allen Knochen bs” 7 © 
Gehackt ft — Weine Raſtung 7 Sn 1b? 
Ra 11717 ame u zu u3 
N RT gap) Weit ae m 
Re Id 7 Mackethu⸗ N we 
36 wi Fe —— aus, 
Durchſtreift daB "ganze Lanb, nu an den Sal a 


.) 
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Mer von Gefahr ſpricht — Gib mir meine Räftung!- 
_ Bir Reprs um unſre liebe Kranfe, Doctor? 
: Arzt. ' 
Krank nicht ſowohl, mein König, ald hehngfigt .. 
Bon Phantafien, die ihr die Ruhe rauben, 
| "Macbeth. | 
So heile ſie davon. Kannfl du ein krankes 
Gemüth von feinem &rame nicht befreyn, 
Ein tief gewurzelt quälendes Bewuſſtſeyn 
Nicht aus Im Gerlerheilend ziehen, nicht 
Die tiefen Furchen des Gehirnes glaͤtten, 
Nicht ſonſt mit irgend einem ſuͤßen Mohn 
Den Krampf aufldſen; der dad Herz erſtickt 


Arzt, 
ger, barin mi bie Krane ſelbſt ſich rathen. 
Macbeth. De 7 
So fluch? ich t einer Kunft; mir frommt fe nichts 
2 (Su dem Diener) 
Kommt "Meine Ruͤſtung! Gebt mir meinen Stab! 
(Indem er fih watnet) — 


— Du, Seilben, ſchicke — Doctor! Mic) verlaffen 
Die Ep .Reninen Komm! Mach hurtig! — Gu⸗ 
“ “ter Dochor, | 
Wenn ui die Kraukheit meines Königreichs 
Ausſpaͤhn, feih ſchärſes Blut verſüßen, ihm 
Das vorge Wohlſeyn konnteſt wieder geben, 
Dann volle’ Ip delner Thaten Herold ſeyn, 


ho. 
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Und Echo ſelbſt mit deinem Lob ermuͤden. 
— Was für Rhabarber, Senna, ober. audre 
Purganzen möchten wohl dies brittfche Heer 
Abführen ? Sprich!“ Vernahmſt du nichts davon ? 
' Ant. 
Fa, mein Gebieter. Eure kriegrifchen 
Auſtalten machen, daß wir davon horen. u. 
Machethe:.. 
Laſſt fie heran ziehn — Mich erſchreckt kein geind, 
Bis Birnams Wald vor Dunſinan erſcheint. 
Arzt für fi): =. 
Wär ich nur erſt mit ganzer Haut davon, 
Zurüde brächte mich Fein Fuͤrſtenlohn! 
Macbeth. 
Dies fefte Schloß trot der Belagerung!.. . 
Lafft fie da liegen, bis der Hunger fie, | 
Die Peſt fie aufgerieben. Stünden Ihnen, — 
Nicht die Verraͤther bey, die uns verliefen, 
Wir hätten fie, Bart gegen Bart, empfangen, , ..n 
Und heimgepeitfcht — On. 
Cvinter der Scene wird gerufen:.: 
Was für: ein Laͤrm iſt das? 
Seiton. 
Es find die Weiber, welche ſchrein, mein König! - 
Eit Hinans-mit dem Krat-d - 
Macbeti :: J— 3 
Ich babe einen Shm mehr für die Furcht. 
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Sonft gab es eine Zeit, wo mir ber Schrey 
Der Eule Grauen machte, wo mein Haar . 
Bey jedem Schredniß in die. Höhe ſtarrte, 
Als wäre Leben drinn — Jetzt iſt es anders. 
Ich hab zu Nacht gegeffen mit Gefpenftern, 
Und voll gefättigt bin ich von Entſetzen. 
 (Seiton kommt zurüd.) 
Was gibts? Was if gefhehn? 





Sechster Auftritt 


Macbeth. Sceiton - 
Seit pn. 
Die Koͤniginn 
Iſt todt! | u 
Macbeth (nah einem langen Stillſchweigen.) 
Wär fie ein andermal aeftorben! | 
Es wäre wohl einmal die Zeit gelommen 
3u folcher Borfchaft! 
(Nachdem er gebantenvoh auf und abgegangen) 
Morgen, Morgen,. | 
Und wieder Morgen Friecht in feinem Eurzen Schritt 
Bon einem Tag zum andern, bid zum letzten 
Buchflaben, der und zugemeffnen Zeit, 
Und alle unfre Geftern haben Narren 
Zum modervollen Grabe hingeleuchtet! 


| 348 ü 
— Aus, aus, du Heine Kerze! Was ift Leben? 
Ein Schatten, der vorhber ftreicht! Ein armer Gaukler, 
Der feine Stunde lang fich auf der Bühne 
Zerquaͤlt und tobt; dann hoͤrt man ihn nicht mehr. 
Ein Maͤhrchen iſt es, das ein Thor erzäßlt, 
\ Boll Beh, und bedeutet nichts. 





Siebenter ANuftrirfe 
Vorige. Ein Bote. 
Macbeth. | 
| oo Du kommſt, 
Die Zunge zu gebrauchen. Faſſ dich kurz! 
Bote 
Herr! Ih — ich follte fagen, was ich ſah, 
Und weiß nicht, wie ichs fagen fl, 
Macbeth. u 
nn Gut! Sag es! 
m Bote. 
Als ich auf meinem Poften ftand am Hügel, 
Gap ich nach Birnam, und da daͤuch te mir, 
Als ob der Wald anfing, ſich zu bewegen. 
Macbeth 
(faſſt ihn wuͤthend an.) 
Du Lägner und verdammter Boͤſewicht! 
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Bote ir 

Herr, laſſt mich Euren ganzen Grimm erfahren, - 
Wenns nicht fo iſt. Auf Meilenweite koͤnnt ihr ihn J 
Selbſt kommen ſehen. Wie id fage, Herr! 
Ein Wald, der wandelt, 

Macbeth. 

Menſch! Haft du gelögen, 
So hängft du lebend an dem nächfien Baum, 
Bis dich der Hunger audgeborrt. Sagſt dus 
Die Wahrheit, nun fo frag’ ich nichts darnach, 
Ob du mit mir das Gleiche thuft — Mein Glaube 
Beginnt zu wanken; mir entweicht der Muth. 
Ich fuͤrchte einen Doppelſinn des Teufels, 
Der Luͤgen ſagt, wie Wahrheit — duͤrchte nichts, 
Bis Birnams Wald auf Dunfinan heranrädt! 
Und jetzo kommt ein Wald auf Dunfinan! 
Die Waffen an! Die Waffen und hinaus! 
Verhaͤlt ſichs wirflich alfo, wie er fagt, 
So ift fein Bleiben hier, fo Hilft Fein Fluͤchten. 
Ich fange an der Sonne müd zu ſeyn. 
Könnt ic) mit mir die ganze Welt vernichten! 
Schlagt Kärmen! Winde, ſtuͤrmet! Brich herein, 
Zerfiörung! Wil das Schickſal mit und enden, 
So fallen wir, die Waffen in den Händen, 

(ab.) 
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Achter Auftritt 


(Ein freyer Platz vor der Feſtung, vorn Gebäude, in der 
Kerne Randfchaft, die ganze Tiefe des Theaters wird zu 
dieſer Scene genommen.) 

Malcolm. Seiward. Seiwards Sohn. 
Machduff. Roſſe. Angus Lenox. Sol⸗ 
daten. (Alle ruͤcken aus der hinterſten Tiefe des Thea; 
ters mit langſamen Echritten vorwärts, die Zweige vor fih 
her, und über dem Hanpte tragend.) 
Malcolm. 

(nachdem ber Bug big in die Mitte der Scene vorgerädt) 
Nun find wir nahe gnug — Werft eure grünen Schilde 
Hinweg, und zeigt euch, wie ihr feyd! — Ihr führt 
Das erfte Treffen an, mein würd’ger Obeim, 
Nebſt eurem edlen Sohn — Indeſſen wir | 
Und diefer würb’ge Held Ä 

| | (auf Machuff zeigend) 
nach unferm Plan 
Das nebrige beſorgen. 
(Die vordern Soldaten geben ihre Zweige an die Hintern, 
von Glied zu Glied, fo, daß das Theater davon leer 
wird.) 


Seiward. 
Lebet wohl! 
Und finden wir den Feind noch vor der Nacht, 
So ficht der Morgen die geſchlagne Schlacht. 
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M ach ff» | - 
Gebt Athem allen Friegrifchen Trompesen, 
Den Herolden zum. Morden und zum, Tödten, | 
(Kriegrifche Muſik. Schlacht im Hintergrunde.) 





Neunter Auftritt. 
Macbeth. Dann der junge Seiward. 
TE T Macbeth. | 
Sie haben: mic) an einen Pfoften angebunden; 
Entflichen kann ich nicht. Sch muß mein Leben 
Vertheidigen, wie ein gehetzter Bär! _ 
Wer ift der, den Fein Weib gebabr! Ihn hab’ ich 
Zu fürchten, keinen fonft. 
Junger Seiward (tritt auf.) 
| Wie ift dein Name? 
— Macbeth. 
Hör ihn und zittre! — 
| Junger Seiward. 
Zittern werd' ich nicht 
Und gaͤbſt du dir auch einen heißern Namen, 
Als einer in der Hoͤll. 
Macbeth. | 
= Mein Nam’ ift Macbeth. 
Junger Seiward. 
Der Satin felbſt kann Feinen ſcheußlichern mir nennen, 
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Macbet b. 


Und keinen fuechtbatem Teen 
Der junge Seiward. 
Du luüͤgſt, verworfner 
Tyrann! Mit meinem Schwert will ich beweiſen, 
Daß du das luͤgſt! 
(Sie fehten, Der! junge Selward fällt. 
Macbeth. u in 
| Dich dat ein Weib geboren! | 
Der Schwerter lach' ich, die von Sterblichen 
Geſchwungen werden, die ein Weib gebahr! 
(Errgeht ab. Die Schlacht dauert fort.) 





f# 


Zehnter Muftritt 
Macduff (tritt auf.) 


Der Lärm ift dorthin! — Zeige dich, Tyrannl ˖ 
Faͤuſt du von einer andern Hand als, meiner, 
So plagen mich die Geiſter meines Weibes 
Und meiner Kinder ruhelos. Ich kann > ;. 
Das Schwert nicht ziehen gegen jene Kernen, 
Die man gedungen bat, den Speer zu tragen. 

Du biſt es, Macbeth — oder ungebraucht 
Steck' ich mein Schwert zuräd in feige Scheibe, 
Dort muſſt du ſeyn — Der große Tür. und Alrang-- ” 
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Macht einen Krieger Bund vom erften Rang. 
Zaß mich ihn finden, Gluͤck! 3% will nicht mehr. 
(ab.) 





Eilfter Auftritt. 
Seiward und Malcolm (treten auf.) 
Seiwarb, 

Hierher, mein Prinz — Das Schloß hat fich ergeben. 
Die Völker des Tyrannen weichen (don; . 

Die edlen Thane fechten tapfer, nur‘ “ 
Rod m wen’ "ge Arbeit, und der Tag iſt unſer! ä 
Malcolm. 
Wir haben es mit Feinden, deren Streiche 
An und vorbey gehn! : 
Seiward. 
‚ Sobt mi in bie Feſtung . 
38 —E 





ER 


Bwölfrer ufisien ze 


Machern. Gieich darauf Ma eduff., u 
| Macderh | .“ 

. Warum fol ich den rm'ſchen Narren fpielen, 
Und in das eigud Schwert mich fügen? Nein, ° U“ 
So lang’ ich Lebende noch um mich ſehe, er 
Wend ich ed beffermt 242 


( Indem er abgehn will, timmt Machuf auf die Scene.) 
Schillero ſaͤmmtl. Werke. XI. Br. 23 
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. 2 Macduff. 
Steh, Hoͤllenhund! 
Macbeth. 
Du biſt der Einzige von allen Menſchen, 
Den ich vermied — Geh! Meine Seele iſt 
Genng beladen (om mit deinem, Blut. 


"  Macdufl, ,. —W 


⁊ 


gq PN nicht Warte, meine —— — 
In meinem Schwert. — Du Boonbi blutiger, 
Als Worte es beſchreiben! ale. porn 
(Er dringt wäthend auf ihn. ein, fe feäten ein Zeitlang oh⸗ 
ne Entſchejdung. a jr 
Machen (inne bein . 
Da verkierſt die Muͤh. 
So leicht vermbchteft du die!geiſtge Luft 
Mit beines Schwertes Schneide zu verletzen, 
Als Macbeth bluten machen! Laß dein Eiſen 
Auf Schaͤdel fallen, hie verwundbar ſigd; 
In meiner Bruſt wobnt ein bezaubert Leben, 
Das Keinem weichet, den ein ‚Weib gebafr. 


Machuf, . ZT 
Nun fo uerzweifi. dam an: deinen Säuber, im. 
Und laß den Teufel dir, dem du.nojes: ..',..: © 
Gedient, fund thun, daß Macduff vor der Zeit 
Uns feiner Marter Keih gefchmitten iſt. . 


1. 


.r 
oh. 


*. 
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Macher. © —2 
Die Zunge fey verflacht, die mir das ſagt! 
Sig har das Bere meiner Männerkraft -. .- ; 
Entnervt! Verflucht! Ber djefen gaufelnden 
Dämonen ferner traut, die hinterliſtig 
Mit Doppelfinn und tänfchen, unferm Ohr 
Wort halten, unfre Hoffnung bintergehn: 
— Ich will nicht mit dir fechten, 
Ma cduf f. N em 
& ergib die, Memm, | 
Und Iebe, um die Zabel und das Schaufpiel,, 
Der Zeit zu ſeyn. Wir. wollen dich, wie irgend 
Ein ſeltnes Ungeheuer, abgemahlt en 
Auf einer Stange tragen, und darunter färben; 
Hier ift zu fehen der Tyrannl Ä 
tn Macbeth , 
| Ich will 
Mich nicht ergeber⸗ um, egr diefem Knaben 
Malcolm zu knieen, ynb, den Staub, zu —* we 
Und eures Pdbels Fluch ein, Ziel zu fen. 
Iſt gleich der Birnam Wald auf Dunfinan: 12: ; 
Heran gerät, bift du, mein Gegner, gleich 
Bom Weide nicht geboren, dennod) fey | 
Das Neußerſte verfucht! Hiet Halt? ich | 
Den kriegeriſchen Schild vor meinen Leib.. " ® 
Sal’ aus, triff, und verbathit I, wer zuerſt 
Ruft: Halt, genuggg 


2 
4.68 Pu BIT, ’ 


® 


.. Fu 


Gie gehen featend ab.) 
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Dreyzehnter Auftritt... 
Man bläst zum Abzug.) 
Malcoim. GSeiward, Roffe Angas. 
Tenor. Soldaten 
Malecolm. 
"Möchr? ich die edeln Freunde, die wir miſſen, 
Doch wohl erhalten wiederſehn! 
Seiward. 
Prinz! Ein'ge muͤſſen ſchon das Opfer werden, 
Und wie ich fe’, iſt diefer große Tag 
Bohtfeil genug erkauft. U 
Walcolm. | 
Macduff und euren ebelmuͤthgen Sohn 
Vermiſſt man. 
Roſſe ei 
Euer edler Sohn, mein Feldherr, 
Vezahlte als ein Krieger feine Schuld, 
Und nicht ſobald hatt er ſein tapfres Herz 
Im Kampf bewlhrt, fo ſtarb er als ein Mann. 
J Seiwar d. | oo 
So tee? J 
J Rofſſe. Zu 
Vom Schlachtfeld ſchon getragen. 
Meſſt Euren Schmerz nicht ab nach fine Werth; 
Sonſt wär er grängenlos, .. 
Seiwarb, | 
Het eꝛ er di Wunden vorn? 


— 
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Roſſe. 
Ja, auf der Stirn. 
Seiward. 

Nun denn! So ſey er Gottes Mann! Haͤtt ich 
So viel der Söhne, als ich Haare habe, 
Ich wünfchte keinem einen ſchoͤnern Tod, 
Sein Srablied iſt gefungen. 


Malcolm, 
' Ihm gebührt 
Ein größer Lied; das fol ihm werden. 
Seiwarbd, 


| Fon 
Gebuͤhrt nicht mehr. Sie fagen, er fchiedb wohl, 
Und zaplte feine Zeche. Gott mit ihm! 
— Da kommt und nener Troft! 7° 


— — I 


Letzter Auftritt 

Borige Macd uf f (mit der Ruͤſtung und 
| Krone Macbeths.) 

Macduff. 

Heil Bir, o König, denn du bifls! Im Stande 

Liegt der Tyrann, und hier iſt feine Beute, \ 

Die Zeit ift wieder frey! Sch fehe dich 

Umgeben von den Edeln deines Reichs; 

Sie fprechen meinen Gruß im Herzen nad), 


ER zur 
„oa 
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Und ihre Stimmen mif hen. fich mit meiner: 
Heil Schottlands Kduig! 





Alle. 
Heil dem Kdnig Schoitlands: 

Crompetenſtoß. ) 

Malcolm. 

Wir wollen keinen Augenblick verlieren, 
Mit eurer Aller Liebe Abrechnung 
Zu halten, und mit Jedem quitt zu werden. 
Ruhmvolle Thans und Vettern, ihr ſed Grafen 
Don Yente an; die erſten, welche Schottland 
Mit diefem Ehrennamen grüßt — Was nun 
Die erſte Sorge unferd. Regiments 
Seyn muß, die Ruͤkberufung der Verbannten, 
Die vor der Tyranney geflohen, die Beſtrafung 
Der blutgen Diener dieſes todten Schlaͤchters, 
Und ſeiner teufeliſchen Koͤniginn, 
Die, wie man ſagt, gewaltſam blutge Hand 
Gelegt hat an fich ſelbſt, dies, und was fonft 
Noch Noth thut, wollen wir mit Gottes Gnade 
Nach Maß und Drt.und Zeit zu Ende bringen. 
Und ſomit danken wir auf einmal Allen, 
Und laden, euch nach Scone zu unſrer Krönung. 





& 


Turandah | 


. .' ‘ k 


" + 


Prinzeffinn von China, 


Ein 
tragicomiſches Maͤhrchen 
| nad CIWFER hen 
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‘ 


Derfonen 


Alt oum, fabelhafter Kaiſer von China. 
Turanbot, feine Tochter. 

Adelma, eine tartariſche Prinzeſſinn, ihre Sclavinn. 
Zelima, eine andre Sclavinn des Turandot. 
Stirina, Mutter der Zelima. 

Barak, ihr Gatte, ehmals Hofmeiſter des 
Kalaf, Prinzen von Aſtrachan. 

Timur, yertriebener König von Afttahan. 
Iſmael, Begleiter des Prinzen von Samarcand, 
Kartaglia, Minitter. 

Pantalon, Kanzler. 

Truffaldin, Auffeher der Verſchnittenen. 
Brigella, Hauptmann der Wache. 

Doctoren des Divans. 

Sclaven und Sclavinnen bes Seraite, 


‘ 














Erſter Aufzug 





Borftabt von Pedin, Proſpekt eines Stadtthors. is 
ferne Stäbe ragen über demfelben hervor, worauf meh; 
rere geihorne, mit tuͤrliſchen Schöpfen verfehene Köpfe 
ald Masten, und fo daß fie als eine Zierrath erſcheines 
koͤnnen, ſpmmetriſch aufgerflanzt ſind. 


Erfter Mufezite- 


Prinz Kalaf in tartariihem Geſchmack, etwas phante; 
ſtiſch gekleidet, tritt aus einem Haufe. Gleich darauf Barak, 
and der Stadt Tommend. ı 
Kalaf. 
Habt Dank, ihr Gotter! Auch zu Peckin ſollt⸗ ich 
Eine gute Seele finden! 
Barak. 
(in perfifher Tracht, tritt auf, erbiidt ihn, und lahrt er⸗ 


ſtaunt zuruͤck) 
Seh' ich recht? 
Prinz Kalaf! Wie? Er lebt noch! 
Kalaf (erlennt in) 
Barak! 


Bar a r (auf ihn zueilend.) 
Herr! 
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Kala ĩ · 
Dich find ich Hier! 
Barak. | 
Euch ſeh' ich lebend wieder! 
Und hier zu Peckin! 
Kalaf. 


Schweig! Verrath' mich nicht! 
Beym großen Lama! Sprih! Wie bift du hier? 
J Barak. 
Durch ein Geſchick der Götter, muß ich glanben, 
Da ed mich hier mit Euch zuſammenfuͤhrt. 
An jenem Zag bes Unglüds, als ich ſah, 
Daß unise Völker flohen, der Tyrannn - - 
Bon Tefflis unaufhaltfam in das Reich 
Eindrang, floh ich nach Aſtrachan zuräd, 
Bedeckt mit ſchweren Wunden. Hier vernahm ich, 
Daß Ihr und König Timur, Ener Vater, 
Im Treffen umgekommen. Meinen Schmerz 
Erzaͤhl ich nicht; verloren gab ich Alles, 
Und finnlos eilt’ ich zum Pallaſte nun, 
Elmazen, Eure Einiglihe Mutter. 
3u seiten, doch ich ſuchte ſie vergebens! 
Schon zog der Sieger ein zu Aſtrachan, J 
Und in Verzweiflung eilt’ ich aus ben Thoren, 
Von Land zu Lande irrt” ich flüchtig nun 
Drep Jahre lang umher, ein Obdach ſuchend, 
Bis ich zuletzt nach Peckin mich gefunden. 


4 
’ 
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Hier unterm Namen Haffan glädte miss, 

Durch treue Dienfte einer Wittwe Gunft | 

Mir zu erwerben, und fie warb mein Weib; 

Sie kennt mich nicht; ein Perfer bin ich ihr, 

Hier leb ich nun, obwohl gering und arm 

Nach meinem vorgen Loos, doch überreich 

In diefem Augenblicke, da ich Euch, 

Den Prinzen Kalaf, meined Königs Sohn, 

Den ich erzogen, den ich Fahre lang 

Für tobt beweint, im Leben wieder fehe! - 

— Wie aber lebend? Wie in. Pedin bier? 
Kalaf. | 

Nenne mich nicht! Nach jener ungluͤckſelgen Sqliacht 

Bey Aſtrachan, die uns das Reich gekoſtet, 

Eilt' ich mit meinem Vater zum Palaſt; 

Schnell rafften wir das Koſtbarſte zuſammen, 

Was ſich an Edelſteinen fand, und flohn. 

In Bauertracht verhuͤllt durchkreuzten wir, 

Der Koͤnig und Elmaze, meine Mutter, 

Die Wuͤſten und das felfige Gebirg. 

Gott! Was erlitten wir nicht da! Am Fu˖ß 

Des Kaukaſus raubt' eine wilde Horde 

Von Malandrinen uns die Schaͤtze; nur 

Das nakte Leben blieb uns zum Gewinn. 

Wir muſſten kaͤmpfen mit des Hungers Qualen, 

Und jedes Elends mannichfacher Noth. 

Den Vater trug ich bald und bald die Mutter 


y 
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Auf meinen Schultern, eine tbeure Laſt. | 
Kaum wehrt’ ich feiner wäthenden Werzmeiflung, 
Daß er ben Dolch nicht auf fein Leben zuckte; 
Die Mutter hielt ich kaum, daß fie, von Gram 
Erfchdpft, nicht niederſank! So kamen wir 
Nach Jaik endlich, ‚der Tartarenfladt, | 
Und Hier, an der Mofcheen Thor, muſſt ich 
Ein Bettler flehen um die magre Koſt, 

Der theuren Aeltern Leben zu erhalten. 
— Ein neued Ungläd! Unfer grimm’ger Feind, 
Der Khan von Tefflis, voll Tyrannenſucht, 


Mißtrauend dem Geruͤcht von unferm Tode, 


Er ließ durch alle Laͤnder uns verfolgen. 
Vorausgeeilt ſchon war uns ſein Befehl, 
Der alle kleine Koͤnige ſeiner Herrſchaft 
Aufbot, uns nachzuſpaͤhn. Nur ſchnelle Flucht 
Entzog uns ſeiner Spuͤrer Wachſamkeit — 
Ach, wo verbaͤrg' ſich ein gefallner Kdnig! 

Barak. 
O nichts mehr! Eure Worte ſpalten mir 
Das Herz! Eiũ großer Fuͤrſt i in ſolchem Elend! 
Doch ſagt! Lebt mein Gebieter noch und lebt 
Elmaze, meine Königinn ? 

Kalaf. 
Sie leben, 

Und wiffe, Barak! In der Noth allein 
Bewaͤhret fich. der Adel großer Seelen. 
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— Bir famen in der Karazanen Land, 

Dort in den Gärten König Keicobad’s 

Muſſt' ich zu Kucchtes » Dienften mich bequemen, 

Dem bittern Hungertode zu eutflichn. 

Mi ſah Adelma dort, bed Königs Tochter; 

Mein Anblick ruͤhrte fie; es ſchien ihr Herz 

Bon zaͤrtlichern Gefühlen, ald des Mitleids, 

Sich für den fremden Gärtner zu bewegen. 

Scharf fieht die Liebe; nimmer glaubte fie u 

Mich zu dem Loos, wo fie mich fand, geboren. 

— Doch weiß ich nicht, welch bdfen Sternes Macht. 

Der Rarazanen König Keicobad. a .. 

Berblendete, den mächtgen Altoum, u 

Den Großkhan der Ehinzfen,. zu befriegen, 

Das Volk erzählte Seltfames davon. 

Was ich berichten Faun, iſt Died; befiegt 

Ward Keicobad, fein ganzer Stamm vertilgt; .. 

Adelma felbft mit fieben andern Toͤchten 

Des Königs ward ertraͤnkt in einem Gtrome, 

— Bir aber flohen in ein audres Land, 

So kamen wir nach langen Irren endlich 

Zu Berlas an — Was bleibt mir noch zu ſagen? 

Vier Jahre lang ſchafft' ich Den Aeltern Brott 

Daß ich um duͤrftges Taglohn Laſten trug. 
Barak. 


Nicht weiter, Prinz. Vergeſſen wir das Elend, 


Da ich Euch jetzt in kriegeriſchem Schmukt 
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Und Heldenftaat erblicke. Sagt, wie endlich 
Das Gluck Euch günflig ward? ( 
Kalaf. 
| Mir gänftig! Höre) 
- Dem Khan von Berlad war ein edler Sperber 
Entwifcht, den er in hohem Werthe hielt. 
Sch fand ven Sperber, überbracht’ ihn feröfl 
Dem König — Diefer fragt nad) meinem Namen; 
Ich gebe mich für einen Elenden, 
Der feine Aeltern nährt mit Taftentragen. 
Dranf-ließ der Khan den Bater und die’ Diirfter 
Im Hofpital verſorgen. EEE Eee 1 SZ 
EEE: (Er haͤlt kane, 
— "Bars! Dort, 
Im Aufenthalt des allerhochſten Elends, 
Dort iſt dein König — deine Köatginn, 
Auch dort-nicht ficher, dort noch in Gefahr, 
Erkannt zu werben und getodtet  "" 
“ Bar 
Sottt: -, 
Kalaf. e 
Mir ließ der Kaifer dieſe Vorſe reichen.  °" -- 
Ein ſchoͤnes Pferd und diefes Ritterkleid. 
Den greiſen Aeltern ſag' ich Lebewohl; 
Ich gehe, rief ich, mein Geſchick zu aͤndern; 
Wo nicht, dies traurge Leben zu verlieren! 
Was thaten fie nicht, mich zuruͤck zu halten, 
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Und da ich ſtandhaft blieb, mich zu begleiten! 
Verhuͤes Bott, daß fie von Augſt gequält 
Nicht wirklich meinen Spuren nachgefolgt! 
Hier bin ich nun, zu Pedin, unerkannt, 
Viel Hundert Meilen weit von meiner Heimat, 
Entſchloſſen komm' ich her, dem großen Khan 
Vom Lande China als Soldat zu dienen, 
Ob mir vielleicht Die Sterne günftig find, 
Durch tapfre That mein Schidfal zu verbeffern, 
— Ich weiß nicht, welche Feſtlichkeit die Stadt 
Mit Fremden fuͤllt, daß kein Karbanferai - > 
Mich aufnahm — Dort in jener Ihlechten Hütte 
Gab eine Frau aus gutem Herzen mi. 


Herberge. J 
Barak. | 
Prinz, das ift mein Weib, 
Kalaf. 


Dein Weib? 
Preife dein Giac, baß es ein fahlend en | 
Zur Gattinn bit gegeben! 
Er keicht ihm die Hand) 
Jetzt Ich’ wohl. 

Ich geh zur Stadt, Mid) treibts,. die Feſtlichkeit 
Zu fehn, die fo viel Menſchen dort verfammelt. 
Dann zeig’ ich mich dem großen Khan und bite’ 
Ihn um die Sunft, im feinem Heer zn dienen. 

(ee win fort: Barat halt ihn zurac.) 
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| | Barak. 
Bleibt, Prinz! Wo wollt Ihr hin? — Moͤgt ihr dad Aug' 
An einem grauſenvollen Schauſpiel weiden? | 
O wiffet, edler Prinz — Ihr Famt hieher 
Auf einen Schauplatz unerhdrter Thaten. 
Kalaf. 
wie 1 Was meinf bu? 
Barak. 
0 — Wie? Ihr wiſſt ed nicht, 
Daß Turandot, bed Kaiſers einzge Tochter, 
Dad sone Reich in Leid verſeukt and Sein? 
Kalafe: 
ga, kon vorlängft i im Karazanenlaud - 
Hört? ich dergleichen — und die Hede ging, . . .... 
Es fey der Prinz des Königs Keicobad 
Auf eine ſeltſam jammervolle Art2 
Zu Peckin umgekommen — Eben dies 
Hab’ jenes Kriegesfeuer angeflammt, 
Das mit dem alle feines Reichs geenbigt. 
Doch Manches glaubt. und ſchwatzt ein dummer Poͤbel, 
Woruͤber der Verſtaͤndge lacht — Darum 
Sag an, wie ichs verhält mit dieſer Cache ’ 
-... Baral . 
Des Brokttand einzge Tochter, Turandot, 
Durch ihren Geiſt beruͤhmt und ihre Schoͤnheit, 
Die keines Mablers Pinfel noch erreicht, 
Wie viele if von ihr auch in, ber. Belt, 
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Herumgehn, hegt (6 übermäthgen Sinn, 

So großen Übfchen vor der Ehe Banden, .’ 
Daß fi) Die größten Könige umſonſt 

Um ihre. Hand bemuͤht — 

Kalaf. 
Das alte Maͤhrchen 

Bernahm ich ſchon am Hofe Keicobads 

Und lachte drob — Doch fahre weiter fort. 
| | Barak. 

Es iſt kein mit hen Oft ſchon wollte ſie 

Der Khan, als einzge Erbinn ſeines Reichs, 

Mit Sdhnen großer Könige vermäßlen. 
Stets widerſetzte fi die flolze Tochter, 
Und ach! zu blind iſt ſeine Vaterliebe, 
Als daß er Zwang zu brauchen ſich erkuͤhnte. 

Biel ſchwere Kriege ſchon erregte fie | 
Dem Barer, und obgleich noch immer Sieger 

In jebem Kampf, fo ift er doch ein Greis, 

Und unbeerbt wanft er dem Grabe zu. 

Drum fprach er einsmals ernft und wohlbebächtlich 
3u ihr die firengen Worte: Gtörrig Kind! 
Ensichließe dich einmal, dich zu vermählen; 

Wo nicht, fo finn’ ein ander Mittel aus, 

Dem Reich die ewgen Kriege zu erfparen; 1 
Denn ich bin alt; du viele Könige ſchon 
Hab ich zu Feinden, ‚die dein Stolz verfchmähte, 
Dram nenne mir ein Mittel, wie ich mich 
Schillers ſaͤmmtl. Werte, XI. Bd. 24 


| \ 
x 


— 
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Der wiederholten Werbungen erwehre, 
Und leb' hernach und ſtirb wie dirs gefällt — 
Erſchuͤttert ward von dieſem ernſten Wort 
Die Stolze, rang umſonſt ſich loszuwinden. 
Die Kunſt der, Thraͤnen und der Bitten Macht 
Erſchdpfte ſie, den Vater zu bewegen; 
Doch unerbittlich blieb der Khan — Zuletzt 
Verlangt fie von dem unglädfelgen Vater, 
Verlangt — Hört was die Furie verlangte! 

| Kalaf. 
Ich habs gehört. Das abgeichmadte Mährchen 
Hab’ ich ſchon oft belacht — Hör’, ob ichs weiß! 
Sie fordert ein Edikt von ihrem Vater, | 
Daß jedem Prinzen föniglichen Stamm 
Vergoͤnnt ſeyn fol, um ihre Hand zu werben, 
Doch diefes follte die Bedingung feyn: 
Im dffentlichen Divan, vor dem Kaifer 
Und feinen Räthen. allen, wollte: fie 
Drey Rärhfel ihm vorlegen. Loste fie | 
Der Sreyer auf, fo mdg’ er ihre Hand - 
und mit derfelben Kron’ und Reich empfangen. 

eLdst' er fie nicht, fo fol der Kaifer ſich 
Durch einen heilgen Schwur auf feine Gdtter 
Verpflihten, den Unglädlichen enthaupten 
Zu laſſen. — Sprich, iſts nicht fo? Nun vollende 
Dein Mährchen, wenn du's Fannft vor langer Weile, 
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Bar at. 

Mein Maͤhrchen? Wollte Gott! — Der Kaiſer —* 
Empoͤrt ſich erſt dagegen; doc) die Shlange 
Verſtand es, bald mit Schmeichelbitten, kald 
Mit liſtger Redekunſt das furchtbare 
Geſetz dem ſchwachen Alten zu entlocken. 
Was iſts dann auch ? ſprach fie mit arger Lift; 
Kein Prinz ber Erde wird fo thoͤricht feyn, a 
In ſolchem blutgen Spiel ſein Haupt zu wagen! na 
Der Freyer Schwarm zieht fi ch geſchreckt zuruͤck; 
Ich werd' in Frieden leben. Wagt es dennoch 
Ein Raſender, fo iſts auf ſeine eignet 
Gefahr, and meinen Vater trifft Fein Label, 
Wenn er ein heiliged &efe vollzieht. — 
Beichworen ward dad unnatärliche 
Geſetz und Fund gemacht in allen Landen, 

(Da Kalaf den Kopf ſchuͤttelt ET EN. 
— Ich wünfchte, daß ich Maͤhrchen nur erzäßlte, 
Und fagen dürfte: Alles war ein Traum! = 

Kalaf. 
Meil du’s erzäblft, fo glaub’ ich das Geſetz. 
Doc ſicher war kein Prinz wahnfinnig gung, | 
Sein Haupt daran zu ſetzen. 
B arak (zeigt nach dem Stabdtthor.) 
Sehet, Prinz! J 

Die Koͤpfe alle, die dort auf den Thoren 
Zu ſehen ſind, gehoͤrten Prinzen an, 
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Die tell genug dad Abenteuer wagten, 

Und klaͤglich ihren Untergang drinn fanden, 
Weil fie die Mäkhfel dieſer Sphinr au Ibfen 
Nicht faͤhig waren. 


Kalaf.“ 
Grauſenvoller Anblick! 
Und lebt ein ſolcher Thor, der ſeinen Kopf 
Wagt, um ein Ungeheuer zu beſitzen! 


E Barak. 
Nein! Sagt das nicht. Wer nur ihr Konterfey 
Erblickt, das man ſich zeigt in allen Laͤndern, 
Fuͤhlt ſich hewegt von ſolcher Zaubermacht, 
Daß. er ſich blind dem Tod entgegen flürzt, 
"Das göttergleiche Urbild zu befitzen. 


Kalaf. 
Irgend ein Bed, | 
Bar 
Nein wahrlich! Auch der Rlägfe, 
Set if der Zulauf hier, weil man den Prinzen 
Bon Samarkanda, ben Verſtaͤndigſten, 
Den je die Welt geſehn, enthaupten wird. 
‚Der Khan befeufzt die fuͤrchterliche Pflicht; 
Doch ungerührt frohlockt die folge Schöne, 


(Man hört in der Ferne den Schal von gedämpften Trom⸗ 
. meln.) 


Höre! Hört ihr! Diefer dumpfe Trommelllang 
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Verkuͤndet, daß ber Tobesftreich gefchiet, 

Ihn nicht zu ſehen, wich ich aus der Stadt. 
Kalaf. | 

VBarak, bu fagft mir unerhörte Dinge. 

Bas? Konnte die Natur ein weibliches 

Geſchoͤpf wie dieſe Turandot erzeugen, 

So ganz an Liebe leer und Menſchlichkeit? | 

| Barak. 

Mein Weib hat eine Tochter, die im Harem 

Als Sclavinn dient, und uns Unglaubliches 

Von ihrer ſchoͤnen Koniginn berichtet. 

Ein Tiger ift fie, biefe Zurandot, 

Doch gegen Männer nur, die um fie werben, 

Sonft ift fie gätig gegen alle Welt; 

Etol; iſt das einzge Laſter, das fie ſchaͤudet... 


Kalaf. 
Zur Hölle, in den tiefften Schlund hinab, 
Mit diefen Ungehenern der Natum, . © - ! 


Die kalt und herzlos nur ſich felber lieben! 
Wär’ ich ihr Vater, Flammen follten fie . 
Verzehren. | 
Barak. 
yHier kommt Iſmael, der Freund 4 
Des Prinzen, der fein Leben jetzt verloren. 
Er kommt vol Thraͤnen — Iſmael! 
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3weyter Auftritt 
| Iſmael zuden Vorigen. 

Iſmael. 
weist dem Barak die Hand, heftig weinen?) 
Br Er hat | 
Gelebt — Der Sireich des Todes iſt gefallen. 
| un Warum fiel er nicht auf diefes Haupt! 

Barak. 

Barmherʒ ger Himmel! — Doch warum ließt ihr 
Geichehn, daß er im Divan der Geſaht 
Sich blosgeſtellt? u, 
0 $fma el 

Mein Ungläd braucht noch Vorwurf. 
Gewarnt hab' ich, beſchworen und gefleht, 
Wie es mein Herz, wie's meine Pflicht mich lehrte, 
Umſonſt! Des Freundes Stimme wurde nicht 
Gehoͤrt; die Macht der Gdrter riß ihn fort. 
no. Baralı N 

Beruhigt Euch!. 


— 


Iſmael. 
Beruhigen 7 Niemals! Niemals! 
Ich Hab’ ihn ſterben fehen. Sein Befährte 
War ich in feinem letzten Augenblick, 
Und feine Abſchiedsworte gruben fi 
Wie ſpitzge Dolche mir ins tieffle Herz. 
„Weine nicht!“ ſprach er. „Gern und freudig ſterb' ich, 
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„Da ich die Liebſte nicht beſitzen Kann. 
„Mag ed mein theurer Bates mir vergeben, 
„Daß ich ohn' Abfchied von ihm ging. Ach, nie 
„Haͤtt' er die Todesreife mir geftattet! 
„zeig ihm dies Bildniß! 
(Er zieht. ein kleines Portrait an einem Band aus dein 
Bufen.) | 
| „Wenn er diefe Schönpeit 
„Erblidt, wird er den Sohn entſchuldigen.“ 
Und an die Rippen druͤckt' er jet, lautſchluchzend, 
Mit heftgen Käffen dies verhaffle Bild, 
Ms Eönnt’ er) fierbend lelbſt, nicht davon ſcheiden; 
Drauf kniet' er nieder, und — mit Einem Streich — 
Noch zittert mir das Mark in den Bebeinen — 
Say ih Biut ſpritzen, fah den Rumpf hinfallen, 
Und Hoch in Henkers Hand das theure Haupt; 
Entſetzt und troftlos riß ich mich von bannen. 
(Wirft das Bild in Heftigem Unwillen auf den Boden.) 
Verhaſſtes, ewig flachenswerthes Bild! 
Kiege du hier, zertreten, in dem Staub! 
Könnt’ ich fie felbfl, die Tigerherzige, 
Mit diefem Fußtritt fo wie Dich zermalmen! 
Daß ich dich meinem König uͤberbraͤchte! 
Nein! Mic fol Samarland.nicht wieder ſehn. 
In eine Wüfte will ich fliehn, und bort, 
Bo mich Hein menſchlich Ohr vernimmt, auf ewig 
Um meinen vielgeliebten Prinzen wejnen. 
| (geht ab.) 


fl 


a. } 


3 
Dritter Auftritt. 
Ratafınd Barak. 

Ä Barak (nach einer Pauſe.) 

Prinz Kalaf, Habt Ihrs nun gehört? 
Kalaf. 

Ich ſtehe 
Ganz voll Verwirrung, Schrecken und Erflaunen. 
Wie aber mag dies nnbefeelte Bild, 

Das Werk des Mahlers, folchen Zauber wirken? 
Er will: das Vildniß von der Erde nehmen.) 
Barak. 
(eilt auf ihn zu und halt ton zuräd.) 

Was macht Ihr! — Große Götter! 

\. Kalaf (achelnd.) ar 

Nun! Ein Bildnig 

Nehm' ic vom Boden auf. Ich will ſie doch 


Betrachten, dieſe moͤrderiſche Schoͤnheit. 


(reift nach dem Bildniß, unb hebt es von der Exde auf.) 
Barak (ihn haltend.) 
Euch waͤre beſſer, der Meduſa Haupt, 
Als dieſe tödliche Geſtalt zu ſehn. 


au Weg damit! Ich kann es nicht geſtatten. 


Kalaf. 
Du biſt nicht klug. Wenn du fo (wach dich fuͤhlſt, 
Ich bin ed nicht. Des Weibes Reiz bat nie 
Mein Aug gerührt, auch nur auf Augenblicke, 
Viel weniger mein Herz befiegt. Und was 





\ 
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Lebend'ge Schönheit nie bey mir vermocht, 
Das follten todte Pinfelfiriche wirken 7 
Unnuͤtze Sorgfalt, Barak — Mir liegt Andres 
Am Herzen, als der Liebe Narrenfpiel. 

(BIN das Bildniß anfchauen.) 


Barak. 
Dennoch, mein Prinz —Ich warn’ Euch — Thut eb nicht! 
| Kalaf (ungedultig.) 
Zum Henker, Einfalt! Du beleidigft mich. 
EsStoͤßt ihn zuruͤck, ficht das Bild an, und geräth in Erftans 
nen, Nach einer Pauſe.) 
Was {ch ich! 
Barak (ringt verzweifelnd die Hände.) 
Weh mir! Welches Ungluͤck! 
Kalaf (fat ihn lebhaft bey der. Hand.) 


{ \ Barak! | 
(Bil reden, fi eht aber wieder auf das Bild, und betrachtet 
es mit Entzuͤcen. ) 


Barak (vor fid.) 
Seyd Zengen, Goͤtter — Ich, ich bin nicht ſchuld; 
Ich hab' es nicht verhindern koͤnnen. 
Kalaf. 
Barak! 
— In dieſen holden Augen, dieſer ſuͤßen 
Geſtalt, in dieſen ſanften Zuͤgen kann 
Das harte Herz, wovon du ſprichſt, nicht wohnen! 
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Barak. 
Unglädlicer, was hör? ich? Schöner noch . 
Unendlichmal, als diefes Bildniß zeigt, 
Iſt Zurandot, fie felbft! Nie bat die Kunft 
(Des Pinfels ifren ganzen Meiz erreicht; 
ihres Herzens Stolz und Grauſamkeit 
Kaun beine Sprache, Feine Zunge nennen: 
O werft es von Euch, dies unfelige 
Berwuͤnſchte Bildniß! Euer Auge fauge 
Kein toͤdlich Gift aus diefer Mordseſtalt! 


Kalaf. 

Hinweg! Vergebens ſuchſt du mich zu ſchrecken! 
— Himmliſche Anmuth! Warme glühende Lippen! 
Augen der Kiebeögdttinn ! Welcher Himmel, 

Die Tülle diefer Neize zu befitzen! 
(Er fteht in ben Anblick bes Bildes verloren; plöglid wen: 
det er ſich zu Barak, und ergreift feine Hand.) 
Barak! Verrath' mich nicht — Jetzt oder nie! 
Died ift der Augenblick, mein Gluͤck zu wagen. 
Wozu dies Leben fparen, das ich haſſe? 
— Sch muß auf Einen Zug die ſchoͤnſte Frau 
Der Erde und ein Kaiſerthum mit ihr 
Gewinnen, oder dies verhaffte eben 
Auf einen Zug verlieren + Schönftes Werk! 
Pfand meines Gluͤcks und meine ſuͤße Hoffnung! 
Ein neues Opfer ift für dich bereit, 
Und drängt ſich wagend zu der furchtbarn Probe, 
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Sey gätig gegen mich — Doch, Barak, ſprich! 
Ich werde doch im Divan, eb ich flerbe, 

Das Urbild ſelbſt von diefen Reizen ſehn? 

(Indem fieht man die fürchterliche Larve eines Nachrichters 
ſich über dem Stadtthor erheben, und einen neuen Kopf 
über demfelben aufpflanzen — Der vorige Schall verſtimm⸗ 
tes Trommeln begleitet diefe Handlung.) 


Barak. 
Ach ſehet! Sehet, theurer Prinz und ſchaudert! 
Dies iſt dad Haupt des ungluͤckſelgen Juͤnglings — 
Wie es Euch anſtarrt! Und dieſelben Haͤnde, 
Die es dort aufgepflanzt, erwarten Euch. 
O kehret um! Kehrt um! Nicht moͤglich iſts, 
Die Raͤthſel dieſer Ldwinn aufzuldſen. 
Ich ſeh' im Geiſt ſchon Euer theures Haupt, 
Ein Warnungz eichen allen Juͤnglingen, 
In dieſer furchtbarn Reihe ſich erheben. 

Kalaf. 

(hat das aufgeſteckte Haupt mit Nachdenken und Ruͤhrung 

betrachtet.) I | + 
Berlorner Süngling! Welche dunkle Macht | 
Reißt mic) geheimnißvoll, unwiderſtehlich 
Hinauf in deine tödliche Geſellſchaft? 
(Er bleibt nachfinnend ſtehen; dann wendet er ſich zu Barak) 
— Wozu die Thraͤnen, Varak? Haſt du mich 
Nicht einmal ſchon für todt beweint? Komm! Komm! 
Entdecke keiner Serle, wer ich bin. 
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Vielieicht — Wer weiß, ob nicht ber Himmel, ſatt 
"Mich zu verfolgen, mein Beginnen fegnet, j 
I Und meinen armen Eltern Troſt verleiht. 
Wo nicht — Was hat ein Elender zu wagen? 
Sür deine Kiebe will ic) dankbar ſeyn, 
Wenn ich die Raͤthſel Idfe — Lebe wohl! 
(Er will gehen, Barak hält ihn zuruͤch unterbeffen kommt 
Skirina, Baraks Weib, aus dem Haufe.) 
Ä Barak. ’ 
“ Nein, nimmermepr! Komm mir zu Hülfe, Tran! 
Laß ihn nicht weg — Er geht, er ift verloren, 
Der theure Fremdling geht, er will es wagen, 
Die Räthfel diefer Zurie zu Idfen, 


Vierter Auftriie 
Stirina zu den Vorigen. 


Skirin a (tritt ihm in den Weg.) 
& weh! Was hoͤr' ich? Seyd ihr nicht mein Gaſt? 
Was treibt den zarten Füngling in den Tod? 
Ä ‚Kalaf. \ 
Hier, gute Mutter! Diefes Götterbild 
Ruft mich zu meinem Schidfal. 
(Beigt ihe das Bildniß.) 
Skirina. 
. Wehe mir! 
Wie kam dus worpſche Bild in ſine Hand? 


\ 
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Barak. 
Durch bloßen Zufall, | 
Kalaf (tritt zwiſchen Beyde.) 

Haflan! Gute Frau! | 
Zum Dant für Eure Gaftfreundfchaft behaltet 
Mein Pferd! Auch diefe Börfe nehmer hin! 
Sie ift mein ganzer Reichthum — Ich — ich brauche. 
Fortan nichts weiter — denn ich fomm’fentwebder 
Reich wie ein Kaifer, oder — nie zuräd! 
— Wollt Ihr, fo opfert einen Theil Davon 
Den ewgen Göttern, teilt den Armen aus, 
Damit fie Gläd auf mic) herab erflehen, = 
Lebt wohl — Ich muß in mein Verhaͤngniß gehen! 

(Er eilt in die Stadt.) 


Fünfter Auftritten 
| Barak und Skirina. 
Barak (will ihm folgen.) 
Mein Herr! Mein armer Herr! Umſonſt! Er vr 
Er hört mich nicht. 
Stirina (neugierig.) 
Dein Her? Du Fennft ihn alſo! 


O ſprich, wer iſt der edelherzge Fremdling, 
Der ſich dem Tode weiht. 
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Barak. 
Laß dieſe Neugier! 
& ift geboren mit fo hohem Geifl, _ 
Daß ich nicht ganz an dem Erfolg verzweifle. 
— Komm, Skirina! UN diefe Gold laß uns, 
Und Alles, was wir Eigenes befigen, 
Dem Fohi opfern und den Armen fpenden! 
Gebete follen fie fhr ihn gen Himmel fenden, 
Und foffen wund fich knien an den Altären, 
Bis bie erwelchten Goͤtter fie erhoͤren! 

(Ste gehen nach ihrem Haufe. ) 











Zweyter Aufzug. 


Großer Saal des Divans mit zwey Morten, davon 
die eine zu den Zimmern des Kaiſers, bie andre ind Ges 
rail der Prinzeſſinn Turandot fährt, 








»Erſter Aufitritt. 
Truffaldin, als Anführer der Verſchnittenen, ſteht gravis 
taͤtiſch in ber Mitte der Scene, und befichlt ſeinen Schwar⸗ 
zen, welche beichäftigt find, den Saal in Ordnung zu bringen. 

Bald darauf Brigella, 
Truffaldin. 
Friſch an das Werk! Rährt euch! Gleich wird. der 
Divan 
Beyſammen ſeyn. — Die Teppiche gelegt, 
Die Throne aufgerichtet! Hier zur Rechten 
Kommt kaiſerliche Majeftät, links meine 
Scharmante Hoheit, die Prinzeß, zu figen! 
Bi gella. 

(fommt und fieht fih verwundernd um.) 
Mein! Sagt mir, Truffaldin, was gibts denn Neneb, 
Das man den Divan ſchmuͤckt in ſolcher Eile? 
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Truffaldim 
(ohne aufihn zu hören, zu den Schwarzen.) 
Acht Seffel dorthin für die Herrn Doctoren! 
Sie haben hier zwar nicht viel zu docieren; 
Doc) muͤſſen fie, weils was Gelehrtes gibt, 
Mit ihren langen Bärten. figurieren. 
Brigella. 
So redet Doch! Barum, wozu da8 Alles? 
oo. Truffaldin. 
Warum? Wozu? Beil ſich die Majeftät 
Und meine ſchoͤne Königinn, mit ſamt 
Den acht Doctoren und den Erzellenzen, 
Sogleich im Divan hier verſammeln werden. 
»S hat fich ein neuer friſcher Prinz gemeldet, 
Dem juͤckt, um einen Kopf ſich zu verkuͤrzen. 
Brigella. 

Was? Nicht drey Stunden finds, daß man ben legten 
Hat abgethan — 

Truffaldin. 

Ja, Gott ſey Dank! Es geht 
Von Statten; die Geſchaͤfte gehen gut. 
Brigella. 

Und dabey nut ihr ſcherzen, roher Serf! 
Euch freut wohl dad barhariſche Gemetzel? 

Truffaldin. 
Warum ſoll michs nicht freuen? Setzt's doch immer 
Fuͤr meinen Schnabel was, wenn fo ein neuer 
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Die große Seife macht — benn jedesmal, 
Daß meine Hoheit ander Hochzeitklippe 
Vorbeyſchifft, gibts im Harem Hochzeitkuchen. 


Das ift einmal der Brauch, wir thuns nicht anders’ . 


So viele Köpfe, fo viel Feyertage! 
| Brigella. 
Das find mir heillos niedertraͤchtige 
Geſinnungen, fo ſchwarz, wie: Eure Larve. 
Man ſiehts Euch an, daß Ihr ein Halbmann ſeyd, 


uw .o 0 * 


Ein ſchmutziger Cvnuch! — Ein Menſch, ich meine 


Einer, der ganz iſt, hat ein menſchlich Herz 

Im Leib, und fühlt Erbarmen. | 
Truffaldin. | 
. — Was! Erbarmen! 

Es heißt kein Menſch die Prinzen ihren Hals 

Nach Peckin tragen, Niemand ruft ſie her. 

Sind fie freywillig ſolche Tollhausnarren, 

Moͤgen ſies haben! Auf dem Stadtthor ſtehts 

Mit blutgen Köpfen leſerlich geſchrieben, 

Was hier zu holen iſt — Wir nehmen Keinem 

Den Kopf, der einen mitgebracht, Der bat 

Ihn ſchon verloren, laͤngſt, ber hier ihn ſetzt! 

Brigella. 

Ein ſaubrer Einfall, den galanten Prinzen, 

Die ihr die Ehr' anthun und um fie werben, 

Drey Raͤthſel aufzugeben, und wenns einer 


Nicht auf der Stelle trifft; ihn abzufchlachten! ame 
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- Truffaldin. 
Mit nichten, Freund! Das iſt ein praͤchtiger 
Erzellenter Einfall! — Werben kann ein Jeder; 
Es iſt nichts. leichter, als aufs Freyen reifen, 
Man lebt auf fremde Koften, thut fich gütlich, 
Legt fich dem kuͤnft'gen Schwäher in das Haus, 
Und mancher jüngre Sohn und Krippenteiter, 
Der alle feine Staaten mit fich führt: 
Sm Mantelfad, Tebt blos vom Körbehohlen. 
Es war nicht anders hier, als wie ein großes 
Wirthshaus von Prinzen und von Abenteuirern, 
Die um die reiche Kaifertochter freuten; 
Denn auch der Schlechtſte duͤnkt fich gut genug, 
Die Hände nach der Schönften auszuſtrecken. 
Es war wie eine Freykomoͤdie, 
Wo Alles kommt, bis meine Königinn 
Auf den foharmanten Einfall fam, das Haus 
In vier und zwanzig Stunden rein zu machen, 
— Eine andre hätte ihre Liebeswerber 
Auf blutig fchwere Abenteuer ands 
Geſendet, fich mit Riefen ’rum zu fchlagen, 
Dem Schach zu Babel, wenn er Tafel hält, 
Drey Backenzaͤhne höflich auszuzichen, 
Das tanzende Waſſer und den fingenden Baum 
Zu holen, und den Vogel, welcher redet — 
Nichts von dem Allem! Raͤthſel haben Ihr 
Beliebt! Drey zierlich wohlgefegte Fragen! 
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Man kann babey bequem und fäuberlich 
In warmer Stube fißen und Fein Schuß 
Wird naß! Der Degen kommt nicht aus der Scheide; 
Der Wit, der Scharffiun aber muß heraus. 
— Brigella, Die verfiehts! Die hats gefunden, 
Wie man bie Narren fich vom Leibe hält! 
Brigella. 
»S Tann Einer ein rechtſchaffner Kavalier 
Und Ehmann ſeyn, und doch die ſpitzgen Dinger, 
Die Raͤthſel, juſt nicht handzuhaben wiſſen. 
Truffaldin. 

Da ſiehſt du, Kamerad, wie gut und ehrlich 
Es die Prinzeß mit ihrem Freier meint, 
Daß fie die Raͤtbſel vor ‚der Hochzeit aufgibt. 
Nachher wärs noch viel ſchlimmer. Xdst er fie. 
Setzt nicht, ey nun, fo kommt er ſchnell und kurz 
Mit einem frifchen Gnadenhieb davon. | 1 
Doch wer bie ftacheligen Raͤthſel nicht 
Aufldst, die feine Frau ihm in der Ep’: 
Aufgibt, der ift verlefen und verloren! 

| Brigella. | 
hr ſeyd ein Narr; mit Euch ift nicht zu reden. 
— So mögen denn meinetwegen Räthfel ſeyn, 
Wenn fie einmal die Wuth hat, ihren Wit 
Zu zeigen — Uber muß fie denn die Prinzen 
Juſt koͤpfen Taffen, Die nicht ſinnreich gnug 
Für ihre Raͤthſel find — Das iſt ja gang 
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Barbarifch, rafend toll und unvernänftig. 

Wo hat man je gehört, daß man den Leuten 

Den Hals abfchneidet, weil fie [chwer begreifen ? 
Truffaldin. | 

Und wie, du Schaafskopf, will fie fich der Narren 

Erwehren, die fi) klug zu ſeyn beduͤnken, 

Wenn weiter nichts dabey zu wagen iſt, 

Als Einmal ſich im Divan zu beſchimpfen. 

Auf die Gefahr hin, ſich zu proſtituiren 

Mit heiler Haut, laͤuft jeder auf dem Eis. 

Wer fürchtet ſich vor Raͤthſeln? Raͤthſel finds 

Gerad, was man fuͤrs Leben gern mag hoͤren. 

Das hieß den Koͤder ſtatt des Popanz's brauchen. 

Und waͤre man auch wegen der Prinzeſſinn 

Und ihres vielen Gelds daheim geblieben, 

So wuͤrde man ber Raͤthſel wegen kommen. 

Denn Jedem iſt fein Scharfſinn und fein Wit 

Am Ende lieber, als die ſchoͤnſte Frau! 

Brigella. 

Was aber kommt bey dieſem ganzen Spiel 

Heraus, als daß ſie ſitzen bleibt? Kein Mann, 

Der ſeine Ruh liebt und bey Sinnen iſt, 

Wird ſo ein ſpitzges Nadelkiſſen nehmen. 


Truffaldin. 


Das große Ungluͤck, keinen Mann zu kriegen! 
(Man hört einen Marſch in der Ferne.) 
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Brigella, 
Der Kaifer kommt! 
Truffaldin. 
arſch Ihr in Eure Kächel 
Ich gehe, meine Hoheit herzuholen. 
(gehen ab zu verſchiedenen Seiten.) 





Zweyter Auftritt. 
Ein Ing von Soldaten md Spielleutem 
Daraufaht Doctoren, pebantifh herausfinffiert; alds 
dann Pantalon und Ta rtaglia, bepde in Cha⸗. 
raftermasten. Sulebt der Großkhan Altoum, in chin 
fifdem Geihmad mit einiger Webertreibung gekleidet. Pan—⸗ 
talon und Tartaglia ftelen fih dem Faiferlichen Thron gegens 
über, die acht Doctoren in den Hintergrund, das übrige Ges 
folge auf die Seite, wo der Esiferlihe Thron if. Beym Eins 
tritt des Kaiſers werfen ſich Alle mit ihren Stirnen auf die 
Erbe und verharren in diefer Stellung, bid er den Thron bes , 
fitegen bat. Die Doctoren nehmen auf ihren Stühlen Platz. 
Auf einen Wink, den Pantalon gibt, fchweigt ber Mari. 

Altoum. 

Wann, treue Diener, wird mein Jammer enden? 
Kaum iſt der edle Prinz von Samarkand 
Begraben, unſre Thraͤnen fließen noch, 
Und ſchon ein neues Todesopfer naht, 
Mein blutend Herz von Neuem zu verwunden. 
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Grauſame Tochter! Mir zur Dual geboren! 

Was Hilfts, dag ich den Augenblick verfluche, 

Da ich auf das barbarifche Geſetz 

Dem furchtbaren Fohi den Schwur gethan. 

Richt brechen darf ich meinen Schwur, nicht rühren 

Laͤfſſt ſich die Tochter, nicht zu ſchrecken find 

Die Freyer! Nirgendd Rath in meinem Unglück! 
Pantalon. 

Math, Majeſtaͤt? Hat fich da was zu rathen! 

Bey mir zu Haufe, in der Chriften Land, 

In meiner lieben Vaterſtadt Venedig, 

Schwoͤrt man auf ſolche Mordgeſetze nicht; 

- Man weiß da nichts von -närrifchen Mandaten, 

Da bat man gar Fein_Beyfpiel und Erempel, 

Daß fi) die Herrn in Bilderchen vergafft, 

Und ihren Hald gewagt für ihre Mädchen. 

| Kein Zranensmenfd) bey und geboren wird, 

Wie Dame Kiefelftein, die alle Mäuner 

Verſchworen Hätte — Gott fol uns bewahren! 

Das fiel und auch im Traum nicht ein. Als ich 

‚Daheim noch war, in meinen jungen Jahren, 

Eh mich die Ehrenfache, wie Ihr wifft, 

Bon Haufe trieb, und meine gute Sterne S 

An meines Kaiſers Hof bieher geführt, 

Wo ich ald Kanzler mich jeigt wohl befinde, - 

Da wufft ich nichtd von Ehina, als ed. fey 

Ein treflichs Pulver gegen's Falte Fieber, 





— 
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Und jett erſtaun' ich über alle Maßen, '' 
Das ich fo kuridſe Bräuche hie · 
Vorfinde, fo kurjoſe Schwuͤre und Geſetze, 
Und fo kurjoſe Fraun und Herrn. 
Erzäpl ich in Europa diefe Sachen, . 

Sie würden mir unter die Nafe lachen. 


Altoum. Er: 
Tartaglia, habt ir den neuen Vagcheis 
Beſucht? Zu .— 


Tartaglia. 
gJa, Majeſtaͤt. Er hat den Flaͤgel 

Des Kaiſerſchloſſes inn, ben man gewöhnlich 
Den fremden Prinzen anzumeifen pflegt. ' 
Ich bin entzüdt von feiner angenehmen 
Geftalt und feinen prinzlichen Manieren, De 
35 ift Jammerfchade um das junge Blut, N 
Daß man es Auf die Schlachtbank führen ſol. 7 
»S Herz bricht mir! Ein fo angenehmes‘ Prinzchen! N " 
Ich bin verliebt in ihn. Weiß Gott! Ich job‘ 
In meinem Leben Keinen huͤbſchern Buben! m 


wi 
on. Pr 
[u Dun 


Alt oum. Kein.‘ 3 
Unfeliges Grfeh! Werkafter Schwuc.. J ER 
— Die Opfer find dem Fohi doch eat .7 


Daß er dem Ungluͤckſeligen ſein Licht 
Berleihe, diefe Mäthfelizu ergenden! 2... 
Ach, immer geb’ ich diefer Hoffnung Rauml. <-> 
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"Yantalon. u 
Un Opfern, Majeſtaͤt, warb nicht gefpart, 
Dreyhundert fette Dchfen haben wir | 
Dem Tien dargebracht, dreyhundert Pferde u 
Der Sonne, und dem Mond bregpundert Saweine. 
Altonm. | 

© ruft ihn denn vor unſer Angeficht! ' 

(Sin Thall des Gefolges-emsfegnt ich.) 
— Man fuch’ ihm feinen Vorſatz auszureden. - _ 
Und ihr, gelehrte Lichter meines, Divans, 
Kommt mir, zu. Kohlfe, nehmt das Wort für mid), 
Laſſis nicht. an Gründen fehlen, wenn mir feloft 
Der Schmerz bie Zunge bindet. . 

| .Pantalom. an 
F Majeſtͤt! | 

Bir werben unfern alten Witz nicht (paren, 
Den wir in langen Jahren eingebracht. 
Was hilfe ? Bir predigen und ſprechen uns 
Die Lungen heifer, und er laͤſſt ſich eben 
Den Hals abſtechen, wie ein welſches Huhn. 


l 


Tartaglia. 
Mit Eurer Gunſt, Herr Kanzler Pantalon! 
Ich habe Scharfſtua und Verſtaud bey im 1" 
Bemerkt, wer weiß! — Ich willnicht ganz ver zager. 
Pauta lon. x 


Die Raͤthſel dieſer Schlange ſollt er ldſen — Fu 
Nein! Rimmermiehet 
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Dritter Auftritn 
Die Borigen. Kala f (on elner Wade 
begleitet. Er kniet vor dem Kaiſer nieder, die Hand auf der 
Stirn.) 
Altoum. 5, 
(negdem er ihn eine Zeitlang betrachtet) 
Steh’ auf, unkluger Juͤngling! 
-(Kalaf ſteht auf und ſtellt ſich mit edelm Anſtand in die 
Mitte des Divand.) ' 
— Die reigende Geſtalt! ber edle Anftand ! 
Die mird and Herz greift! — Sprich, Unglädlicher! ° 
er bift du? Welches Land gab dir das Leben? 
ie. Ralaf. 
(ſaweigt einen Mngendiit verlegen, dann mit einer e deln 
Derbeugung.). 
Monarch, vergbnne, daß ich meinen Namen 
Verſchweige. 
Altoum. 
Wie? Mit welcher Stirn darfſt du, 
Ein unbekannter Fremdling namenlos, 
Um unfre kaiſerliche Tochter werben? 
Kalaf. 
Ich Bin von Eöniglichen Blut, ein Prinz, geberen. 
Verbängt der Himmel meinen Tod, fo fol 
Mein Name, mein Geflecht, mein Vaterland 
Kund werden, ch ich flerbe, daß die Welt 
Erfahre, nicht: unwuͤrdig hab' ich mich 
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Des Bundes angemaßt mit deiner, Tochter, 
Für jet geruhe meines Kaiferd Gnade 
Rich unerkannt zu laſſen. 
Yltoum, 
Welcher Abel 
"Aa feinen Worten! Wie beklag' ich ihn! 
— Doc) wie, wenn bu die Kaͤthſel nun geldät, 
Und nicht von würdger Herkunft — 
Kalaf. 

Das Geſetz, 
Monarch, iſt nur fuͤr Koͤnige geſchrieben. 
Verleihe mir der Himmel, daß ich fliege, . :: 
Und dann, wenn ich unköniglichen. Stamms 
Erfunden werde, foll mein fallend Haupt 
Die Schuld der fühnen Anmaßung bezaplen, 

uUnd unbeerdigt liege mein Gebein, 
Der Kräben Bente und der wilden Thiere. 
Schon eine Seele lebt in diefer Stadt, 
Die meinen Stand und Namen Tann bezeugen, 
Fuͤr jet geruhe meines Kaifers Gnade ‚ 
Mich unerkannt zu laſſen. 
Alt oum. 

Wohl! Es ſey! 
Dem Adel deiner Mienen, deiner Worte, 
Holdſel'ger Juͤngling, kann id) Glauben nicht, 
Bewährung nicht.verfagen — Moͤgſt auch du 
Geneigt ſeyn, einem Katfer zu willfahren, 


d 
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Der hoch von feinem Thron herab dich fleht! 
Entweiche, o entweiche der Gefahr, 
Der du verblendet willſt entgegen flürzen! 
Steh ab und fordre meines Neiches Hälfte! 
So mächtig ſprichts für-dich in meiner Bruſt, 
Daß ich dir gleichen Theil an meinem Thron 
Auch) ohne meiner Tochter Hand verfpreches 
O zwinge du mich, nicht, Tyrann zu feyn! 
Schon ſchwer genug druͤckt mic) der Völker Fluch, 
Das Blut der Prinzen, die ich hingeopfert; 
Drum, wenn das eigne Unglück Dich nicht rührt, 
Laß meines dich erbarmen! Spare mir 
Den Jammer, deine Leiche zu beweinen, , . 
Die Tochter zu verfluchen und mich ſelbſt, 
Der die Berberbliche gezengt, die Plage. 
Der Welt, die Bittre Duelle meiner Thränen! 
Kalaf. 
Beruhige dich, Sire. Der Himmel weiß, 
Wie ich im tiefſten Herzen dich beklage. 
Nicht wahrlich von ſo mildgeſinntem Vater 
Hat Turandot Unmenſchlichkeit geerbt. 
Du haſt nicht Schuld, es waͤre denn Verbrechen, 
Sein Kind zu lieben, und das Goͤtterbild, 
Das und bezanbert, und uns felbft entruͤckt, 
Der Welt geſchenkt zu Haben — Deine Großmuth 
Spar’ einem Gluͤcklicheren auf. Ach bin 
Nicht würdig, Sire, dein Reich mit dir zu theilen. 


\ 
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Entweber iſts der Goͤtter Schluß und Math, 

Durch den Befi der himmlifchen Pringeffinn 

Dich zu beglüden — ober enden foll 

Dies Leben; ohne fie mir. eine Laſt! 

Tod oder Turandot! Es gibt Kein Drittes. 

Pantalon. 

Ey, ſagt mir, liebe Hoheit! Habt Ihr auch 

Die Köpfe überm Stadtthoriwohl befehn ? 

Mehr Tag’ ich nicht. Was, Herr! in aller Welt 

Treibt Euch, aus fernen Landen herzufommen 

Und Euch friſch weg, wie Shr vom Pferd geftiegen, 

Mir nichts, bir nichts, wie einen Ziegenbock 

Abthun zu laffen? Dame Turandot, 

Das ſeyd gewiß, dreht Euch drey Räthfelchen, 

Daran die fieben Weifen Griechenlands . 

Mit famt den fiebenzig Dollmetichern ſich 

Die Nägel Fahre lang umfonft zerkanten. 

Wir felbft, fo alte Practich und grau | 

Geworden hbern Büchern, haben Noth, 

Das Tiefe diefer Raͤthſel zu ergründen. 

Es find nicht Raͤthſel aus dem Kinderfreund, 

. Nicht folches Zeug, wie daß: 
„Wers ſieht, für den iſts nicht beftellt, 
„Werd braucht, ber zahlt dafür Fein Geld, 
„Werd macht, der wills nicht felbft ausfüllen, 
„ers bewohnt, ‘der thut ed nicht mit Willen,” 

Nein, es find Näthfel von dem neueften Schnitt, , 
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Und find verfluchte Näffe aufzuknacken. 
Und wenn die Antwort nicht zum guten Gluͤck 
Auf dem Papier, bad man drey Herrn Doctoren 
Verfiegelt übergibt, geichrieben ftünde, 
Sie möchtend Euch mit allem ihrem Wit 
In einem Seculum nicht aus ſtudieren. 
Darum, Her Milchbart, zieht in Frieden beim! 
Ihr jammert mich, feyd ein fo junges Blut, 
Und Schade wärd um Eure ſchoͤnen Haare, 
Beharrt Ihr aber drauf, fo ſteht ein Rettich 
Des Gaͤrtners feſter, Herr, als Euer Kopf. 
Kalaf. 

Ihr ſprecht verlorne Worte, guter He, 
Tod oder Turandot! 

Tartaglia (fotternd,) 

Tu — Turandot! 

Zum Henter! Welcher Steiffinn und Verblendung! 
Hier fpielt man nicht um welfhe Nüffe, Herr, 
Noch um Kaſtanien — 's iſt um den Kopf | 
Zu thun — den Kopf — Bedenkt dad wohl! Ach will 
Sonft feinen Grund anführen ald den Einen; 
Er ift nicht Hein: — Den Kopf! Es gilt den Kopf. 
Die Majeftär hoͤchſtſelbſt, auf ihrem Thron, 
Laͤſſt fich herab, Euch väterlich zu warnen 
Und abzurathen — Drephundert Pferde find 
Der Sonne dargebracht, dreyhundert Ochſen 
Dem hoͤchſten Himmelsgott, dreyhundert Kühe 
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Den Sternen und dem Mond dreyhundert Schweine, 
Und Ihr ſeyd ſtoͤrrig gnug und undankbar, 
Das kaiſerliche Herz ſo zu betruͤben? 
Wär’ überall auch keine andre Dame 
Mehr in der Welt, als diefe Turandot, 
Bliebs Immer doch ein loſer Streich von Euch, 
Nehmt mirs nicht übel, junger Herr! Es if, 
Weiß Bott! die pure Liebe und Erbarmniß, 
Die mic) fo frey laͤſſt von ber Leber fprechen. 
Den Kopf verlieren! Wiſſt Ihr, was dad Heißt? 
Es ift nicht möglich — 





Kalaf. 
| So in Wind zu reden! 
Ihr habt in Wind gefprochen, alter Meifter! 
Tod oder. Turandot! 
Altoum. 
Nun denn, fo hab' es! 
Verderbe dich, und mich flürz’ in Verzweiflung! 
(Zu der Wade) 
Man geh’ und rufe meine Tochter Ber. 
(Wache geht hinaus) 
Sie Tann ſich heut am zwepten Opfer wejden. 
Kalaf. 
(gegen die Thür gewendet, in heftiger Bewegung) 
Sie kommt! Ich fol fie ſehen! Ewge Mächtel 
Das iſt der große Augenblick! O färket 
Mein Herz, daß mich der Anblick nicht verwirre, 
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Des Beiftes Selle nicht mit Nacht umgebet 
Ich fürchte Feine ald der Schönheit Macht, 
Ihr Odtter! Gebt, daß ich mir felbft nicht fehle! 
Ihr feht ed, meine Seele want; Erwartung . 
Durchzittert mein Gebein und fchnärt dad Herz 
Mir in der Bruſt zufammen, — Weiſe Richter 
“ Des Divand! Richter hber meine Tage! 

D zeiht mich nicht firafbaren Uebermuths, 

Daß ich das Schickſal zu verfuchen wage! 
Bedauert mich! Beweint den Ungluͤcksvollen! 
Ich habe Hier Fein Wählen und Fein Wollen! 
Unwiderfiehlich zwingend reißt ed mich - 

Bon hinnen; ed ift mächtiger als ich, 





Bierter Auftritt 


Man hört einen Marſch. Truffaldin tritt auf, den 
Saͤbel an der Schulter, ie Schwarzen hinter ihm; 
darauf mehrere Sclavinnen, bie zu den Trommeln 
accompagnieren. Nach diefen Adelma und Zelima, 
jene in tartariihem Anzug, bepde verfchleiert. Zelima trägt 





eine Schüffel mit verfiegelten Papieren. Truffaldin und feine 


Schwarzen werfen fih im Worbepgehen vor dem Kaifer mit 
der Stirn auf die Erde und ſtehen fogleih wieder auf; bie 
Sclavinnen Inieen nieder mit der Hand auf der Stirn. Zu; 
legt erſcheint Turandot verfchleiert, in reicher chinefis 


ſcher Kleidung, majeftätifch und ſtolz. Die Näthe und Dow 
"toren werfen fich vor ihr mit dem Ungeficht auf die Erde. 
Alltoum fteht auf; die Prinzeffinn macht ihm, die Hand auf 
ber Stirn, eine abgemeffene Verbengung, fteigt dann auf if: 
ron Thron und fent fi. Zelima und Adelma nehmen zu ih: 
ren bepden Eeiten Platz, und die leptere den Zufchauern am 
naͤchſten. Krufaldin nimmt ber Zelima die Schlüffel ab, 
und vertheilt unter lächerlichen Zeremonien bie Zettel unter 
die acht Doctoren. Darauf entfernt er.fih mit denfelben Ber; 
beugungen, wie am Anfang, und der Marſch hört auf. 


Zurando t. 
(nach einer langen Pauſe) 
Wer iſts, der ſich aufs Neu vermeſſen ſchmeichelt, 
Nach ſo viel klaͤglich warnender Erfahrung, 
In meine tiefen Raͤthſel einzudringen 7 
Der ,/ feines eignen Lebens Feind, bie Zahl 
Der Todesopfer zu vermehren kommt? 


Yltvum. ' 
zeigt auf Kalaf, der erftaunt in der Mitte des Divans ſteht.) 
Der ift ed, Tochter — Würdig wohl ift ers, | 
Daß du freywillig zum Gemahl ihn waͤhlteſt, 
Ohn' ihn der furchtbarn Probe andzufegen, 
Und neue Trauer biefem Land, dem Herzen 
Des Vaterd neue Stacheln zu bereiten, 


Zuranbot. 


(nachdem fie ihn eine Zeitlang betrachtet, leiſe zu gelime) 
D Himmel! Wie gefohieht mir, Zelima! 











46% 
| u Bel im a. [rn En : zit, 
Was iß dir, Kduigthun dh? 
. Tüurandot. 8 Pa . P 


rin Moped” 8 
Im Divan auf;: Der dieſed Herz zu —A—— F u a 


Verſtanden hie Diefer weiß die Kun" Re 
elima. De 

Drey leichte Ra denn aud Stsolz — * mi 
" Kuränbow-i, Bi 


Was ſagſt da? wie, Bang tinehn? 
| Adelma. a imo 
(Hat während dieſer Neben den Yilnjen'hit vig em 


ſtaunen betraqhtet, ff) me ah 
Täufcht mich ein Trammi? Mas feh’ ich, greße Gdoterd 
Er iſts! Der ſchoͤne Füngling ifts, ben ich N 
Am Hofe meines Vaters Keicobad . sun 


Als niedern Knecht geſehn! - Er war em Prlyt 7 
Ein Königsfohn! Wahl fagte miss mein Herz; 
D meine vn; dor mich nicht nestogen, 
. Zuranddt.' 

Priaz! Noch iſts Zei. Gebt dad —8 
Beginnen auf! Gebts aufk Weiche aus dem Divan 
Der Himmel weiß, daß jene ungern Tägen, " 
Die mich der Härte eihn und. Srauſamkeit. | 
— Ich bin nicht zruuſam.“ Frey nür ˖ will ich Icben. ” 
Blos keines Andern will’ ich ſeyn; dies Recht, | 
Das auch dem Allerniedrigſten der Menſchen 7 

Echillerd ſaͤmmu. Werke, X. Bd. 26 
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Im Leib ber Mutter anerſchaffen if, 
Will ich behaupten, eine Kaiſerktochtee. 
Ich ſehe durch ganz Aſien das. Mib 
Erniedrigt, und zum Sclavenjoch verdammt, 
Und raͤchen will ich mein beleidigtes Geſchlecht 
An dieſem ſtolzen Maͤnnervolke, dem 
Kein andrer Vorzug vor dem zärtern Weibe 
Als rohe Stärke ward. Zur Mole gab 
Natur mir den erfindeuben Verſtand, | 
Und Scharffinp, meine Freyheit zu beſchuͤtzen. 
— 3 will nun einmal von den Mann nichts wiſſen; 
M baſſ ihn, ich verachte feinen Stolg 
Und Uebermuth — Nach allem Kbftlichen 
Streckt er begehrlich feine Haͤnde ans; 
Was feinem Sinn gefaͤllt, will er heſitzen. 
Hart die Natur mir Reigen mich geſchmuͤckt, 
Mit Geiſt begabt — warum iſts denn das Loos 
Des Edeln in der Belt, daß es allein 
Des Jaͤgers wilde Jagd nur reist, wenn bad Gemeine 
In feinem Unwerth ruhig ſich verbirgt ? 
Muß denn. die Schoͤnheit eine Beute ſeyn 
Sör Einen?. Sie ift frey, fo wie die Sonne, 
Die allbegluͤckende am Himmel, 
Der Quell des Lichts, die rende aller. Mugen, 
Doc Keines Sean und seiheiganhun. 
Kalaf. 
So hoher Sm * —* Beiftsend 
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In biefer göttlichen Beftalt! Wer barf 

Den Füngling fchelten, der fein Leben | 

Bär ſolchen Kampfpreis freudig feßt! — Wagt doch 

Der Kaufmann, um geringe Güter, Schiff 

Und Mannſchaft an ein wildes Element; 

Es jagt der Held dem Gchattenbild des Ruhnis 

Durchs blutge Feld des Todes nach — Und nur 

Die Schönheit wär? gefahrlos zu erwerben, 

Die aller Güter Erftes, Hoͤchſtes iſt? 

Ich alfo zei” Euch Feiner Graufamkeit; 

Doc) nennt and) Ihr den Juͤngling nicht verwegen, — 

Und haſſt ihn nicht, weil er mit gläß’nder Seele 

Nach dem Unfchägbaren zu ſtreben wagt! 

Ihr felber habt ihm feinen Preis gefekt, 

Womit es zu erfaufen iſt — die Schranken 

Sind offen für den Waͤrdigen — Ich bin 

Ein Prinz, ich Hab’ ein Keben dran. zu wagen; 

Kein Leben zwar des Giuͤcks, doch iſts mein Alles, 

Und hätt’ ichs taufentmal, ich gaͤb es hin. 
8elima (eiſe zu Turandot.) — * 

Hort Ihr, Prinzeſſinn ? Um ber Gditer Willen! 

Drey leichte Närhfell Er verdients. | 

Adelma. 

Vie edel! Welche Liebenswuͤrdigkeit! 

O daß er mein ſeyn konnte! Haͤtl' ich damalß 

Gewuſſt, daß er ein Prinz geboren ſey, 

Als ich der ſuͤßen Freyheit mich noch frntel 9... 
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— D welche Liebe flamint in meiner Bruſt, 
Seitdem ich ihn mir ebenbärtig weiß. 
— Muth, Muth, mein Herz! Ich muß ihn noch be⸗ 
ſitze. 
(Bu, Turandot/ 
Prinzeſſinn! Ihr verwirret Euch! Ihr ſchweigt! 


Bedenket Euren Ruhm! Es gilt die Ehret . 


Turandot. 


- Und Er allein riß mich zum Mitleid Hin! 


Nein, Turandot! Du muflt dic) felbft beſiegen. 
— Verwegener, wohlan! Macht Euch bereit! 
Alt o um. 


Prinz, Ihr beharrt noch? 


Kalafe 
Sire! Ich wiederhol es. 
Tod ober Turandot! 
Wantalon und Tartaglia gebesden ſich ungebultig.), 
lt o um. 
So leſe man 
Das bintige Mandat. Er hoͤrs und zittre! 
(Tartaglis nimmt das Geſetzbuch aus dem Buſen, kuͤſſt eh, 
legt es ſich auf die Bruſt, hernach auf bie Stien, danu 
überreicht ers dem Pantalon.) 
Pantalon. 
(empfängt das Geſetzbuch, nachdem er ſich mit der Stim 
auf die re geworfen, ſteht auf und liest denn mit law 
.. ter Stimme.) 
„& kann ſich jeder Prinz um Zurandot bewerben, 
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„Doch erft drey Raͤthſel legt die Konigiun ihm vor. 
„Loͤsſt er fie nicht, muß ex vom Beile fterben, 
„Und ſchaugetragen wird fein Haupt auf Pedind Thor, 
„Lost er die Raͤthſel auf, hat er die Braut gewonnen.. 
„So lautet dad Geſetz. Wir ſchwoͤrens bey ber Sonnen, 
(Nach geendigter Vorlefung. kuͤſſt er das Buch, legt ed auf . 
die Bruft und Stirn und überreicht es dem. Tartaglie, 
der ſich mit der Stirn auf die Erde wirft, es empfängt 
und dem Altoum praͤſentiert.) 
I Altoum. Rz | 
(hebt die rechte Hand empor und legt fie auf das Bud) . 
O Blutgefeß! Du meine Qual und Pein! 
Ich ſchwoͤrs bey Fohis Haupt, die ſollſt vollzogen ſeyn⸗ 
( Tartaglia ſteckt das Buch wieder in den Buſen, es hereiart 
eine lange Stille) 
Turandot. 
(in declamatoriſchem Ton, aufſtehend) 
Der Baum, auf dem die Kinder 
Der Sterblichen verbluͤhn, 
Steinalt, nichts deſto minder 
Stets wieder jung und gruͤn; 
Er kehrt auf einer Seite 
Die Blaͤtter zu dem Licht, 
Doch kohlſchwarz iſt die zweyte, 
Und ſieht die Sonne nicht. 
Er ſetzet neue Ringe, 
So oft er bluͤhet, an. 
Das Alter aller Dinge 


— i — 


— 


. a8 
Das ganze Weltall fangt er. dig, ı'; 
Der Himmel.feloft iſt abgemahlet 
In feinem wunteypollen King. - .. - 
Und doch ift, was.er non ſich firablet, _ 
af ſchoͤner, als was er empfing 


u Anen Kalaf. oe. 
(nah Amtık: —* —28* x sesen ve Prinzeffinn 
verbeugend;}. len. . 4? 


Zuͤrnt nicht, erhabne. Schöne, bag 4 nich 
Erdreiſte, Eure Raͤthſel aufzuldſen. 
— Dies zarte Bild, das, in den kleinſten Rahmen 
Gefaſſt, das Unermeſſliche uns zeigt, 
Und der Cryſtall, in dem dies Bild ſich mahlt, 
Und der noch Schoͤnres von ſich ſtrahlt, — 
Er iſt dad Aug); in dad die Welt ſich draͤcktt,. 
Dein Ange iſts, wenn æb mir Liebe blickt. 
sn’ Paukalon. 
(ſpriczt freudig auf.) 
Tartaglial Mein Seel! Ins ame us. 
Seſchoſſen. ug 
Karteglier. at. 
Mitten hinein, ſo wahr ich Iebel - 


“ "och 
Doctoren. u 


(haben bie Zettel eröffnet) 
"Optime! Optime! Optima!’ Das uno das —— 
Es iſt das Auge. won on... 
' uf. fält ein) 9 


— 
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Altoum - 
Welch unverhofftes Gluͤck! Ihr gätgen Bitte 
O laſſt ihn auch das letzte Ziel no treffen! 
Zelima cbey Seite.) 
O wäre dies dad letzte! 
Adelma (gegen die Zuſchauer.) 
Weh mir! Er ſiegt! Er iſt für mich verloren! 
(zu Zurandot) 
Prinzeffinn, Euer Rahm if hin! Koͤnnt Vrs 
Ertragen? Eure vorgen Siege alle 
Verſchlingi ein einzger Augenblick. 
T urandot. 
(teht auf in heftigem Zorn) 
Eb' fol 


Die Welt zu Grunde gehn! Verwegner, wiſſe! a 


Sch haſſe dich nur deſtomehr, je mehr 
Du hoffſt, mich zu befiegen, zu befitzen. 
Erwarie nicht. das letzte Rärhfel! Flif! 
Weich aus dem Divan! Wette beine Seele! 

I Kalaf. | 
Nur Euer Haß iſts, angebetete 
Prinzeffinn,, mad mid ſchreckt und angſtiget. 
Dies ungiuͤckſelge Haupt ſink' in den Staub, 


Wenn ed nicht werth war, Euer Herz zu rüßrem, 


Altvum. Ä 
Stef’ ab, geliebter Sohn! Verſuche nicht 
Die Gdtter, die dir zweymal günflig waren. - 


\ 
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Jetzt kannſt du bein gerettet Leben noch, 
Gekroͤnt mit Ehre, aus dem Divan tragen. 
Nichts Helfen dir zwey Siege, wenn ber dritte 
Dir, der entfcheidende, mißlingt — Je näher 
Dem̃ Gipfel, defto ſchwerer ift der Fall. 
— Und du — laß es genug ſeyn, meine Tochter! 
Steh’ ab, ihm neue Rärhfel vorzulegen. 
Er hat geleiſtet, was kein andrer Prinz 
Vor ihm. Gib ihm die Hand, er iſt fie werth, 
Und endige die Proben. 
(Zelima macht flehende, Adelma drohende Geberden gegen 
CTurandot.) 
Turandot. 
Ihm die Hand? 
Die Proben ihm erlaſſen? Nein, drey Kaͤthſel 
Sagt das Geſetz. Es Habe feinen Lauf. 
| Kalaf. 
Es habe feinen Lauf. Mein Schikſal liegt 
An Goͤtterhand. Tod oder Turanbot! 


Turandot. 
Tod alſo! Tod! Hoͤrſt du's? 
(Sie ſteht auf, und fährt auf bie vorige Art zu declami⸗ 
ren fort) 
Wie heißt das Ding, das Wen’ge ſchaͤtzen, 
Doc) ziert des größten Kaiſers Hand; 
Es iſt gemacht, um zu verlegen; 
Am naͤchſten iſts dem Schwert verwandt. 
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Kein Blut vergießts, und macht doch tauſend Wunden; 
Niemand beraubts und macht doch reich, 
Es hat den Erdkreis uͤberwunden; 

Es macht das Leben ſanft und gleich; 

Die groͤßten Reiche hats gegruͤndet, 

Die aͤltſten Staͤdte hats erbaut; 

Doch niemals hat es Krieg entzuͤndet, 

Und Heil dem Volk, das ihm vertraut. 

Fremdling, kannſt dn das Ding nicht rathen, 

So weich’ and diefen blähenden Staaten! - 
(Mit den letzten Worten reißt fie ſich ihren Schleier ab.) 

Sieh Her und bleibe deiner Sinne Meifter! 

Stirb oder nenne mis das Ding! ! 


Kalaf. 

(außer fih, hält die Hand vor die Augen.) 

O Himmelsglanz! O Schoͤnheit, die mich bleubet! 
Altoum. | 
Gott, er verwirrt fi, er iſt außer ſich. 
Saff’ dich, mein Sopn! D fammle deine Sinne! 
3elima (für 1a) 
Mir bebt das Herz. 
a delma (gegen die Zuſchauer.) 
Mein biſt du, theurer Fremdling! 
Ich rette dich, die Liebe wird michs kehren. 
Pantalon (zu Kalaf.) 

Um Gottes willen! Nicht den Kopf verloren, 


\ 
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Achmt Euch zufemmen! Herz gefafft, mein Prinz! 
O weh, o weh: Ich fürdhr’, er iſt geliefert. 

j Tartaglia (grevitätiih für fi.) 
Lie! es die Würde zu, wir gingen felbft zur Küche 
Nach einem Eıfigglas. 


Turandot. 
(hat ben Prinzen, der noch immer außer Faſſung da ſteht, 
unverwandt betrachtet.) _ 
Unglädlicher! 
Du wolltefl dein Berberben. Hab es num! 
Kala f. 


Chat ſich gefaſſt und verbeugt fih mit einem ubigen Lacheln 
gegen Turandot) 


Nur Eure Schönheit, himmliſche Prinzefftun, 
Die mich auf Einmal übersafchend, blendeud, 
Umleuchtete, hat mir auf Augenblide 

Den Sinn geraubt. Ich bin nicht Äberwunden, 
Died Ding von Eifm, dad nur Wen'ge ſchaͤtzen, 
Das Chinas Kaifer ſelbſt in feiner Hand 


Zu Ehren bringt am erften Tag des Jahrs, 


Died Werkzeug, das unfchuld’ger ald das Schwert 
Dem frommen Fleiß den Erdkreis unterworfen — 
Mer träte aus den oden wuͤſten Steppen 

Der Tartarey, wo nur der Jaͤger ſchwaͤrmt, 

Der Hirte weidet, in dies bluͤhende Land, 

Und ſaͤhe rings die Saatgefilde grünen, 

Und Hundert volkbelebte Städte fleigen, 
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Bon friedlichen Geſetzen ſtill begluͤckt, 
Und ehrte nicht das koͤſtliche Geraͤthe, 
Das allen dieſen Segen ſchuf — den Pflug? 
,. Pantalon. 
r fey gebenebeit! Laß dich umhalſen! 
Ich halte mich nicht mehr vor Freud und Jübel. 
Tartaglia. 
Gott ſegne Eure Majeſtaͤt! Es iſt 
Vorbey und aller Jammer hat ein Ende. 
Doctoren (haben die Zettel geöffnet.) 
. Der Pflug! Der Pfing! Es iſt der Ping: 
(Alte Inſtrumente fallen ein mit großem Geraͤuſch. Turan⸗ 
dot Ik auf ihrem Thron in Ohnmacht gefunfen.) 
3elima (um Turandot befchäftigk.) : 
Blickt auf, Prinzeſſinn! Faſſet Eh! Der Sieg. 
Iſt fein; der ſchoͤne Prinz hat überwunden. . 
Adelma (an die Sufchauer.) 
Der Sieg ift fein! Er if für-mich verloren. 
— Nein, nicht verloreni Hoffe wach, mein Herz!. 
( Altoum iſt von Freude, bedient yon Pantalon und Tartag⸗ 
Ua, vom Throne gelegen. Dig Doctoren erheben ſich 
alle von ihren Sitzen und ziehen ſich nach dem Hinter⸗ 


grund. le Thuͤren werden geöffnet. Man erblidt 


Bol. Alles dies e gefälcht, während die Duft fort; 
Dauert.) In 

| Altoum (ga Turandot.) 
Nun hoͤrſt du auf, mein Alter zu betruͤben, 
Grauſames Kind! Genug iſt dem Geſetz 


— 
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Geſchehen, alles. Unglad hat ein Ende. 
— Kommt an mein Herz, geliebter Bring! Mit Freuden 


Begruͤß' ih Euch als Eidam! 


Turandot. 
ciſt wieder zu fi gekommen und ſtuͤrzt in finnlofer Butt 
von ihrem Throne, fich zwiſchen Bepde werfend.) 

| Haltet ein! 
Er hoffe nicht, mein Ebgemahl zu werden! 
Die Probe war zu leicht. Er muß aufs Neu' 
Sm Divan mir drey andre Raͤthſel loſen. 
Man äüberraſchte mich. Mir ward nicht Zeit 
Vergdant. mich zu bereiten, wie ich ſollte. 

. Altoam. 
Grauſam⸗ Tochter Deine Friſt iſt um! 
Nichtihoffe mehr, uns liſtig zu beſchwatzen. 
Erfüllt ift die Bedingung des Geſetzes; 
Mein ganzer Divan {vll den Yrısfpruch than. 

Pantalon. 

Mit Eurer Gunſt, Prinzeffinn Kieſelherz! 
Es braucht nicht nene Mäthfel zuzufpigen, 
Und nene Köpfe abzuhacken — Da! 
Hier ſteht der Mann! Der hats erraten! Kurz: 
Das Geſetz hat feine Endſchaft und das Effen 


Steht auf dem Tiſch — Was fagt der Herr Collega? 


Tartaglia. 
Das Geſetz iſt aus. Ganz aus, und damit Punktum. 
Was ſagen Ihre Würden, die Doktoren? 
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Doctoren. 
Das Geſetz iſt and. Das Köpfen hat ein Ende, 


Auf Leid folgt Freud'. Man gebe fich die Hände, 


Altoum. 
So trete man den Zug zum Tempel an. 
Der Fremde nenne fi), und auf der Stelle 
Vollziehe man die Tranung — | J 
Turandot. 
(wirft ſich ihm in den Weg) 
| Ä Auffchnb, Väter! 
Um aller Götter willen! = > 
Altoum. 
Keinen Aufſchub! 
Ich bin entſchloſſen. Undankbares Kind! 
Schon allzulang zu meiner Schmach und Pein 
Willfahr' ich deinem grauſamen Begehren. 
Dein Urtheil iſt geſprochen; mit dem Blut 
Von zehen Todesopfern iſts geſchrieben, 
Die ich um deinetwillen morden ließ. 
Mein Wort hab ich gelöst, nun Idfe du 
Das deine, oder. bey dem furchtbarn Haupt. 
Des dohi ſeys geſchworen — 


Turandot. 


(wieft ſich zu feinen Fuͤßen) 
O mein Vater! 
Nur einen neuen Tag vergdunt mir — 


J 
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Alt oum. | 
Michts! 
a will nichts weiter obren. Sort, zum Tempel. 
Turandot (aufer fih.) 
So werde mir ber Tempel denn zum Brab! 
Ich kann und will nicht feine Gattinn ſeng, 
Ich kann ed nicht. Eh taufend Tode flerben, 
Als diefem flolzen Manne mich unterwerfen. 
Der bloße Name fchon, ſchon der Gedanke, 
Ihm unterthan zu ſeyn, vernichtet mich. 
oo Kalafıı... 
Graufame! Unerbittliche, ſteht auf! J 
Wer koͤnnte Euren Thraͤnen widerſtehn? 
m (Zu Altoum) J 
Lafſt euch erbitten, Sire! Ich flehe feibſt 
Darum. Gdnunt ihr den Aufſchub, dem fie fordert. 
Wie könnt’ ih glücklich ſeyn, wenn fie mich haft. 
Zu zärtlich lieb ich fie — Ich kanns nicht tragen, 
pr Leiden, ihren Schmerz zu ſehn — Fuͤhlloſe! 
Wenn dich des treuften Herzens treue Liebe 
Nicht rühren kaun, wohlan, fo triuniphire! 
AIch werde nie dein Gatte feyn mit Zwang: 
O ſaͤbeſt du in dies zerriffne Herz, 
Gewiß, du fuͤhlteſt Mitleid — Dich geluͤſtet 
Nach meinem Blat? Es ſey darum! Verſtattet, 
- Die Probe zu ernensen, Sire — Willkommen 
Iſt mir der Tod, Ich wuͤnſche nicht zu.lchen, 


/ 


- * 
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Alto um. ® 
Nichte, Nichts. Es iſt beſchloſſen. Fort zum Tempell 
Kein anderer Verſuch — Unkluger Juͤngling! 
Turandot (fährt raſend auf). 
Zum Tempel denn! Doc am Altar wird Eure Tochter 
Zu ſterben wiſſen. 
Eie zieht einen Dolch udn wil sehen.) 
Kalafı Pa 
Sterben! Große Shtter! 
Stein, eh ed dahin kommt — Hört mi, mein Kaiſer! 
Goͤnn' Eure Gnade mir die einzge Gunft! 
| — Zum Iweytenmale will ich ibr i im Divan, 
Ich — ihr, ein Kaͤthſel aufzuldfen geben. 
Und dieſes iſt: Weß Stamms und Namens it 
Der Prinz, der, um das Leben zu erhalten, -, . , Bark 
Gezwungen ward, als niedrer Knecht zu dienen, -- ,, 
Und Laften um geringen Lohn zu tragen; — — 1x: 
Der endlich auf dem Gipfel feiner Hoffnung 
Noch unglüdfelger if, als je zuvor ꝛd 
— Sraufame Seele! Morgen ftuͤh im Divan 
Nennt mir des Vaters Namen uud, des Prinzen. 3.. 
Vermdgt Ihrs nicht, fo laſſt mein Leiden enden, . vr 
„Und ſchenkt mir diefe theure Hand!, Nennt Ihe... 
Die) Nomen mir, fo mag meist Haupt aum Anle ale. 
: Kuranboh, 586 19 
Ich bins zufrieden, Ban Unf die —E Eu? 
Bin ich die Enrige. De an rt RR 
Schillers ſaͤmmti. Werte. XI. Bb. - 27 
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Belinea (für fie.) 
Ich ſoll von Neuem zittern! 
Adelma (feitwärts,) 
. 9 barf don Neuem hoffen! 
| Alltoum. | 
Ich bins nicht 
Zufrieden. Nichts geftatt’ ich. Das Beet 
win ich vollzogen wien 
| OR alaf, 
(faͤllt ihm zu Füßen) 
Maͤchtger Kalfer! 
Wenn Bitten Dich bewegen — wenn Du meltt, 
Wenn Du der Tochter Leben litbſt, fo duld' es! 
Bewahren mich die Götter vor der Schuld, 
Daß ſich ihr Geiſt nicht fättige. Er weide 
Mit Wolluf ſich an meinem Blut — Gie Idfe 
Im Divan, wenn fie Scharffinn hat, mein Kaͤthſel! 
Turandot (färfih) 
Er ſpottet meiner noch, wagtis, mir zu trotzen! | 
| Altoum (zu Kalafı) 
Unfinniger! Ihr wiſſt nicht, was Ahr fodert, 
Wifft nicht, welch einen Geiſt ſie in fich hat, 
Das Tieffte auch verſteht fie zu ergründen. 
— Seys denn! Die neue Probe ſey verſtattet! 
Ste ſey des Bandes mit Euch los, Kann fie 
Im Diva morgen uns die Nanten nennen. 
Doc eines nenen Mordes Trauerfpiel 
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Seftatt? ich nicht — Erraͤth fie, was fie fol, 
So zieht in Frieden Euren Weg! — Genug 
Des Blutes ift gefloffen. Folgt mir, Prinz! 
— Unkluger Süngling! Was habt Ihr gethan? 
(Der Mari wird mieder gehört. Altoum geht. gravitaͤ⸗ 
tiſch mit dem Prinzen, Pantalon, Tartaglia, den Docs 
toren und der Leibwache durch die Pforten ab, durch die 
er gelommen. Turandot, Adelma, Zelima, Sclavins 
nen und Treuffaldin mit den Verfchnittenen entfernen fi 
durch die andere Pforte, - ihren erſten Marſch wieden 
hohlend.) 








Dritter Aufzug. 





Ein Zimmer im Serail. 





Erſter Auftritt. 
| Adelma (allein.) 

Jetzt oder nie entfpring’ ich diefen Banden. 
Fuͤnf Jahre trag’ ich ſchon den glühnden Haß 
In meiner Bruſt verfchloffen, heuchle Sreundfchaft 
Und Trene für die Graufame, die mir 
Den Bruder raubte, die mein ganz Gefchlecht 
Wertilgte, mic) zu diefem Sklavenloos 
Herunterſtieß — in diefen Adern rinnt, 
Wie in den ihren, Ednigliches Blut; 
Ich achte mid, wie fie, zum Thron geboren, 
Und dienen fol ich ir, mein Knie ihr beugen, - 
Die meined ganzen Haufes Mörberinn, 
Die meines Falles blutge Urſach' ift, . 
Nicht länger duld’ ich den verhaflten Zwang, 
Erſchoͤpft ift mir die Kraft, ich unterliege | 
Der lang getragnen Bhrde der Verſtellung. 





Der Augenblick ift da, mic) zu befreyn; 

Die Liebe ſoll den Rettungweg mir bahnen, E 

HIN meine Kuͤnſte biet' ich auf — Entweder” ” 

Entdeck' ich fein Gcheimniß oder ſchreck' ihn 

Durch Lift aus diefen Mauern weg — Verhaſſte! 

Du ſollſt ihn nicht befigen! Diefen Dienft 

Willich, aus falfchem Herzen, dir noch leiſten. 

Mir felber dien? ich, füße Nahe üb ih, — ! . 

Dein Herz zerreiß ich, da ich deinem Stolz 

Verraͤthriſch diene — ich durchſchaute dich! _ 

Du liebſt ihn, aber darfft ed nicht sen 

Du mufft ihn von bir flogen und verwerfem,., |; 

Wider dich felber muffe du thbricht wäthen, 

Den lächerlichen Ruhm dir gu bewahren; 

Doch ewig bleibt der Pfeil in deines Bruſt, 

eh kenn' ihn; nie vernarben feine. Wunden. 

Dein Srieden ift vorbey! Du haft empfunden! 
(Turandot erfcheint Im Hintergrund, auf Zelima gelehnt, 

welche beihäftigt ift, fie zu beruhigen.) V 

Sie kommt, ſie iſts! Verzehrt von Scham und Wuth 

Und von des Stolzes und der Liebe Streit! 

Wie lab’ ich mich an ihrer Seele Pein! 

— Gie nähert ſich — Laß hören, was fie fpricht! 


/ 


Erz 
3wen yter Auftritt 


Turaundot im Geſoraͤch mit Zelima. Adelma 


. (anfangs ungeſehen.) 
Ä Turandot. 
ohut, rath' mir, Zelima. Sch kanns nicht tragen, 
Mich vor dem ganzen Divan überwunden. 
34 geben! — Der Gedanke töbtet mid. 


/ 


— 


Zelima. 
Er möglich, Königinn? Ein fo edler Prinz, 
So liebeathmend und fo liebenswerth, 
Kaya nichts als Haß und Abſchen — 
Turandot. 
Abſcheu? gap? 
| (Sie Hefinnt fih) 
— Ich Haff ihn, ja. Abſcheulich iſt er mir! 
Er hat im Divan meinen Ruhm vernichtet. 
In allen Landen wird man meine Schande 
Erfahren, meiner Niederlage ſpotten. 
O rette mich — In aller Frühe, will 
Mein Vater, ſoll der Divan ſich verſammeln, 
und 1dP ich nicht die aufgegebne Trage, 
So foll in gleichem Augenblick das Band 
Geflochten ſeyn — — „Beh Stamms und Namens ifl 
„Der Prinz, der, um fein Leben zu erhalten, 
„Gezwungen ward, als niedrer Knecht zu dienen, 
„Und Laſten um geringen Preid zu tragen; 
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‚ „Der endlich auf dem Gipfel feiner Hoffnung 
„Roc unglädfelger iſt, ald je zunor ?“ — 

— Daß diefer Prinz Er felbft ift, ſeh ich Leicht, 
Wie aber feinen. Namen und Geſchlecht 
Entbecken, da ihn Niemand kennt, der Kaiſer 
Ihm ſelbſt verſtattet, unerkannt zu bleiben ? 


Geaͤngſtigt, wie ich war, geſchreckt, gedraͤngt, 


Ging ich die Wette unbedachtſam ein; , 

Ich wollte Frift gewinnen — Aber wo 

Die Möglichkeit, es zu errathen? Sprich! 

Wo eine Spur, die zu ihm leiten Eönnte? 
3elim 

Es gibt hier kluge Frauen, Königin, 


Die aus dem Thee und Kaffeſatz wahrſagen — 


Zurando t. 

Du fpotteft meiner! Dahin kams mit wir! 
3elim a. en 
Mozu auch aberall der fremden Könfle? 


— O D feht ihn vor Euch flehn den fhönen. Prinzen! 


Bie räprend feine Klage war! Wie zärtlich 
Er aus zerriffnem Herzen zu Euch flehte! | 
Zu Eures Vaterd Then für Euch bat, 
Kür Euch, die Fein Erbarmen mit ihm trug, 
Zum Zweytenmal fein kaum gerettet Leben 
Darbot, um Eure Wänfche zu. vergnügen! 
Turanbot (weggewendet.) 
Still, ſtill davon! 


4. 


— 


924 
nn 3elima. 
gIhr kehrt Euch von mir ab! 

Ihr ſeyd zeruͤhrt! Ja! Ja! Verbergt es nicht! 
Und eine Thraͤne glänzt in Eurem Auge — 
O ſchaͤmt Euch nicht der zarten Menfchlichkeit! - 
Nie ſah ich Euer Angefi ht fo ſchoͤn. 
D macht ei Ende! Kommt — 

(Adelma Me im Begriff hervor zu fteten.) 

Turandot. 
| | Nichts mehr von ihm! 
Er iſt ein Mani. Ich Harp Ahr, muß ihn haſſen. 

Ich weiß, daß alle Männer treulos find, 
Nichts lieben kdan in als ſich ſelbſt; hinweg⸗ 
Geworfen ift an Dr berraͤthriſche Geſchlecht 
Die ſchoͤne Neigung uhd bie {übte Treue 
: Geſchmeidge Stiaben⸗ wer fie um "und werben, 
Sind fie Tprannen gleich, wo fie befigen. 
Das blinde Bollen, den gereizten Sa; 
Das‘ udluſicniß heftige Begehten, nn 
Das nennen’ fie ihr Sieben und Werehren. 
Das reißt fie blind gi tinerhdriu har, 
Das treibt fie ſelber "auf den | Libespfad: ' 
. Das Weib allein Feilnt wahreLiebestrene. 
— Nicht weiter, ſag' ich dir; VBewinnt er morgen,“ 
Iſt mir der er nicht‘ ſthrecklicher, a als er. nn 
Deich fäp” die Weit, die mir gehäffi it, 
Zu dem gemeinen Loos herabgewuͤrdigt, rd 


r 


8 
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An eines Mannes und Gebieters Hand! 
Rein, nein! Go tief fol Turaudot nicht finken! 
— Ich feine. Braut? Eh in das. offne Grab 
Mich ſtuͤrzen, als in eines Mannes ˖ Arme! 
C(Adelmẽ dat fich wieder zumiegezogen.) 
Zelima, 
Wobl mags Euch koRen, Königinn, ich glaub’ es, 
Bon Ensor fialzen Hoͤh' Yerabzufleigen, 
Auf der die Wels Euch: flaunend- hat geſehn. 
Was iſt der eitie Ruhm, weim Liebe fpricht ? 
Geſteht ed! Eure Stunde if gefommen! . ... . .. 
Weg mit dem Stolze! Weicht der flärferen 
Gewalt: Ihr haſſt ihn nicht, koͤnnt ihn nicht haſſen. 
Warum dem eignen Herzen widerfireben?  . . 
Ergebt Euch dem geliebten Mann und mag 
Ylsdann die Weindie Gluͤckliche verhoͤhnen! 
Adelma 
Cift horchend nach und nach näher gefommen and tritt jeht 
bevor) j 

Mer von geringem Stand geboren ift, 
Den fleht es an, wie Zelima zu denken. 
Ein Fönigliches Herz fühlt koͤniglich. 
— Vergib mir, Zelimat Dir ift ed nicht gegeben, 
An einer Fuͤrſtinn Platz dich zu verſetzen, 
Die ſich fo hoch wie unſre Königinn 
Geſtellt, und jest, vor aller Menſchen Augen, 
Im Divan fo herunter fleigen fol, 
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Bon einem ſchlechten Fremdling aͤberwunden. 
Mit meinen Hügen ſah ich den Triumph, 
Den flolzen Hohn in aller Männer Blicken, 
Als er die Raͤthſel unfrer Königinn, 
Als wärend Kinderfragen, fpielend Döte, 
Der überlegnen Einficht ſtolz bewuſſt. 
D in Die Erde haͤtt ich finfen mögen . 
Bor Scham und Wuth — Ich liebe meine ſchoͤne 
Bebieterinn; ihr Ruhm liegt mir am Herzen. 
— Sie, die dem ganzen Volk der Männer Son 
Geſprochen, dieſes Mannes Frau! 

Turandot. 


Erbittre mich 


— 


Nicht mehr! 
Zelima. 

Das große Ungluͤck, Fran zu werben! 
JAdelma. 

Scweig Zelima! Man will von dir nicht wiſſen, 

Wodurch ein edles Herz beleidigt wird. 

Ich kann nicht ſchmeicheln. Grauſam wär’ es, hier 

Zu ſchonen und die Wahrheit zu verhehlen. 

Iſt es ſchon hart genug, daß wir den Mann, 

Den Uebermuͤthigen, zum Herrn und geben, 

So liegt doch Troft darin, dag wir und ſelb ſt 

Mit freyer Wahl und Gunft an ihn verſchenken, 

Und feine Großmuth feffelt feinen Stolz. 

Doch welches Loos trifft unſre Königin, 
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Wie Hat fie ſelbſt fich ihr Geſchick verfchlimmert! 
Nicht ihrer freyen Gunft und Zärtlichkeit, 
Sich ſelbſt nur, feinem fiegenden Verſtand, 
Wird fie der Stolze zu verdanken haben. 
Als ſeind Beute führt er fie davon — _ Ä u 
Wird er fie achten, Großmuth an ihr üben, | 
Die keine gegen ihn bewies, auf Tod 
Und Leben ihn um fie zu kämpfen zwang, 

Ihm nur ald Preis des Sieges heimgefalei? . 5x DR 
Wird er befcheiden feines Rechtes brauchen, & 
Das ex zur feinem Recht verbanft ? eu 

Turandot. &xe0% 

(in der heftigften Bewegung) 
Adelma, wiſſe! 
Sind’ ic die Namen nicht, mitten im Tempel 
Durchſtoß ich dieſe Bruſt mit einem Dolch. 
Adelma. 
Saft Huth, Gebieterinn. Verzweifelt nicht! 
Kunft oder Lift muß uns das Mäthfel idſen. 
| Bei ma, 
Gut. Wenn Udelma mehr verſteht als ich, 
Und Euch fo zugethan ift, wie fie ſagt, 
So helfe ſie und ſchaffe Rath! — 
Turand ot. 
Adelma! 

Geliebte 5: eundinn! Hilf mir, ſchaffe Rath! 
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Ich Kern ihn nicht, weiß nicht, woher er Fommt, 
wie Tann ich fein Gefchlecht und Namen wiffen ? 
. Adelma (uachfinnend.) 

Laß ſehn — Ich hab’ es — Hoͤrte man ihn nicht 
Im Divan ſagen, hier in dieſer Stadt, | 
In Pedin lebe Jemand, der ihn kenne? 

Man muß nachfpären, muß die ganze Stadt 
Umtehren, weder Gold noch Schaͤtze ſparen — 
Turandot. 

Nimm Gold and Edelſteine, fpare nichts! 
| Kein. Schatz ift mir zu groß, nur baß ichs wiſſe! 
Zelima. 

in wen und damit wenden ? Wo und Raths 
Erholen? — Und geſetzt, wir fänden wirklich 
Auf dieſem Wege ſeinen Stand und Namen, 
Wird es verborgen bleiben, daß Beſtechung, 

| Nicht ihre Kunft Das Raͤthſel und verrathen? 

Adelma, 

Wird Zelima wohl der Berräther ſeyn? 
 Belime. 
Das geht zu weit — Spart euer Bold, Prinzeffinn! 
Ich ſchwieg, ich hoffte Euer Herz zu rühren, 

Each zu bewegen, diefen wärbigften 

Bon allen Prinzen, den Ihr felbft nicht haſſet, 
Freywillig zu belohnen — Doch Ihr wollt es! 
So fiege meine Pflicht und mein Gehorfam! — 
— Wiſſt alfo! Meine Mutter Skirina 
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War eben dey mir, war entzuͤckt zu KWren, 
Daß diefer Prinz die Räthfel aufgeldet, 
Und, von dem heuen Wettftreit noch nichts wiffend, 
Verrieth fie mir in ihrer erfien Freude, „. 
Daß diefer Prinz in ihrem Haufe geherbergt, 
Daß Haffan ihn, ihr Gatte, ſehr wohl kenne, 
Wie feinen Herrn und lichen Freund ihn ehre, 
Ich fragte nun nach feinem Stand und Nanien, 
Doch dies fey noch ein Raͤthſel für ſie ſelbſt, 

- Spricht fie, das Haſſan flandhaft ihr verberges 
Doch hofft ſie noch, es endlich zu ergruͤnden. 
— Verdien' ich es nun noch, fo zweifle meine 
Gebieterinn an meiner Treu und Liebe! © - 
(geht ab mit Empfindlichkeit) 
- Eurandot (ihr nahellend.y 
Bleib, Zelima. Biſt da beleidigt? — Bleib! 
Vergib der Fteunbinn! 

AUdelma (Hält fie zuruͤck. 

Ä Laſſen wir fie ziehen! 
Prinzeffinn, auf die Spur hat Zelima 
Geholfen; unſre Sache iſt es nun, 
Mit Klugheit die Entdeckung zu verfolgen. 
Denn Thorheit waͤrs zu hoffen, daß und Haflan 
Gutwillig das Geheimnif beichten werde, 

Nun er den ganzch Werth deffelben kennt. 
Verſchlagne Lift, ja, wenn die Lift nicht Hilft, 
Gewalt muß das Eeſtaͤndniß ihm entreißen; 


— 


” . 


7 
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Drum ſchnell — Kein Augenblick ifl zu verlieren, 
Herbey mit diefem Haflan ins Serail, 
Eh er gewarnt ſich unferm Arm entzieht! 
Kommt! Wo find Eure Sclaven? 
Turandot. 
int {pr um den Hal) 
Wie du will, 
Adelma! Feeundinn Ich genehmige Alles, 
Nur daß der dremde nicht den Sieg erhalte! 
(geht ab.) 


[2 D 


| | | Adelma. | 
Seht, Liebe, fteh mir bey! Dich ruf ich an, 
Du Mächtige, die alles kann bezwingen! 
Laß mich entzüdt ber Sklaverey entfpringen; 
Der Stolz der Feindinn dffne mir die Bahn ! 
Hilf die Berhafite liſtig mir beträgen, 


Den Freund gewinnen und mein Herz vergnuͤgen! 
(Gebt ab.) 





Dritter Auftritt 
0 Vorhalle des Palaftes. 
| Kalafund Barak. 
(commen im Geſpraͤch.) 
Kalaf. 
Menn aber Niemand lebt in dieſer Stadt, 





Br. 
Der Kundſchaft von mir hat, als du allein, 
Du trene Seele? — Wenn mein’ väterlihes- Reich 
Biel Hundert Meilen weit von hier entlegen 
Und ſchon acht Fahre lang verloren iſt. 
— Indeſſen, weißt da, lebten wir verborgen, 
Und dad Gerächt verbreitet unſern Tod. — - 
Ach, Barak! Ber in Ungläd fällt, verliert . 
Eich leicht aus der Erinnernng-der —*8 
Barak. 
Nein, es war unbedacht gehandelt, Prinz! 
Vergebt mir! Der Unglädliche muß auch 
Unmoͤgliches fürchten. Gegen ihn erheben - 
Die flumnten Steine felber fich als Zeugen; 
Die Wand hat Ohren, Mauern find Verraͤther. 
Ich kann, Ich kann mich nicht zufrieden geben! 
Das Gluͤck begänftigt Euch, das fchönfte Weib 
Gewinnt Ihr wider Hoffen und Erwarten, 
Gewinnt mit ihr ein großes Königreich 
Und Eure weibiche Zärtlichkeit raubt eu 
Auf Einmal Alles wieder! 
Kalaf. 
| Hauͤtteſt du 
Ihr Reden, ihren wilden Schmerz geſehn! 
Barak. | 
Auf Eurer Eltern Schmerz, die Ahr zu Berlas 
Troſtlos verlaffen, hättet Ihr, und nicht _ 
Auf eines Weibes Thränen achten ſollen! 





‚48%, Ä 
Aalaf. „3: 
Schilt meine Lebe nicht! Ich wolle’ ihr gerne, 
Gefaͤllig ſeyn. Vielleicht daß meine Großmuth J 
Sie rührt, daß Dankbarkeit i in ihrem. Herzen - — 


Barak. J 
Im Herzen dieſer Schlange — Dantbarten .. 
Das hoffet nie. 0 
Rath ... ’ 
Entgehn Kann fle mir nicht. - 
Mie fände fie mein Raͤthſel aus? Dan, Baral, 
Nicht wahr? Du haft mich nicht verrathen ? Nicht? 
Vielleicht, daB du im Stilfen deinem Weide 
Bertraut haft, wer ich fey? - 
Baral, 
Ich? Keine Silbe: 
Barak weiß Euren Winken zu gehorchen. 
Doch weiß ich nicht, welch ſchwarze Ahnung mir 
Den Sinn umnachtet und das Herz deklemmt! 


] 





U 





Vierter: Auftritt, 
Die Borigen Pantalon. Tartäglie 
und Brigella nit Soldaten. 





Pantalon. | 
Sich! Sie Da ift et ja! Potz Flement, 


or 
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| \ | 
Wo ſteckt Ihr Prinz? Mas Habt Ihr bie zu Schaffen? 
Den Barak mit den Augen muſternd . , > \ 
Und wer ift dieſer Mann, mit dem Ihr ſchwatzt? m 
Barak (fir ſich m. 
Weh uns! Was wird das? 


Tartaglia. 


Sprechtl. Wer iſt dieſer Mann? 
. Ralaf. . fl Bu 


Ich Fenn’ ihn nicht. Ich fand ihn dier nu ſo 
Von Ungefaͤhr, und weil ich muͤßig war, . 
ragt’ ich ihn um die Stadt und ihre Bräuche, 


Tartalia,. 
Haltet zu Gnaden, Prinz! Ihr fend zu ‚grad 
Für dieſe falfche Welt; das gute Herz 
Renut mit dem Kopf davon — Heut früh’ im Din 
Wie Teufel kamt ihr zu dem Rarrenftreil, —— 
Den Bogel wieder and der Haud.zu. laſſen? 


| Pantalon, -  - | * 
zaſſts gut fen. Was geſchehn if; 179 agaehe. 7 
Ihr wiſſt nicht, lieber junger Prinz, wie tief Ihr 
Im Waſſer ſteht, wie Euch von allen Geiten 
Betrug umlanert, und Verraͤtherſtricke =. 
Umgeben — Laſſen wir Euch aus ben Augen, | 
So richtet man Euch db, wie einen Staar, 

(su Baral) 
Herr Rachbar Mafeweis, ſtect Eure Raſe 
Sun (Anmtl, Bntte, x. | a8 
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Wo ander sul Welicht- es Enver Hoheit 
ns Haus herein zu gehn — He da! Soldaten! 
Rehm ihn in Eure Mitte! — Ihr, Brigella, . 
Wiſſt Eure Pflicht — Bewachet feine Thaͤr 
Bis morgen frühe zu des Divans Stunde, 
Kein Def darf zu ihm ein!. Sp wills der Kaiſer. 
© nt. Qu Ralafı 
Merkt ghr? Er iſt verljebt in Euch, und fuͤrchtet, 
Es möchte noch. ein Unheil zwiſchen kommen. 
Seyd Ihẽ bis’ ‚Morgen nicht fein Schwiegerſohn, 
So fuͤrcht' id), trägen wir den Alten Herrn 
Zu Brabe‘- a "Nichte für ungut, Prinz! Doch das 
Don heute Morgen war’ — mit Eurer Gunſt — 
Ein Narrehftreid! — Ums Himmelswillen! Gebt Euch 
Nicht blos! Laſſt Euch den' Namen nicht entlocken! 
.. Fu ins Ohr zutraulich) 
Dech wollt Ihr ihn dem alten Pantalon 
Ganz ſachtchen.ſachtchen in /die Ohren wifpern, 
So wird er ſich gar ſchoͤn dafür bedanken. 
Bekommt.ey dieſcq Rezom yens? 
Turner Kalafı 
nun Wie, Alter? 
Gehorcht Sr io dem Ratfer, Eiirem gen? 


| Pantalos. — 
Bravo! Scharmant! — Nun marſch! Baron Brigella! 
Habt Ihrs gehort? Was. fon wir uhd gaffer ? 





435 
Brigella, . -: 
Belichel nur das Plaudern einzuftellen, 
So werd’ ich thun, was meines Amtes fl 7-- - - 
| TZartaglia. en. 
Paſſt ja wohl auf! Der Kopf fleht drauf, — * 
Brigella. 
Ich habe meinen Kopf ſo lieb, als Ihr 
Den Euren, Herr! 's braucht der Ermahnung nicht. 
Tartaglia. 
Es juckt und brennt mich nach dem Namen — a) 
Geruhtet Ihr, Ihn mir zu fagen, Hoheit, 
Hecht wie ein Kleinod wol ich ihn bey mir 
Vergraben und bewahren — 34, das wollt’ ich! 
aalaf. nn 
Umfonft verfscht Ihr mich, Um nächften Morgen 
Erfahrt Ihr ihn, erfährt ihn alle Melt. : | 


Tartaglia. 
Bravo! Braviſſi mo! Hohl' mich der. Zeufen 
| Pantalon. J 8 
Dan, Gott tbeſohien, Prinz! a 
(zu Baral): 
Und Ihr, Herr Sigel 
Ihr waͤret beſſer Eurer Arbeit nach Dr. 


Zu gehn, als im Palaft bier: aufzupaflen, 
Verſteht Ihr mid? ... ....._ 
(geht ab.) 
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Tartaglia Liieht ihn ſcheel an.) 
/ Ja wohl! Ya wohl! Ihr habt mir 
So ein gewiſſes Auſehn — eine Miene, 
Die mir nicht außerordentlich gefällt. 
. zarte Euch Gutes: geht! 
(folgt dem Pantalon.) 
Brigella (zu Kalaf.) 
Erlaubt mir, Prinz, 
Daß ich dem, der befehlen kann, gehorche. 
Raflıs Eud) gefallen, in dies Haus zu gehn, 
Kalaf. 
Das will ich gerne. 
(zu Barak leiſe) 
| Freund, auf Wiederfehn! 
Zu befferer Gelegenheit! Leb wohl! 
Barak. | 
Herr, ich bin Euer Scan! 
Brigeila. 
Nur fort! Nur fort 
Und macht‘ 'den Geremonien ein Ende! 

(Kalaf folgt den Soldaten, die ihn in ihre Mitte nehmen; 
Timut tritt von ber entgegengefeßten Seite auf, bemerkt 
ihn und macht Geberden des Schreckens und Erfiaunens.) 

sie Barak (Gihm nachfebend.) 
Der Himmel ſteh' dir bey, treuherzge Unſchuld! 
Bas mich betrifft, ich hate meine Zunge, 


— 





— 


« 
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Fuͤnfter Auftritt. 


Timur, ein Greis In duͤrftiger Kleidung. Barak. 
. Timur (entfept, für ib.) 
Web mir! Mein Sohn! Soldaten führen ihn 

Gefangen fort! Sie führen ihn zum Tode! 

Gewiß, gewiß, daß der Tyrann von Tefflis, 

Der Ränder meines Reichs, ihn bis nach Peckin 

Berfolgen ließ und feine Rache fättigt! 
(Eilt ihm nach und ruft laut) 
| Kalaf! Kalaf! 


a 


Barak. 
(tritt ihm in den Weg, und haͤlt ihn das Sanert auf 
die Bruſt) 
Halt ein, Ungluͤcklicher! Dis biſt bes Todes! 
(Paufe. Bepde ſehen einander erfiaunt an. Unterdeſſer 
bat ſich Kalaf mit den Soldaten entfernt.) - 
Wer bift du Alter? Woher kommſt du, ſprich, 
Dep du ben Namen diefed Juͤnglings weißt? 


Zimur 

Mas ſeh' ich? Gott! Du, Barak! Du in Peent 
Du fein Verraͤther? Ein Rebell? und zuͤckſt 
Das Schwert auf deinen König? 

Barak. 

(laſſt erſtaunt das Schwert finken) 

Große Bitter! 

Iſts moͤglich? — Timur? 
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Timur. 
| Ja, Verraͤther! 
Ich bin es, bein ungluͤcklicher Monarch, 
Von aller Welt, nun auch von dir verrathen? 
Was zögerft du? Nimm dieſes Leben hin! 
Verhaſſt iſt mirs, da ich die treuſten Diener 
Um fchnbden Vortheils willen undankbar, 
Und meinen Sohn dem Tod geopfert fehe! 
Barak. | 


I. 
I 


u Herr! — her! — Hort! Das ift mein Fuͤrſt, mein 


König! 

Er iſts! Nur allzuwohl erkenn ich ihn. 

(Fällt ihm gu Füßen) 
In diefem Staub! Zn diefer Niedrigkeit! 
Ihr Gotter! Muß mein Auge dies erleben! 
— Verzeiht, Gebieter, meiner blinden Wuth! 
Die Liebe iſts zu Eurem Sohn, bie Angft, 
Die treue Sorge, die mich hingeriſſen. 
Sso lieb Euch Eures Sohnes Heil, fo komme 
Der Name Kalaf nie aus Eurem Munde! 
— Ich neune mich hier, Haſſan, nicht mehr Barak — 
— Ach, weh mir! Wenn uns Jemand hier behorchte! — 
Sagt, ob Elmaze, meine Kdniginn, 
Sich auch mit Euch in dieſer Stadt befindet? 

| Timur. 
Still, Barak, „Ritt! O fprich mir nicht von ihr! 
In unferm traurgen Aufenthalt zu Berlas 
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Berzehrte fie der Stamum unſern Sohn. — °.- 


— Sie ftarb in dieſen lebensmuͤden Armen. . 2 
- Baral.- 
D die Beiammeraswärbige! - 
Limur. - 
\ Ich floh! 
Ich konnt' es, einſam, dort nicht mehr ertragen. 
Des Sohnes Spuren folgend frag’ ich mich 
Bon Lind zu Land, von einer Stadt jur andern, 
Und jetzt, da mich nach langem Irren endlich 
Der Goͤtter Hand hieher geleitet, ift 
Mein erfter, Anblick der gefangne Sohn, - 
Den man zum Tode fuͤhrt. | 
Barak. 
Kommt, kommt, mein Königt 
Befhrchtet nichts für Euren Sohn! Vielleicht 
Daß ihn, eh noch der naͤchſte Tag verlaufen, — 
Das hoͤchſte Glauͤck belohnt und Euch mit ihm! 
‚Nur daß fein Name nicht, noch auch der Eure, 
Bon Enern Rippen komme  Merkt Euch das! 
Sch nenne mich bier Haflan, nicht mehr Barak, 
| Timur. 
Was für Gcheimniffe — Erklär mir doch! 
| Barak. 
Kommt! Hier iſt nicht der Ort davon zu reden! 
Folgt mir nach meiner Wohnung — Doch, was ſeh ich? 
g (Stieina tritt aus dem Palaſt) 


449. 
Mein Weib aus den Serail! pm mei 
Wir find entbedt! 

(Su Skirina heftig) 

Was haſt du hier zu ſuchen? 
Unglädliche! Wo kommſt bu her? 





Schödter Auftritt, 
Skirina zu den Votigen. 
Skirina. 
| - Nun! Rım! 
Yus dem Serail komm' ich, von meiner Tochter. 
Die Freude trieb mich hin, daß unſer Gaſt, 
Der fremde Prinz, den Sieg davon getragen. 
Die Neugier auch — Run ja — Ich wollte ſehn, 
Wie dieſer maͤnnerſchenen Unholdinn | 
Der Brautftand laͤſſt — nnd freute mich darkber \ 
Mit meiner Tochter Zel'ma. 
Barak. 
Dacht' ichs doch! 
Weib! Bei! Du weißt nicht Alles und geſchwaͤis 
Wie eine Elſter Laͤufſt du ins Seraitz 
Ich ſuchte dich, es dir zu unterſagen. 
Umſonſt! Zu ſpaͤt! Des Weibes Unvetſtand 
Nenut immer vor bes Mannes weiſem Rath 
Voraus — Was iſt nicht Alles dort getraͤtſcht, 


at 
Geplaudert werden! Nur beraust Mir iR, 
Ich höre dich in deiner albernen 
. Entzüdung fagen: Diefer unbefannte 
Iſt unfer Gaſt; er wohnt bey und; mein Mann 
Kennt ifn und hält ihn boch in Epreh— Sprich! 
Haſt dus geſagt? | 


u 
J 


Skirin a. 
Und wenn ich nun? Was wärs? 
( Bara k. 
Nein, nein, geſteh es nur! Haſt. du's geſagt? 


Skirina. 
Ja⸗ habs geſagt. Warum ſollt' ichs verbergen? 
Sie wollten auch den Namen von mir wiſſen, 
Und - — daß ichs nur geſtehe! ich verſprachs. 


Barak. 
Weh mir! Wir find verloren! — Raſende! — 
(Zu Timur fi ‚wenbend) 
Wir müffen forte Mir mäffen Fichn! 


Ti mur. | 
So fag’ mir doch, was für Geheimniffe — 
Barak. 
Fort! Fort aus Peckin! Keine Zeit verloren! 
(Truffaldin zeigt ſich im Hintergrund mit feinen. Schwarzen.) 
— Weh uns! Ss iſt zu ſpaͤt. Sie kommen fchon! i 
Sie fuchen mid), die Schwarzen, die Verfchnitt’nen 
Der fürchterlichen Turandot — Sinnlofe! j 


ur 


' 
Y 
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In welchen Sammer flärzt und beine Zunge Lo 
(Trufaldin Hat ihn bemerft unb bedeutet ben Verſchnitte⸗ 
nen durdy Geberben, daß fie ſich feiner bemächtigen follen.) 
Ich kann nicht mehr entfliehen — Sliche du, 
Verbirg dich, rette dich und diefen Alten! 
| .Timur. 
So ſag mir doch! 
Bara t. 
Fort! Keine Widerrede! 
Ich bin entdeckt! — Berfchloffen wie dad ‚Grab 
Sey Euer Mund! Wie komme Euer Name, 
Nie, nie der Seine über Eurekippen! 
— Und du, Unglädliche, wenn bu das Hebel, 
Daß deine Zunge über umd gebracht, 
. Gut machen willft, verbirg dich, mcht in deiner, 
In einer fremden Wohnung! Halte diefen 
Verborgen, bis der nächfte Tag zur Hälfte 
| Verfirichen k—. 
Skitin a. 
Wink du mir denn nicht fagen? 
Zimur - 
Willſt du nicht mit und fliehn? 
Barak. 
Thut, was ich ſage! 
Werde niit mir, was will, wenn Ihr Euch rettet, 
- ;Slirine. 
Sprih, Haſſan! Worin hab’ ich denn gefehlt? 


b 
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Timuyr. 
Erflär’ mir dieſe Raͤthſel! 
Barak cheftig) 

Wbbelche Marter! 
Um aller Goͤtter willen, fort, und fragt 
Nicht- weiter! Sie umringen und; es iſt 
Zu ſpaͤt und alle Flucht ift jetzt vergebene. 
— Die Namen, alter Mann, die Namen yur | 
_ Berfchibeige, und Alfed-Tarin'norh gläclich enden! 


te. 
... 





in > f ur n J 
Siebenter Auftritt. 
A— Tenffoldinmtin Ber | 

ſchnittenen. 
Truffaldin. r 
(tft nach und nach näher gefommen, hat die Ausgänge be; 
fegt, und tritt nun hervor, mit übertriebenen Geber: 
den dem Barak den Degen auf die Bruf haltend.) 
Halt an und ſteht! Nicht von der Stelle! Nicht 
Gemulst! Der iſt des Todes, der fich rührt, 


- Stirina 
D wehe mir! 
Barak. 


Ich weiß, Ihr ſucht den Hafen. 
Hier bin ich. Süprt mich fort, 
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Trüffelbin, | 
| Bſt! Keingn Lermen! 
»S iſt gut gemeint. Es ſoll Euch eine ganz 
Abſonderliche Gnad' und Ehr' geſchehn. 


Barak. 
Ja, ins Serait wollt Ihr mich been; Tonne! 


Lruffaldin, | 


.. ..r 
J 


Gemach! Gemach! Ey ſeht doch, welche Gunſt 
Euch widerfaͤhrt! Ins Harem! Ins Serail 

Der Koͤniginn — Ihr gluͤckliche Perſon! 

»S kommt Fein Fliege ind Serail, fie wir 

Erſt woͤhl beſichtigt und beſchaui, ob fie 

Ein Männchen oder Weib, und iſts ein Männchen, 
Wirds ohne Gnad’ gefrenzigt und gepfählt. 

— Wer ift der Ute da? - * æ 


Barak. 


Ein armer Beitler, 
Dan ich nicht kenne — Kommt und laſſt und gehn, 


Truffaldin 
(betrachtet den Timur mit laͤcherlicher Genauigkeit) 
Gemach! Gemach! Ein armer Bettler! Ey! 
— Wir haben uns großmuͤthig vorgeſetzt, 
Auch dieſes armen Bettlers Gluͤck zn machen, 
( Bemertt und bettachtet bie Skirina) 
— Ber iſt die Weiböperfon ? 
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3 Barak. 
F Bas zogerſt hu? 
Ich weiß, daß deine Königinn:mich erwartet. . 
Laß diefen Greis! Das Weiböbild Keyn' ich nicht, 
Habs nie geſehn und weiß wicht, wer fir iſt. | 


Truffald in (zornig.) 

Du kennſt fie nicht? Du haft fie nie geſehn? 
Berbammte Lüge! Was! Kenn’ ich fie nicht 
Als deine Frau und als die Mutter nicht 
Der Sklavinn Zelima? Hab’ ich fie nicht 
Zu Sundertmalen im Sergil geſehn, 
- Wenn fie der Tochter weiſſe Wäfche brachte? 

(Mit komiſcher Gravitaͤt zu den Verfchnittenen) 
Merkt, Sktaven, den Befehl, den ich Euch gebe! 
Die drey Perjonen bier nehmt in Verwahrung! | 
Bewacht fie wohl, Hört ihr, laſſt fie mit Keiner 
Lebend’gen Seele teden, und bey der Nacht, 
Sobald es rl if, führt fie ind Serail! 


Timur. 
O Gott! Was wird aus mir! 
Skirin a. 
Ich faſſ ed nicht, 
Barak (m Timur.) 
as ans bie werden foll und was aus mir? 
Ich werde Alles leiden, Leid' auch du! 
Vergiß nicht, was ich dis empfahl — Und, was 


& 
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Dir auch begegne, Hüte‘ deine. Zunge! 
— Jetzt haſt du, tydricht Weib, was du gewollt, 
0 Obkirina. — 
Bott ſteh ans bu 5 2 
Treuffaldin (zu den Samanyen) 
Exrgreift fie! Fort mit ihnen! 
GGehen Ab.) 


’ 


RL 
4 


1 














Vierter au Hfsün. 





. . ” } . . , ., 
Vorhof mit Säulen. In der Mitte eine Tafel mit einem 
mädtig großen Beden, vol von Goldſtuͤcken. 


Erper Auftritt. 


Turandot, 2 elima. Stirine T ie 
‚mur Barat. | 
Baraf und Timur ſtehen jeder an einer Säule eines 
gegen über, die Verfchnittenen um ſie herum, alle mit 
entblößten Säbeln und Dolchen. Zelima und Skirina 
ftehen weinend auf der einen, Turandot drohend und 
ſtreug auf der andern Seite.) 
Turandot. 
Noch iſt es Zeit. Noch laff ich mich herab 
Zu bitten — Diefer aufgehäufte Berg 
- Bon Gold ift ener, wenn ihr mir in Guten 
Des Unbekannten Stand und Namen nennt. 
Befteht ihr aber drauf, ihn zu perfchweigen, 
So follen diefe Dolche, die ihr dier 
Auf euch gesucht feht, euer Herz durchbohren! 
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HE da ihr Sklaven! Macher euch bereit. 
Oie Verſchnittenen halten ihnen ihre Dolche auf die Bruſt) 

Barak (zu Skirina.) 
Man, heillos Weib, nun ſiehſt du, Skirina, 
Wodin und beine Plauderhaftigkeit geführt, | 
— Prinzeſſinn, ſaͤttigt Eure Wath! Ich biete 
Den Martern Trotz, die Ihr erſinnen koͤnnt, 
Ich bin bereit, den herbſten Tod zu leiden. 
— Heibey, ihr Schwarzen! Auf, ihr Marterknechte, 
Tyranniſche Werkzeuge der Tyranninn, 
Zerfleiiht mich, toͤdtet mich, ich will es dulden, 
— Sie Hot ganz Fehr, ich kenne diefeg Prinzen . 
Und ſeinen Vater. Beyder Namen weiß ich. 
Doch keine Marter prefft fie von le aus; 
“Kein Gold verführt mich; weniger als Staub, 
als ſchlechte Erde at ich diefe Schäge! 
Du, meine Sattind, Janirıre nicht um mich! 
Fauͤr dieſen Alten ſpare deine Thraͤnen, . 
Sür ihn erweiche dieſes Felſenherz, 
Daß der Unſchuldige gerettet werde! 
Sein ganz Verbrechen iſt, mein Sreund zu ſeyn. 

Skirina. 

(debend su Zurandot). 

BD Königin, Erbarmen! 
Timur. 
Niemand kuͤmmre fich 

Um einen ſchwachen Alten, ben bie Götter 


- 
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Im Zorn verfolgen, dem der Tod Erlöfung, . 
Das Leben eine Marter if. Ich will 
Dich retten, Freund, und ſterben. Wiſſe denn, 
Du Oraufame — 
Barak (unterbricht ihn.) 
Um aller Götter willen! Schweigt! 
Der Name komme nicht aus Eurem Munde! 
Turandot (neugierig.) 
Du weißt ihn alſo, Greis? 
Timur. 
Ob ich ihn weiß? 
Unmenſchliche! — Freund, ſag' mir dad Geheimniß! 
Warum darf ich die Namen nicht entdecken? 
Barak. 
Ihr toͤdtet ihn und und, wenn Ihr fie nennt. 
Turandot. 
Er will dich ſchrecken, Alter, fuͤrchte nichts! 
Herbey, ihr Sklaven! Zuͤchtigt den Verwegnen! 
(Die Verſchnittenen umgeben den Barak.) 
Skirina. 
Ihr Goͤtter helft! Mein Mann! Mein Mann! 
Timur (tritt dazwiſchen.) 
| | Halt! Halte! 
Was fol ich thun? Ihr Bdtter, welche Marter! 
— Prinzeffinn, ſchwoͤrt mird zu bey Eurem Haupt, 
Bey Euren Göttern ſchwoͤrt mir, daß fein Leben, 
Und diefed Sremblingd Leben ungefährbet 
Echillers ſammol. Werte X, Wi, 29 


\ 
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Senn fol — Mein eigned acht ich nichts und will 
Es freudig Eurer Wurh zum Opfer geben — 
Schwört mir dad zu, und Ihr lout Alles wiſſen. 


Turandot. 
Bey meinem Haupt, zum furchtbarn Fohi ſchwoͤr' ich, 
Daß weder ſeinem Leben, noch des Prinzen, 
Noch irgend Eines hier Gefaͤhrde droht — 


Barak (unterbricht fie.) 
Halt, Luͤgnerinn — Nicht weiter — Glaubt Ihr nicht! 
Verraͤtherey lauſcht hinter dieſem Schwur. 
— Schwoͤrt, Turandot, ſchwoͤrt, daß der Unbekannte 
Euer Gatte werden ſoll, im Augenblick, 
Da wir die Namen Euch entdeckt, wie recht 
Und billig iſt, Ihr wiſſt es, Undankbare! 
Schwoͤrt, wenn Ihr koͤnnt und duͤrft, daß er, verſchmaͤht 
Von Euch, nicht in Verzweiflung ſterben wird 
Durch ſeine eigne Hand — Und ſchwoͤrt uns zu, 
Daß, wenn wir Euch die Namen nun entdedt, 
Für unfer Leben nichts zu fürchten ſey, 
Noch daß ein ew'ger Kerker und lebendig 
Begraben und der Welt verbergen fol — 
Dies ſchwoͤrt uns, und der Erfte bin ich felbfl, 
Der Euch die beyden Namen nennt! 


Timur. 
Was fuͤr Geheimniſſe ſind dies! Ihr Goͤtter, 
Nehnit dieſe Qual und Herzensangſt von mir! 
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Turandot. 
Ich bin der Worte mad’ — Ergreift fie, Sklaven! 
Durchbohret fie! 
u Skirina. 
O Koͤniginn! Erbarmen! 


(Die Verſchnittenen ſind im Begriff zu gehorchen, aber 
Stirina und Zelima werfen ſich Dazwifchen.) 


Barak. 
Nun ſiehſt du, Greis, das Herz der Tiegerinn! 
Timur (niedergeworfen,) . 
Mein Sohn! Dir weih’ ich freudig dieſes Leben. 
Die Mutter ging voran, ihr folg’ ich nad). 
Turandot. 
(betroffen, wehrt ben Sklaven) 
Sein Sohn! Was hör’ich! Haltet! — Du ein Print 
Ein König? Du des Unbelannten Vater ? 
_ Timur. 
Ja, Grauſame! Ich bin ein Koͤnig — bin 
Ein Vater, den der Jammer niederdruͤckt! 


Barak. 
O Koͤnig! Was habt Ihr gethan! 
Skirina. Ze 
‚Ein König! 
In ſolchem Elend! | . 
Zelima. 


Allgerechte Goͤtter! 
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Turaudot. 

(in tiefes Staunen verloren, nicht ohne Ruͤhrung) 
Ein König und in folcher Schmach! — Sein Vater! 
Des unglädfelgen Juͤnglings, den ich mid) 
Zu haſſen zwinge und nicht haffen kann! 
— D der Bejammerndwärdige — Wie wird mir! 
Das Herz im tiefften Bufen wendet fich! 
Sein Bater! — Und er felbft — Sagt er nicht fo? 
Gendthiget, ald niedrer Knecht zu dienen, 
Und Laſten um geringen Sold zu tragen! 
O Menſchlichkeit! O Schidfal! 


Barak. 


Turandot! 
Dies iſt ein Koͤnig! Scheuet Euch und ſchaudert 
Zuruͤck, die heilgen Glieder zu verlegen! 
Wenn ſolches Jammers Größe Euch nicht rührt, 
Euch nicht das Mitleid, nicht die Menfchlichkeit 
Entwaffnen kann, laffı Euch die Scham befiegen! 
Ehrt Eures eignen greifen Vaters Haupt 
Au diefem Greis! — O ſchaͤndet Euch nicht ſelbſt 
Durch eine That, die Euer Blut entehrte! 
Genug, daß Ihr die Juͤnglinge gemorbder ! 
Schonet dad Alrer, das unmächtige, 
. Das auch die Gdtter zum Erbarmen zwingt! 


\ 


Zelima (wirft fi zu ihren Fuͤßen.) 
Ihr ſeyd bewegt, Ihr kdunt nicht widerſtehn. 


% 
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O gebt dem Mitleid und der Gnade Raum! 
Laffı Euch die Größe dieſes Jammers rühren! 


.Zwenypter Auftritte 
Adelma zuden Vorigen. 


Turandot (ihr entgegen.) 
Kommft du, Adelma? Hilf mir! O ſchaff' Rath! 
Ich bin entwaffnet — Ich bin außer mir! 
Dies iſt ſein Vater, ein Monarch und König! 
Ydelma. 

Sch hörte Alles. Fort mit diefen Beyden! 
Schafft diefes Gold hinweg! Der Kaifer naht! 

Zurandot, 
Mein Vater? Wie? 

Adelma. 

Iſt auf dem Weg hieher. 

(Zu den Schwarzen) 

Fort, eh wir überfallen werden! Sklaven, 
Fuͤhrt diefe Beyden in die unterſten 
Gewölbe des Serails! Dort haltet fe 
Verborgen, bis-auf weitere Befehle! 

(Zur Turandot) 
Es ift umſonſt. Wir müffen der Gewalt 
Entfagen. Nichts kann retten als die Liſt. 
— Sch habe einen Unfchlag — Skirina, 
Ihr bleibt zuruͤck. Auch Zelima foll bleiben, 
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Barak (zu Timur.) 
Weh uns, mein Fuͤrſt! Die Goͤtter moͤgen wiſſen, 
Welch neues Schreckniß ausgebrütet wird! 
— Weib! Tochter! Seyd getreu, o haltet feſt, 
aſſt euch von dieſen Schlangen nicht verführen! 
‚Turandgt (zu den Schwarzen.) 
Ihr wiffet den Befehl. Hort, fort mit ihnen 
In des Serails verborgenſte Gewölbe! 
Zimur. 
Hal’ Eure ganze Rache auf mein Haupt! 
Nur ihm, nur meinem Sohn erzeiget Mitleid! 
Barak. 
Mitleid in dieſer Furie! Verrathen 
Iſt Euer Sohn, und und, ich ſeh es klar, 
Wird ew’ge Nacht dem Aug' der Welt verbergen. 
Man führt und aus dem Angeficht der Menfchen, 
Wohin Fein Lichtſtrahl und Fein Auge dringt, 


. Und unfer Schmerz Fein fühlend Ohr erreicht! 


(Zur Prinzeffinn) 

Die Welt kannſt du, der Menfchen Auge blenden, 

Doch zittre vor der Gdtter Rachgericht! 

Magft du im Schlund der Erde fie verſtecken, 

Laß taufend Todtengrüfte fie bedecken, 

Sie bringen deine Uebelthat ans Licht. 

(Er folgt, mit Timur, den Verfchnittenen, welche zugleich 

die Tafel und dad Becken mit den Goldftäden hinweg 
tragen.) 


N 
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Dritter Auftritt 


Turandot, AUdelma. Z3elima und 
Stirine 


Turandot (zu Adelme.) 
Auf dich verlafl’ ich mich, du einzge Freundinn! 
O ſage, ſprich, wie du mich retten willſt. 
Adelma. 
Die Wachen, die auf Altoums Befehl 
Des Prinzen Zimmer hüten, find gewonnen, 
Man kann zu ihm hinein gehn, mit ihm fprechen — 
Und was iſt dann nicht möglich, wenn wir klug 
Die Surcht, die Ueberredung fpielen laffen. 
Denn arglos if fein Herz und. gibt fich leicht 
Der Schmeichelſtimme des Verraͤthers hin. 
Wenn Sfirina, wenn Zelima mir nur 
Behuͤlflich find und ihre Rolle ſpielen, 
So zweifelt nicht, mein Anfchlag foll gelingen. 
Zurandot (zu Stkirina.) 
So lieb dir Haſſans Xeben, Skirina! 
Er ift in meiner Macht, ich Tann ihn töbten, 
Sfirine. 
Was hr befehlt, ich bin bereit zu Allem, 
Wenn ich nur meines Haſſans Leben rette. 
Turandot (zu Sellma.) 
So werth bir meine Gunft ift, Zelima — 
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Zelima. 
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J auf meinen Eifer zäple und meine Treue! 


Adelma. 
& tommt. Kein Augenblick iſt zu verlieren. 
(Sie gehen ab.) 
Turrandot. 
Geht! Geht! Thut, was ſie ſagt. 





Vierter Auftritt. 
Turandot (alein) 
dl Was finnt Adelma? 

Wird ſie mich retten? Goͤtter, ſteht ihr bey! 
Kann ich mich noch mit dieſem Siege kroͤnen, 
Wei Name wird dann größer feyn als meiner? 
Wer wird ed wagen, fich in Geiſteskraft 
Mit Zurandot zu meffen? — Welche Luft, 
Im Divan, vor der wartenden Berfammlung, 
Die Namen ihm ins Ungeficht zu werfen. 
Und ihn befhämt von meinem Thron zu weifen! 
— Und doch ift mirs, als würd’ es mich beträben! 
Mir ift, als ſaͤh' ich in, verzweiflungvoll, 
3u meinen Süßen feinen Geift verhauchen, 
Und diefer Unbli dringt mir an das Herz. 
— Wie, Zurandot?. Wo ift der edle Stolz 
Der großen Seele? Hats ihn auch gefränkt, 
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Im Divan über dich zu triumphiren? 

Was wird dein Antheil feyn, wenn er auch hier 
Den Steg dir abgewinnt? — Recht Hat Udelma! 
Zu weit ift ed gekommen! Umkehr ift 

Nicht möglih! — Da mufft fiegen oder fallen! 
Beſiegt von Einem ift befiegt von Allen! 


Fünfter Auftritt 


TZurandet. Altvoum - Pantalon und 
Zarta gli folgen ihm in einiger Entfernung nach. 
| Altoum. Ä | 
(in einem Briefe lefend und in tiefen Gedanfen, für fi) 
So muffte diefer blutge Tyrann 
Bon Tefflis enden! Kalaf, Timurs Sohn, 
Aus feiner Väter Reich vertrieben, flüchtig: 
Bon Land zu Lande fchweifend, muß hieher 
Nach Peckin kommen und durch feltfame 
Verkettung der Geſchicke glücklich werden! 
So führt das Schickſal an verborgnem Band 
Den Menfchen auf geheimnißvollen Pfaden; | 
Dod) über ihm wacht eine Götterband, 
Und wunderbar entwirret ſich ber Faden. 
Pantalon eiſe zu Tartaglia.) 
Rappelts der Majeſtaͤt? Was koͤmmt ſie an, 
Daß ſie in Verſen mit ſich ſelber ſpricht? 


— 
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Tartaglia (leife zu Pantalon.) 
Stil! Still! Es ift ein Bore angelangt 
Aus fernen Landen — Was er brachte, mag 
Der Teufel wiffch! on 
| Altoum. 

(ſteckt den Brief in den Buſen und wendet ſich zu ſeiner 
Tochter) 
Turandot! Die Stunden 

Entfliehen, die Entſcheidung ruͤckt heran, 
Und ſchlaflos irrſt du im Serail umher, 
Zerquaͤlſtſdich, dad Unmoͤgliche zu wiſſen. | 
— Vergebens quälft du dich. Es iſt umfonft! 
Ich aber hab es ohne Muͤh' erfahren. 
— Sieh dieſen Brief. Hier ſtehen beyde Namen, 
Und Alles, was ſie kenntlich macht. So eben 
Bringt ihn ein Bote mir aus fernen Landen. 
Ich halt? ihn wohl verſchloſſen und bewacht, 
Bis dieſer nachfte Tag vorüber ifl. y 
Der unbekannte Prinz ift wirklich König, 
Und eines Könige Sohn — Es ift unmdglich, 
Daß du erratheft, wer fie Beyde feyen. 
Ihr Reich liegt allzufern von hier, der Name 
Iſt kaum zu Pedin ausgelprochen worden. 
— Doch fich, weil ichs als Vater mit dir meine, 
Komm’ ich in fpäter Nacht noch der — Kann ed 
Dir Freude machen, dich zum Zweptenmal 
Am Divan dem Gelächter blos zu flellen, 


( ‘ 
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Dem Hohn des Poͤbels, der mit Ungebult 
Drauf wartet, deinen Stolz gebeugt zu fehen? 
Denn abgefinnt, du weißt, iſt dir dad Volk; 

Kaum werd’ ich feiner Wuth gebieten Fünnen, 
| Wenn du im Divan nun verfiummen muflt. 
— Sieh, liebes Kind, dies führte mich hieher. 

(Zu Pantalon und Tartaglia) 
Laflt uns allein! 
(Jene entfernen fich ungern und zaudernd.) 


l - 


Schöter Auftritt, 
Zurandot md Altoum 


Yltoum. Ä 
(Nachdem jene weg find, nähert er fich ihr und faſſt fie vers 

traulich bey der Hand.) 
Ich komme, beine Ehre 


+ 


« 


Zu retten, 
Turanbot. 
Meine Ehre, Sire? Spart Euch 
Die Muͤh'! Nicht Rettung brauch’ ich meiner Ehre — 
Sch werde mir im Divan morgen felbft 
3u helfen wiflen. 
= Altoum. 
Ach, du fchmeihelft dir 
- Mit eitler Hoffnung. Glaube mird, mein Kind, 


abo 


Unmoͤglich iſts, zu wiffen, was du hoffft. 

Sch leſ' ın deinen Augen, deinen mild 
Verwirrten Zügen beine Qual und Angft. 

Ich bin dein Vater; fich, ich hab’ dich lieb. 

— Bir find allein — Sey offen gegen mich! 
Bekenn' es frey — weißt du die beyden Namen ? 


Turandot. 
Ob ich fie weiß, wird man im Divan hören. 
Altoum. | 
Nein Kind! dus weißtfie nicht, Fannft fie nicht willen, 
Wenn du fie weißt, fo fag’ mirs im Vertrauen. 
Ich laſſe dann den Unglädfelgen wiſſen, 
Daß er verrathen ift, und lafj’ ihn ſtill 
Aus meinen Staaten ziehn; fo meideft du 
Den Haß des Volks, und mit dem Sieg zugleich) 
Trägft du den Ruhm der Großmuth noch davon, 
Daß du dem Ueberwundenen die Schmach 
Der Öffentlichen Niederlage fparteft. 
— Um dieſes Einzge bitt’ ich dich, mein Kind! 
Wirft dus dem Bater, der dich liebt, verfagen ? 
Turanbot. 
Ich weiß die Namen oder weiß fie. nicht, 
Genug! Hat er im Divan meiner nicht 
Befchont, brauch’ ich auch feiner nicht zu ſchonen. 
Gerechtigkeit gefchehe! Oeffentlich, 
Wenn ich fie weiß, fol man die Namen hören, 


' 
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Altoum. 


(will ungeduldig werden, zwingt fich aber und fährt mi 
Mäpigung und Milde fort) 
Durft’ er dich fchonen? Salt es nicht fein Leben? 
Galt es nicht, was ihm mehr war, deine Hand? 
Dich zu gewinnen und ſich ſelbſt zu retten, 
Muſſi' er den Sieg im Divan dir entreißen. 
— Nur einen Augenblick leg' deinen Zorn 
Bey Seite, Kind — Gib Raum der Ueberlegung! 
Eich, dieſes Haupt ſetz' ich zum Pfand, du weißt 
Die Namen nicht — Ich aber weiß fie — hier 
- (auf den Brief zeigend) 
Stehn fie gefchrieben und ich fag’ fie bir. 
— Der Divan foll fi) in der Früh’ verfanmeln, 
Der Unbelannte dffentlich erfcheinen,; 
Mit feinem Namen redeft du ihn an; 
Er foll beſchaͤmt, vom Blitz getroffen, fteben, 
Berzweifelnd jammern und vor Schmerz vergehen; 
Vollkommen fey fein Fall und dein Triumph. 
— Doc nun, wenn du fo tief ihn haft gebeugt, 
Erheb’ ihn wieder! Frey, aus eigner Wahl 
Reich' ihm die Hand und endige fein Leiden! 
— Komm, meine Tochter, fywödre mir, daß du - 
Das thun will, und ſogleich — Wır find allein — 
Soüft du die Namen wiſſen. Das Geheimniß, 
Ich ſchwoͤre dir, PA mir und Beyden ſterben. 
So loͤst der Knote fich erfreulich auf; 
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Du kroͤneſt did) mit neuem Siegesruhm, 
Verföhneft dir durch neue Edelthat | 

Die Herzen meines Volks, gewinnft dir felbft 
Den Würdigften der Erde zum Gemapl, 
Erfreueſt, tröfteft nach fo langem Gram 

In feinem hohen Alter deinen Vater. » 


Turandot. 


(ift während dieſer Rede in eine immer zunehmende Bewe⸗ 


gung gerathen.) 
Ach! Wie viel arge Liſt gebraucht mein Vater! 


— Bas ſoll ich thun? Mich auf Adelmas Wort 


Verlaſſen, und dem ungewiſſen Gluͤck 

Vertrau'n? Soll ich vom Vater mir die Namen 
Entdecken laffen, und den Naden beugen 

In das verhaffte Joch? — Surchtbare Wahl! 

(Sie ſteht unentſchloſſen in beftigem Kampf mit fi ſelbſt.) 
Herunter, ſtolzes Herz! Bequeme dich! 


Dem Vater nachzugeben iſt nicht Schande! _ 
Gndem fie einige Schritte gegen Altoum macht, ſteht fie 


plöglich wieder ftil.) ⸗ 
Doch wenn Adelma — Sie verſprach ſo kuͤhn, 
So zuverſichtlich — Wenn ſies nun erforſchte, 
Und uͤbereilt hätt’ ich den Schwur gethan? 


Altoum - 
Was finneft du und ſchwankeſt, meine Tochter; 
In zweifelnden Gedanken hin und her?. 
Soll etwa dieſe Angft mid) überreden, 
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Daß du ded Sieges dich verfichert halteſt? 
D Kind, gib deines Vaters Bitte nach! — 

Turandot. 
Es ſey. Sch wag' es drauf. Ich will Adelma 
Erwarten — So gar dringend iſt mein Vater? 
Ein ſichres Zeichen, daß ed moͤglich if, 
Sch koͤnne, was er fürdhtet, durch mich felbft 
Erfahren — Kr verfteht ſich mit dem Prinzen! 
Nicht anders! Bon ihm felbk hat er die Namen; 
Es ift ein abgeredet Spiel; ich bin 
Verrathen und man [potter meiner ! 

Altoum. 
Nun? 

Was zauderſt du? Hoͤr' auf, vi ſelbſt zu quaͤlen! 
Entſchließe dich! 

Turandot. 

Ich bin entſchloſſen — Morgen 
In aller Fruͤh' verſammelt ſich der Divan. 
Altoum. 

Du biſt entſchloſſen, es auf Aeußerſte, 
Auf oͤffentliche Schande hin zu wagen? 

Turandot. 
Enntſchloſſen, Sire, die Probe zu beſtehen. 

Altoam (in heftigem Zorn.) 
Unfinnige! Verſtockte! Blindes Herz! 
Noch blinder, als die Albernfte des Pöbels! 
Ich bin gewiß, wie meined eignen Haupt, 
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Daß du dich Öffentlich beſchimpfſt, daß dirs 
Unmdglich ift, das Raͤthſel aufzuldfen, j 
Wohlan! Der Divan joll verfammelt werden, 
Und in der Nähe gleich fey der Altar; 

Der Priefter Halte ſich bereit, im Augenblick, 
Da du verfiummft, beym lauten Hohngelächter 
Des Bold die Trauung zu vollzichn. Du haft 
Den Vater nicht gehört, da er dich flchte. 

Leb' oder flirb! Er wird dich auch nicht bören. 


..(&x geht ab.) 
Turandot. 


Adelma! Zreundinn! Retterinn! Wo bift du? 
Verlaſſen bin ich von der ganzen Welt. 
Mein Vater hat im Zorn mich aufgegeben; 
Bon dir allein erwart’ ich Heil und Leben. 
(Entfernt fih auf der andern Seite.) 
(Die Scene verwandelt fih in ein präcdtiges Gemad mit 
mehren Ausgaͤngen. Im Hintergrund fteht ein orienta⸗ 
liſches Ruhebette für Kalaf. Es iſt finſtre Nacht.) 





Siebenter Auftritt 


Kalaf. Brigella (mit einer Fadel.) 
Kalaf geht intiefen Gedanken aufund ab; Brigella ber 
trachtet ihn mit Kopffchätteln. 
Brigella. r 
»S hat eben drey gefchlagen Prinz und Ihr 
Seyd nun genan dreyhundert ferhzigmal 
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In diefem Zimmer auf und abfpaziert, 

Verzeiht! Mir liegt der Schlaf in allen Gliedern, 

Und wenn Ihr f elbſt ein wenig ruhen woltet, 

Es kodnni nicht ſchaden. BE or 
Kalaf. ' 
Du haft reiht, ige, 

Mein forgenvgller Geiſt treibt mich umber; 

Do du magft gehen und dich fchlafen legen. 

Brigella 
(gebt, kommt aber gleich wieder. zuruͤck.) 
Ein Wort zur Nachricht, Hoheit — Wenn Euch Bier, 


Bon Ungefähr fo was erfcheinen ſolle . . . . ... 
. Wacht Eure Sache gut — Ihr ſeyd gewarnut! 
| Kalsf. 
Erfcheinungen? Wie fo? An diefem Ort? - >. 
Rupert mit unruhigen Bliden das Zimmer.) 
Brigella. on 


Du lieber Himmel! Uns ift zwar verboten 

Bey Lebensfirafe, Niemand einzulafien. 

Doch — arme Diener! Herr, Ihr wiflt ia wohl! 

Der Kaifer ift der Kaifer, die Prinzeß — 

Iſt ſo zu ſagen Kaiſerinn — und was W 

Die in den Kopf ſich ſetzt, das muß geſchehn! 

»S wird einem fauer, Hoheit, zwiſchen zwey 

Dachträufen trocknen Kleides durchzukommen. 

— Verſteht mich wohl. Man möchte ſeine Pflicht 

Gern ehrlich thun body man: eruͤbrigte wege 
Schillers ſaͤmmtl. Werke, XI. Bde | 30 
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Yuch gern Etwas für feine alten Tage. ” 
Her, uaſer eins iſt halter ͤbel dran! 
SKalat. 
Wie? Sollte man mir gar and Leben wollen? 
Brigella, rede} 
» Brigella. 
Gott fol mich bewahren! 
Allein bedenkt die Neugier, die man hat, 
Zu wiffen, wer Ihr ſeyd. Es könnte fih 
Zum Beyſpiel fügen, daß — durchs Schluͤſſelloch — 
Ein Geift — ein Unhold — eine Here käme, 
Euch zu verfuchen — Gnug! Ihr ſeyd gewarnt! 
Berftcht mich — Arme Diener, arme Echelme! 
Kalaf (laͤchelnd.) 
Ey außer Sorgen! Ich verſtehe dich, 
Und werde mich in Acht zu nehmen wiſſen. 
Brigella. | 
Thut das und fomit Gott befohlen, Herr. 
Ums Himmels willen, bringt mich nicht ind Ungläd! 
(Segen die Zuſchauer) 
Es tann geſchehen, daß man einen Beutel 
Mit Solde ausſchlaͤgt — Möglich iſts! Bas mich bes 


, trifft, 
3% that mein Beſtes und ich konni es nicht. 
Kala fo 


Er hat mir Argwohn in mein Herz gepflanzt. 
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Mer Ednnte mich bier überfallen wollen? 
Und la die Teufel and der Hölle ſelbſt 
Ankommen, diefed Herz wird ftandhaft bleiben, 

(Er tritt, ans Zenfter.) 
Der Tag. ift nicht mehr weit; ich werde nun 
Nicht lange mehr auf diefer Tolter liegen. 
Indeß verfuch? ich es, ob ich vieleicht 
Den Schlaf auf diefe Augen locken kann. 

(Zudem er fih auf. das Auheberte niederlaffen wid, oͤffnet 
ſich eine von den Tbaͤren. v* 


1 





Ach ter ufetriitt. 
Kalaf. Skirina in maͤnnlicher Kleidung und 
mit, einer Madfe vor dem Geſicht. 


Skirina kuthtfam ſich naͤhernd.) > 
Mein lieber Herr — Herr — D wie zittert mir 
Das Herzz 5 
 Ralaf (anffadtend.) | 

Ba biſt du und. was fuchfl bu hier? 

Skirina. 
(nimmt die Maske vom Seht.) 

Kennt Ihr mich nicht? Ich Bin ja Skirina, 
Des armen Haflans Weib und Eure Wirthinn. 
Verkleidet Hab’ ich durch, die Wachen mich ’ 
Herein geftoplen — Ach! Was hab’ ich Euch 





abs. - 


richt Alles zu erzählen — Doch die Angſt 
Ekſtickt mich und die Kniee zittern mir; 
Ich kaun vor Thränen nicht zu Worte kommen. 
Kalaf. 
Sprecht, gute Frau! Was habt Ihr mir zu ſagen? 
Skirina (ſich immer ſchuͤchtern umſehend.) 
Mein armer Mann haͤlt ſich verſteckt. Es warb 
Det Turandot geſagt, daß er Euch kenne. 
Nun wird ihm nachgeſpuͤrt an allen Orten, 
Ihn ins Serail zu ſchleppen, und ihm dort — 
Gewaltſam Euren Namen abzupreſſen. 
Wird er entdeckt, ſo iſts um ihn geſchehn; 
Denn eher will er unter Martern ſterben, 
Als Euch verrathen, | 
\ | Kalaf. 
Treuer, wackrer Diner? 
— Ach, die Unmenfchliche! 
Skirina. 
Ihr habt noch mehr 
Bon mir zu hoͤren — Euer Vater iſt 
In meinem Haus, . 
Kalaf. 
Was ſagſt du? Große Wättert. 


Skirina. 
Von Eurer Mutter zum troſtloſen tn 
Gemacht — 2 
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nn Kalaf. 2 
D meine Mutter! 
ee Skirina 

et . Hört mich. weiter! 
Er weiß, daß man: Shi ewanht er zittert. 
Für Euer. Lebens eritft.anßer ſich; in 
Er will gerzweifelah nor den Kaiſer — ur 
Sich ihm eutdecken,koſt' ed was as wolle. ;ı :::: ° :> 
Mit meinem Sobhne, ruft er, ill ich ſterben. 
Vergebens ſuch“ ich ihn huruck zu halten, 
Sein Ohr iſt taub, er hoͤrt mir feinen Schmerz, 
Nur das Verfprecheii, daß ich ihm gethan, 
Ein troͤſtend Schreiben ihm von Eurer Hand 
Mit Eures Namens Unterſchrift zu bringen, 
Das ihm Verſi chrung gibt von Eutem Leben, 
Hielt ihn vom Aeußerſten zuruͤck! Se hab ich wich 
Hieher gewagt und in Gefahr gefeh, nn — J 
Dem kummervollen Greiſe Troſt zu bringen. 

Kalaf. *224. 

Mein Vater hier in Peckin Meine Mutter 
Am Grab! — Du hintergehft mich, Skirina! 


. Slirina. J 
Mich ſtrafe So, wenn ig Ench bad täger, Ka “ : 
_ Zr 2107 080 J Tr 


Bejammernemerther Bater! Herne wur" 
 Chirina cdriugeni.y⸗ Ba a 
Kein Augenblick iſt zu verlieren! Komiatt "© 
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Bedenkt Euch nicht, ſchreibt dieſe wen’gen Werte. 
Fehlt Euch das Nöthige, ich bracht” ed mit. 

(Sie zieht eine Schreibtafel hervor.) 
Genug, wenn dieſer kummervolle reis 
Zwey Zeilen aut von Eurer Hand erhaͤlt, 
Daß hr noch lebt und daß Ihr Gutes hofft. 
Sonſt treibt in die Verzweiſtung au den Hof; 
Er nennt ſich bort, und Alles iR oe verloren. 

4 alaf. 

Ja! Gib mir dieſe Tafel! Bi W 


(Er iſt i im Begriff au ſchreiben, haͤlt aber ploͤtzlich inne und 


ſieht fie fotſchend an.) 
Skirina! 


Haſt du nicht eine Tochter i im Serail? 
— Ja, ja, ganz recht. Sie dient als Sklavinn dort 


Der Turandot; dein Mann hat mirs geſagt. | 


rw. Skirina. 
Nun ja! Wie kommt Ihr darauf? 
. Kalaf. 


, 


Le 2 


| Skirina! | 
Geh’ nur zurůck und age meinem Vater 
Bon meineiwegen, dag er ohne Zurchti 
Geheimen Zuritfeben | dem Saifer fodre, 
‚Und ihm entdede, wasſß ſein Herz ibn delt, 
Ich bins —— un 2 








— 


a 


.. Skirina (betroffen.) 
Ihr verweigert mir 


Den Bei! ! Ein Wort von Eurer Hand genägt. 


. Kalaf. 
Nein, String, id) ſchreibe nicht. Erſt morgen 
Erfaͤhrt man, wer ich bin — Ich wundre mich, 
Daß Hafens Weib mich zu verrathen ſucht. 
Skirina. 
Ich Euch verrathen! Guter Gott! 
(für- ſich) 
Adelma mag denn ſelbſt Ihr Spiel vollenden. 
(Au Salaf) 
Wohl, Prinz! Wie's Euch beliebt! Ich geh’ nach Haufe, 
Ich richte Eure Botſchaft aus; doch glaubt ich nicht, 
Nach ſoviel uͤbernommener Gefahr 
Und Muͤhe, Euren Argwohn zu verdienen. 
(Im Abgehen) 
Adelma wacht, und dieſer ſchiummert nicht. | 
“ (Ctfernt fi.) 1 
K dtaf. 
Erfcheinungen! — Du fagteft’recht, Biigefat‘" 
Doc daß mein Vater hier in Peckin ey, 
Und meine Mutter tobt, hat diefes Web 
Mit einem heilgen Eide mir bekräftigt! 
Kommt doch) das Ungläd nie allein! ach, nur 
Zu glaubhaft iſt der Mund, der Vöfes meldet! 
(Die entgegengefetzte Thür öffnet ſich) 
Noch ein Gefpenft! La? ſehen, was es will! 
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Reunter Auftritt 
Kalaf. 3elima 

Zelima. 
Prinz, ich bin eine Sklavinn der Prinzeffinn, 
Und bringe gute Botfchaft. 
| Kalaf. P 
on Säbs ber Himmel on 
Wohl waͤr⸗ ed‘ Zeit, baß auch Bas Gute Fämel 
Ich hoffe nichts, ich ſchmeichle mir mit nichts; 
Zu fuͤhllos ift das Herz ber Turandott. 

== 3elima, * 

Wohl wahr, ich laͤugn' es niet und dennoch, Prinz, 


! 


Gelang es Euch, dies ſtolze He zu rühren, 


Euch gaßz allein;, Ihr feyd d der Erſte — Zwar 
Sie ſelbſt beſteht barauf, daß fie "Euch baffe; 
Doch ich bin ganz gewiß⸗ daß ſie Euch liebt. 
Die Erde tu ſich auf unb teiße mich 
In ihren Schlund binab,.. wenn ich das läge! 
Kaldı fe | 

Gut, gut, ich glaube dir.: Die Potſchaft iſt 
Nicht (lim, Haft du noch Mehreres zu (agent? 

Ä Ze elima (näher tretend). 
Ich muß Eu im: Vertrauen ſagen, Prinz! ig” 
Der Stolz; der Ehrgeiz treibt fie zur Werzweiflung, 2 
Sie ſieht nun ein, DAB ſie Unmoͤgliches Anal nf 
Sich aufgehürdet, und vergeht var Scham, , y " 
Daß fe im Dihan vo Teningen vn, 


n£u: 


t 
1 [1 
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Bor aller Welt zu Schanden werben fell. 
Der Abgrund öffne fich und fchlinge mich 
Hinab, wenn ich mit Lügen Euch berichte! | 
| Kalafe- — 

Ruf’ nicht fo großes Ungluͤck auf dich ber! , 

Ich glaube bir. Geh, fage ber Prinzeffiun, 
Keicht ſey ed ihr, im diefem Streit zu fiegen;. : - 
Mehr ald durch ihren glänzenden Berfland ..: _ 
Wird fich ihr Ruhm erheben, wenn ihr Herz 
Empfinden lernt, wenn fie ber Welt beweitt, 
Sie koͤnne Mitleid fühlen, koͤnne fich 
Entfchließen, einen Liebenden zu tröften, 
Und einen greifen Vater zu erfteun. 

Iſt Dies etwa die gute Botfchaft, fprich, 


Die ich zu hören habe? 
3 eli i ma 


Nein, mein Prinz! 
Mir geben und fo leichten Kaufes nicht; 
Man muß Gebult mit unfrer Sgwaghett baden 
— Hör an! BER 


PR 
x Ich bir, 
3elima. 


Die Prinzeffinn.fchiedt mis - - 
— Ste bittet Euch um einen Dienft — Laſſt fie 
Die Namen wiffen, und im Uebrigen 
Vertraut Each) kuͤhulich ihrer Großmuth an, 
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Sie will nur ihre Eigenliebe retten, 
‚Nur ihre Ehre vor dem Divan loͤſen. 
Boll Güte ſteigt fie dann von ihrem Thron, 
Und reicht freywillig Euch die ſchoͤne Rechte, 
— Entſchließt Each, Prinz. Ihr waget nichts dabey. 
Gewinnt mit Güte dieſes folge Herz, 
So wirb nicht Zwang, fo wird die Liebe fie, 
Die zärtlichfte, in Eure Arme führen. 
; Kalaf. 
°, (fieht ihr ſcharf ins Geſicht mit einem bittern Laͤcheln) 
Hier, Sklavinn, haſt du den gewohnten Schluß 
Der Rebe weggelaſſen. 
Zelima. 
Welchen Schluß ? 


Kalaf. 
Die Erde oͤffne ſich und ſchlinge mich, 


Hinab, wenn ich Unwahres Euch berichte. 


Zelima. 
So glaubt Ihr, Prinz, daß ich Euch Luͤgen füge? 


Kalaf. 
Ich glaub’ eß faſt — und glaub? es fo gewiß, 
Daß ich in dein Begehren nimmermehr 
Kannwilligen. Kehr' um zu der Prinzeffinn! 
Sag' ihr, mein einzger Ehrgeiz ſey ihr Hay 
Und meiner glähn’den Liebe möge fie 
Berlin, daß ich die Bitte mug verſagen. 
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3elima. - 
Bebachtet Ihr, was biefer Eigenſinn 
Euch koſten kann? 

Kalaf. 

Mag er mein Leben koſten! 
Zelima. 

Es bleibt babey, er wirds Euch) koſten, Prinz! 
— Beharrt Ihe drauf, mir nichts zu offenbaren ? 


= Kalaf, 
Nichts! = | 
3elima. 
Lebet wohl! 
‚ (Im.Ubgehen) 


. Die Mühe Fonnt’ ich fparen! 
Kalaf (allein.) 
Geht, weſenloſe Larven! Meinen Sinn 
Macht ihr nicht wankend. Andre Sorgen ſind's, 
Die mir dad Herz beflemmen — Stirina’8 
‚ Bericht iſts, was mich ängfliget — Mein Vater 
In Pedin! Meine Mutter todt! —- Muth, Muth, mein 
Herz! 
In wenig Stunden iſt das Loos geworfen. 
Koͤnnt' ich den kurzen Zwiſchenraum im Arm 
Des Schlafs vertraͤumen! Der gequaͤlte Geiſt 
Sucht Ruhe, und mich daͤucht, ich fühle ſchon 
Den Gott die fanften Flügel um mich breiten. 
(Ex legt ſich auf das Ruhebett und ſchlaͤſt ein.) 
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Zehnter Auftritt. 


Adelma tritt auf, das Geſicht verſchleiert, eine Wachs⸗ 
kerze in der Hand. Kalaf ſchlafend. 


Ä Adelma.- .. 

Nicht Alles ſoll mißlingen — Hab’ ich gleich 
Vergebens alle Kuͤnſte des Betrugs 
Werſchwendet, ihm bie Namen zu eutlocken, 

So werd' ich doch nicht eben ſo umſonſt u 
Berfuchen, ihn aus Peckin wegzufüßren, 
Und mit dem ſchoͤnen Raube zu entfliehn! 

— D heißerflehter Augenblick! Setzt; Liebe!“ 
Die mir bis jetzt den Fühnen Muth _verlichn, 

So manche Schranke mir ſchon Aberftiegen, 
Dein Feuer laff’ auf meinen Lippen gluͤhn! 

Hilf mir in dieſem ſchwerſten Kampfe fiegen? 

| nu (sie betrachtet den Schlafenden.) 
Der Liebſte ſchlaſt. Sen ruhig, pochend Herz, 
Exrzittre nicht! Nicht gern, ihr holden Aug en, 
Scheuch ich den goldnen Schlummer von Euch weg; 
Doch ſchon ergraut ber Tag, ich darf nicht fäumen. 
i (Sie naͤhert ſich ihm, und beruhit u fanft.) 

Prinz! Wachet auf ! 2 


Kalaf lerwadendd * 


Wer ſtoͤret meinen Schlummer? ?. 
Ein neues Trugbild? Machtgeſpenſt, vperſchwinde! 
Wird mtr Fein Augenblick der Ruh’ vergänut? 








Pe A 
| d elm a. es, “ 
Barum ſo defkig, Prinz? Was fürchtet wee 
Nicht eine Feindinn iſts, die vor Euch ſteht; 
Richt Euren Namen will ich Erich entloden. 


‘ ae ü Kalaf. . ’ 
Iſt dies dein Zweck, fo ſpare beine mir! 


Ich ſag' es dir voraus, du wirſt mich nicht behrägen. | 


Adelm 14 
Beträgen? Ich? Berdien’ ich den Verdacht? 
Sagt an! War hier nit Stirina bey Euch 
Mit einem Brief Euch uͤſtig zu verſuchen 7 


Kalaf. . Y 


Wohl war fie hier. tried 


Abelma.. Ä 
Moch hat fie nichts erlangt? 
het Ralaf 
Daß ich ein ſolchea ger geweſen waͤre! 
Dr 
Gott ſeys gebantit — War eine Sklavinn bie, 
Mit truͤglicher Borfpieglung Euch zu bienden? 
| ‚Ralafı 


Solch eine Sklavinn war AR Wahrheit bier, | 
Doch zog fü leer a — wie auch du wirſt seht 


Adelma. Er 
Der Argwohn formen, doch leicht vergeiß’ ic ihn. 


J 


7 
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Lernt mich erſt Fennen! Gebt Euch! Hört mich an, 
Und danıt verdammt mic) als Betrügerinn! 
(Sie fegt fi, er folgt.) +. 


| . Kalaf. 
So redet dann und fagt, was ic) Euch ſoll. 
Ad elma. 


Erſt ſeht mich näher an! — Beſchaut mich wohl. 
Wer denkt Ihr, daß ich ſey? | 
Ralafı : 
. Dieb hohe Weſen, 
Der edle Anftand zwingt mir Ehrfurcht ab. 
Das Kleid bezeichnet eine niedre Skiavinn, | 
Die ich, wo ich nicht irre; ſchon im Divan 
Geſehen und ihr Loos beklagt. u 
Adelma. _ 
5Auch ich 
Hab’ Eu, d die Götter willen es, wie innig, 
Bejammert, Prinz! Es find-fünf Jahre uunn 
Da ich, noch felber eine pi | 
Des Gluͤcks, in niederm Sklavenſtand Euch ſah. 
Schon damals ſagte mirs mein Herz, daß Euch 
Geburt zu einem beſſern Loos berufen, 
Ich weiß, daß ich gethan, was ich gekonnt, 
Euch ein unwärbig Schickſal zu erleichtern, 
Weiß, daß mein Aug' ſich Euch verſtaͤndlich machte, 


So weit es einer Koͤnigstechter ziemte. 


Gie entſchleiert ſich.) 











\ 
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Seht ber, mein Prinz und fagt mir! Dies Geſcht, 
Habt Ihr es nie gefehni in Eurem Leben ? 


Kalaf. 
Adelma! Ewge Goͤtter! Seh ich recht? 


Adelma. 
hr fehet in unwuͤrdgen Sklavenbanden . 
Die Tochter Keicobads, des Königes | 
Der Karazanen, einft zum Thron beftimmt, 
Jetzt zu der Snechtfchaft Schmach herabgeſtoßen! 
| Kalaf. J 
Die Welt hat Euch für tobt beweint. In welcher 
Gehalt, weh mir, muß ich Euch wieder finden! 
Euch hier als eine Sklavinn des Serails, 
Die Königin, die edle Fuͤrſtentochter! Zr 
| Adelma. In 
Und ald die Sklavinn biefer Turanbot, | 
Der graufanten Urfache meines Falles! 
Vernehmt mein ganzes Ungläd, Prinz! Dir lebte 
Ein Bruder, ein geliebter theurer Juͤngling, 
Den biefe ſtolze Turandot, wie Euch, 
Bezanberte — Er wagte ſich im Divan. | 
(Sie Hält inne, von Schluhzen und Thränen unterbrochen.) 
Unter den Haͤuptern, die man auf dem Thore 
Zu Peckin ſieht — Entſetzensvoller Anblich 
Erblicktet Ihr auch das geliebte Haupt 
Des theuren Bruders, den ich noch beweine. 


. 
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"Ralafı . 

Ungluͤckliche! So log die Sagenihtl 

So ift fie wahr die Hlägliche Gefchichte, 

Die ich. für eitte Zabel nur gehalten! 
Adelma. | 

Mein Vater Keicobad, ein fühner Mann, 

Nur feinem Schmerz gehorchend, überzog 

Die Staaten Altoums mit Heeresmacht, 

Des Sohnes Mord zu rächen — Ah! das Sie 

Mar ihm nicht guͤnſtig! Männlich fechtend fiel er _ 

Mit allen feinen Söhnen in der Schlacht. 

Ich felbft, mit meiner Mutter, meinen Schweftern, 

Ward auf Befehl des wuͤthenden Veziers, 

Der unfern Stamm verfolgte, in den Strom 

Geworfen. Jene kamen um; nur mich 

Errettete die Menſchlichkeit des Kaiſers, 

Der in dem Augenblick and Ufer Fam... 

Er ſchalt die Greuelthat, und ließ im Strom 

Nach meinem jammervollen Leben fiſchen. 

Schon Halb entfeelt werd’ ic) zum Strand gezogen; 

Man ruft ins Leben mich zuruͤck; ich werde 

Der Turandot ald Sklavinn:äbergeben, _ 

Bu glädlich noch, das Leben als Geſchenk 

Bon eines Feindes Großmuth zu empfangen. 

D lebt in Eurem Buſen menfchliches Gefühl, 

So lafit mein Schickſal Euch zu Herzen gehn! - 

Denkt, was ich leide! Denkt, wie es ins Herz 


a 


— 


481 | 
Mir ſchneidet, fie, Die meinen ganzen Stamm 


| Bertilgt, als eine Sklavinn zu-bedienen, 


Kalaf. | 
Mich jammert Euer Ungluͤck. Ya, Prinzeffinn, 
Aufrichtge Thränen zoll’ ich Euren Leiden — 
Doch Euer graufam 8008, nicht Turandot 
Klagt an — Eu’r Bruder fiel durch eigne Schuld; 
Eu’r Vater flürzte fich und fein Geſchlecht 
Durch uͤbereilten Rathſchluß ius Verderben. 
Sagt! Was kann ich, ſelbſt ein Ungluͤcklicher, 
Ein Ball der Schickſalsmaͤchte, für Euch thun? 
Erſteig' ich morgen meiner Wänfche Gipfel, 
So ſollt Ihr frey und gluͤcklich ſeyn — Doc) jetzt 


Kann Euer Ungluͤck nichts als meins vermehren. 


Adelma. 
Der Unbekannten konntet Ihr mißtrauen; 
Ihr kennt mich nun — Der Fuͤrſtinn werdet Ihr, 
Der Koͤnigstochter, glauben, was ſie Euch 
Aus Mitleid ſagen muß, und lieber noch 
Aus Zärtlichkeit, aus Liebe fagen möchte, 
— D mochte dies befangne Herz mir trauen, 
Wenn ich jet wider Die Geliebte zeuge! 
Kalaf. 
adelma, ſprecht, was habt Ihr mir zu ſagen? 
Adelma. 


Wiſſt alſo, Prinz — Doch nein! Ihr werdet glauben, 


Sc fey gekommen, Euch zu täufchen, werdet 
Schillers ſaͤmmtl. Werte XI. Wd. | 31 
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Mit jenen feilen Seelen mich verwechſeln, 
Die für das Sklavenjoch geboren find. 
Kalaf. 
Quaͤlt mich nicht laͤnger! Sch beſchwoͤr' Euch, fprecht! 
Was ifts ? Was habt Ahr mir von ihr zu fagen, 
Die meines Lebens einzge Goͤttinn iſt? 
Ydelma cbey Seite.) 
Bin Himmel, daß ich jetzt ihn uͤberrede! 
(Zu Kalaf ſich wendend) 
Prinz, diefe Turandot / die ſchaͤndliche 
Herzloſe, falſche hat Befehl gegeben, 
Euch heut' am fruͤhen Morgen zu ermorden, 
— Dies iſt die Liebe Eurer Lebensgoͤttinn! 
Kalaf. 
Mich zu ermorden? 
Adelma. 
Ja, Euch zu ermorden! 
Beym erſten Schritt aus dieſem Zimmer tauchen 
Sich zwanzig Degenſpitzen Euch ins Herz; 
So hat es die Unmenſchliche befohlen. 
Kalaf 
(ſteht ſchnell auf und geht gegen die. Thür.) 
Ich will, die Wache unterrichten. 
Adelma (Hält ihn suräd.) 
Bleibt! 
wo wollt Ihr bin? Ihr hofft noch, Euch zu retten ? 


\ 
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Ungluͤcklicher, Ihr wifft nicht, wo Ihr ſeyd, 
Daß Euch des Mordes Netze rings umgeben! 
Dieſelben Wachen. die ber Kaiſer Euch | 
Zu Hätern Eures Lebens gab, fie find — 
Gedingt von feiner Tochter, Euch zu toͤdten. 
\ | Kalaf 

Caußer fih, laut und heftig mit dem Ausdruck des innig⸗ 
ften Leldens.) 
. Timur! Timur! Unglüdfelger Vater! 
So muß dein Kalaf endigen! Du muſſt 
Nach Peckin kommen, auf ſein Grab zu weinen! 
Das iſt der Troſt, den dir dein Sohn verſprach! 


⁊ 


— Furchtbares Schicklal! 
(Er verhuͤllt ſein Geſicht, ganz feinem Schmerz hingegeben.) 
| Adelma 


(für ſich, mit frohem ‚Erftauhen.) Bu 
Kalaf! Timurs Sohn! 
Gluͤckſel'ger Fund! — Kal’ ed nun, wie es wolle! 
Entgeh' er meinen Schlingen auch, ich trage 
Mit diefem Namen fein Geſchick in Händen: 
K al a f. 
So bin ich mitten unter den Soldaten, 
Die man zum Schutz mir an die Seite gab, 
Verrathen! Ach, wohl ſagte mirs vorhin 
Der feilen Sklaven einer, daß Beſtechung 
Und Furcht des Maͤchtigen das ſchwere Band 
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Der Treue löfen — Leben, fahre hin!“ 
Vergeblich ifld, dem graufamen Geſtirn, 

Das und verfolgt, zu widerſtehn — Du folift 
Den Willen Haben, Graufame — Dein Aug’ 
An meinem Blute weiden! Euͤßes Leben, 
Fahr Hin! Nicht zu entfliehen ift dem Schidfal. 

Adelma (mit Feuer.) 
Prinz, zum Entfliehen zeig’ ich Euch die Wege; 
Nicht müßge Thränen blos hab ich für Euch. 
Gewacht hab’ ich indeß, geforgt, gehandelt, 
Kein Gold geipart, die Hüter zu beftechen. 
Der Weg ift offen. Folgt mir! Euch vom Tode, | 
Mich aus den Banden zu befreyen, komm' ich. 
Die Pferde warten, die Gefährten find 
Bereit. Lafft und aus diefen Mauern flichen, 

Worauf der Fluch der Götter liegt. Der Chan 
Bon Berlas ift mein Freund, ift mir dur) Bande |} 
Des Bluts verknüpft und heilige Verträge, 

‚Er wird und ſchuͤtzen, ſeine Staaten oͤffnen, 
Uns Waffen leihen, meiner Vaͤter Reich 
Zuruͤck zu nehmen, daß ichs mit Euch theile, 
Wenn Ihr der Liebe Opfer nicht, verſchmaͤht. 


Verſchmaͤht Ihrs aber und berachtet mich, 


So iſt die Tartarey noch reich genug 

Un Fürftenrdchtern, diefer Turandot 

An Schoͤnbeit gleich und zärtlicher als fie. 
Aus ihnen wählt Euch eine würdige 
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Gemaͤhlinn aus! Ich — will mein Herz befiegen, 
Nur rettet, rettet dDiefes theure Leben! 

(Sie fpricht das Folgende mit immer ſteigender Lebhaftigs 


keit, indem fieihn bey Der Hand ergreift und mit fi forts 
zureißen fucht.) 


D kommt! Die Zeit entflieht, indem wir ſprechen. 

Die Haͤhne kraͤhn; ſchon regt ſichs im Palaſt; 

Todbringend ſteigt der Morgen ſchon herauf. 

Fort, eh der Rettung Pforten ſich verſchließen! 
Kalaf. 

Großmuͤthige Adelma! Einzge Freundinn! 

Wie ſchmerzt es mich, daß ich nach Berlas Euch 

Nicht folgen, nicht der Freyheit ſuͤß Geſchenk, 

Nicht Euer vaͤterliches Reich zurunke 

Euc) geben kann — Was würde Altoum 

3u diefer heimlichen Eutweichung fügen ? 

Mach'' ich nicht fchändlichen Verraths mich ſchuldig, 

Wenn ich, des Gaſtrechts heilige Gebraͤuche 

Verletzend, aus dem innerſten Serail 

Die werthgehaltne Sklavinn ihm entfuͤhrte? 

— Mein Herz iſt nicht mehr mein, Adelma. Selbſt 

Der Tod, den jene Stolze mir bereitet, 

Wird mir willkommen ſeyn von ihrer Hand. 

— Flieht ohne mich, flieht, und geleiten Euch 

Die Gdͤtter! Ich erwarte bier mein Schickſal. 

Noch irdſtlich iſts, für Turandot zu ſterben, 

Wenn ich nicht leben kann für fie — Lebt wohl! 
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Adelma. 
Einrloſer! Ihr beharrt? Ihr ſeyd entſchloſſen? 
Kalaf. 
Zu bleiben und ben Morbftreich zu erwarten. 
Adelma, 
Ha, Undankbarer!. Nicht die Liebe ifts, 
Die Euch zuruͤckhaͤlt — Ihr verachtet mich! 
Ihr waͤhlt den Tod, um nur nicht mir zu folgen! 
Verſchmaͤhet meine Hand. verachtet mich! 
Nur in ‚nur rettet, rettet Ener Leben! 
‚Kalaf. 
Verſchwendet Eure Worpe nicht vergebens! 
Ich bleibe und erwarte mein Geſchick. 
Adelma, 


So bleibet denn! Auch ich will Sklavinn bleiben, . 
* Euch verſchmaͤd⸗ ich auch der Freyheit Gluͤck. 


ſehn, wer von uns Beyden, wenn es gilt, 

Den Tode fühner trotzt! 

(Bon Ihm wegtretend) 

‘ Wär’ ich die erfle, 
Die durch Beftänbigkeit and Ziel gelangte? 

(Für fih mit Accent) 
Kalaf! ! Sohn Timurs! 

(Verneigt ſich, ſpottend) 

Unbekannter Prinz! 
Lebt wohl! | 
(Seht ab.) 
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Kalaf (allein). 

Wird diefe Schreckensnacht nicht enden? 
Mer hat auf ſolcher Folter je gezittert? 
Und endet fie, welch neues größres Schredniß - 
Bereitet mir der Tag! Aus welchen Händen! 
Hat meine edelmuͤthig treue Liebe 
Solches um dich verdient, tyrannifch Herz! 
— Wohlan! Den Himmel färbt dad Morgenroth! 
Die Sonne fteigt herauf und allen Weſen 
Bringt fie das Leben, mir bringt fie den Tod! 
Gedult, mein Herz! Dein Schickſal wird fich loͤſen! 





Silfter Auftritt. 
Brigella. Kalafı 
Brigella. 
Der Divan wird verfammelt, Herr, Die Stunde 
Iſt da. Macht Euch bereit! 
Kalaf 
(miſſt ihn mit wilden ſcheuen Bliden.) \ 
Biſt du das Werkzeug? 
Mo haft du deinen Dolch verfledt? Machs kurz! 
Vollziehe die Befehle, die du haft! 
Du raubft mir nichts, worauf ich Werth noch legte. 
Brigella. 
Was für Befehle, Herr? Sch habe keinen 
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Befehl, ald Euch zum Divan zu begleiten, 
Wo Ulles ſchon verfammelt iſt. 
Kalaf 
(nach einigem Nachſinnen, reſigniert.) 
Laſſ' und denn gehn! 
. Sch weiß, daß ich den Divan lebend nicht 
Erreichen werde — Sieh, ob ich dem Tod 
Bedern entgegen treten Tann. 
Brigella 
(fieht ihn erſtaunt an.) 
Was Teufel ſchwatzt er da von Tod und Sterben! 
Verwuͤnſchtes Weibervolk! Sie haben ihn 
In diefer ganzen Nacht nicht fchlafen laffen; 
Nun ift er gar im Kopf verrädt! 
Kalaf 
(wirft das Schwert auf den Boden.) 
Da liegt 
Mein Swen. Ich will mich nicht zur Wehre ſetzen. 
Die Sraufame erfahre wenigftens, 
Daß ic) die unbeſchuͤtzte Bruft von felbft 
Dem Streidy des Todes dargeboten habe! 
(Sr geht ab, und wird, fo wie er binaustritt, von Friegeris 
ſchem Spiel empfangen.) 


Fuͤnfter Aufzug 





Die Scene ift die vom zwepten Aufzug. Im Hins 
tergrund des Divans fteht ein Altar mit einer chineſiſchen 
Sottheit und zwey Prieftern, welhe nach Aufziehung eis 
nes Worhanges fichtbar werden. 

Bep Eröffnung des Akts figt Altoum auf feinem ’ 

Throne. Pantalon und Tartaglia ftehen zu feinen bey: 
den Seiten; bie acht Doctoren an ihrem Platz; bie Wa; 
che unter dem Gewehre. 


/ 
‘ 


| Erſter Auftritt. 


Altoum. Pantalon. Tartaglia. Docs 
toren, Wache. Gleich darauf Kalaf. 
Kalaf 
(tritt mit einer ſtuͤrmiſchen Bewegung in-ben Saal, voll 
Argwohn hinter fich fchauend. In der Mitte der Scene 
verbengt er fich gegen ben Kaifer, dann für fich.) 
ie? Ich bin lebend hier — Mit jedem Schritt 
Erwartet' ich die zwanzig. Schwerter in der Bruſt 
3u fühlen und von Niemand angefallen 
Hab' ich den ganzen Weg zuruͤckgelegt? on 


/ 
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So hätte mir Adelma falfche Botſchaft 
Verkuͤndet — oder Turandot entdedte; 
Die Namen, und mein Ungluͤck ift gewiß! 


Altoum, 


Mein Sohn! Sch fehe deinen Blick ummwdlft; 
Dich) quälen Furcht und Zweifel — Zärchte nichtö mehr! 
Bald werd’ ich deine Stirn erheitert ſehn; 
In wenig Stunden endet deine Pruͤfung. 
— Geheimniſſe un freudenreihem Inhalt 
Hab’ ich für dich — Noch will ich fie im Bufen 
BVerfchließen, theurer Säugling, bis dein Herz, 
Der Ereude offen, fie vernehmen Tann, 
— Doc) merke dir! Nie kommt das Glüd alleins 
Es folgt ihm ſtets, mit reicher Gaben Fülle 
Beladen, die Begleitung na) — Da biſt 
Mein Sohn, mein Eidam! Turandot ift dein! 
Dreymal hat fie in diefer Nacht zu mir. 
Gefendet, mich befchworen und gefleht, 
Sie von ber furdhtbarn Probe lodzufprechen, 
Daraus erkenne, ob du Urfach haft, 
Sie mit getroftem Herzen zu erwarten. 

Yan ta lon (suverfihtli.) 
Das könnt ihre, Hoheit! Auf mein Wort! Was das 
Bltrifft, damit hats feine Richtigkeit! 
Nehmt meinen Gluͤckwunſch an! SHent iſt die Hochzeit. 
Zweymal ward id) ih biefer Nacht zu ihr 





2 
Geholt; fie hatt’ ed gar zu eilig; kadm 
Ließ fie mir Zeit, den Fuß indie Pantoffel 
Zu ſtecken; ungefruͤhſtuͤkt ging ih bin; 
Es war ſo grimmig Kalt, daß mir ber Bart 
Noch zittert — Aufſchub ſollt' ich ihr verſchaffen, 
Kath ſchaffen ſollt' ich — Bey der Majeftät 
Sürfprach’ einlegen  Ia, was folk’ ich nicht! 
S war mir ein rechtes Gaudium und Labſal, 
Ich laͤugn' es nicht, fie deſperat zu ſehn. 


Tartaglia. 

Ich ward um ſechs Uhr zu ihr hin beſchieden; 
Der Tag brach eben an; fie hatte nicht | 
Geſchlafen und ſah aus, wie eine Eule, 
Wohl eine halbe Stunde bat fie mich, 
Gab mir die fchönften Worte, doch umfonft! 
Ich glaube gar, ich hab’ ihr bittre Dinge 
Geſagt vor Ungedult md grimmger Kälte, 

| . Altoum. 
Geht, wie fie bis zum legten Augenblick 
Noch zaudert! Doch fie fperret fich umſonſt. 
Gemeſſene Befehle find gegeben, 
Daß fie durchaus im Divan muß erfcheinen, _ 
Und iſts mit Güte nicht, fo iſts mit Zwang, 
Sie ſelbſt Hat mich durch ‚ihren Eigenfiann 
Berechtigt, diefe Strenge zu gebrauchen. 
Erfahre fie die Schande nun, die ich | 


\ 
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Umfonft ihr ſparen wollte — Freue dich, 
Mein Sohn! Nun iſts an Dir, zu triumphiren! 


Kalaf. | 


Ich dan Euch, Sire. Mich freuen kann ich nicht. 
Zu ſchmerzlich leid’ ich felbft, Daß der Geliebten 
Um meinerwillen Zwang gefcheben foll. 

Biel lieber wollt” id — Ach, ich Fönnte nicht! 
Was wäre Keben ohne fie? — Vielleicht 
Gelingt es endlich meiner zärtlichen 
Bewerbung, ihren Abicheu zu befiegen, 

Ihn einſt vielleicht in Liebe zu verwandeln. 
Mein ganzes Wollen foll ihr Sklave ſeyn, 

Und all mein hoͤchſtes Wuͤnſchen ihre Liebe. 

Wer eine Gunſt bey mir erlangen will, 

Wird keines andern Fuͤrſprachs noͤthig haben, 
Als eines Winks aus ihrem ſchoͤnen Aug'. 

Kein Nein aus meinem Mande ſoll fie kraͤnken, 
So lang die Parce meinen Faden fpinnt; 

So weit die Welle meines Lebens rinnt, 

Sol fie mein einzig Träumen ſeyn und Denken! 


Altoum, 


Auf denn! Man zdgre länger nicht! , Der Divan 
Werde zum Tempel, Man erhebeben Altar ! 
Der Priefter halte ſich bereit! Sie ſoll 

Bey ihrem FEintritt gleich ihr Schickſal leſen, 





! 
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Und ſoll erfahren, daß ich wollen Tann, 
Was ich ihr fchwur. | 
(Der hintere Vorhang wird aufgezogen; man erblidt den . 


chinefifhen Goͤtzen, den Altar und die Priefter, Alles mit 
Kerzen beleuchtet.) 
Man dffue alle Pforten! 

- Das ganze Volk foll freyen Eingang haben! 

Zeit iſts, daß dieſes undankbare Kind 

Den taufendfachen Kummer uns bezahle, 

Den fie auf unfer greife Haupt gehäuft. 

> (Man hört einen Iugubren Marfch mit gedämpften Troms 
meln. Bald darauf zeigt fh Truffaldin mit Ber 
ſchnittenen, hinter ihnen die Stlavinnen, darauf 
Turandot, allein fhwarzen Zlören, die Frauen im 
ſchwarzen Schleiern.) 


Pantalın X 
Sie tommt! Sie kommt! Stil! Welche Klagmufit! 
— Welch trauriged Gepräng! Ein Hochzeitmarſch, 
Der völlig einem Leichenzuge gleicht! 
(Der Aufzug erfolgt ganz auf diefelbe Weife und mit den: 
felben Seremonien, wie im zwepten Aft.) 
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Zweyter Auftritt 
Vorige. Turandot. Adelma, 3elima. 
pre Sklavinnen und Verfhnittenen. 


Turandot 
(nachbem ſie ihren Thron beſtiegen und eine allgemeine 
Stille erfolgt, zu Kalaf.) 
Dies Traurgepränge, un bekannter Prinz, 
Und diefer Schmerz, den mein Gefolge zeigt, 
Ich weiß, iſt Eurem Auge füße Weide. 
Ich {che den Altar geſchmuͤckt. den Priefter 
Zu meiner Trauung ſchon bereit, ich leſe 
Den Hohn in jedem Blick und möchte weinen. 
Was Kunft und tiefe MWiffenfchaft nur imnter - 
Vermochten, hab’ ich angewandt, den Gieg 
Euch zu entreißen, diefem Augenblid, 
Der meinen Ruhm vernichtet, zu entflichen; 
Doch endlich muß ich meinem Schickſal weichen, 
 Ralaf. 
O läfe Turandot in meinem Herzen, 
Wie ihre Trauer meine Freude dämpft, 
Gewiß, es wärde ihren Zorn entwaffnen. 
Wars ein Vergehn, nad) ſolchem Gut zu fireben ? 
Ein Frevel wärs, ed zaghaft aufzugeben! 
Altoum. 
Prinz, der Herablaſſung iſt fie nicht werth. 
Un ihr iſts jet, ſich herabzugeben! 


, 45 
- Kann fie's mit edelm Anftand nicht, mag fie 
Sich darein finden, wie fie kann — Man fchreite 
Zum Werk! Ber Inftrumente frofer Schall 
Verkünde laut — 
| Turandot. 
Gemach! Damit iſts noch zu früh! 
(Uufftehend und zu Kalaf fi wendend) 
Vollkommner konnte mein Triumph nicht ſeyn, 
ALS dein getäufchtes Herz in füße Hoffnung 
Erſt einzumwiegen, und mit Einemmal 
Nun in den Abgrund nieder dich zu Schleudern, 
| (Langfam und mit erkabner Stimme) 
Hör, Kalaf, Timurs Sohn! Berlaff’ den Divan! 
Die beyden Namen hat mein Geift gefunden, | 
Sud) eine andre Braut — Weh dir und Allen, 
Die fih im Kampf mit Turandot verfuchen! 


K al a f. 
O ich Ungluͤclicher! 
Altoum. 
Iſts moͤglich? Goͤtter! 
Pantalon. 
Heilige Katharina! 
(Zu Tartaglia) 
Geht heim! Laſſt Euch den Bart auszwicken, Doctor! 
Tartaglia. 
Allhoͤchſter Tien! Mein Verſtand ſteht ſtill! 
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Kalaf. 
Alles verloren! Alle Hoffnung todt! 
— Ber fleht mir bey? Ach, mir kann Niemand helfen! 
Ich bin mein eigner Mörder, meine Kiebe 
Berlier' ich, weil ich allzufehr geliebt! 
— Barum hab’ id) die Raͤthſel geſtern nicht 
Mit Fleiß verfehlt, fo läge dieſes Haupt 
Jetzt ruhig in dem ewgen Schlaf ded Todes, 
Und meine bange Seele hätte Luft. 
Warum, zu gätger Kaifer, mufitet Ihr 
Das Blutgefe zu meinem Vortheil mildern, 
Das ich mit meinem Haupt dafür bezahlte, 
Wenn fie mein Rärhiel aufgeldst — So wäre 
Ihr Sieg vollkommen und ihr Herz befriedigt! 
(Ein unwilliges Gemurmel entſteht im Hintergrund.) 
| Altoum. 
Kalaf! Mein Alter unterliegt dem Schmerz; 
Der unverfehne Blitzſtrahl fchlägt mich nieder. 
Zurandot (bey Seite zu Belima.) 
Sein tiefer Sammer ruͤhrt mic), Zelima! 
Ich weiß mein Herz nicht mehr vor ihm zu ſchuͤtzen. 
3 el ima (leife zu Turandot.) 
O ſo ergebt Euch einmal! Macht ein Ende! 
Ihr ſeht! Ihr Hört! Das Volk wird ungebultig! 
| Adelma Lfür fih.) 
An diefem Augenbli haͤngt Tod und Leben! 


47 
Kalaf. 

Und brauchte denn des Geſetzes Schwert, ein Leben 

Zu endigen, das laͤnger mir zu tragen 

Unmoͤglich iſt? 

(Er tritt an den Thron ber Turandot) 
Ja, Unverfdhnliche! 

Sich hier den Kalaf, den du kenuſt — den du 

Als einen namenlofen Fremdling haffteft, 

Den du jetzt kennſt und fortfährft zu verſchmaͤhn! 

Werlohnte fichs, ein Daſeyn zu verlängern, 

Das ſo ganz werthloß ift vor Deinen Augen ? 

Du ſollſt befriedigt werben, Braufame ! | 

Nicht Länger foll mein Anblick dieſe Sonne 

Beleidigen — Zu deinen Füßen — 

(Er zieht einen Dolch und win ſich durchſtechen. In Ders 
ſelben Augenblick macht Adelma eine Bewegung, ihn zu⸗ 
ruͤck zu halten und Turandot ſtuͤrzt yon ihrem Thron I 

Turanbot. 
(ihm in ben Arm fallend mit dem Ausdruc des Sdieatis | 


und ber Liebe) 
Kalaf ! 
(Bepde fehen einander mit unverwandten Bliden an und 
bleiben eine Zeitlang unbeweglich in dieſer Stedung.) .. 
Al tpum 
Was ſeh' ich! | 0 
Kalaf (nach einer Paufe,) 
Du? Du binderfi meinen Tod ? 
IR das bein Mitleid, daß ich leben ſoll, 
Sqhillerd ſammil. Weste X. B. 32 
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Ein Leben ofne Hoffnung, ohne Liebe? 
Meiner Verzweiflung denkt du zu gebieten ? 
— Hier endet deine Macht. Du kannt mich toͤdten; 
Doc) mich zum Leben zwingen kannſt du nicht. 
Laß mich, und wenn noch Mitleid in bir glimmt, 
So zeig’ es meinem jammervollen Vater! 
Er iſt zu Peckin; Er bedärf des Troftes: 
Denn auch des Alters letzte Stäge noch, . 
Den theuren, einzgen Sohn raubt ihm das Schickſal. 
R (Er will fih tödten) 
Zurandot. 

(wirft ſich Ihm. in Die Arme) 
Lebt, Kalaft Leben ſollt Ihr — und für mich! 

Ich bin beſiegt. Ich will mein Herz nicht mehr 
Berbergen — Eile,:3elima, den beyden 
Berlaffenen, du kennſt fie, Troft zu bringen, , 
Freyheit und dreude zu verkuͤnden — Eile! 

zZelima. 
ach and wie gerne! 
Adelma (vor fi.) 
Es ift Zeit zu ſterben. 
. Die Hoffnung ift verloren. 
Kalaf. 
Traum’ ich, Gbtter? 
Turandot. 
Ich will mich Feines Ruhms anmaßen, Prinz, 
Der mir nicht zukommt. Wiſſet denn; es will” 
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Es alle Welt! Nicht meiner Wiſſenſchaft, 
Dei Zufall Eurer eignen Mebereilang 
Verdank' ich das Geheimniß Eured Namens. . - 
Ihr ſelbſt, Ihr lieffet gegen meine Sklavinn 
Adelma beyde Namen Euch entſchluͤpfen. 
Durch ſie bin ich dazu gelangt — Ihr alſo habt 
Geſiegt, nicht ich, und Ener iſt der Preis, 
— Dod nicht ‘blos, um Gerechtigkeit zu üben . 
Und dem Gefe genug zu thun — Nein, Prinz! 
Um meinem eignen Herzen zu geborchen, 
Schent ich mich Euch — Ach, es war Ener, gleich _ 
Im erften Augenblid, da ich Euch ſah! 
Adelma. 
O nie gefühlte Marter! 
Ralaf . 
cder biefe ganze Zeit über wie ein Tedumender geftanten, 


ſcheint jetzt erſt zu fi ſelbſt zu kommen und ſchließt die 
vrinzeiſun mit Entzuͤcung in ſelue Arme.) 


Ihr die Meine7? ur j | 
O tbdte mich nicht, Mebermaß der Wonne! 
Altoum. 
Die Goͤtter ſegnen dich, geliebte Jochter, 
Daß du mein Alter endlich willſt erfreun. 
Verziehen ſey bir jedes vor'ge Leid; 
Der Augenblick heilt jede Herzenswunde. 
| Pantalon. 
Hochzeit Hochzeit! Macht Pla, ihr Herrn Doctoren! 
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Tartaglia. 


Platz! Platz! Der Bund fey alfogleich befchworen 
5 4 de Im a. 


Ja lebe, Grauſamer, und lebe gluͤcklich 
Mit ihr, die meine Seele hafft! | 
(34 Turandot) 
| Ja wiffe, 
Daß ich dich nie gelicht, daß ich dich haſſe, 
Und nur aus Haß gehandelt, wieich that. | 
- Die Namen fagt’ ich dir, um den Geliebten 
Aus deinem Arm zu reißen und mit ihm, 
Der meine Liebe war, eh du ihn fahll, 
In glücklichere Länder mich zu flüchten. 
Noch diefe Nacht, da ich zu deinem Dienſt 
— “ Geichäftig ſchien, verſucht' ich alle Liſten; 
Selbſt die Verlaͤumdung ſpart' ich nicht, zur Flucht 
Mit mir ihn zu bereden; doch umſonſt! 
In feinem Schmerz entſchlapften ihm die Namen, 
Und ich verrieth fie dir: du follteft ſiegen; 
Verbannt von deinem Angeficht follı er 
In meinen Arm ſich werfen — Eitle Hoffnung ! 
Zu innig lebt? er dich und’ wählte lieber, 
Durch dich zu flerben als für mich zu Ichen! ' 
Verloren Hab’ ich alle meine Mähen; 
Pur Eins ſteht noch in nieiner Macht. Ich flamme, 
Wie du, von koͤniglichem Blut und muß errdthen, 
Daß ich ſo lange Sklavenfeſſeln trug. 


⁊ 


In dir muß ich die blutge Feindinn haſſen. 

Du haft mir Bater,. Mutter, Brüder, Schweftern, 
Mir Alles, was mir theuer war, geraubt, 

‚Und nun auch den Geliebten raubſt du mir. _ 

So nimm auch noch die letzte meines Stammeb, 
Mich ſelbſt zum Naube hin — Ich will nicht leben! 


(Sie hebt den Dolch, welchen Turandot dem Kalaf einie 
ſen, von der Erde auf.) 


Verzweiflung zuͤckte dieſen Dolch; er hat 
Das Herz gefunden, das er ſpalten ſoll. 
| (Sie win ſich erſtechen) | 
Kalaf. 
(Fan {hr in den a arm) 
Faſſt Euch, Adelmaa. 
Adelma. 
Laß mich, Undanktbarer!- ° 
E ibr em Arm dich ſehen? Nimmermehr! 
Kalaf. 
Ihr ſollt nicht ſterben. Eurem gluͤcklichen 
Verrathe dank ichs, daß dies fchöne Herz, 
Dem Zwange feind, mich edelmuͤthig frey 
Begluͤcken konnte — Guͤtiger Monarch, 1 
Wenn meine heißen Bitten was vermögen, 
So habe fie die Freyheit zum Gefchent, 
Und unſers Slädeb erſtes Unterpfanb . 


8 eine Gtädhiche! _ 
Turandot. 


Auch ich, mein Vater, 
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Vereinige mein Bitten mit dem feinen. 

Zu haflendwerth, ich fühl’ ed, muß ich Ihr 

Erfcheinen; mir verzeihen kann fie nie, 

Mad könnte nie an mein Berzeihen glauben, 

Sie werbe frey, und iſt em größer Gluͤck 

Fuͤr fie noch abrig, fo gewährt es ihr! 

Wir Haben viele Thraͤnen fließen machen, 

Und müfjen eilen, Freude zu verbreiten. 
Pantalon. | 

. Ums Himmelswillen, Sire, [chreibt ir den Laufpaß, 

So fchnell Ihr koͤnnt, und gebt ihr, wenn fies fobert, 

Ein ganzes Königreich noch auf ben Weg. 

Mir ift ganz weh und bang, daß unire Freude 

An Rand) aufgeh’, fo lang ein wüthend Weib 

Sic unter Einen Dach mit Euch befindet. 

| Altoum (zu Curandot.) . 

An ſolchem Freudentag, den du mir ſchenkſt, 
Soll meine Milde Feine Graͤnzen keuuen. 
Nicht blos die Freyheit ſchenk ich ihr. Sie nehme 

Die vaͤterlichen Staaten auch zuräd, 

Und theile fie mit einem wuͤrdgen Gatten, ar 

Der Hug ſey und den Mächtigen nicht reize. 

Adelma. - - 

Sire — Kdniginn — Ich din beſchaͤmt, verwiret — 

So große Huld und Milde druͤckt mich nieder, 

Die Zeit vielleicht, die alle Wunden heilt, 

Wird meinen Kummer lindern — Jetzt vergoͤnnt mie 
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Zu ſchweigen und von eurem Angeſicht 
Zu gehn — Denn nur der Thränen bin ich fähig, 
: Die unaufpaltfam diefem Aug entfirömen! . - - 


(Sie geht ab mit verhuͤlltem Geficht, noch einen olähenden 
Blick auf Kalaf werfend, ch fie ſcheidet. 
l " 


Leßter Auftritet 
Die Borigen ohne Adelma. Gegen das Ende Tis 


mur, Varat, Stirine un: Belimm 


Kalle 000 
Mein Water, o wo find ich dich, wo biſt di, 
Daß ich die Fuͤlle meines Glads u beinen‘ Dufen 
Aucgiehe 
Tarandot. 
(verlegen und beſchaͤmßß 


x Kalaf, Ener.edler Bater ik :: = 


Bey mir, ift hier — In diefem Angenblicke 
Fuͤhlt er fein Gluͤck — Verlangt nicht mehr zu wiffen, 
Nicht ein Geftändniß, das mich ſchamroth macht, 
Bor allen diefen Zeugen zu vernehmen, 

Yltonm, 
Timur bey dir? Wo iſt er? — Freue dich, 
Mein, Sohn! Dies Kaiferreich haft du gewonnen; 
Auch dein verlornes Meich ift wieder dein, 
Ermordet iſt der graufame Tran, 


j 
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Der dich beraubte! Deines Volkes Stimme 

Muft dich zuruͤck auf deiner Väter Thron, 

Den dir ein treuer Diener aufbewahrt. 

Durch alle Länder hat dich feine Botſchaft 

Geſucht, und felbft zu mir iſt fie gedrungen, 

— Died, Blatt enıhält das Ende deines Ungläds, 

(Ueberreicht ihm einen Brief.) 
Kalafı 
“(wirft einen isite binein und kei ine Zeitlang in fin» 
loſer Ruͤhrung.) 

Gdtter des Himmels! Mein Entzhden iſt 

Droben bey euch — die Kippe iſt verſiegelt. 

(In diefem Augenblick öffnet ih der Saal; Timmr und 
Baral treten herein, von Zelima und ihrer Mutter bes 
gleitet. Wie Kalaf feinen Water erblidt, eilt er ihm mit 
ausgebreiteten Armen entgegen; Barak ſinkt zu Kalafs 
Fuͤßen, indem ſich Zelima mb Ihre Murter vor der Cu⸗ 
randot niederwerfen, melde fie guͤtig aufhebt. Altoum, 
Yantalon und Tartaglia ſtehen geruͤhrt. Unter diefen 
Bewegungen fällt ber Worbang.) 
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